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XIV. 


DER  SPLITTER 


Zufällig  gewahrt  die  junge  Isolt  im  Schwerte  des  Spielmanns  eine 
Scharte  und  macht  die  Entdeckung,  daß  jener  Splitter  in  Morold’s  Haupte 
in  die  Lücke  passe.  Auch  findet  sie,  daß  die  Namen  Tan  tri  8  und  Tristan 
zusammenstimmen.  Rachsüchtig  geht  sie  mit  dein  Schwerte  auf  Tristan 
los,  der  in  einem  Bade  saß,  um  für  ihres  Oheims  Tod  Vergeltung  zu  üben; 
aber  die  Mutter  kommt  herzu  und  hindert  sie.  Die  Königin  ist  in  Hin¬ 
blick  auf  den  Truchseß  versöhnlicher  gestimmt.  Tristan  vertraut  ihnen, 
er  habe,  wenn  sie  ihn  leben  ließen  und  ihren  Haß  aufgeben  wollten,  ihnen 
Frohes  zu  verkündigen.  Auf  Brangsenens  Rath,  die  sicher  ist,  daß  Tristan 
nur  um  ernster  Dinge  willen  nach  Irland  gekommen  sei,  wird  zwischen 
ihm  und  den  drei  Frauen  eine  Versöhnung  zu  Stande  gebracht,  und 
Tristan  bringt  seine  Werbung  für  König  Marke  vor.  König  Gurmun  wil¬ 
ligt  ebenfalls  ein  und  ist  geneigt,  daß  in  die  Versöhnung  auch  König 
Marke  und  seine  beiden  Lande  eingeschlossen  werden.  Tristan  lässt  Kur- 
venal  zu  sich  bescheiden  und  ertheilt  ihm  den  Auftrag,  den  Gefährten 
Bericht  zu  erstatten  zugleich  mit  dem  Befehle,  sich  bereit  zu  halten. 


Die  frouwen  giengen  beide  dan 
und  nämen  aber  ir  spileman 
in  ir  fliz  und  in  ir  pflege. 

ir  beider  fliz  was  aller  wege  9990 

mit  süezer  bedmhtekeit 

niuwan  an  diu  dinc  geleit, 

diu  sin  helfe  solten  wesen. 

ouch  was  er  iezuo  wol  genesen, 

lieht  an  dem  libe  und  schone  var.  9995 

nu  nam  Isöt  sin  dicke  war 

und  marcte  in  üz  der  mäze 


9991  bedcehtekeit  stf.,  (Bedächtigkeit),  Bedachisamkeit.  —  9997  merken 
swv.,  hier  von  einer  Person  gesagt,  beachten,  betrachten. 
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an  libe  und  an  geläze; 

(252)  si  blicte  im  dicke  tougen 

an  die  hende  und  under  ougen;  10000 

si  besäch  sin  arme  und  siniu  bein, 
an  den  ez  offenliche  schein, 
daz  er  so  tougenliche  bal; 
si  bespehte  in  obene  hin  zetal: 
swaz  maget  an  manne  spehen  sol,  10005 

daz  geviel  ir  allez  an  im  wol 
und  lobte  ez  in  ir  muote. 

Nu  daz  diu  schcene  guote 
sine  gescliepfede  so  räch 
und  sine  site  so  herlich 
sunder  bespehete  unde  besach , 
ir  herze  tougenliche  sprach: 

«got  herre,  wundersere, 
ist  iht  des  wandelbare , 
dest’  ie  begienge  oder  begast, 
und  deste  an  uns  geschaffen  hast, 
sö  ist  hie  zwäre  wandel  an , 
daz  dirre  herliche  man, 
an  den  du  solhe  sielekeit 
libes  halben  hast  geleit, 
daz  der  als  irrecliche 
von  riche  ze  riche 
sine  notdürfte  suochen  sol. 
im  solte  billich  unde  wol 
ein  riche  dienen  oder  ein  laut, 
des  dinc  also  wsere  gewant. 
diu  weilt  stät  wunderliche, 
sö  vil  manc  künicriclie 
besetzet  ist  mit  swacher  art, 
daz  ime  der  eines  niht  enwart. 
ein  lip  also  gebcere, 
der  sö  getugendet  wmre, 


10013  u'undercere  stm.,  Wunderthäter;  vgl.  zu  16220.  — 1  10011  wandel¬ 
bare  adj.,  (wandelbar),  verkehrt,  mangelhaft.  —  10015  dest'  (Hs.  M.  deste, 
H  dest)— des  de,  des  du.  —  10016  deste  (=JVI.  H  dest).  —  10017  wandet 
stm.,  Mangel.  —  10021  irrecliche  adv.,  in  der  Weise  eines  Umherirrenden, 
auf  der  Irrfahrt.  —  10023  notdürfte  ist  wolil  Plural  von  notdurft,  nicht 
Sing,  notdürfte  stf. ;  notdurft  stf.,  (Nothdurft),  nothwendiger  Unterhalt.  — 


10010 


10015 


10020 


10025 


10030 
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der  solte  guot  und  ere  han. 
an  ime  ist  sere  inissetän. 

got  herre,  dü  hast  ime  gegeben  10035 

dem  libe  ein  ungelichez  leben.» 
sus  redete  s’  öfte  diu  maget. 
nu  hrnte  ir  muoter  ouch  gesaget 
(•253)  ir  vater  umbe  den  koufman 

allez  von  ende  her  dän,  10040 

als  ir  ez  selbe  habet  vernomen , 

diz  dinc,  wie’z  allez  her  ist  körnen, 

und  wie  er  nihtes  gerte, 

wan  daz  man  in  gewerte 

frides  da  nach  mere,  10045 

swenn’  er  deheine  kere 

nsem’  in  daz  künicriche. 

daz  hsete  si’m  heinllche 

von  ende  unze  ende  gesaget. 

Hier  linder  hiez  ouch  ime  diu  maget  10050 
ir  knappen  Paranisen 
sin  harnasch  und  sin  isen 
wiz  unde  schoene  machen 
und  z’  andern  sänen  Sachen 

wol  unde  flizeclichen  sehen.  10055 

nu  diz  was  allez  geschehen: 

ez  was  schön’  unde  wol  bereit 

und  über  ein  ander  hin  geleit. 

nu  gie  diu  maget  heinliche  dar 

und  nam  es  alles  sunder  war.  10060. 

nu  ergieng  ez  aber  Isolde, 

also  der  billich  wolde, 

daz  si  aber  ir  herzequäle 

zem  änderen  male 

vor  den  andern  allen  vaut.  10065 

ir  herze  daz  was  dar  gewant, 

ir  ouge  allez  dar  wäc, 

da  der  harnasch  da  läc ; 

und  enweiz  niht,  wie  si  des  gezam, 


10036  ungelich  adj.  mit  dat.,  nicht  entsprechend,  unangemessen.  —  10040  für 
her  dem  (=herwärts,  von  da  her)  brauchen  wir  nur:  her  (von  Anfang  an). 

10067  wegen  stv.,  hier  vom  Auge  gesagt:  bewegen,  richten.  —  10060  ge - 
zemen  stv.  mit  acc.  und  gen.,  hier:  zu  etwas  Veranlassung  firnden.  — 

1* 
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ilaz  si  daz  swert  ze  Landen  nani, 
als  juncfrouwen  unde  lviut 
gelustic  unde  gelängic  sint 
und  weizgot  oucli  genuoge  man. 
si  zöcli  cz  üz  und  sacL  ez  au 
und  schouwete  ez  wä  unde  wä. 
nu  ersäch  si  den  gebresten  da: 
si  begünde  an  die  scharten 
lang’  unde  säre  warten 
(254)  und  gedähte  in  ir  muote: 

«  sein  mir  got  der  guote , 
ich  warne,  ich  den  gebresten  liän, 
der  hie  inne  solte  stän, 
und  zware  ich  wil  es  nemen  war.» 
si  brühte  in  unde  sazte  in  dar: 
nu  füogte  diu  luclce 
und  daz  vertane  stucke 
und  wären  alse  einbiere , 
als  ohe  ez  ein  diuc  wrnre, 
als  oucli  gewesen  wären 
innerlialp  zwein  jären. 

Nu  begünde  ir  herze  kalten 
umbe  ir  schaden  den  alten, 
ir  varwe  diu  wart  beide 
von  zorne  und  von  leide 
totbleich  und  iesä  fiuwerröt:  10095 

«ä»,  sprach  si  «sseldelöse  Isot, 
owe  mir  unde  wäfen! 
wer  hät  diz  veige  wäfen 
von  Kurnewäle  her  getragen? 

hie  wart  min  celieim  mite  crslagen,  10100 


10070 


10075 


10080 


10085 


10090 


10072  gelustic  adj.,  begehrlich.  - —  gelängic  adj. ,  verlangend.  —  10074  be¬ 
zieht  sich  uz  zielten,  was  das  Nächstliegende  zu  Bein  scheint,  auf  das  Aus¬ 
ziehen  des  Schwertes  aus  der  Scheide?  oder  ist  uz  ziehen  nicht  viel¬ 
mehr  das  Ausstrecken,  Yorsichhalten?  —  10076  gebreste  swm.,  Mangel, 
synonym  mit  scharte  und  hat  wie  dieses  Wort  verschiedene  Bedeutung; 
hier  ist  gebreste  das  fehlende  Stück  im  Schwerte,  die  Lücke,  also  in  un- 
serm  Sinne:  Scharte.  —  10061  gebreste,  hier  in  dem  andern  Sinne:  Stück 
aus  dem  Schwerte.  —  10085  fliegen  swv.  (oder  ein  f trogen  anzunehmen?) 
hier  intransitiv:  füglich  sein,  passen.  —  100S6  vertan  part.  adj.,  eigentl. : 
liingegebeu  (vgl.  veige),  verurtheilt,  verdammt,  verwünscht;  von  Gottfried 
ferner  noch  wirksam  angewandt  in  V.  13887.  14515. 

10091  kalten  swv.  intraus.,  erkalten,  erstarren  ;  vgl.  13068.  —  10096  seetde- 
los  adj.,  ohne  saelde,  Glück,  unglücklich. —  10097  wäfen  (eigentlichdat.pl. 
zu  den  Watten),  ein  Weheruf,  Wehe!  (wobei  vielleicht  der  Anklang  an 
wuof.  wuofen,  Klage,  klagen,  mitgewirkt  hat) ;  bei  Gottfried  nur  hier.  — 
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und  der  in  sluoc,  der  liiez  Tristan, 
wer  gab  ez  disem  spileman? 
der  ist  doch  Tantrfs  genant.» 
die  namen  begunde  si  zehant 

beid’  in  ir  sinnen  ahten,  10105 

ir  beider  lut  betrahten. 

«4  lierre»,  sprach  si  wider  sich 

«dise  nämen  die  beswserent  mich. 

i’ne  kan  niht  wizzen,  wie  in  si: 

si  lütent  nähe  ein  ander  bi.  101 10 

«Tantrfs»,  sprach  si  «und  Tristan, 

da  ist  benamen  heinliche  an.» 

Xu  si  die  namen  begunde 
ze  tnbenne  in  dem  munde, 

nu  geviel  si  an  die  buochstabe,  10115 

da  man  si  beide  schephet  abe, 
und  vant  in  disem  al  zehant 
die  selben,  die  si  in  jenem  vant. 

(255)  nu  begunde  s’  an  in  beiden 

die  silläben  scheiden  10120 

linde  sazte  nach  als  vor 

und  kom  reht’  üf  des  namen  spor: 

si  vant  ir  ursuoche  dar  an: 

vür  sich  so  las  si  Tristan, 

her  wider  sö  las  si  Tantris.  10125 

hie  mite  was  si  des  namen  gewis. 

«ja  jä»,  sprach  aber  diu  schoene  dö 

« ist  disen  mseren  danne  so , 

disen  välsch  und  dise  trügeheit 

liät  mir  min  herze  wol  geseit.  10130 


10110  sie  lauten  dicht  nebeneinander,  sie  nähern  sich  durchaus  in  ihrem 
Laute;  sie  stimmen  fast  zusammen.  —  10112  heinliche  stf.,  hier  wie  in 
V.  7444:  Geheimniss;  hierin  steckt  gewiss  ein  Geheimniss  ;  oder  sollte  kein- 
liehe  zu  fassen  sein  als:  Vertraulichkeit,  enger  Zusammenhang? 

10114  ze  tribenne,  abh.  von  begunde  (Maßmann  gegen  die  Hss.  ze- 
triben  =  zertriben  wohl  nach  V.  12288).  Iriben ,  hin-  und  herjagen,  wen¬ 
den;  vgl.  10608.  —  10116  abe  gehört  nicht  zu  schephet,  sondern  zu  da:  da¬ 
von,  womit.  —  schephen  swv.,  hier  ähnlich  wie  in  V.  21:  schaffen,  bilden. 
—  10123  ursuoche  stf. ,  Nachsuchung ,  Nachforschung  (objeetiv),  das  Ge¬ 
suchte;  so  wird  das  Wort  meist  (Groote,  Hagen,  Kurtz,  mhd.  Wörterbuch) 
verstanden;  danach  bezieht  sich  ir  auf  Isölt.  Auch  Beeil :  sie  erreichte 
ihren  Zweck  auf  folgende  Weise  (dar  an).  Simrock:  «da  sie  den 
Schlüssel  gewann»;  dann  wäre  ursuoche  —  Ursache,  und  ir  bezöge ^sich  auf 
namen.  Sollte  nicht  ursuoche  stehen  ähnlich  wie  in  V.  143;>4:  Verdacht, 
Gegenstand  des  Verdachts,  dann  in  weiterer  Bedeutung:  Geheimniss  (ir— 
namen)?  dar  an:  im  Folgenden.  — 
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wie  wol  ich  weste  al  dise  vart, 
sit  ich  in  merkende  wart, 
sit  ich  an  ime  lip  unde  gebär 
und  sin  dinc  allez  also  gar 
besunder  in  min  herze  las, 
daz  er  gehürte  ein  herre  was! 
wer  hsete  ouch  diz  getan  wan  er, 
daz  er  von  Kurnewäle  her 
ze  sinen  totvinden  vert, 
und  wir  in  zwir  haben  ernert. 
ernert?  er’st  nü  vil  ungenesen. 
diz  swert  daz  muoz  sin  ende  wesen! 
nu  ile,  rieh  din  leit,  Isot! 
gellt  er  von  dem  swerte  tot, 
da  mite  er  dinen  oeheim  sluoc, 
so  ist  der  räche  genuoc!» 

Si  nam  daz  swert  ze  handen, 
si  gienc  über  Tristanden, 
da  er  in  einem  bade  saz. 

«ja»,  sprach  si  «Tristan,  bistu  daz?» 
«nein  frouwe,  ich  hin  ez  Tantris.» 
«so  histu,  des  bin  ich  gewis, 

Tantris  unde  Tristan: 
die  zwene  sint  ein  veiger  man; 
daz  mir  Tristan  hat  getan, 
daz  muoz  üf  Tantrisen  gän: 
du  gältest  minen  cehein!» 

«nein,  süeziu  junefrouwe,  nein! 

(256)  durch  gotes  willen,  waz  tuot  ir? 
gedenket  iuwers  namen  an  mir: 
ir  sit  ein  frouwe  unde  ein  maget. 
swä  man  den  mort  von  iu  gesaget, 
da  ist  diu  wunnecliche  Isot 
iemer  an  den  eren  tot. 
diu  sunne,  diu  von  Irlant  gät, 
diu  manic  herze  erfröuwet  hat, 
ä,  diu  hat  danne  ein  ende! 
owe  der  liehten  hende, 
wie  zimet  daz  swert  dar  iune!» 


10131  vart  stf.,  hier:  Hergang,  Bewandtniss. 

10157  gelten  stv.,  entgelten,  für  etwas  büßen. 


10135 


10140 


10145 


10150 


10155 


1O1G0 


10165 
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Nu  gic  diu  küniginne, 
ir  muoter,  zuo  der  tür  hin  in: 

«wie  nü?»  sprach  si  «waz  sol  diz  sin? 
tohter,  waz  tiutest  du  hie  mite? 
sint  diz  schoene  frouwen  site? 
hästu  dinen  sin  verlorn? 
weder  ist  diz  schimph  öder  zorn? 
waz  sol  daz  swert  in  diner  hant?» 

«ä,  frouwe  muoter,  wis  gemant 
unser  beider  herzeswiere: 

■diz  ist  der  mordsere 
Tristan,  der  dinen  bruoder  sluoc. 
tiu  habe  wir  guoter  state  genuoc, 
daz  wir  uns  an  im  rechen 
und  diz  swert  durch  in  stechen: 

•ez  enkümet  uns  beiden  niemer  baz.» 
«ist  diz  Tristan?  wie  weistu  daz?» 
«ich  weiz  ez  wol,  ez  ist  Tristan, 
diz  swert  ist  sin,  nu  sih  ez  an 
und  sich  die  scharten  da  hi 
und  merke  danne,  ob  er  ez  si. 
ich  sazte  iezuo  diz  stuckelin 
ze  dirre  veigen  scharten  in: 

■owe,  dö  sach  ich,  daz  ez  schein 
einbsereliche  und  rehte  als  ein.» 

«ä»,  sprach  diu  muoter  zehant, 

«Isot,  wes  liästu  mich  gemant? 
daz  ich  min  leben  ie  gcwan! 
und  ist  diz  danne  Tristan, 

(257)  wie  hin  ich  dar  an  so  betrogen!» 

Nu  hsete  ouch  Isot  üf  gezogen 
daz  swert  und  trat  hin  über  in. 
ir  muoter  kerte  zuo  z’ir  hin: 

«lä  stän,  Isot»,  sprach  si,  «lä  stän! 
weist  niht,  waz  ich  vertriuwet  hau?» 
«i’ne  rüoche,  zwäre,  ez  ist  sin  tot.» 


10170 


10175 


10180 


10185 


10190 


10195 


10200 


10205 


10189.  10192  scharte  hat  hier  wieder  verschiedene  Bedeutung:  zuerst 
=  stuckelin ,  Splitter,  dann  in  unserm  Sinne:  Seharte,  Lücke. 

10200  vf  ziehen ,  in  die  Höhe  heben  (ausholend  zum  Schlage).  — 
10204  vertriuwen  swv.,  versprechen.  —  10205  ruochen  swv.,  sich  kümmern, 
beachten,  hier  allein  stehend,  i’ne  ruoche  entsprechend  unserm  :  kümmert 
mich  nicht,  einerlei!  — 
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Tristan  sprach:  «merzi,  bele  isötlw 
i,  übeler  mau»,  spracli  isöt,  «i, 
unile  vorderst  dü  merzi? 
merzi  gehoeret  niht  ze  dir: 
din  leben  daz  läzestu  mir!» 

«nein  tohter»,  spracli  diu  muoter  dö 
«ez  enstät  nu  leider  niht  also, 
daz  \vir  uns  mügen  gerechen , 
wir  enwellen  danne  brechen 
unser  triuwe  und  unser  ere. 
engähe  niht  ze  sere: 
er  ist  in  miner  huote 
mit  übe  und  mit  guote. 
ich  hän  in,  swie’z  derzuo  si  körnen, 
gänzliche  in  minen  fride  genomen. » 
«genäde,  frouwe»  sprach  Tristan: 
«frouwe,  gedenket  wol  dar  an, 
daz  ich  iu  guot  unde  leben 
an  iuwer  ere  hän  ergeben, 
unde  enpfienget  mich  also.» 

du  liugest!»  sprach  diu  junge  dö 
«ich  weiz  wol,  wie  diu  rede  ergie: 
sin’  gelöbete  Tristande  nie 
weder  fride  noch  huote 
an  libe  noch  an  guote.» 

Hie  mite  so  lief  si’n  aber  an: 
hie  mite  rief  aber  Tristan: 

«ä,  bele  Isöt,  merzi,  merzi!» 
oucli  was  diu  muoter  ie  da  bi , 
diu  durnähte  künigin: 
er  mohte  äne  sorge  sin. 
ouch  wsere  er  ze  den  stunden 
in  daz  bat  gebunden, 

(258)  und  isöt  eine  da  gewesen: 

er  wrnre  doch  vor  ir  genesen, 
diu  siieze,  diu  guote, 
diu  siure  an  wibes  muote 
noch  herzegallen  nie  gewan, 


10210 


10215 


10220 


10225 


10230 


10235 


10240 


10206  merzi  hat  wie  genäde  die  beiden  Bedeutungen  Gnade  und  Dank;^  hier 
=  Gnade.  —  10221  dieser  Vers  ist  an  die  alte  Isot  gerichtet,  und  genäde  = 
Bank  (für  ihre  gute  Gesinnung).  —  10222  fg.  an  die  junge  Isot- 
10242  siure  stf.,  Bitterkeit.  — 
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wie  solde  diu  geslahen  man? 
wan  daz  si  von  ir  leide 
und  ouch  von  zorne  beide 
solhe  gebaerde  hiete , 
als  ob  si’z  gerne  tiete; 
und  hiete  ouch  lihte  getan, 
möhte  si  daz  herze  hän. 
daz  was  ir  aber  tiure 
ze  sus  getaner  siure. 

Doch  was  ir  herze  niht  sö  guot, 
sine  hiete  zorn  und  unmuot, 
wan  si  den  horte  unde  sacli,  10255 

von  dem  ir  leide  gescliach. 
si  hörte  ir  viant  unde  sahen 
und  mohte  sin  doch  niht  geslahen: 
diu  stieze  wipheit  lag  ir  an 

unde  zucte  si  da  van.  10260 

an  ir  striten  harte 

die  zwo  widerwarte, 

die  widerwarten  conterfeit: 

zörn  unde  wipheit, 

diu  übele  bi  ein  ander  zement,  10265 

swä  si  sich  ze  handen  nement. 

sö  zorn  an  Isolde 

den  viant  slahen  wolde, 

sö  gie  diu  siieze  wipheit  zuo : 

«nein»,  sprach  si  suoze  «niene  tuo!»  10270 

sus  was  ir  herze  in  zwei  gemuot: 

ein  herze  was  übel  unde  guot. 

diu  schoene  warf  daz  swert  dernider 

und  nam  ez  aber  iesa  wider: 

sine  wiste  in  ir  muote  10275 

under  übele  und  under  guote , 

ze  wederem  si  solte: 

si  wolte  unde  enwolte. 

(259)  si  wolte  tuon  unde  län. 


10245 


10250 


10244  geslahen  stv.,  verst.  slahen ,  erschlagen. 

10259  wipheit  stf.  entspricht  hierunserm:  'Weiblichkeit;  vgl.  zu  1240S, 
17983.  —  10263  widerwart  adj.  (im  Wortspiel  mit  widerwarte  pl.  subst.), 
(widerwärtig),  feindlich.  —  10271  in  zwei,  in  zwei  Theile  (entzwei),  zwei¬ 
fach;  in  zwei  gemuot ,  zwieträclitig;  « zwiegeniuth  ».  Kurtz  (was  Simrock 
abschreibt).  — 


10 


XIV.  DER  SPLITTER. 


sus  lie  der  zwivel  umbe  gän, 
biz  doch  diu  siieze  wipheit 
an  dem  zorne  sige  erstreit, 
so  daz  der  tötvint  genas 
und  Mörolt  ungerochen  was. 

Hie  mite  warf  si  daz  swert  von  ir , 
weinende  sprach  si:  «ouwe  mir, 
daz  ich  ie  disen  tac  gesach!» 
diu  wise  ir  muoter  zuo  ir  sprach: 

«  herzetohter  mine, 

die  herzeswsere  dine, 

die  selben  die  sint  leider  min 

baz  linde  harter  danne  din; 

nach  gotes  genaden  si  engänt  dir 

niht  alse  nähen  alse  mir. 

min  bruoder,  leider  der  ist  tot: 

daz  was  biz  her  min  meistiu  not. 

noch  fürlite  ich  eine  not  von  dir, 

entriuwen,  toliter,  diu  gät  mir 

vil  näher,  danne  jeniu  tuo: 

mir  wart  nie  niht  so  liep  so  duo. 

e  daz  mir  iht  an  dir  geschehe, 

däz  ich  relite  ungerne  sehe, 

ich  läze  e  gerne  disen  haz; 

ich  lide  sanfter  unde  baz 

eine  swsere  danne  zwo. 

min  dinc  daz  stät  mir  iezuo  so 

umbe  den  unseligen  man, 

der  uns  mit  kämpfe  sprichet  an: 

wir  ensehen  genote  dar  zuo, 

din  vater  der  künec,  ich  unde  duo 

wir  haben  iemer  mere 

verloren  unser  ere 

und  werden  niemer  mere  frö.» 


10280 


10285 


10290 


10295 


10300 


10305 


10310 


10280  umbe  gän  lau  flieht  hier  wie  umbe  gän ;  die  Ellipse  von  ros ,  schif 
u.  s.  w.  ist  in  diesen  Fällen  nicht  zu  ergänzen,  Jan  dient  nur  zur  Redens¬ 
art,  deren  Ursprung  vergessen  ist;  vgl.  zu  13530.  —  10284  ungerochen  hier 
part.  adj.,  ungerächt  (ohne  gerächt  worden  zu  sein);  vgl.  zu  18408. 

10308  an  sprechen  mit  acc.  mit  etew.,  gegen  einen  seinen  Anspruch 
geltend  machen  mit  einer  Maßregel.  —  10309  wenn  wir  nicht  eifrig  darauf 
achten,  auf  der  Hut  sind,  so  haben  wir  u.  s.  w.  — 
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Jener  l'n  dem  bade  der  sprach  dö: 

«sseligen  frouwen  beide,  10315 

ez  ist  war,  ich  hän  iu  leide, 
und  aber  mit  grozer  not  getan, 
weit  ir  iuch,  alse  ir  sult,  entstän, 

(260)  so  wizzet  ir  wol,  daz  diu  nöt 

niht  anders  was  niwan  der  tot:  10320 

den  lidet  nöte  ein  ieclich  man, 

die  wile  er  sich  generen  kan. 

swie’z  aber  dar  umbe  ergangen  ist, 

swie  ez  iu  nü  ze  dirre  frist 

ze  dem  trubsmzen  ist  gewant,  10325 

daz  leeret  allez  z’einer  liant. 

dem  sol  ich  ein  guot  ende  geben; 

ich  meine,  ob  ir  mich  läzet  leben, 

und  es  enirre  mich  der  tot. 

frouwe  Isöt  und  aber  isöt,  10330 

ich  weiz  wol,  daz  ir  alle  zit 

sinnec  unde  sselic  sit, 

getriuwe  unde  bescheiden: 

möht’  ich  mich  hin  ze  iu  beiden 

einer  rede  verläzen  10335 

und  woltet  ir  iuch  m&zen 

übeler  gebaerde  her  ze  mir 

und  ouch  des  hazzes,  den  ir 

Tristande  lange  habet  getragen,' 

ich  wolte  iu  guotiu  masre  sagen.»  10340 

Isöte  muoter,  Isöt, 
si  sah  in  lange  an  und  wart  rot: 
ir  liebten  ougen  wurden  vol. 

«owe!»  sprach  si  «nu  licere  ich  wol 

und  weiz  viir  war,  daz  ir  ez  sit;  10345 

ich  zwivelte  ünze  an  dise  zit. 

nu  habt  ir  mir  die  wärheit 


10317  mit  grozer  not,  Reellst  nothgedrungen.  —  10326  wird  verschieden 
gefasst;  Kurtz:  «Darauf  ...  sei  euer  ganzer  Sinn  gestellt»  (Sinirock  ab- 
schreibend:  «sei  euer  Sinn  allein  gestellt»);  ich  glaube  nach  dem  Zusam¬ 
menhänge  eher  das  Gegentheil  mit  Groote:  z’  einer  hant  keren,  läzen,  «alles 
einerlei  sein,  auf  sich  beruhen  lassen»;  vgl.  14223.  —  ze  einer  hant—zer 
hant,  und  hant—  Seite;  die  Wendung:  bei  Seite  legen,  unbeachtet  lassen; 
vgl.  ferner  16518.  —  10329  irren  swv.,  hier:  hindern;  dieselbe  Wendung  in 
V.  14007.  —  10335  verletzen  refl.  mit  gen.  ze  einem,  sich  auf  einen  in  einer 
Sache  verlassen,  auf  ihn  rechnen.  —  10336  mäzen  swv.  mit  gen.,  sich  einer 
Sache  enthalten ;  vgl.  12144. 
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ungefräget  geseit. 
owe,  owe  her  Tristan, 
daz  ich  iuwer  ie  gewalt  gewan 
so  guoten,  alse  ich  iezuo  hän, 
und  der  alsö  niht  ist  getan, 
daz  ich  in  also  geüeben  müge , 
als  ez  mir  wege  linde  tilge! 
gewalt  ist  aber  sö  manicvalt: 
ich  w<ene,  ich  mac  wol  disen  gewalt 
an  minem  vinde  heben, 
daz  reht  sö  vil  getriteben 
(•2dl)  an  einem  übelen  manne, 
ja  herre,  wil  ich  danne? 
entriuwen  ja,  ich  wrene. » 

Iemitten  liom  Brangsene 
diu  stolze,  diu  wise 
lachende  unde  Ilse, 
schön’  unde  wol  gestrichen 
aldort  her  in  geslichen, 
und  sach  daz  swert  da  ligen  bar, 
die  frouwen  beide  riuwevar: 
o  wie  nu?»  sprach  diu  gefüege  dö 
«disen  gebserden  wie  ist  den  sö? 
waz  msere  tnbet  ir  driu? 
disiu  frouwen  ougen,  wie  sint  diu 
alsus  trüebe  und  alse  naz? 
diz  swert  hie  lit,  waz  tiutet  daz?» 
«sich»,  sprach  diu  guote  kiinigin, 
«Brangfene,  herzeniftel  min, 
sich,  wie  wir  alle  sin  betrogen: 
wir  haben  ze  blintliche  erzogen 
den  slangen  vür  die  nahtegalen, 
dem  rappen  kernen  vür  genialen, 
der  der  tftben  solte  sin. 
wie  haben  wir,  herre  trehtin, 


10350 


10355' 


10300 


10365 


10370 


10375 


10380 


10353  geüeben  swv.,  verst.  Heben,  ausüben.  —  10354  wegen  stv.  mit  <lat., 
eigentlich:  für  einen  Gewicht  haben,  ihm  helfen.  —  10355  manicvalt  adj., 
manigfaltig,  vielfach.  —  10358  getrieben  swv.,  verst.  trieben  (kommt  bei 
Gottfried  nicht  vor),  trüb  machen. 

10262  Iemitten  adv.,  inzwischen  (Abstammung  noch  nicht  erwiesen); 
vgl.  11690.  —  10365  gestrichen  part.  adj.,  geglättet,  entspricht  unserm:  ge¬ 
putzt;  vgl.  10756.  —  10368  riuwevar  adj.,  schmerzlich  aussehend  (6592), 
verstört.  —  10360  kernen  acc.  von  kerne  swm.,  Kern,  Korn.  — 
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den  viant  vür  den  friunt  ernert, 
dem  übelen  tode  zwir  erwert 

mit  unser  selber  lianden  10385 

unsern  vint  Tristanden! 

sieb,  wä  er  sitzet:  deist  Tristan. 

nu  bän  ich  zwivel  dar  an, 

weder  ich  mich  reche  oder  entuo. 

niftel,  waz  rsetest  du  derzuo?»  10390 

«Nein,  frouwe,  tuot  die  rede  hin: 
iuwer  sselde  und  iuwer  sin 
diu  sint  hie  züo  ze  guot, 
daz  ir  iemer  keinen  muot 

tif  solhe  untät  gewinnet  10395 

und  iemer  so  geunsinnet, 
daz  ir  ze  manslalite 
iemer  gewinnet  ahte 
(262)  unde  ouch  danne  z’einem  man, 

den  ir  iuch  habt  genomen  an  10400 

ze  fride  und  ze  liuote. 

ez  enwart  iu  nie  ze  muote, 

des  ich  got  wol  getrüwen  sol. 

ouch  sult  ir  des  gedenken  wol, 

waz  rede  iuch  mit  im  ane  gät,  10405 

diu  niwan  umb’  iuwer  ere  stät. 

soltet  ir  iuwer  ere  geben 

umb’  deheines  iuwers  vlndes  leben?» 

«waz  wildu  danne,  daz  ich  tuo?» 

«frouwe,  da  denket  selbe  zuo:  10410 

get  hinnen,  lat  in  üz  gän. 
die  wile  muget  ir  rät  liän, 
waz  iu  daz  wsegeste  si.» 

Hie  mite  giengen  s’  dan,  si  dri 
durch  rät  in  ir  heinliche.  10415 

Isöt  diu  sinneriche 


10384  er  wem  swv.  mit  dat.,  erhalten,  erretten  vor  etwas. 

10396  ge  unsinnen  swv.,  verst.  unsinnen  (19149),  unsinnig,  unverständig 
sein.  —  10397  manslaht  stf.,  Menschenmord.  —  10398  ahte  gewinnen— ahten, 
bedenken,  sinnen,  Gedanken  fassen;  ze=  auf.  —  10399  oi/ch  danne  =  noch 
dazu.  —  ze  steht  nicht  =  ze  in  Y.  10397,  sondern  ist  =  gegen.  —  10412  rät 
hän  =Rath  halten.  —  10413  daz  icoegeste  adj.  subst.,  das  Vorteilhafteste, 
üatlisamste ;  vgl.  zu  5392. 

10415  lieiniiche  stf.,  geheimer  Ort,  etwa :  Cabinet,  Boudoir.  — 
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<> selit»,  sprach  si  «ir  beide,  sprechet  an, 

waz  mac  er  meinen  dirre  man? 

er  sprach  wider  uns  beiden  daz, 

wolten  wir  läzen  disen  haz, 

den  wir  im  lange  haben  getragen, 

er  wolte  lins  guotiu  miere  sagen: 

waz  mac  diz  sin?  des  wundert  mich.« 

Brangfene  sprach:  «da  räte  ich, 

daz  in  meinen  innen  bringe 

deheiner  slahte  Undinge, 

biz  wir  bevinden  sinen  muot. 

sin  muot  ist  li'hte  vil  guot 

hin  z’  iuwer  beider  eren. 

man  sol  den  mantel  keren, 

als  ie  die  winde  sint  gewant. 

wer  weiz,  ob  er  in  Irlant 

durch  iuwer  ere  komen  ist. 

liüetet  sin  ze  dirre  frist 

und  lobet  ouch  eines  iemer  got, 

daz  dirre  ungefüege  spot 

umbe  des  truhssezen  valscheit 

mit  ime  sol  werden  hin  geleit. 

(263)  got  der  hset’  unser  ruoche 
an  ünserre  suoche ; 
wan  waere  er  an  den  stunden 
niht  kurzliche  fanden, 
weiz  got,  so  wsere  er  iesa  tot. 
wizze  Krist,  juncfrouwe  Isöt, 
so  füere  ez  wirs,  danne  ez  var. 
habet  niht  ungebferde  dar, 
wan  wirt  er  ihtes  innen 
und  mag  er  danne  entrinnen, 
des  hat  er  reht,  daz  er  daz  tuo. 
von  diu  da  denket  beide  zuo 
und  bietet  ime  ez  alse  wol, 


10420 


10425 


10430 


10435 


10440 


10445 


10450 


10425  innen  bringen  mit  gen.  (Undinge),  inne  werden  lassen,  merken  lassen. 

_  10420  undinc  stn.,  Unrechtes,  schlechtes  Ding,  überhaupt:  etwas  Ubeles; 

Singular  in  V.  12694.  —  10439  ruoche  ist  wohl  nicht  Plural  von  ruoch  stm., 
welches  Gottfried  sonst  braucht  (vgl.  89.  3563),  sondern  Singular  ruoche  st f. , 
Sorgfalt.  Sorge,  ruoche  haben  mit  gen.  (unser),  für  einen  sorgen,  gnädig 
sich  eines  annehmen.  —  10444  wizze  Krist,  eine  Betheuerung,  ähnlich  wie 
weiz  got ;  im  Tristan  nur  hier.  —  10446  dar  haben ,  (hinhalten),  zeigen, 
sehen  lassen.  — -  ungebeerde  stf.,  übele  Gebärde,  unfreundliches  Betragen  j 
vgl.  15891.  — 
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alse  man  von  rehte  sol. 

daz  rate  ich  in,  des  volget  mir: 

Tristan  der  ist  als  edel  als  ir 

unde  ist  hövesch  unde  wis,  10455 

vollekomen  alle  wis. 

swie  iu  daz  herze  hin  ze  im  si, 

sit  ime  doch  höveschliche  bi. 

benamen,  swes  er  habe  gedäht, 

in  hat  ernest  uz  bräht.  10460 

sin  gewerp  und  sin  gerinc 

der  ist  umb’  ernestlichiu  dinc. » 

Sus  stuonden  s’  üf  und  giengen  dan 
und  körnen  hin,  da  Tristan 

heinliche  an  sinem  bette  saz.  10465 

Tristan  sin  selbes  niht  vergaz: 

er  fuor  üf  balde  gegen  in 

und  viel  sä  gein  in  allen  hin 

und  lac  den  höveschen  siiezen 

flehliche  zuo  den  füezen  10470 

und  sprach  ouch  mit  dem  valle: 

«genäde,  ir  süezen  alle, 
habet  genäde  wider  mich! 
lät  mich  geniezen,  daz  ich 

durch  iuwer  ere  und  iuwern  fromen  10475 

her  bin  in  iuwer  riche  körnen.» 
diu  liebte  cumpanie, 
die  liebten  alle  drie, 

(264)  ieglichiu  warf  ir  ougen  dan 

und  sähen  alle  ein  ander  an.  10480 

si  stuonden,  unde  er  lag  also. 

«  frouwe » ,  sprach  Brangsene  dö 
«der  ritter  lit  ze  lange  da.» 
diu  küniginne  sprach  iesä: 

«waz  wildu  nü,  daz  ich  im  tuo?  10485 

min  herze  stät  mir  niht  dar  zuo, 
daz  ich  sin  friunt  gewesen  müge: 


1045S  bi  wesen  ( sin ),  hier:  sich  nähern,  begegnen  ;  vgl.  zu  1525.  —  10459  den¬ 
ken  hier  mit  gen.  (swes,  wovon  auch);  was  auch  seine  Absicht  gewesen 
sein  mag.  —  10460  vz  bringen  ist  wohl  elliptisch  zu  fassen:  aus  dem 
Lande,  aus  seiner  Heimat  bringen,  führen,  «zur  Reise  bewegen».  Groote, 
insofern  dann  vz  =  her  (zu  uns).  —  10461  gewerp  strn.,  [Gewerbe  stn.,  Er¬ 
werb  stm.],  Handeln,  Geschäft. 
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i’ne  weiz  nilit,  vaz  ich  tuo,  daz  tilge.» 

Brangsene  diu  sprach  aber  z’ir: 

onu,  liebiu  frouwe,  volget  nur 

jr  und  min  juncfrouwe  Isot : 

ich  weiz  ez  wärez  alse  den  tot, 

daz  ir’n  in  iuwern  sinnen 

unsanfte  müget  geminnen 

vor  iuwerm  alten  leide. 

so  gelobet  im  doch  daz  beide, 

daz  er  des  libes  sicher  si. 

er  geredet  vil  lihte  da  bi 

sines  frumen  ab  eteswaz.» 

die  frouwen  sprächen:  «nu  si  daz.» 

hie  mite  so  hiez  si  in  üf  stän. 


10490 


10495 


10500 


Nu  diz  geliibede  was  getan, 
si  säzen  alle  viere  nider. 

Tristan  greif  an  sin  mrere  wider: 
«seht»,  sprach  er  «frouwe  kiinigin, 
weit  ir  nu  min  guot  friunt  sin, 
ich  wil  iu  daz  enein  getragen 
noch  innen  disen  zwein  tagen 
(deist  war  an’  allen  argen  list), 
iuwer  tohter,  diu  iu  liep  ist  , 
daz  si  einen  edelen  kiiuic  nimet, 
der  ir  ze  lierren  wol  gezimet, 
schoene  unde  milte, 
zem  spere  und  zem  scliilte 
ein  ritter  edel  und  üz  erkorn, 
von  künegen  unze  her  geborn 
und  ist  ou cli  dänne  da  bi 
vil  lieber  danne  ir  vater  si.». 

(9(35)  «  entriuwen  »,  sprach  diu  kiinigin 
«möht’  ich  der  rede  gewis  sm, 
ich  volgete  unde  tsete, 
swes  mich  iemen  bsete.»^ 
«frouwe»,  sprach  aber  Tristan 
«ich  gewisse  iuch  schiere  dar  an: 


10505 


10510 


10515 


10520 


10494  unsanfte  adv.,  1»  ««*  =  wabr- 

W,le  8  Uri^un^^m'^^ellüioLt ;  vgl.  zu  6766.  -  10499  fnmn, 

seinem  Frommen,  etwas“' anderes  als  in  V.  6497:  versichern, 

10524  gewissen  swv.,  liier 
geloben*,  vgl*  12102. 
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bewtere  ich’z  in  zekänt  liiht,  10525 

so  diu  suone  gescbiht, 
so  lät  mich  uz  dem  fride  wesen 
und  lät  mich  niemer  genesen.» 
diu  wise  sprach:  «Brangsene,  sprich, 
waz  rietest  du,  wie  dunket  dich?» 

«da  dunket  mich  sin  rede  guot 
und  rate  ouch ,  daz  ir  ez  tuot. 
leget  allen  zwivel  hin 
und  stät  üf  beide  und  küsset  in. 
al  si  ich  niht  ein  künigin, 
ich  wil  ouch  an  der  suone  sin: 
er  was  min  mäc,  swie  arm  ich  si.» 
sus  kusten  si’n  dö  alle  dri; 
doch  tet  ez  Isöt  diu  junge 
mit  langer  widerunge. 

Nu  disiu  suone  alsus  geschach, 

Tristan  aber  zen  frouwen  sprach: 

«nu  weiz  ez  got  der  guote, 
i’ne  wärt  in  minem  muote 
so  frö  nie,  alse  ich  iezuo  bin;  10545 

ich  hän  al  den  sorgen  hin 
gewartet  unde  nach  gesehen, 
die  mir  mühten  geschehen, 
daz  ich  mich  des  versehen  sol: 
ich  versihe  mich’s  niht,  ich  weiz  ez  wol,  10550 
daz  ich  in  iuwern  hulden  bin. 
nu  leget  alle  sorge  hin: 
ich  bin  iu  z’eren  und  ze  fromen 
von  Kurnewäle  z’Irlant  liomen. 
sit  miner  erren  vart,  10555 

daz  ich  hie  generet  wart, 
sit  sprach  ich  iemer  mere 
iuwer  16p  und  iuwer  ere 
(266)  ze  minem  herren  Marke, 

unz  ich  im  den  muot  so  starke  10560 


10530 


10535 


10540 


10527  das  Gegentheil  von  Y.  0598;  so  schließt  mich  aus  euerm  Schutze 
aus.  —  10536  ich  will  bei  der  Versöhnung  auch  mit  inbegriffen  sein.  — 
10540  ividerunye  stf.  [erhalten:  Erwiderung],  Widerstreben,  Sträuben. 

10547  hin  warten  mit  dat.,  liinschauen  auf  etwas,  achten.  —  nach  sehen , 
berücksichtigen.  —  10555  er  re  =  erer  adj.  comp,  von  e ,  früher.  — 

GOTTFRIED  VON  STRASSBURG.  II.  2.  Aufl,|  2 
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mit  rate  au  hielt  gewante, 

daz  er  dar  an  genante  — 

küm’,  unde  sage  iu  umbe  waz: 

beidiu  er  vörhte  den  haz 

und  wolte  ouch  durch  den  willen  min 

eliches  wibes  äne  sin, 

daz  ich  sin  erbaere 

nach  sinem  töde  wiere. 

hie  wisete  aber  ich  in  van, 

unz  er  mir  völgen  began. 

sus  wurden  wir  zwen’  linder  uns  zwein 

dirre  selben  reise  enein: 

durch  daz  kom  ich  in  Irlant, 

durch  daz  sluoc  ich  den  serpant; 

und  habet  ir  iuwer  arebeit 

vil  soelecliche  an  mich  geleit, 

des  sol  min  junefrouwe  sin 

frouwe  unde  künigin 

ze  Kurnewäle  und  z’Engelant. 

nu  ist  iu  min  geverte  erkant. 

sseligiu  massenie, 

sseligen  alle  drie: 

nu  lät  ez  ouch  verholen  sin.» 

«nu  saget  mir»  sprach  diu  künigin 
«ob  ich  ez  minem  herren  sage 
und  eine  suone  enein  getrage: 
missetuon  ich  iht  dar  an?» 

«nein  ir,  frouwe»  sprach  Tristan 

«er  sol’z  von  rehte  wizzen. 

sit  et  dar  an  geflizzen, 

daz  mir  kein  schade  iht  üf  erste.» 

«nein,  herre,  fürhtet  iu  niht  me, 

dane  ist  niemere  sorgen  an.» 

Hie  mite  giengen  die  vrouwen  dan 
in  ir  heinliche  sunder 


10565 


10570 


10575 


10580 


10585 


10590 


10595 


10562  genenden  sw v.  hier  mit  dar  an,  zu  etwas  Muth  fassen.  10o63  käme 
adv.  steht  mit  Absicht  nach  dem  Verbum;  wir  müssen  uns  nach  diesem 
eine  Pause  denken:  daß  er  (auf  mein  Zureden  hm)  Lust  dazu  bekam  aber 
freilich  nur  mit  Mühe,  und  zwar  aus  zwei  Gründen  u.  s .  w.  —  lObbl  erbwre 
gtm.  Beerber,  Erbe.  —  10580  geverte  sin.,  hier:  Lehensverhältnisse, 
Schicksal.  —  10592  fürhtet  iu  (Hs.  M)  niht  ist  sicher  die  erste  Lesart, 
fürchtet  nicht  für  euch,  seid  nicht  um  euch  besorgt.  —  10o93  sorgen ^gen. 
pl.  abh.  von  niemere  ( —niht  mere ):  von  nun  an  ist  keine  Gefahr  mehr. 
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und  ahteten  hier  under 
sin  gelücke  und  sine  linge 
an  iegelichem  dinge. 

(267)  ir  iegelichiu  seite 

von  siner  wisheite:  10600 

diu  muoter.  sus,  Brangaene  so. 

«sich,  muoter»,  sprach  diu  tohter  do 
«wie  wunderlichen  ich  bevant, 
daz  er  Tristan  was  genant: 

do  ich  des  swertes  z’ende  kam,  10605 

die  namen  ich  ze  handen  nam 

Tantris  unde  Tristan; 

nu  ich  si  tri'ben  began, 

nü  b'edühte  mich  an  in  zwein, 

si  hseten  etewaz  enein.  10610 

da  nach  begunde  ich  trahten 

und  anclichen  ahten 

und  vant  do  mit  den  buochstaben, 

die  man  ze  beiden  namen  sol  haben , 

daz  ez  allez  ein  was;  10615 

wan  swederhalp  ich  hin  las 

söne  was  ie  nime  dar  an 

wan  Tantris  oder  Tristan 

und  ie  an  einem  beide: 

nu  müoter,  nu  scheide  10620 

disen  namen  Tantris 

in  ein  Tan  und  in  ein  Tris 

und  sprich  daz  Tris  vür  daz  Tan, 

so  sprichest  du  Tristan; 

sprich  daz  Tan  vür  daz  Tris,  10625 

so  sprichestu  aber  Tantris.» 
diu  muoter  segenete  sich : 

«got»,  sprach  si  «der  gesegene  mich! 
von  wannen  kom  dir  ie  der  sin?» 

Nu  si  dri  von  im  under  in  10630 

geredeten  maneger  hande, 
die  künigin  diu  sande 
nach  dem  kiinege;  der  kom  dar. 


ende  körnen  mit  gen.,  etwas  von  Grund  aus  erforschen; 
1.015.  11591.  —  10616  swederhalp  adv.  corre],,  nach  welcher  Seite  hin. 


vgl. 
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oseht,  lierre»,  sprach  si  «nemet  war: 

ir  sult  uns  einer  bete  gewern,  10G35 

der  wir  dri  ernestliche  gern: 

tuot  ir’z,  ez  kunit  uns  allen  wol.» 

«ich  volge,  swes  ich  volgen  sol; 

(268)  swaz  ir  weit,  daz  si  getan.» 

«habet  ir’z  danne  an  mich  verlän?»  10640 

sprach  aber  diu  guote  kiinigin. 

«ja,  swaz  ir  wellet,  daz  sol  sin.» 

«genäde,  lierre,  des  ist  genuoc: 
herre,  der  minen  bruoder  sluoc, 

Tristan  den  hän  ich  liinne;  10645 

den  sult  ir  iuwer  minne 

und  iuwer  hulde  läzen  hän. 

sin  gewerp  der  ist  also  getan, 

daz  diu  suone  fuoge  hat.» 

der  kiinec  sprach:  «triuwen,  disen  rät  10650 

den  läze  ich  bältliclie  an  dich: 
er  gät  dich  mere  an  danne  mich. 

Mörolt  din  bruoder  der  was  dir 
näher  gesippe  danne  mir. 

hästu’z  umbe  in  varen  län,  10655 

wil  du,  so  hän  ouch  ich  ez  getan.» 

sus  seite  si  dem  künege  dö 

Tristandes  msere  rehte  also, 

als  er  ir  selber  sagete. 

diz  msere  daz  behagete  10660 

dem  künege  wol  und  sprach  ir  zuo: 

«nu  sich,  daz  er’z  mit  triuwen  tuo.» 

Diu  künigin  dö  sande 
Brangsenen  näch  Tristande; 

und  alse  Tristan  in  gie,  10665 

dem  künege  er  sich  ze  füezen  lie : 

«genäde,  herre  künec!»  sprach  er. 

«stet  ftf,  her  Tristan,  und  get  her» 
sprach  Gurmim  «unde  küsset  mich: 


10650  triuwen  adv.  (dat.  pl.  von  triuwe),  traun;  vgl.  zu  1037.  — 
10651  bältliclie ,  baltische  adv.,  kühn  (1096);  unser:  kühnlich,  kecklicli  würde 
hier  von  einem  neuern  Dichter  gesagt  werden  können ;  prosaisch  würde 
entsprechen:  anstandslos.  —  10654  gesippe  adj.,  verst.  Sippe  (147S9),  ver¬ 
wandt. 
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ungerne  so  verkiuse  ick: 
iedoch  verkiuse  ich  disen  zorn, 
sit  in  die  frouwen  hänt  verkorn.» 
«herre»,  sprach  aber  Tristan 
«an  dirre  suone  da  ist  an 
min  herre  und  beidiu  siniu  lant?» 

«jä  herre»,  sprach  Gurmün  zehant. 

Nu  disiu  suone  z’ende  kam, 
diu  künigin  Tristanden  nam 
(269)  und  sazte  in  zuo  ir  tohter  nider 
und  bat  in  ouch,  daz  msere  wider 
ir  herren  al  von  erste  sagen, 
wie  ez  sich  kiete  dar  getragen 
an  allen  disen  sacken 
beidiu  umbe  den  trachen 
und  umbe  des  küneges  Markes  ger: 
daz  seite  er  aber  von  ende  her. 
der  künec  sprach  aber:  «her  Tristan, 
nu  wie  bewar  ich  mich  hier  an, 
daz  ich  der  rede  gewis  si'?>> 

« vil  wol,  herre,  ich  hän  hie  bi 
mines  herren  fürsten  alle, 
swaz  gewisheit  iu  gevalle, 
die  saget  mir.  diu  ist  getan, 
die  wile  und  ich  ir  einen  hän.» 

Hie  mite  so  schiet  der  künic  dan. 
die  frouwen  unde  Tristan 
die  beliben  aber  eine  da. 

Tristan  nam  Paranisen  sä: 

«geselle»,  sprach  er  «gä  hin  abe: 
da  stät  ein  kiel  in  der  habe, 
da  ganc  geswäsliche  hin 
und  frage,  welher  under  in 
Kurvenal  da  si  genant: 
dem  selben  rune  zehant, 
daz  er  ze  sinem  herren  ge; 
und  sage  ouch  nieman  niht  mä 


10670  verwiesen  stv.  intrans.  (in  der  folgenden  Zeile  trans.) 
ten,  aufgeben. 

10682  dar  tragen  —  zutragen. 

10701  gesu-äsliche  adv.,  heimlich;  vgl.  1S783. 


10670 


10675 


10680 


10685 


10690 


10695 


10700 


10705 

verzieh- 
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und  bringe  in  lise,  als  liövesch  du  sis.» 
nu  herre,  daz  tet  Paranis, 
er  brähte  in  alse  lise  dar, 

daz  sin  niemen  wart  gewar.  10710 

nu  si  in  zer  kemenäten 

vür  die  frouwen  träten, 

im  neic  diu  küniginne 

und  niemen  me  dar  inne. 

si  nämen  sin  durch  daz  niht  war,  10715 

ern  kom  niht  alse  ein  ritter  dar. 

Nu  Kurvenal  Tristanden 
den  frouwen  under  handen 
(270)  frölichen  unde  gesunden  sach, 

in  franzoiser  wise  er  sprach:  10720 

«ä,  beä  duz  sir, 

durch  gotes  willen,  waz  tuot  ir, 

daz  ir  so  wunnecliche 

in  disem  himelriche 

sus  luzet  verborgen  10725 

und  lät  uns  in  den  sorgen? 

wir  wänden  alle  sin  verlorn; 

biz  iezuo  haete  ich  wol  gesworn , 

daz  ir  niht  lebende  wäret. 

wie  habt  ir  uns  beswseret!  10730 

iuwer  kiel  und  iuwer  liute 

die  geswüoren  wol  noch  hiute 

und  habent  ez  dä  vür,  ir  sit  tot, 

und  sint  mit  micheler  not 

her  unze  an  dise  naht  beliben  10735 

und  liaeten  daz  enein  getriben, 
si  wolten  hinaht  hinnen  sin.» 

«nein»,  sprach  diu  guote  künigin 
«er  lebet  gesunder  unde  frö.» 

und  Tristan  der  begunde  dö  107-10 

britünisch  sprechen  wider  in: 

«Kurvenal»,  sprach  er  «gä  balde  hin 
und  sage  hin  nider,  min  dinc  ste  wol, 


10721  beä  =  beäs  (wie  roi  und  rois )  vgl.  zu  2395;  doch  ist  vielleicht 
hier  beä  zu  fassen  als  Adverbium  zur  Verstärkung  von  duz.  —  10725  lüzen 
swv.,  (lauschen),  sich  heimlich  aufhalten.  —  10732  geswüoren  perf.  in  der 
Function  des  Futurum  exactuni:  die  werden  wohl  geschworen  haben  (ge- 
swüeren ,  wie  v.  d.  Hagen  schreibt  und  Paul  S.  17  vertheidigt,  ist  ganz 
gegen  die  Situation).  —  10736  enein  triben  steht  ähnlich  wie  enein  tragen , 
zu  Stande  bringen,  festsetzen,  beschließen.  — 
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und  ich  ez  allez  emlen  sol, 
da  nach  wir  üz  sin  gesant.» 
hie  mite  so  Seite  er  ime  zehant 
sine  linge  al  von  gründe, 
so  er  ebeneste  künde. 

Nu  er  im  hsete  geseit 
sin  geliicke  und  sine  arebeit, 

«nu»,  sprach  er  «balde  gä  hin  nider. 

sage  minen  lantherren  wider 

und  ouch  den  ritteren  dar  zuo, 

daz  ir  iegelicher  fruo 

mit  sinen  dingen  st  bereit 

wol  gestrichen  unde  gekleit 

mit  der  aller  besten  wat, 

die  ir  iegelicher  hat, 

(271)  und  nemen  mines  boten  war; 
swenne  ich  in  den  sende  dar, 
so  riten  her  ze  liove  ze  mir. 
ouch  sende  ich  morgen  fruo  ze  dir, 
so  sende  mir  den  kleinen  schrin, 
dä  miniu  kleinced’  inne  sin 
und  miniu  kleider  da  mite, 
diu  von  dem  allerbesten  snite. 
dich  selben  kleide  ouch  alse  wol, 
also  ein  hövesch  ritter  sol.» 

Kurvenäl  neic  unde  kerte  dan. 
Brangsene  sprach:  «wer  ist  der  man? 
in  dunket  waerliche 
hier  inne  ein  himelriche: 
weder  ist  er  ritter  oder  knelit?» 
«frouwe,  swä  vür  ir’n  geseht, 
er  ist  ein  ritter  unde  ein  man ; 
dane  habet  d eheinen  zwivel  an, 
daz  disiu  sunne  nie  beschein 
tugentliafter  herze  dehein. » 

«ä,  saelic  müeze  er  iemer  sin!» 
sprach  ietwedere  künigin 
und  min  frou  Brangaene  dermite, 
diu  hövesche  und  diu  wol  gesite. 


10745 


10750 


10755 


10760 


10765 


10770 


10775 


10780 


10747  von  gründe,  von  Grund  aus,  durchaus,  alles;  vgl.  14031. 
10774  gesehen,  verst.  sehen,  ansehen. 
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Xu  Kurvenal  zem  schiffe  kam, 
sin  3  rede  ze  handen  genam 

da  nach,  als  ime  was  vür  geleit,  10785 

er  seite  in,  alse  im  was  geseit, 

und  ouch,  wie  er  Tristanden  vant. 

nü  gebärten  si  zehant, 

reht’  alse  der  tot  ist  gewesen 

und  von  dem  töde  wider  genesen:  1079O 

als  fröuten  si  sich  alle  dö. 

dö  wären  aber  genuoge  frö 

durch  die  lantsuone  mere 

dan  durch  Tristandes  ere. 

die  nidegen  barüne  10795 

si  griffen  an  ir  rüne 
und  an  ir  sprächen  wider  als  e. 
si  zigen  Tristanden  aber  do  me 
(272)  durch  dise  riche  linge 

zouberlicher  dinge;  10800 

iegelicher  sprach  besunder : 

«hie  merket  alle  wunder, 

waz  dirre  man  Wunders  kan. 

jä  herre,  waz  kan  dirre  man, 

daz  er  ez  allez  endet,  10805 

dar  an  er  sich  gewendet!» 


10785  fg.  vür  legen  ist  nicht  =  vor  legen,  vorschreiben,  «auftragen»  (die 
Übersetzer),  auch  nicht  mit  Benecke:  «vor  Augen  stellen»,  sondern:  dar¬ 
legen,  mittheilen,  erzählen;  es  bezieht  sich  auf  die  Mittheilung  Tristan’s 
von  seinem  Glück  und  seiner  Xoth  (V.  10750).  Im  folgenden  Verse  ist  Seite 
nicht  einfach:  sagte,  sondern:  richtete  aus,  hieß  und  bezieht  sich  auf  Tri¬ 
stan’s  Befehl  (10752  fg.).  Und  V.  10787  enthält  dann  die  Andeutung  von 
einem  selbständigen  Berichte  Kurvenal’s.  —  10793  lantsuone  stf.,  Land¬ 
sühne,  allgemeine,  das  ganze  Land  umfassende  Versöhnung.  —  10795  nidec 
adj.,  neidisch,  eifersüchtig.  —  10796  rüne  stf.  ( 17382 )  =  rünen  (9679), 
Geflüster. 


DAS  WAHRZEICHEN’. 


Ara  bestimmten  Tage  erscheint  die  Ritterschaft  und  eine  große  Menge- 
Volks  wie  auch  Tristan’s  Begleitung  am  Hofe,  um  dem  Gerichte  beizu¬ 
wohnen.  Neben  dem  Könige  lassen  sieh  die  beiden  Isolden  nieder.  Der 
Truchseß  fordert  sein  Kampfrecht.  Auf  einen  Wink  der  Königin  tritt 
Brangtene  mit  Tristan  ein,  der  von  den  Seinen  freudig  empfangen  wird. 
Unter  der  allgemeinen  Begrüßung  feiern  auch  die  Jünglinge,  welche  zum 
Zinse  von  Kurnewal  nach  Irland  gegeben  waren,  ihr  Wiedersehen  mit 
ihren  Vätern  und  Freunden.  Der  Truchseß  beansprucht,  den  Drachen 
erschlagen  zu  haben  und  will  es  beweisen  mit  dessen  Haupte.  Tristan 
erbietet  sich  zurückzutreten,  wenn  man  die  Zunge  in  diesem  Haupte  finde. 
Sie  wird  nicht  gefunden,  und  Tristan  lässt  die  Zunge  bringen,  die  als  die 
des  Drachen  erkannt  wird,  und  das  Gericht  erklärt  Tristan  für  den  Sie¬ 
ger.  Der  Truchseß  will  nun  mit  dem  Unbekannten  den  Kampf  bestehen,, 
zieht  sich  aber,  als  er  merkt,  daß  es  Ernst  werden  soll,  mit  seinem  An¬ 
hänge  zu  einer  Besprechung  zurück.  Es  wird  ihm  gerathen,  er  möge  von 
seiner  Forderung  abstehen.  Er  willigt  ein,  verkündet  es  dem  Könige  und 
muß  mit  seiner  Schmach  auch  des  Spottes  viel  erdulden. 


Hie  mite  so  was  ouch  der  tac  körnen , 
der  da  zem  kämpfe  was  genomen, 
und  was  vil  michel  herschaft, 
des  lantvolkes  micliel  kraft  10810 

vor  dem  kiinege  in  dem  sal. 
ouch  was  da  maneger  hande  zal 
undfer  den  guoten  kneliten; 
si  frägeten,  wer  da  vehten 

vür  die  maget  Isolde  1081»- 

mit  dem  truhssezen  wolde? 

diu  frage  gie  her  unde  hin. 

nune  was  et  niemen  under  in, 

der  iht  hier  umlie  erkande. 

under  diu  was  ouch  Tristande  10820 
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sin  sclnin  und  siniu  kleider  komen; 
da  hsete  er  sunder  uz  genomen 
dri  giirtele  den  frouwen  drin, 
daz  keiserin  noch  künigin 
nie  deheinen  bezzeren  gewan. 
scliapel  nnde  vürspan, 
senkel  unde  vingerlin 
der  was  ebenvol  der  sebrin, 
und  was  daz  allez  alse  guot, 
daz  niemer  keines  herzen  nuiot 
des  gedenken  mökte, 
waz  ez  bezzer  tobte, 
desn  kom  ouch  nie  niht  dervan, 
wan  alse  vil  daz  Tristan 
im  selben  dervan  genam: 
einen  gürtel,  der  im  rehte  kam, 
ein  scbapel  unde  ein  spengelin, 
diu  ime  gebsere  mobten  sin. 

(273)  «ir  sclicenen»,  sprach  er  «alle  dri, 
disen  sebrin  und  swaz  dar  inne  si, 
da  mite  so  schaffet  alle 
und  tuot,  swaz  iu  gevalle. » 

Mit  disen  maeren  gieng  er  dan; 
siniu  kleider  leite  er  an 
und  kerte  dar  zuo  sinen  pin  10845 

und  fleiz  sich,  wie  er  sich  dar  in 
gefeitierte  alse  wol, 
als  ein  volmtiete  ritter  sol. 
ze  wünsche  stuonden  ime  ouch  die. 
nu  er  wider  in  zen  frouwen  gie  10850 

und  si  in  begunden  schouwen, 
nu  begünden  in  die  frouwen 
durch  ir  gedan-ke  läzen  gän. 
er  dühte  s’  alle  dri  getan 

schon’  unde  soelecliclie.  10855 

die  dri  sseldenriche , 

10826  vürspan  stn.,  Spange  zuin  Heften  des  Gewandes.  —  10827  senket 
(nach  Hs.  P)  stm.,  wahrscheinlich  aus  lat.  cingulum,  frauz.  sengte ,  sangle, 
Nestel.  (Hs.  M  ändert  hafetel,  B  heftelin,  H  und  W  seckele,  Täschchen).  — 
10832  was,  hier=«u«;  vgl.  zu  7881.  —  töhte ,  Umschreibung  für:  sein 
könnte,  hätte  sein  können. 

10845  pin  stm.,  synonym  mit  fiiz  ,  Eifer,  Sorgfalt.  —  10347  gef  eitleren 
swv.,  verst.  f eitleren  (670)  ausschmücken.  —  10343  volinüete  adj.',  hoch- 
gemuth;  daneben  volmüetec  15167.  — 


10825 


10830 


10835 


10840 
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si  gedäkten  alle  in  einer  frist: 

«zewäre,  dirre  man  der  ist 
ein  manlich  creatiure; 

sin  wät  und  sin  figiure  108G0 

die  sckeplient  wol  an  ime  den  man: 
si  zement  so  wol  ein  ander  an; 
sin  dinc  ist  allez  wol  gewant.» 

Nu  lisete  ouch  Tristan  besant 
sine  cümpanie:  diu  was  komen,  10865 

und  hseten  einen  stuol  genomen 
nach  ein  ander  in  dem  sal. 
da  gie  diu  micliel  werlde  al 
und  bescliouweten  besunder 

der  kleidöre  wunder,  10870 

diu  si  an  in  sähen. 

genüoge  da  jähen, 

ezn  getrüege  nie  so  manic  man 

als  ebenguotiu  kleider  an. 

daz  si  aber  alle  stille  swigen,  10S75 

dem  lantgesinde  rede  verzigen, 
daz  geschach  durch  die  geschiht: 
sine  künden  der  lantspräche  niht. 

(274)  Hie  mite  sant’  ouch  der  künic  hin 

einen  böten  nach  der  künigin,  10880 

daz  si  ze  liove  kseme 

und  ir  tökter  zuo  z’ir  nseme. 

« Isöt » ,  sprach  si  «wol  üf,  gä  wir! 
her  Tristan,  so  belibet  ir: 

ich  tuon  zehant  nach  iu  gesant,  10S85 

so  neme  iuch  Brangsen’  an  die  haut, 


10862  zemen  mit  adv.  6m  =  dein  einfachen  zemen ,  passen. 

10866  stuol  stm.,  hier  allgemein:  Sitz;  einen  stuol  nemen  entsprechend 
unserm :  Platz  nehmen.  —  10868  diu  michel  werlde ,  nicht:  die  große,  die 
vornehme  Welt,  die  haute  volee,  sondern  die  Gesellschaft  in  großer  Zahl, 
viele  Leute.  —  werlde  statt  werlt  in  Hs.  M  und  H,  ebenso  in  Y.  18050, 
woraus  hervorgeht,  daß  werlde  schon  frühe  als  Nebenform  gilt;  ob  als 
unorganische,  bliebe  noch  zu  untersuchen.  —  10874  als  ebenguotiu  kleider, 
nicht:  ebenso  gute  Kleider,  sondern:  so  gleichmäßig,  durchaus  gute,  voll¬ 
kommene  ;  hier  hat  ebene  wie  in  ebengelich  4987  die  zweite  Function  im  Gegen¬ 
sätze  zu  Worten  wie  ebengröz ,  ebenher ;  vgl.  zu  248  [vgl.  unser:  ebenvoll]. 
—  10876  verzihen  stv.  hier  mit  dat.  und  gen.  wie  in  V.  5380,  doch  nicht 
so  direct:  versagen  im  Sinne  von:  abschlagen,  sondern  milder  im  Sinne 
von:  verschmähen,  nicht  gönnen. 

10885  tuon  mit  dem  Part,  prset.  entspricht:  heißen,  lassen  mit  inf. ;  bei 
Gottfried  nur  hier. 
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und  gät  ir  zwei  nach  uns  dar  in ! » 

■'gerne,  frouwe  künigin.» 

Sus  kom  diu  küniginne  isöt, 
daz  fröliche  morgenröt,  10890 

und  fuorte  ir  sunnen  an  ir  haut, 
daz  wunder  von  Irlänt , 
die  liebten  maget  isöte; 
diu  sleich  ir  morgenrote 

lis’  unde  staetecliche  mite  10895 

in  einem  spor,  in  einem  trite, 

suoze  gebildet  über  al, 

lanc,  üf  gewollen  unde  smal , 

gestehet  in  der  waete, 

als  si  diu  Minne  draete  10900 

ir  selber  z’einem  vederspil, 

dem  Wunsche  z’einem  endezil, 

da  vür  er  niemer  komen  kan. 

si  truoc  von  brünem  samit  an 

roc  unde  mantel,  in  dem  snite  10905 

von  Franze,  und  was  der  roc  dermite 

da  engegene,  da  die  siten 

sinkent  üf  ir  Ilten , 

gefranzet  unde  geenget, 


10898  uf  gewollen  part.  adj.,  (aufgewälzt,  -gerollt),  in  die  Höbe  ge¬ 
wölbt,  rund,  voll.  —  10900  drcejen  swv.,  hier  im  Sinne  von:  auf  der  Dreh¬ 
bank  drehen,  drechseln,  rundlich  formen.  —  10901  vederspil  wie  in  ähn¬ 
lichem  Bilde  in  V.  11989  der  Minnen  vederspil  Isot.  «Die  beiden  letzten 
Stellen  bezieht  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch,  3,  1408  auf  künstlich  gebil¬ 
dete  Spielvögel,  mit  denen  die  Falken  gelockt  werden ;  doch  ist  das  ceder- 
spil ,  der  Falke  auch  ein  Spielwerk  der  Frauen.»  Mlid.  Wb.  II,  2,  504. 
Bech:  «Die  Falken  wurden  auf  das  sorgfältigste  gehegt  und  gepflegt,  ja 
sogar  gehätschelt,  geliebkost  (wie  heutzutage  die  Hunde,  die  Schooß- 
hündchen) ;  hiernach  :  ein  Liebling,  ein  Schooßkind  der  Minne,  ihr  Zeitver¬ 
treib.»  —  10902  endezil  stn.,  das  letzte  Ziel,  das  Höchste,  was  der  Wunsch  (hier 
personificiert),  das  Ideal  nur  haben,  was  es  nicht  übertreffen  kann.  —  10906 
von  Franze  schreibe  ich  mit  v.  d.  Hagen,  Groote,  den  Übersetzern  und  J. 
Grimm,  sowie  nach  Hs.  H  (eine" Lesart  von  frantzois  was);  es  kann  nur  Frame 
(Geschl.?),  Frankreich  gemeint  sein.  Maßmann  schreibt  franze  vielleicht 
wegen  des  folgenden  gefranzet  in  V.  10909  und  denkt  wohl  an:  Franse. 
Nach  Gottfried’s  Stile  sind  hier  verschiedene  Worte  oder  mindestens  ver¬ 
schiedene  Bedeutungen  anzunehmen  ;  vgl.  Bech  zu  Erec  1546.  —  dermite  auf 
snit  zu  beziehen:  darnach.  —  10907  da  engegene.  adv.,  nicht:  da  entgegen, 
gegenüber,  sondern  wörtlich  da  in  gegene ,  dahin  zu,  in  der  Gegend;  vgl. 
1175.  —  10908  Ute  swf.,  eigentlich:  Bergabhang,  hier  übertragen:  Absen¬ 
kung  des  Wuchses,  Hüfte.  —  10909  gefranzet  part.  adj.,  mit  Fransen  ver¬ 
sehen;  so  wird  das  Wort  immer  gefasst;  die  Etymologie  von  Franse,  ge¬ 
franst  ist  noch  nicht  sicher.  Aus  unserer  Stelle  scheint  hervorzugehen, 
daß  volksetymologisch  das  Wort  mit  Franze ,  Frankreich,  zusammengestellt 
wurde.  Ob  aber  wirklich  gefranzet  bedeutet:  mit  Fransen ,  ist  mir  un¬ 
wahrscheinlich.  Auf  den  alten  Trachtenbildern  ist  davon  nichts  zu  sehen. 
Vielleicht:  geschnürt?  —  engen  swv.,  enge  anschließend  machen.  — 
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näh’  an  ir  lip  getwenget  10910 

mit  einem  horten,  der  lac  wol, 
da  der  horte  ligen  sol. 
der  roc  der  was  ir  heinlich, 
er  tete  sich  nähe  zuo  der  lieh: 
ern  truoc  an  keiner  stat  hin  dan,  10915 

er  suochte  allenthalben  an 
al  von  obene  hin  ze  tal; 
er  nam  den  vält  ünde  den  val 
(275)  undär  den  fiiezen  alse  vil, 

als  iuwer  iegelicher  wil.  10920 

der  mantel  was  ze  flize 

mit  härminer  wize 

innen  al  üz  gezieret, 

hi  zilen  gefioitieret; 

er  was  ze  kürz  noch  ze  lanc:  10925 

er  swebete,  da  er  nider  sanc, 

weder  zer  erden  noch  enbor. 

da  stuont  ein  hövescher  zobel  vor 

der  mäze,  als  in  diu  Mäze  sneit, 

weder  ze  smäl  noch  ze  breit,  10930 


10910  ticengen  swv.  =zwängen ,  andriieken.  —  10911  horte  swm.  ist  hier 
deutlich  =  Gürtel.  —  10913  heinlich  adj.,  hier  bildlich:  eng  vertraut,  wie 
mit  ihr  verwachsen.  —  10914  lieh  stf. ,  hier  ausnahmsweise:  Körper;  vgl. 
zu  1297.  —  10915  hin  dan  tragen  entspricht  unserm:  abstehen.  —  10916  an 
auochen,  sich  anschmiegen;  vgl.  15741.  —  10918  valt  stm.,  .Faltenwurf.  — 
val  stm.  gebrauchen  wir  weniger  von  den  Kleidern  als  das  Verbum:  fallen. 

—  den  valt  (vgl.  10950)  und  den  val  nemen  =  der  Rock  schlug  Falten  und 
fiel  (vgl.  15592).  —  10919  under  den  füezen,  wohl  nicht:  «unter  den  Füßen» 
(Kurtz),  wobei  man  an  die  Schleppe  denkt  (Simrock  :  <  und  schleppt  am 
Roden  nach  so  viel»),  sondern  eher:  zwischen  den  Füßen;  der  Rock 
schlug  im  Gehen  Falten  und  war  dabei  doch  so  eng,  daß  es  nicht  gegen  die 
Zucht  verstieß  und  doch  die  Schönheit  des  Wuchses  zum  Vorschein  kam. 
Durch  diese  Fassung  gewinnt  erst  alse  vil  und  die  folgende  fein  humoristische 
Zeile  einen  Sinn.  —  10921  ze  flize,  hier:  im  Gegensätze,  als  Gegenstück  (zum 
Rocke);  vgl.  Bech  zu  Gregor  3262.  —  10922  wize  stf.,  Weiße  [fast  abgekom¬ 
men,  Schwärze  erhalten].  —  10924  zile  stf.,  Zeile,  Reihe;  bi  zilen ,  reihweis. 

—  gefloitieret  nach  Hs.  H,  W,  F;  die  Nebenhandschriften  haben  geflorieret, 
yefloreret  B  (Haupths.  M  fehlt),  N,  O.  Groote  schreibt  im  Glossar  flottiren , 
gefloitieret  und  erklärt :  «aus  dem  Franz,  wahrscheinlich  von  flot,  daher  wellen¬ 
förmig  ausgezackt».  V.  d.  Hagen:  «vermuthlich  vom  franz.  flotter ,  wogen.» 
Mhd.  Wb.  III,  354:  ('wahrscheinlich  ist  gefloijieret ,  von  floijieren,  schmücken, 
zu  lesen;  vgl .  floyir,  floyiere  (wogen,  schweben,  flattern,  lat.  fluere) ;  oder 
geflorieretf  doch  könnte  auch  flottieren  eine  Nebenform  sein  von  fluctuare 
wie  dieses  von  fluere .»  Die  Lesart  geflorieret  der  Nebenhss.  mit  ihrer  all¬ 
gemeinen  Bedeutung  ist  abzuweisen;  floitieren  bedarf  noch  weiterer  Erklä¬ 
rung.  Aus  dem  Zusatz  bi  zilen  geht  hervor,  daß  der  Hermelin  nicht  aus 
glatt  angesetzten  Stücken  bestand;  wahrscheinlich  bildeten  die  Zierde  die 
schwarzen  Schwanzenden,  die  reihweis  aufgelegt  waren;  und  dieses  gibt 
allerdings  dem  Pelze  ein  wellenartiges  Ansehen.  —  10925  das  Mhd.  kann 
vor  noch  das  sonst  übliche  weder  oder  noch  sparen ,  während  wir  unser : 
weder  nicht  missen  können;  vgl.  1388.  —  10928  vor  stän,  als  Vorstoß  an¬ 
gesetzt  sein.  —  10929  Mäze  personificiert.  — 
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gesprenget,  swärz  linde  grä: 
swarz  unde  grä  diu  wären  dä 
also  gemischet  under  ein, 
daz  ir  dewederez  dä  schein. 

der  nam  ouch  sine  krumbe  10935 

reht’  an  der  wize  al  umbe, 
dä  der  zobel  die  fuoge  nimet, 
dä  diz  bl  dem  so  wol  gezimet. 
diu  tassel,  dä  diu  solten  sin, 

dä  was  ein  kleinez  snuorlin  10940 

von  wizen  berlin  in  getragen, 
dä  haete  diu  schcene  in  geslagen 
ir  dümen  von  ir  linken  bant. 
die  rehten  biete  si  gewant 

bin  nider  baz,  ir  wizzet  wol,  10945 

dä  man  den  mantel  sliezen  sol, 

und  sloz  in  höveschlicbe  enein 

mit  ir  vingeren  zwein: 

vürbaz  dä  viel  er  selbe  wider 

und  nam  den  valt  al  z’ende  nider,  10950 

dä  man  diz  unde  daz  dä  sach, 

ich  meine  vederen  unde  tach: 

man  sab  ez  innen  und  uzen 

und  innerhalben  luzen 

daz  bilde,  daz  diu  Minne  10955 

an  libe  und  an  dem  sinne 
so  schone  haete  gedraet: 
diu  zwei,  gedraet  unde  genaet, 

(276)  diu  envöllebrähten  nie  bäz 

ein  lebende  bilde  danne  daz.  10960 

gevedere  schächblicke 

die  Augen  dä  snedicke 

schächende  dar  linde  dan: 

ich  waene,  Isot  vil  manegen  man 

sin  selbes  dä  beroubete.  10965 


10931  gesprenget  part.  adj.,  gesprenkelt,  bunt.  —  grä  adj.  (im  folgenden 
Verse  substantivisch),  grau.  —  10933  under  ein,  seltene  Wendung;  unter¬ 
einander,  zusamnien.  —  10939  tassel  stn.,  Spange  (zum  Schließen  des  Man¬ 
tels).  —  10941  in  tragen,  einsetzen,  «anbringeni  (Paul).  Die  erste  Er¬ 
klärung  in  tragen  =  einfassen,  umschließen  gebe  ich  auf;  vgl.  11119.  — 

10952  vederen  pl.,  hier  insbesondere:  Pelzwerk.  —  tach  stn.,  Decke  (des 
Kleides),  Überzug,  Stoff  (hier  der  Saiumt)  im  Gegensätze  zum  Putter.  — 

10953  s.  zu  26S8.  —  10954  innerhalben  adv.  (dat.  pl.),  innerhalb;  vgl.  11188. 
—  10961  geceder  adj.,  befiedert.  —  schächblic  stm.,  Käuberblick,  bildlich  für : 
gefangen  nehmender  Blick.  —  10962  snedicke  adj.,  schneedick,  dick  wie 
Blocken.  —  10963  schachen  swv.,  rauben,  auf  .Kaub  ausgehen.  — 
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si  truoc  üf  ir  houbete 
einen  zirkel  von  golde 
sinal,  alse  er  wesen  solde, 
geworht  mit  spaehem  sinne, 
da  lägen  gimmen  inne, 
erwünschete  steine 
vil  lieht  und  iedoch  kleine, 
die  besten  von  dem  lande: 

Smaragde  und  jachande, 

Saphire  und  calzedöne, 
und  wären  die  so  schöne 
wä  unde  wä  dar  in  geleit, 
daz  wercmannes  wisheit 
nach  rehter  spseheite 
nie  steine  baz  geleite, 
da  luhte  golt  linde  golt, 
der  zirkel  unde  Isolt 
enwiderstrit  ein  ander  an. 
da  enwds  kein  alse  wise  man, 
haet’  er  der  steine  niht  gesehen,  10985 

daz  er  iemer  haete  verjehen, 
daz  da  kein  zirkel  waere: 
so  geli'ch  und  alse  einbsere 
was  ir  här  dem  golde. 

Sus  gieng  isöt  Isolde,  10990 

diu  töhter  ir  muoter  bi, 
frö  und  aller  sorgen  fri. 
ir  trite  die  wären  unde  ir  swanc 
gemezzen  weder  kurz  noch  lanc 
und  iedoch  beider  mäze.  10995 

si  was  an  ir  geläze 
üfreht  und  offenbare, 
gelich  dem  spärwaere, 


10970 


10975 


10980 


10966  —  80  entlehnt  vom  Dichter  des  Schwankes  von  Aristoteles  und  Phillis. 
Gesammtab.  Nr.  II,  V.  238 — 252.  —  10967  zirkel  stm.,  Reif.  —  10972  iedoch 
adv.,  doch,  entspricht  ziemlich  unserm:  dabei;  trotzdem  die  Steine  klein, 
zierlich  waren,  waren  sie  doch  sehr  glänzend;  ein  großer  Stein  gibt  eben 
ein  größeres  Licht  als  ein  kleiner.  —  10974  jachant  ( jächant  unerwiesen) 
stm.,  ein  Edelstein ;  Hyacynth  ?  —  10979  spozheit  stf ,  Kunstfertigkeit. 

10991  — 11106  ebenfalls  entlehnt  in  Aristoteles  u.  Ph.  V.  269  —  284.  — 
10993  swanc  stm.,  Schwang,  (schwingende)  Bewegung;  vgl.  17161.  —  10995  bei¬ 
der  maz*>i  von  beider  Art,  nämlich  sowohl  kurz  als  lang,  d.  h.  weder  das 
eine  noch  das  andere.  —  10997  offenboere  adj.,  (offenbar),  offen;  etwa: 
natürlich,  ungezwungen;  vgl.  12993.  — 
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(277)  gestreichet  alse  ein  papegän; 

si  liez  ir  ougen  umbe  gän  110C0 

als  der  välke  üf  dem  aste; 
ze  linde  noch  ze  vaste 
liaeten  si  beide  ir  weide, 
si  weideten  beide 

als  ebene  unde  als  lise  11005 

und  in  so  siiezer  wise, 

daz  da  vil  lützel  ougen  was, 

in  enwteren  diu  zwei  Spiegelglas 

ein  wunder  unde  ein  wunne. 

diu  wmnne  bernde  sunne  11010 

si  breite  ir  scbin  über  al, 
si  erfröute  liute  unde  sal 
slichende  neben  ir  muoter  hin. 
si  zwo  si  wären  under  in 

in  siiezer  unmuoze  11015 

mit  zweier  hande  gruoze 

grüezende  unde  nigende, 

sprechende  unde  swigende. 

ir  reht  was  an  in  beiden 

besetzet  unde  bescheiden:  11020 

ir  eine  gruozte,  diu  ander  neic, 

diu  muoter  sprach,  diu  tohter  sweic. 

diz  triben  die  wol  gezogen  zwo: 

diz  was  ir  unmuoze  dö. 

Nu  daz  sich  Isot  unde  Isöt,  11025 

diu  sunne  unde  ir  morgenröt, 
hseten  nider  geläzen, 
dem  künege  bi  gesäzen, 
nu  nam  der  truhssez’  allez  war 
und  frägete  her  unde  dar,  11030 

wä  der  gewaltescere, 
der  frouwen  kemphe  waere. 
des  was  er  unberihtet  da. 
sine  mäge  nam  er  sä: 


10999  gestreichet  part.  adj.,  gestreichelt  (15S85),  glatt;  vgl.  10365.  17542.  — 
11003  fg.  weide  stf.  und  weiden  swv.  braucht  Gottfried  öfters  in  solcher 
halb  bildlichen  Weise;  vgl.  14381.  16760.  17827  fg.  —  11019  reht  stn.,  hier: 
Pflicht,  Obliegenheit.  —  11020  besetzen  swv.,  hier:  festsetzen,  bestellen.  — 
bescheiden  stv.,  hier  ebenfalls:  festsetzen,  bestimmen. 

11031  gewaltesaere  stm. ,  Gewalthaber,  der  Gewaltige;  vielleicht:  Be¬ 
vollmächtigter  ?  — 
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der  was  ein  michel  her  umh’  in. 
vür  den  künec  so  gienc  er  hin. 
dem  gerillte  antwurte  er  sich: 

«nu  herre»,  sprach  er  «hie  bin  ich 
(278)  und  vordere  min  kampfreht. 
wä  ist  nü  der  guote  kneht, 
der  mich  von  minen  eren 
hie  wienet  umbe  keren? 
ich  han  noch  friunde  unde  mau. 
ouch  ist  min  reht  so  guot  hier  an , 
tuot  mir  daz  lantreht,  alse  ez  sol, 
ich  geteidinge  wol. 
gewalt  entsitze  ich  kleine, 
ir  entuot  ez  danne  al  eine.» 

«Truhsseze»,  sprach  diu  künigin 
«sol  dirre  kampf  unwendic  sin, 
sone  weiz  ich  rehte,  waz  ich  tuo: 
ich  bin  dar  ungewarnet  zuo. 
und  zwäre  woltest  du’n  noch  län 
üf  solhe  rede  understän, 
daz  Isot  dirre  msere 
ledec  und  äne  wsere, 
truhsseze,  zwäre  ez  kceme  dir 
ze  alse  guoten  staten  als  ir.» 
«ledic?»  sprach  der  ander  do 
«ja  frouwe,  ir  tsetet  ouch  also, 
ir  liezet  ouch  gewunnen  spil. 
swaz  ir  geredet,  ich  wiene,  ich  wil 
mit  fromen  und  mit  eren 
von  disem  spile  keren. 
ich  haste  michel  arebeit 
unsinneclichen  an  geleit, 
solte  ich  nu  dar  vone  gän  : 
frouw’,  ich  wil  iuwer  tohter  hän: 


11035 


11010 


11015 


11050 


11055 


11060 


11065 


11037  antwürten  swv.  erklärt  Groote:  «sich  überantworten,  an  vertrauen » ; 
nach  dem  letzten  Worte  scheint  mir  antworten  zu  innerlich  gefasst;  um¬ 
gekehrt  ist  die  Erklärung  im  mild.  Wb .  XXI,  599 0  «er  erschien  vor  dem 
Gerichte»  wieder  zu  allgemein;  sich  antwürten  wird  vielmehr  entsprechen 
unserm:  sich  stellen.  —  11046  geteidingen  swv.,  verst.  teidingen ,  tage- 
dingen ,  vor  Gericht  verhandeln,  processieren.  —  11047  entsitzen  stv.,  fürch¬ 
ten  [vgl.  sich  entsetzen]. 

11060  fg.  sind  ironisch  zu  fassen.  —  11061  gewunnen  spil  läzen,  ge¬ 
wonnenes  Spiel  aufgeben,  ungenützt  lassen.  —  11066  an  iege«  =  anwenden. 

G O TTFKIED  VON  STBASSBUBG.  II.  2.  Aufl. 
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daz  ist  daz  ende  dar  an. 

ir  wizzet  in  so  wol,  den  man,  11070 

der  den  traclien  da  sluoc. 

den  bringet,  so  ist  der  rede  genuoc. » 

«Trubsieze»,  sprach  diu  künigin 
«ich  hoere  wol,  ez  muoz  et  sin: 
ich  muoz  min  selbe  nemen  war.»  11075 

si  wincte  Paranise  dar: 

«gä  hin!»  sprach  si  «und  brinc  den  man.» 
nu  sähen  s’  alle  ein  ander  an 
(279)  ritter  und  barftne. 

under  in  wart  michel  rüne,  11080 

vil  frage  und  manic  msere, 
wer  der  kempfe  wsere. 
nune  weste  ez  ir  deheiner  da. 

Hie  mite  kom  ouch  geslichen  sä 
diu  stolze  Brangiene, 
daz  schoene  volmmne 
und  fuorte  ze  handen 
ir  geverten  Tristanden, 
diu  stolze  und  diu  wol  gesite 
si  gieng  im  siteliche  mite, 
an  übe  und  au  geläze 
liutsielec  üz  der  mäze, 
ir  muotes  stolz  ünde  fri. 
ouch  gieng  ir  ir  geverte  bi 
in  stolzlicher  wise; 
des  dinc  was  ouch  ze  prise 
und  ze  wunder  üf  geleit 
an  iegelicher  saelekeit, 
diu  den  ritter  schephen  sol: 
ez  stuont  allez-  an  im  wol , 
daz  ze  ritters  lobe  stät. 
sin  geschepfede  und  sin  wät 
die  gehüllen  wunnecliche  enein: 
si  bildeten  under  in  zwein 
einen  ritterlichen  man.  11105 


11085 


11090 


11095 


11100 


11090  siteliche  adv.,  (sittlich),  entspricht  unserm:  sittig  (mhd.  sitec), 
anstandsvoll.  —  11099  liutscelec  adj.,  nicht  in  unserm  Sinne:  leutselig, 
freundlich,  herablassend,  sondern:  anmuthig,  t.holdselig».  Kurtz.  — 
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er  truoc  ciclädes  kleider  an, 

diu  wären  üzer  mäze  rieh, 

fremede  linde  lobelich. 

sine  wären  niht  von  liove  gegeben: 

daz  golt  daz  was  dar  in  geweben  11110 

nibt  in  der  hovemäze: 

die  si'dinen  sträze 

die  kos  mau  kümelicbe  da: 

si  wären  wä'  ünde  wä 

so  mit  dem  golde  ertrenket  11115 

und  in  daz  golt  versenket, 
daz  man  daz  werc  dä  käme  sach. 
ein  netze  daz  was  üf  daz  tach 
(280)  von  kleinen  berlin  getragen: 

die  maseben  alse  wit  geslagen,  11120 

als  ein  hant  an  der  breite  bat. 
dä  durch  so  bran  der  ciclät 
rebte  alse  ein  giftender  kol. 
er  was  von  timit’  innen  vol, 

vil  bräner  danne  ein  violate,  11125 

rebt’  ebenbrftn  der  gloien  blate. 

der  selbe  pfelle  der  tet  sieb 

an  den  valt  und  an  den  strich 

alse  nähe  und  alse  wol, 


11106  cicladea  kleuler,  Kleider  von  ciclät  strn.  Fremdwort  (111221  mit  Gold 
durchwirkter  Seidenstoff.  -  11107  Azermäte,  über  die  Maßen  außerge- 
SmI101'  —  U1?r  ,1)ezle‘lt  8ioh  auf  die  Sitte,  die  fahrenden  Leute  mit 
n,a“?n.tllc1,1  mlt  getragenen,  zu  beschenken.  —  11111  hovemäic 
vSiuiei  Un<1  Tei8e  des  Hofes.  Der  Vers  ist  nur  im  Zusammenhänge  mit 
V.  11109  zu  nehmen.  Kostbare  Stoffe  trug  man  wohl  am  Hofe,  aber  man 
verschenkte  solche  nicht.  In  hooemäze  liegt  wohl  auch  wortspielend  zu¬ 
gleich  der  ßegnft  der  Mäßigkeit  und  Zurückhaltung.  —  mxa  s/räze  „tf 
hier  :  Streif.  —  11115  für  erlrenken  swv.  würde  ein  neuerer  Dichter:  tränken 
sagen.  —  11117  werc  stn.,  hier:  das  Gewirkte,  der  Stoff.  —  lllis  tach  ist 
hier  in  demselben  Sinne  zu  fassen  wie  in  V.  10252,  doch,  weil  kein  Gegen¬ 
satz  vorhanden,  allgemeiner:  Iiekleidung,  Rock.  —  11119  tragen ,  hier  = 

ryi!  br  cn“on  87v-.  glühen,  glänzen ;  vgl.  11137.  _ 

1 11. u— 1/57.1.  —  11124  timit  strn.  Fremdwort,  gr.  SIultoc.  Seidenstoff 
doppelten  Fäden  gewebt.  —  vol  adj.,  gefüttert;  vgl.  zu  254S.  —  11125  violate 
e.rw/lese!1  dureh  blate1  stm.  (sonst  violät),  voilchenfarber  Stoff  — 

V},  ellü£ ^rtiueli)  =  a^Aei  .agele*e'  8wf:>  A«lei>  Muilegia  Linnd,  1  iham- 
nu*.  —  11127  Melle  strn.  wird  liier  allgemein  gesagt  für  die  besondere  Be¬ 
zeichnung  cical  aber  in  eigener  Bedeutung.  —  11128  strich  strn,,  wie  noch 
heute:  die  Richtung  der  Faden  im  Gewebe  der  Länge  nach.  Die  Wen¬ 
dung  wird  nur  dann  verstanden,  wenn  pfelle  nicht  als  Stoff  im  Allgemei¬ 
nen,  sondern  hier  direct  als  «Goldgowebe»  gefasst  wird  im  Gegensätze  zu 
dein  werc  von, Seide.  Die  Goldgewebe  sfnd  leicht  starr  und  fallen  schwer. 
Daß  dies  be!  dem  aclat  Tnstan’s,  in  dem  das  Gold  so  vorherrschend  war, 
nicht  stattlaud,  sollen  uns  diese  Verse  sagen.  Das  Goldgewebe  schmiegte 
sich  dem  Faltenwürfe  und  dem  Striche  des  Seidengewebes,  des  eigentlichen 
.Stoffes  auf  das  engste  an,  wie  weDn  sie  aus  ein  und  denselben  Fäden  be- 
giunuen.  ~ ~ • 
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als  ein  p  feile  beste  sol: 

er  stuont  dem  lobeliclien  man 

wol  unde  lobelicben  an 

und  alle  wis  nach  siner  ger. 

üf  smem  houbete  truoc  er 

von  spsehem  werke  spaehen  schin, 

ein  wunneclicli  schapelekin, 

daz  rehte  alsam  ein  kerze  bran: 

da  lfthten  alse  Sterne  van 

topäzen  und  Sardine, 

krisoliten  und  rubine. 

ez  was  lieht  unde  klär, 

ez  haete  im  houbet  unde  har 

klärlichen  umbevangen. 

sus  kom  er  in  gegangen 

liehe  unde  hohe  gemuot. 

sin  gebär  was  heiiich  unde  guot. 

al  sin  geverte  daz  was  rieh: 

er  was  selbe  lieblich 

an  allen  sinen  Sachen. 

si  begunden  ime  rüm  machen, 

da  er  zem  palas  in  gie. 


11130 


11135 


11140 


11145 


11150 


Hie  mite  so  würden  sin  ouch  die 
von  Kurnewäle  gewar: 
si  Sprüngen  froliche  dar, 

si  gruozten  unde  enpfiengen,  11155 

da  si  behänden  giengen, 

Brangsenen  und  Tristanden; 
si  nämen  si  ze  banden 
(281)  die  geverten  beide,  si  und  in, 

und  condewierten  s’  under  in  11160 

schon’  unde  herliclie 
hin  vür  daz  kühicriche. 
künec ,  ietwedere  künigin 


11139  sardtn  stm.,  ein  Edelstein;  Sardonyx?  —  11143  klärlichen  adv.,  mit 
Klarheit,  glänzend. 

11156  behänden  adv.  fasst  Simroek  wörtlich=6?  handen  als:  Hand  in 
Hand;  Kurtz:  «da  sie  her  näher  giengen »,  also  behänden  ungefähr  wie  in 
Y.  2173.  Gegen  die  erste  Auffassung  scheint  mir  stilistisch  ze  handen  in 
V.  1115S  zu  sprechen;  dagegen  trifft  «her  näher»  die  Bedeutung  nur  zum 
T heil.  Ist  vielmehr  behänden  nicht  zu  fassen  als:  bei  Seite,  vorbei?  und 
dä  wäre  dann  wörtlich  zu  nehmen  =  da,  wo.  —  11162  kunicric he  stn.  steht 
hier  als  Abstractum  [vgl.  unser:  Herrschaft]  für  die  Person  des  Königs, 
wobei  allerdings  auch  die  königlichen  Krauen  mit  eingeschlossen  sein 
mögen;  ebenso  steht  kröne,  s.  zu  3328.  — 
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si  täten  ime  ir  tugende  schin: 

si  stuonden  üf  und  gruozten  in.  11165 

Tristan  der  neig  in  allen  drin; 

dar  nach  gruozten  si  drie 

Tristandes  cumpanie 

herliche  unde  alse  wol, 

als  man  von  rehte  herren  sol.  11170 

Hie  mite  kom  al  diu  ritterschaft 
zuo  gedrungen  herhaft, 
und  griiozten  die  geste, 
der  geverte  ir  keiner  weste. 

jene  bekanden  aber  iesä  11175 

ir  vätere  unde  ir  mäge  dä, 

die  von  Kurnwäle  ze  irlant 

ze  zinse  wären  gesant. 

da  lief  vor  fröuden  manic  man 

vätere  und  mäge  weinende  an:  11180 

fröud’  unde  klage  der  was  dä  vil, 

der  ich  niht  sunder  rechen  wil. 

der  künic  do  Tristanden  nam 

selb  andern,  alse  er  dar  kam, 

in  und  Brangsenen  die  mein’  ich,  11185 

unde  sazte  si  ze  sich 

und  fuogte  aber  under  in  daz, 

daz  Tristan  innerhalben  saz. 

so  säzen  anderhalben  sin 

die  sselegen  zwo  ktinigin.  11190 

ritter  und  barüne, 


11164  fg.  charakteristische  Stelle  für  die  Bedeutung  von  tugent ,  welches 
im  Gegensätze  zum  modernen  ethischen  Inhalte  oft  die  äußerliche  Wohl¬ 
anständigkeit  und  etikettenmäßige  Haltung  bezeichnet,  wobei  freilich,  wie 
auch  aus  unserer  Stelle  hervorgeht,  das  Gefühl  der  Werthschätzung  mit 
in  Rechnung  kommt;  vgl.  Benecke  zu  Iwein  340. 

11182  rechen=rechenen  swv.,  (rechnen),  aufzählen,  gedenken;  der  Genitiv 
der  ist  gen.  part.  —  11184  selb  andern  ( selbe  andern  in  M,  H  und  W ;  selb 
ander  F;  Maßmann  selpandern  ohne  Noth);  aus  selbe  ander  die  noch  ge¬ 
bräuchliche  Composition  selbander,  paarweise  zusammen.  An  unserer  Stelle 
liegt  im  Worte  ein  scherzhafter  Doppelsinn,  den  wir  nicht  nachahmen 
können;  unser:  zu  zweit  würde  steif  klingen.  Zunächst  kann  es  heißen: 
der  König  nahm  den  Tristan  zu  sich:  selb  =  selbe  (nom.),  er  selbst  ihn  als 
den  andern ,  den  zweiten  ;  sodann  als  Zusammensetzung  selbandern=selben 
andern ,  ihn  selbst  als  den  andern  mit  Beziehung  auf  Brangsene.  Und  daß 
er  letzteres  meint,  sagt  dann  der  Dichter  ausdrücklich.  Deshalb  wurde 
im  Texte  trotz  der  Hss.  selb  andern  geschrieben  ohne  den  sonst  system¬ 
gemäßen  Apostroph  (selb'  andern),  weil  er  das  Wortspiel  vernichten  würde; 
auf  der  andern  Seite  würde  das  die  Schreibung  selbandern  thun.  —  11189 
anderhalben  adv.  (dat.  pl.),  auf  der  andern  Seite;  st?z  =  von  ihm;  vgl.  2498. — 
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Tristandes  cumpanjüne 
die  säzen  üf  den  estericb: 
und  aber  also,  daz  iegelicli 
dem  geribte  under  ougen  sacli, 
und  sähen,  swaz  so  da  geschacli 

Hie  mite  huop  von  Tristande 
daz  gesmde  von  dem  lande 
(282)  manec  gerüne  und  manic  zal. 

ich  weiz  ez  wol,  daz  in  dem  sal 
üz  maneges  mannes  munde 
lobebrünnen  vil  begunde 
üf  wallen  unde  enspringen 
von  allen  sinen  dingen: 
si  sageten  ime  lop  unde  pris  11205 

maneger  hande  und  manege  wis. 
ir  genuoge  sprächen  daz: 

«wa  geschüof  ie  got  figiure  baz 
ze  ritterlichem  rehte? 

hei,  wie  ist  er  vehte  11210 

und  ze  kampfwise 

gestellet  so  ze  prise ! 

wie  sint  diu  kleider,  diu  er  treit, 

so  rilichen  üf  geleit! 

ezn  gesäch  nieman  in  Irlant  11215 

sus  rehte  keiserlich  gewant. 

sin  massenie  diu  ist  gekleit 

mit  küniclicher  richeit. 

und  wserliche ,  swer  er  si 

er  ist  müotes  unde  guotes  fri. »  11220 

alsolher  rede  was  da  genuoc. 
der  trühsseze  der  triioc 


11195 


11200 


11193  die  Barone  werden  sich  nicht  glatt,  ohne  Sessel  auf  den  esterich,  den 
Bußboden  (  auf  des  Estrichs  Dielen»  Simrock)  niedergelassen  haben;  aus 
der  Stelle  geht  hervor,  daß  der  Sitz  des  Königs  erhöht  war. 

11199  gerüne  stn.,  heimliches  Sprechen,  Geflüster.  —  11202  lobebrünnen 
ist  gen.  pl.  von  lobebrunne  swm.,  abh.  von  vil.  Grimm  d.  Wb.  2435  hat 
den  Kehler  des  mhd.  Wb.  I,  270,  wo  brunnen  als  Verbum  angesetzt  ist, 
bereits  eorrigiert,  aber  es  ist  nicht  lobequellen  zu  lesen,  sondern  lobebrünnen 
mit  «Lobquellen,  fonles  laudis »  zu  übertragen ;  ähnlich  braucht  der  Dichter 
loberis  4645.  —  11209  reht  stn.,  hier:  Stand;  im  Eitterstande.  —  11211  la-npf- 
U'ise  stf.,  nicht  eine  bestimmte  Art  des  Kampfes,  sondern  was  zum  Kampfe 
gehört,  gebildet  wie  schirm. se  7348;  das  Wort  steht  synonym  mit  vehte.  — 
11220  fri  adj.,  hier:  unabhängig,  unbeschränkt  in  seiner  Gesinnung  und 
in  seinem  Vermögen;  d.  h.  er  ist  kein  Vasall,  sondern  ein  selbständiger 
Kurst,  vom  höchsten  Stande.  — 
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den  ezzicli  in  den  ougen. 
diu  rede  ist  äne  lougen. 

Nu  hiez  man  ruofen  in  den  sal  11225 

eine  stille  über  al. 
diz  was  getan;  nu  daz  geschacli, 
daz  niemen  wort  noch  halbez  sprach, 
der  kiinic  sprach:  «truhsaeze,  sprich, 
wes  vermizzestu  dich?»  11230 

«  herre ,  ich  sluoc  den  serpant.  » 
der  gast  stuont  üf  und  sprach  zeliant: 

«herr’,  ir  entätet.»  «herre,  ich  tete, 
ich  bewsere  ez  wol  an  dirre  stete.» 

«mit  waz  bewserde?»  sprach  Tristan.  1-1235 

«diz  houbet,  seht,  daz  brähte  ich  dan.» 

«herre  kiinec»,  sprach  Tristan  do 
«sit  er  des  houbetes  sö 
(283)  ze  bewaerde  wil  jehen, 

sö  heizet  in  daz  houbet  sehen:  11240 

vindet  man  die  zungen  da, 
ich  entwiche  mines  relites  sä 
und  wil  von  minem  kriege  gän.» 

Sus  wart  daz  houbet  üf  getan 
und  niht  dar  inne  fanden.  11245 

Tristan  hiez  an  den  stunden 
die  zungen  bringen :  diu  kom  dar. 

«ir  herren»,  sprach  er  «nemet  war 

und  seht,  ob  si  des  trachen  si.» 

nu  stuonden  si’s  im  alle  bi  11250 

und  jähen  s’  al  gemeine 

wan  der  truhsaeze  al  eine, 

der  wolte  ez  Widerreden  ie; 

nune  wiste  er  aber  rehte  wie: 

der  veige  der  begunde  11255 

mit  zungen  und  mit  munde, 

mit  rede  und  mit  gedanken 


11223  nicht:  er  hatte  schmerzende  Thränen  in  den  A*ugen,  sondern:  er 
machte  ein  saures  Gesicht.  —  11224  diu  rede  ist  äne  lougen ,  formelhafte 
Wendung,  die  sich  öfters  findet,  z.  B.  Engelhard  1224.  äne  lougen  subst. 
inf.  stn.,  (ohne  Läugnung);  ohne  Zweifel,  wahr;  vgl.  zu  13985. 

11225  eine  stille  ruofen,  Stillschweigen  gebieten;  vgl.  8799.  —  11235  be- 
wcerde  stf.,  hier:  äußerer  Beweis,  Wahrzeichen.  —  11242  entwichen  stv.  mit 
gen.,  von  etwas  abstehen.  —  11243  kriec  stm.,  Streit,  hier  insbesondere: 
Rechtsstreit ,  Process. 
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schranken  uncle  wanken, 

er  enkünde  sprechen  noch  gelän, 

er  enwi'ste,  waz  gebserde  hän.  112C0 

«ir  herren  alle»,  sprach  Tristan 

«hie  merket  alle  wunder  an, 

wie  sich  diz  hie  zuo  habe  getragen, 

dö  ich  den  trachen  hsete  erslagen 

und  ich  im  mit  lihter  arebeit  11265 

üz  sinem  töten  rachen  sneit 

dise  züngen  und  si  dannen  truoc, 

daz  er  in  sider  ze  töde  sluoc.» 

die  herren  sprächen  alle: 

«an  disem  lantschalle  11270 

ist  ltitzel  eren  bejaget. 

swaz  iemen  sprichet  oder  saget, 

unser  iegelich  der  weiz  daz  wol, 

ob  man  ze  rehte  reden  sol, 

der  aller  erste  dar  kam  11275 

und  die  zungen  da  näm, 
der  sluoc  ouch  den  serpant.» 
des  wart  gevolget  sä  zehant. 

(284)  Nu  daz  dem  välschen  gehrast 

unde  der  valschelöse  gast  11280 

des  hoves  völge  gewan , 

«herre  künec»,  sprach  aber  Tristan 

«nu  weset  der  triuwen  gemant: 

iuwer  töhter  stät  in  miner  hant.» 

der  künec  sprach:  «herre,  des  gih’  ich,  11285 

als  ir  gelobetet  wider  mich.» 


1125S  schränken  swv.  wird  verschieden  erklärt:  Groote:  «ausweieken, 
aus  den  Schranken  treten,  Ausflüchte  suchen.»  Hagen:  «ungewiss  hin 
und  her  treten;  .  .  .  gleichsam  auf  schrägen  Beinen  watscheln.»  AIhd. 
Wb.  II.  2,  203»;  «Kreuz-  und  Quersprünge  machen»,  schranken,  hier  syno¬ 
nym  mit  wanken :  unsicher,  gleichsam  mit  verschränkten  Beinen  gehen.— 
11259  gelän  stv.,  verst.  län,  lassen,  unterlassen,  steht  ähnlich  wie  entuon; 
das  Object  sprechen  oder  mindestens  ez  zu  ergänzen. 

11279  gebresten  stv.,  verst.  breslen  (25S)  mit  dat.,  gebrechen,  fehlen, 
fehlschlagen.  —  112S0  valschelos  adj.,  ohne  Falsch,  ehrlich.  —  11283  tri u- 
wen  gen.  pl. ;  triuwe  öfters  im  Plural;  vgl.  triuwen,  entriuwen.  —  11285-86 
Hermann  Paul  (zur  Kritik  u.  Erkl.  S.  13)  schlägt  vor,  diese  Verse  um¬ 
zustellen,  und  den  letzten  an  die  Worte  Tristan’s  anzuschließen.  Die 
Überlieferung  sämmtlicher  Hss.  spricht  dagegen,  und  der  Sinn  lässt  es 
nicht  zu.  Der  König  hat  im  Allgemeinen  ein  Versprechen  gegeben,  aber 
nicht  speciell  dem  Tristan  ;  umgekehrt  hat  aber  Tristan  dem  Könige  gegen- 
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«nein  herre»,  spracli  der  valsclie  do 

«durch  got,  ensprechet  niht  also. 

swie  ez  hier  umbe  ergangen  si, 

da  ist  zewäre  untriuwe  hi  11290 

und  ist  mit  valsche  hie  zuo  komen. 

e  aber  mir  werde  benomen 

min  6re  mit  unrehte, 

si  muoz  mir  e  mit  vehte 

und  mit  kämpfe  liine  gän:  11295 

herre,  ich  wil  den  kampf  bestän.» 

«truhsseze»,  sprach  diu  wise  Isöt 

«du  teidingest  äne  not: 

mit  wem  wil  dü  kampfrehten? 

dirre  herre  wil  niht  vehten:  11300 

er  hat  doch  an  Isolde 

behabet,  daz  er  wolde. 

er  wiere  tumber  danne  ein  kint, 

und  viehte  er  mit  dir  umbe  den  wint. » 

«war  umbe,  frouwe?»  sprach  Tristan  11305 

«e  danne  er  jsehe,  daz  wir’n  hier  an 

gewalten  unde  unrehten, 

ich  wil  e  mit  im  vehten. 

herr’  unde  frouwe,  sprechet  dar, 

gebietet  ime  daz,  daz  er  var  11310 

wol  balde  wafenen  sich: 

bereite  sich,  als  tuon  ich  mich.» 

Nu  daz  der  truhsseze  sach, 
daz  sich  diu  rede  ze  kämpfe  brach, 
sine  mäge  und  sine  man  11315 

die  nam  er  alle  und  gie  dan 
an  eine  spräche  sunder 
und  suochte  rät  hier  under. 

(285)  nu  dühte  si  daz  msere 

11298  teidingen  swv.,  hier  doppelsinnig:  processiercn  und  daneben:  reden, 
schwatzen.  —  11299  kampfrehten  swv.,  das  kampfreht  ausüben,  im  gericht¬ 
lichen  Zweikampf  fechten. —  11302  behaben  swv.,  hier:  erhalten,  erreichen. 
—  113Ö7  gewalten  swv.  mit  acc.,  einem  Gewalt  anthun  [vgl,  vergewaltigen 
mit  acc.]  —  unrehten  swv.  mit  acc.,  einem  Unrecht  anthun;  scheint  eine 
Gottfriedische  Bildung.  Im  mhd.  Wb.  II,  1,  615^  wird  erklärt  «begehe 
ein  Unrecht»,  also  intransitiv,  und  citiert  daz  wir  hier  an  gewalten  und 
unrehten  (dagegen  III,  476^  unter  gewalten  mit  acc. :  daz  wirn  u.  s.  w.  «ihm 
Gewalt  und  Unrecht  thun»);  wirn  =  loir  in  steht  in  Hs.  M  und  H;  wir  i'me 
in  W ;  nur  in  F  wir. 

11314  brechen  refi.,  hier  wie  in  6273:  daß  die  Sache  auf  den  Kampf 
hinauslaufen  sollte;  hier  tritt  möglicherweise  dieBedeutung  von  sich  brechen 
=  eine  Wendung  machen,  sich  wenden  mehr  hervor.  • — 
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so  relite  lasterbsere, 
daz  er  da  lützel  rätes  Yant. 
ir  iegelicher  sprach  zeliant: 
«truhsseze,  diniu  tagedinc 
diu  hseten  bcesen  ursprinc, 
ze  boesem  ende  sint  ouch  komen. 
waz  hast  du  dich  an  genomen? 
wil  du  dich  mit  uiirehte 
bieten  ze  vehte, 

daz  gat  dir  wsetlich  an  daz  leben, 
waz  rätes  inugen  wir  dir  gegeben? 
hie  diktieret  rät  noch  ere  zuo: 
rerliusest  du  daz  leben  nuo 
ze  gar  verlorner  ere, 
so  ist  aber  des  schaden  noch  mere. 
uns  dunket  alle  und  sehen  daz  wol, 
der  wider  dich  da  vehten  sol, 
der  ist  ein  geherzet  man  zer  not. 
bestästu’n,  zwäre  ez  ist  din  tot. 
sit  dich  des  välandes  rät 
verraten  an  den  eren  hat, 
so  beliabe  dinen  lip  doch, 
versuoche  unde  besieh  noch, 
obe  diz  laster  und  die  löge 
iemen  hin  gelegen  möge 
mit  deheiner  slahte  mmre. » 
dö  sprach  der  lügenmre: 

«wie  weit  ir,  daz  ich  daz  getuo?» 
«da  raten  wir  dir  kurze  zuo: 
gä  wider  in  unde  gich, 
dine  friunt  die  heizen  dich 
dise  vörderunge  raren  län : 
nu  wellest  du  dervone  gän.» 

Der  truhsseze  tete  also, 
er  gie  widr  in  und  seite  dö, 
sine  mäge  und  sine  man 


11320 


11325 


11330 


11335 


11340 


11345 


11350 


11355 


11323  tagedinc  stn.,  hier  wohl  wieder  allgemein  wie  dinc,  etwa:  Händel; 
die  Erklärung  im  mhd.  Wb.  I,  335  «deine  Anträge  auf  Zweikampf »  scheint 
mir  zu  eng;  der  übele  Anfang  datiert  weiter  zurück.  —  11324  ursprinc  stm. 
=  Ursprung,  Beginn.  —  11329  u-cetlich  (zu  wät)  adv.  (das  Adj.  fehlt  bei 
Gottfried),  eigentlich:  schön,  stattlich;  dann  wie  hier  übertragen:  leicht, 
wahrscheinlich;  vgl.  17SS5.  1S272;  der  übertragenen  und  abgeschwächten 
Bedeutung  mag  eine  Ironie  zu  Grunde  liegen  [vgl.  unser:  mit  Glanz],  — 
11341  behaben  swv.,  hier:  bewahren,  retten.  — 


43 


\ 

XV.  DAS  WAHRZEICHEN. 

die  hasten  in  genomen  da  van, 
nu  wolte  er  ouch  dä  von  sin. 

«truhsceze»,  sprach  diu  künigin 
(286)  «daz  en wände  ich  niemer  geleben, 

daz  du  ferner  soltest  üf  gegeben  11360 

alse  gar  gewunnen  spil.» 

alsolhes  Spottes  wart  da  vil 

getriben  über  den  palas. 

der  arme  truhsseze  was 

ir  gige  unde  ir  rotte;  11365 

si  triben  in  mit  spotte 

umbe  und  umbe  als  einen  bal. 

da  wart  von  spotte  michel  schal. 

sus  nam  der  valsch  ein  ende 

mit  offenlicher  sehende.  11370 


11356  da.  van,  dervan  nemen  mit  acc. ,  einen  von  etwas  abbringen;  vgl. 
18405.  —  11365  ir  gige  unde  ir  rotte,  wie  wir  sagen:  ihr  Spielball,  welches 
andere  Bild  dann  auch  gleich  im  Folgenden  verwerthet  ist;  ähnlich  unser : 
einem  mitspielen;  rotte,  vgl.  zu  13123.  —  11370  sehende  stf. ,  Schändung, 
Schmach;  Gottfried  gebraucht  sonst  schände  (:  Tristande:  Engelande). 
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Die  Landesherren  willigen  mit  Preuden  in  die  zwischen  dem  König 
und  Tristan  geschlossene  Versöhnung  und  in  dessen  Werbung  für  König 
Marke.  Tristan  sichert  das  Land  Kurnewal  Isolden  als  Morgengabe  zu. 
Die  Jünglinge,  die  von  Kurnewal  und  Engeland  einst  zum  Zinse  gegeben 
waren,  werden  frei.  Während  sich  Tristan  zur  Heimfahrt  rüstet,  bereitet 
die  Königin  einen  Minnetrank  und  übergibt  das  Glasgefäß  der  Obhut  ihrer 
Niftel  Brangeene,  die  mit  ihrer  Tochter  fahren  soll.  Sie  möge,  wenn  sich 
Isolt  und  Marke  in  Liebe  vereint  hätten,  ihnen  diesen  Trank  statt  Weines 
schenken,  solle  aber  auf  der  Hut  sein,  daß  niemand  anders  davon  genieße. 
Schmerzlich  ist  Isoldens  Abschied  von  Altern  und  Heimat.  Tristan  sucht 
sie  auf  der  Pahrt  zu  trösten,  aber  sie  weist  in  Erinnerung  an  ihres  Oheims 
Tod  seine  Zutraulichkeit  zurück  und  klagt  ihn  an,  daß  er  sie  zu  unge¬ 
wissem  Looße  aus  dem  Lande  gelockt  habe;  lieber  hätte  sie  den  Truchseß 
genommen.  Tristan  beschwichtigt  ihren  Unmuth.  —  Während  die  Keisen- 
den  Buhe  halten  und  das  Volk  sich  zur  Erlustigung  an  das  Land  begibt, 
besucht  Tristan  die  Königin  und  begehrt  während  des  Zwiegesprächs  zu 
trinken.  Von  einem  der  anwesenden  Jungfräulein  wird  ihm  jenes  Gefäß 
mit  dem  Tranke  für  Wein  gereicht.  Tristan  bietet  das  Glas  vorerst  der 
Herrin,  sie  trinkt  und  danach  auch  er.  In  diesem  Augenblicke  tritt  Bran- 
gsene  ein,  erschrickt  zum  Tode,  wirft  das  Glas  in  die  See  und  bricht  in 
Klagen  aus.  In  Tristan’s  und  Isoldens  Herzen  erwacht  alsbald  glühende 
Liebe. 


Dö  disiu  rede  geendet  was, 
der  ktinic  seite  in  den  palas 
sines  ländes  cumpanjünen , 
rittern  und  barünen, 

daz  diz  Tristan  waere,  11375 

und  kunte  in  diz  maere, 
als  er  ez  haete  vernomen, 
war  umbe  er  z’Irlant  waere  komen 
und  wie  er  gelobet  haete, 
er  solte  ez  ime  da  staete 


11380 
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mit  Markes  fürsten  macken 

mit  allen  den  sacken, 

als  er  im  vor  beuande. 

daz  gesinde  von  Irlande 

was  dirre  maere  sere  fro. 

die  lantkerren  spräcken  do, 

daz  disiu  suone  wsere 

gevellic  unde  gebsere, 

wan  langez  kazzen  under  in 

tribe  ie  die  zit  mit  schaden  hin. 

Der  kiinec  gebot  unde  bat, 
daz  in  Tristan  an  der  stat 
der  rede  gewis  tsete, 
als  er’m  gelobet  lmete. 
er  tete  ouch  also:  Tristan 
und  alle  sines  kerren  man 
die  swuoren  ze  dem  male 
daz  lant  ze  Kurnewäle 
(287)  ze  morgengäbe  Isolde, 
und  daz  si  wesen  solde 
frouw’  über  allez  Engelant. 
kie  mite  bevalch  Gurmün  zehant 
Isolde  hant  von  kande 
ir  vinde  Tristande. 
ir  vinde  spriche  ick  umbe  daz, 
si  was  im  dännöck  gekaz. 

Tristan  der  nam  si  an  sine  liant: 
«kiinec»,  sprach  er  «herre  von  Irlant, 
wir  biten  iuck,  min  frouwe  und  ick, 
daz  ir  durch  si  und  ouck  durch  mich, 
ez  sin  ritter  oder  kint, 
die  her  ze  zinse  gegeben  sint 
von  Kurnewal  und  von  Engelant, 
die  suln  in  miner  frouwen  liant 
billiclien  und  von  rekte  sin, 
wan  si  ist  der  lande  künigin, 
daz  ir  ir  die  läzet  fri.» 

«vil  gerne»,  sprach  der  kiinec  «daz  si: 


11385 


11390 


11395 


11400 


11405 


11410 


11415 


11383  vor  benennen,  liier:  verheißen. 

11406  gehaz  adj.,  feind,  feindselig  gesinnt. 
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gz  ist  wöl  mit  miuen  rninnen, 

varnt  si  alle  mit  iu  hinnen.»  11420 

Der  maere  wart  manc  herze  frö. 

Tristan  der  hiez  gewinnen  dö 
einen  kiel  ze  sinem  kiele 
und  daz  ouch  der  geviele 
im  selbem  unde  isolde 
und  da  zuo,  swem  er  wolde. 
und  alse  ouch  der  bereite  wart, 

Tristan  bereite  sich  zer  vart. 
in  allen  den  enden, 
da  man  die  eilenden 
ze  hove  und  in  dem  lande  vant, 
die  besande  man  zehant. 

Die  wile  und  sich  ouch  Tristan 
mit  sinen  lantgesellen  dan 
bereite  unde  berihte,  11435 

die  wile  so  betihte 
Isot  diu  wise  künigin 
in  ein  glaseväzzelin 
(288)  einen  träne  von  rninnen 

mit  also  kleinen  sinnen  11440 

üf  geleit  und  vor  bedäht, 

mit  solher  krefte  vollebräkt, 

mit  sweme  sin  ieman  getranc, 

den  muose  er  äne  sinen  danc 

vor  allen  dingen  meinen,  11445 

und  er  da  wider  in  einen: 

in  was  ein  tot  unde  ein  leben, 

ein  triure ,  ein  fröude  samet  gegeben. 

Den  träne  den  nam  diu  wise, 
si  sprach  Brangaanen  lise:  11450 

«Brangmne»,  sprach  si  «niftel  min, 
lä  dir  die  rede  niht  swsere  sin, 


11425 


11430 


1143o  benhten ,  hier  entsprechend  unserm:  zurecht  machen,  svnonvm 
von  bereiten.  —  11436  betihten  swv,  hier  wie  in  V.  4941,  doch  ließt  hier 
wohl  nn  W  orte  noch  mehr  der  Begriff  des  Erfindungsreichen.  —  11438  glase - 
vuzzelm  stn.,  Glasgefäßchen ;  s.  zu  11697.  —  11440  kleine  adi.,  hier:  fein, 
genau,  scharf,  mit  kl.  sinnen,  mit  Scharfsinn.  —  11443  getrinken,  hier:  zu¬ 
sammen  (ge-)  trinken.  —  11446  in  einen  (fleetierter  Acc.),  ihn  allein. 
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du  solt  mit  miner  toliter  hin; 
da  nach  so  stelle  dinen  sin, 

swaz  ich  dir  sage,  daz  vernim:  11455 

diz  glas  mit  disem  tränke  nim , 

daz  habe  in  diner  huote. 

hüet’  es  vor  allem  guote. 

sich,  daz  ez  üf  der  erde 

iemen  innen  werde.  11460 

bewar  mit  allem  flize, 

daz  cs  ieman  enhize. 

flize  dich  wol  starke, 

swenn’  Isöt  unde  Marke 

enein  der  minne  körnen  sin,  11465 

so  schenke  in  disen  träne  vür  win 

und  14  si’n  trinken  üz  enein. 

hewar  daz,  daz  sin  mit  in  zwein 

ieman  enbize,  daz  ist  sin, 

noch  selbe  entrinc  es  niht  mit  in.  11470 

der  träne  der  ist  von  minnen: 

daz  habe  in  dinen  sinnen. 

ich  bevilhe  dir  isöte 

vil  tiure  und  vil  genöte. 

an  ir  so  lit  min  beste  leben.  11475 

ich  unde  si  sin  dir  ergeben 
üf  alle  dine  sselekeit: 
hie  mite  si  dir  genuoc  geseit.» 

(289)  «trüt  frouwe»,  sprach  Brangsene  dö 

«ist  iuwer  beider  wille  also,  11480 

so  sol  ich  gerne  mit  ir  varn, 
ir  ere  und  al  ir  dinc  bewarn, 
so  ich  iemer  beste  kan.« 

Urloup  nam  dö  Tristan 

und  al  sin  liut  hie  unde  dort.  11485 

si  schieden  ze  AVeisefort 

mit  michelen  fröuden  abe. 

nu  volgete  ime  unz  in  die  habe 

durch  Isöte  minne 

künec  ünde  küniginne  11490 


11462  enbizen  stv.,  genießen  [vgl.  Imbiß].  —  es  gen.,  davon;  vgl.  sin 
11468.  — -  11465  enein  komen  mit  gen.,  in  einer  Sache  Zusammenkommen, 
sich  in  etwas  vereinen.  —  11469  sin  stm.,  hier;  Verstand;  das  ist  ver¬ 
ständig. 
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und  al  ir  massenie. 
sin  unverwände  amie, 
sin  unverwantiu  herzenöt, 
diu  liehte  wunnecliche  isöt, 

diu  was  im  z’allen  ziten  11495 

weinende  an  der  siten; 

ir  vater,  ir  muoter  beide 

vertriben  mit  manegem  leide 

die  selben  kurzen  stunde. 

manec  6uge  da  begunde  11500 

riezen  unde  werden  rot. 

isöt  was  maneges  berzen  not: 

si  bar  vil  manegem  herzen 

tougenlichen  smerzen. 

diu  weineten  genöte  11505 

ir  ougen  wunne,  Isöte. 
da  was  gemeine  weine: 
si  weineten  gemeine 
vil  herzen  und  vil  ougen 

offenliche  und  tougen.  11510 

und  aber  Isöt  und  aber  isöt, 

diu  sunne  unde  ir  morgenröt, 

und  ouch  daz  volmmne 

diu  schcene  Brangasne, 

dö  si  sich  muosen  scheiden,  11515 

diu  eine  von  den  beiden, 
dö  sacli  man  jämer  unde  leit: 
diu  getri'uweliche  Sicherheit 
(290)  schiet  sich  mit  manegem  leide. 

Isöt  kuste  s’  beide  11520 

dick’  und  ze  manegem  male. 

nu  die  von  Kurnewäle 

unde  ouch  irlandiere, 

der  frouwen  volgsere, 

allö  ze  schiffe  wären  komen  11525 

und  hseten  urloup  genomen, 

Tristan  der  gie  ze  jungest  in: 


11192  amte  swf.  Fremdwort,  lat.  amica,  Freundin,  Geliebte;  fern,  zu 
amts,  (2679).  —  11493  unvericant  part.  adj.  (=Hs.  M  und  H  im  Wortspiel 
mit  uneerwänt),  unwandelbar,  beständig.  —  11507  weine  stf.,  das  Weinen 
[uhd.  aufgegebeu;  vgl.  die  Lache].  —  11518  Sicherheit  stf.,  hier:  das  Bünd- 
niss,  die  Freundschaft,  abstract  für:  die  getroueu  Freundinnen.  —  11524  vol- 
rjcere  stm.  ^erhalten :  Verfolger,  Nachfolger],  einer  aus  dem  Gefolge.  — ■ 
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diu  liehte  junge  künigin, 
diu  blüome  von  Irlant, 

Isöt  diu  gieng  im  an  der  haut  11530 

trurec  unde  sere  unfrö. 

si  zwei  si  nigen  dem  lande  dö 

und  baten  den  gotes  segen 

der  liute  unde  des  landes  pflegen. 

si  stiezen  an  und  fuoren  dan.  11535 

mit  höher  stimme  huoben  s’  an 

und  sungen  eines  unde  zwir: 

«in  gotes  namen  varen  wir!» 
und  strichen  allez  hinewart. 

Xu  was  den  frouwen  zuo  ir  vart  11540 

mit  Tristandes  rate 
ein  kielkemenäte 
nach  heinlicher  sache 
gegeben  ze  ir  gemache. 

da  was  diu  küniginne  11545 

mit  ir  juncfrouwen  inne 

und  mit  in  ltitzel  dekein  man  • 

wan  underwilen  Tristan: 

der  gie  wilen  dar  in 

und  tröste  die  künigin,  11550 

da  si  weinende  saz. 

diu  weinde  unde  klagete  daz, 

daz  si  also  von  ir  lande, 

da  si  die  liute  erkande, 

und  von  ir  friunden  allen  schiet  11555 

und  fuor  mit  der  unkunden  diet, 
sine  wiste  war  öder  wie. 
so  tröste  si  Tristan  ie 
(291)  so  er  süozeste  künde 

ze  iegelicher  stunde,  11560 

alse  er  zuo  ir  triure  kam. 
zwischen  sin  arme  er  si  nam 


11537  eines  adv.  gen.,  einmal.  —  1153S  zu  diesem  Verse  vgl.  Hoffmann’s  von 
Fallersleben  Geschichte  des  deutschen  Kirchenliedes  bis  auf  Luther’s 
Zeit,  zweite  Ausgabe  (1854),  S.  70  fg.  Philipp  Wackernagel:  Das  deutsche 
Kirchenlied  von  der  ältesten  Zeit  bis  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts 
(1S67),  II,  515  fg. 

11542  kielkemenäie  swf.  (4061),  Schiffsgemach,  Kajüte.  —  11543  nach 
heinlicher  suche  — nach  heinliche,  der  Abgeschlossenheit  gemäß,  und  die 
ganze  Wendung  =  eine  heinliche  kielkemenäte. 

GOTTFRIED  VON  STKASSBT7KG.  II.  2.  Aufl. 
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vil  suoze  unde  lise 
lind  nimvan  in  der  wise, 

als  ein  man  sine  frouwen  sol.  1 1565 

der  getriuwe  der  versach  sich  wol, 

daz  er  der  schoenen  wmre 

ein  senfte  zuo  ir  swiere. 

und  alse  dicke ,  als  ez  ergie , 

daz  er  sin  arme  an  si  verlie,  11570 

so  gedähte  ie  diu  schcene  Isöt 
an  ir  ceheimes  tot 
und  sprach  ie  danne  wider  in: 

« lät  stän,  meister,  habet  iuch  hin, 

tuot  iuwer  arme  hin  dän.  11575 

ir  sit  ein  harte  müelich  man: 

war  umbe  rüeret  ir  mich?» 

«ei,  schcene,  missetüon  ich?» 

«ja  ir,  wan  ich  bin  iu  gehaz.» 

«Sceligiu»,  sprach  er  «umbe  waz?»  11580 

«ir  sluoget  minen  oehein.» 

«deist  doch  versüenet. »  «des  al  ein: 
ir  sit  mir -doch  unmsere, 
wan  ich  wser’  ans  swaere 

und  äne  sorge,  enwmret  ir.  11585 

ir  alterseine  habet  mir 

ilisen  kümber  allen  üf  geleit 

mit  parat  und  mit  kiindekeit. 

waz  hat  iuch  mir  ze  schaden  gesaut 

von  Kurnewäle  in  Irlant?  11590 

die  mich  von  kinde  habent  erzogen, 

den  habet  ir  mich  nu  an  ertrogen 

und  fiieret  mich,  i’n  weiz  wä  hin. 

i’ne  weiz,  wie  ich  verkoufet  bin 


11565  man,  hier:  der  Untergebene  im  Gegensätze  zu  frouuie,  Herrin;  Tri¬ 
stan  steht  im  Mannenverhältnisse  zu  der  Braut  seines  Königs.  —  11574  mei¬ 
ste/',  hier des  kieles  meister  (8757),  Kapitän  und  zugleich:  Kammerherr, 
(11658.  11685),  in  dessen  Obhut  Isolt  gegeben  ist.  —  hin  haben  refl.,  sieh 
ferne  halten.  —  11575  hin  dan  tuon,  wegthun.  —  11576  müelich  adj.  (zu 
rnüejen  6027),  (mühsam),  lästig.  —  11582  versüenen  swv.,  sühnen,  durch 
Versöhnung  ausgleichen.  —  des  al  ein  (=Hs.  M,  H  und  F  ;  nur  W  :  das  ist ) 
wohl  nicht  =  des,  dest,  das  ist  al  ein,  das  ist  all  eins,  einerlei,  sondern  die 
Wendung  ist  elliptisch:  wenn  auch  dessen,  dessenungeachtet  und  insofern 
=  einerlei!  —  1V/S6  atterseine  adj.,  eigentlich:  auf  der  Welt  allein,  ganz 
allein;  —  11588  parat  stf.,  hier  :  Betrügerei;  vgl.  zu  874.  —  11591  von  kinde , 
von  Kind  auf.  —  11592  an  ertriegen  mit  dat.  (den)  und  acc.  (mich),  einem 
jemanden  durch  Betrug  abgewinnen.  — 
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und  enweiz  ouch,  waz  min  werden  sol.»  11595 
«nein,  schcene  isöt,  gehabet  iucb  wol: 
ja  müget  ir  micbel  gerner  sin 
in  fremde  ein  ricbiu  künigin 
(292)  dan  in  der  künde  arm  unde  swach: 

in  fremedem  lande  er’  unde  gemach  11GOO 

und  schäme  in  vater  riche, 
diu  smackent  ungeliche.» 

«ja  meister  Tristan»,  sprach  diu  maget 

«ich  nseme  e,  swaz  ir  mir  gesaget, 

eine  miezliche  Sache  11605 

mit  liebe  und  mit  gemache 

dan  ungemach  und  arebeit 

bi  micheler  richeit.» 

«ir  redet  war»,  sprach  Tristan 

«swa  man  aber  gehaben  kan  11610 

die  richeit  bi  gemache, 

die  sselegen  zwo  Sache 

die  loufent  baz  gemeine 

danne  ietwedere  al  eine. 

nu  sprechet,  waere  ez  da  zuo  komen,  11615 

daz  ir  müeset  hän  genomen 

den  trüksiezen  ze  manne, 

wie  füere  ez  aber  danne? 

ich  weiz  wol,  so  wteret  ir  frö: 

und  danket  ir  mir  danne  also,  11620 

daz  ich  iu  kom  ze  tröste 

und  iuch  von  ime  erlöste?» 

«des  wirt  iu  späte»  sprach  diu  maget 
«von  mir  iemer  danc  gesaget: 

wan  löstet  ir  mich  von  im  dö,  11625 

ir  habet  mich  aber  sider  sö 
verklüteret  mit  swsere, 


11595  waz  min  werden  soi==  unserm  :  was  mit  mir  werden  soll:  vgl  Gr  4 
834.  —  11599  künde  stf.,  hier:  Heimat.  —  11601  schäme  stfl ,  (Scham  )’ 
Schmach,  Schande;  bezieht  sich  auf  die  Verbindung  der  Isolt  mit  dem 
Truchseß,  wovon  dann  im  Folgenden  ausführlicher  die  Rede.  —  eater 
riche  stn. ,  wohl  Zusammensetzung = Vaterland.  —  11602  smacken  sw v 
hier:  schmecken,  bildlich  für:  eine  Wirkung  haben;  vgl.  zu  12009.  — 
11610  gehaben  swv.,  verst.  haben;  in  ge-  wohl  der  Begriff:  zusammen.  — 
11627  cerklüteren  swv.  wird  im  mhd.  Wörterbuche  ohne  Erklärung  unter 
klüteren  swv.  «verfertige  kleine  mechanische  Arbeiten,  ohne  sie  eigentlich 
gelernt  zu  haben  •<  aufgeführt.  Hildebrand  setzt  Deutsches  Wörterbuch 
5,  1-13  klüteren  unter  klittern  an,  welches  in  zwei  Hauptbedeutungen  aus¬ 
einandergeht.  v erklüteren  wird  durch  keine  erklärt;  Bech  weist  verschie¬ 
dene  hierhergehörige  Worte  nach,  wenn  auch  nicht- das  zusammengesetzte 
Verbum;  danach  t?erM^re?t=begaukeln,  verhexen.  — 
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claz  mir  noch  lieber  wsere 
der  trühsmze  ze  manne  genomen, 
dan  ich  mit  iu  wser’  üz  körnen; 
wan  swie  tugendelos  er  si, 
wter’  er  mir  keine  wile  hi, 
er  lieze  sin  untugent  durch  mich, 
got  weiz,  dar  an  erkante  ouch  ich, 
daz  ich  im  liep  wsere.» 

Tristan  sprach:  «disiu  msefe 
sint  mir  ein  äventiure. 
daz  wider  der  nätiure 
(293)  dehein  herze  tugentliche  tuo, 
da  hoeret  michel  arbeit  zuo: 
ez  hat  diu  werlt  vür  eine  lüge, 
daz  iemer  unart  garten  miige. 
schoeniu,  gehabet  ir  iuch  wol. 
in  kurzen  ziten  ich  iu  sol 
einen  künec  ze  herren  gehen,  11645 

an  dem  ir  fröude  und  schoene  leben, 
guot  linde  tugent  und  ere 
vindet  iemer  mere.» 

Hie  mite  strichen  die  kiele  hin. 
si  beide  hseten  under  in  11650 

guoten  wint  und  guote  var. 
nu  was  diu  fröuwine  schar, 

Isöt  und  ir  gesinde 
in  wazzer  unde  in  winde 

des  ungevertes  ungewon.  11655 

unlanges  körnen  si  da  von 
in  ungewonliche  not. 

Tristan  ir  meisten  dö  gebot, 
daz  man  ze  lande  schielte 

und  eine  ruowe  hielte.  11660 

nu  man  gelante  in  eine  habe, 
nu  gie  daz  volc  almeistec  abe 


11630 


11635 


11610 


1162S  fg.  in  der  Participialeonstruction  nach  liep  (s.  zu  21S)  steht  der 
Nominativ  statt  des  Accusativs  in  der  neuen  Infinitiveonstruction.  — 
11637  äventiure  stf.,  hier:  Seltsamkeit.  —  11642  unart  stf.,  schlechte  Art, 
Beschaffenheit.  —  garten ,  gearten  swv.,  verst.  arten,  zur  art  werden,  artig, 
gut  werden. 

11655  ungeverte  stn. ,  hier:  Beschwerlichkeit  der  Beise.  —  11656  un- 
langes  adv.  gen.,  (unlängst),  nicht  lange,  in  Kurzem.  —  11661  gelante  prset. 
von  gelenden  swv.,  verst.  lenden,  landen;  doch  ge-  hier  plusquamperf.  — 
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durch  banekie  üz  au  daz  laut; 
nu  gienc  ouch  Tristan  zehant 

begriiezen  unde  bescbouwen  11665 

die  liebten  sine  frouwen; 

und  alse  er  zuo  ir  nider  gesaz, 

und  redeten  diz  unde  daz 

von  ir  beider  dingen, 

er  bat  im  trinken  bringen.  11670 

nune  was  da  niemen  inne 
äne  die  küniginne 
wan  kleiniu  juncfrouwelin. 
der  einez  sprach:  «seht,  hie  stät  win 
in  disem  vazzeline. »  11675 

nein,  ezn  was  nikt  mit  wine, 
doch  ez  im  glich  wtere, 
ez  was  diu  wernde  swmre, 

(294)  diu  endelöse  herzenöt, 

von  der  si  beide  lagen  tot. 
nu  was  ab  ir  daz  imrekant: 
si  stuont  üf  und  gie  hin  zehant, 
da  daz  träne  und  daz  glas 
verborgen  unde  behalten  was. 

Tristande  ir  meister  böt  si  daz: 
er  böt  Isöte  vürbäz. 
si  träne  ungerne  und  über  lanc 
und  gap  dö  Tristand’,  unde  er  träne , 
und  wänden  beide,  ez  waere  win. 
iemitten  gieng  ouch  Brausten’  in 
unde  erkände  daz  glas 
und  sach  wol,  waz  der  rede  was: 
si  erschräc  so  sere  unde  erkam, 
daz  ez  ir  alle  ir  kraft  benam 
und  wart  reht’  alse  ein  töte  var. 
mit  totem  herzen  gie  si  dar; 
si  nam  daz  leide  veige  vaz, 
si  truog  ez  dannen  und  warf  daz 


11680 


11685 


11690 


11695 


11665  beschouwen  swv.,  (beschauen),  besuchen  (wie  sonst  meist  besehen  ge¬ 
braucht  wird).  —  11675  vazzelin,  väzzelin  dim.  zu  vaz  11697.  —  11681  un- 
rekant  =  unerkant  adj.,  unbekannt.  —  ir  =  dem  kleinen  Jungfräulein.  — 
11687  über  latic  (adj.),  nach  einer  Zeit;  «erst  nach  einigem  Sträuben.»  Paul. 
—  11692  i  caz  der  rede  icas .  wie  sich  die  Sache  verhielt;  vgl.  zu  10335.  — 
11695  ein  tote,  nicht:  eine  Todte,  sondern:  ein  Todter;  in  solchen  Fällen 
steht  das  Masculinum ;  vgl.  Gr.  4,  284.  —  11697  vaz  stn.,  Gefäß  im  all¬ 
gemeinen  Sinn  [Faß  beschränkter,  geht  vielfach  auf  die  Form;  erhalten 
z.  B.  Tintenfaß].  — 
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in  den  tobenden  wilden  se: 

«owe  mir  armen!»  sprach  si  «owe,  11700 

daz  ich  zer  werkle  ie  wart  geborn! 

ich  arme,  wie  liän  ich  verlorn 

min  ere  und  mine  triuwe! 

daz  ez  got  iemer  riuwe, 

daz  ich  au  dise  reise  ie  kam,  11705 

daz  mich  der  Tot  dö  niht  ennam, 

dö  ich  an  dise  veige  vart 

mit  Isot’  ie  bescheiden  wart! 

ouwö  Tristan  unde  Isot, 

diz  träne  ist  iuwer  beider  tot!»  11710 

Nu  daz  diu  maget  unde  der  man, 

Isot  unde  Tristan, 
den  träne  getrunken  beide,  sä 
was  oucli  der  werlde  unmuoze  da 
Miun’,  aller  herzen  lägaerin,  11715 

und  sleich  z’ir  beider  herzen  in. 
e  si’s  ie  würden  gewar, 
dö  stiez  si  ir  sigevanen  dar 
(295)  und  zöch  si  beide  in  ir  gewalt: 

si  wurden  ein  und  einvalt,  11720 

die  zwei  und  zwivalt  wären  e; 
si  zwei  enwären  dö  niht  me 
widerwarten  under  in: 

Isöte  liaz  der  was  dö  hin. 

diu  siienaerinne  Minne  11725 

diu  haete  ir  beider  sinne 

von  hazze  also  gereinet, 

mit  liebe  also  vereinet, 

daz  ietweder  dem  andern  was 

durchlüter  alse  ein  Spiegelglas.  11730 

si  haeten  beide, ein  herze: 

ir  swaere  was  sin  smerze, 

sin  smerze  was  ir  swaere; 

si  wären  beide  einbaere 


11704 — 14404  riuwen  swv.,  hier:  erbarmen;  die  Wendung  formelhaft  wie 
unser:  daß  Gott  erbarm’!;  vgl.  12131. 

11715  lagcerin  stf.,  die  Nachstellerin,  Verfolgerin ;  vgl.  zu  11937.  13342. 
—  11720  einvalt  adj.,  (einfältig-,  einig;  vgl.  zu  19398.  —  11725  süencerinne 
stf.,  Stthnerin,  Versöhnerin.  —  11730  durchluter  adj.,  durch  und  durch  klar, 
durchsichtig;  vgl.  16988.  — 
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an  liebe  unde  an  leide  11735 

und  häleu  sich  doch  beide, 
und  tete  daz  zwivel  unde  schäm: 
si  schämte  sich,  er  tete  alsam; 
si  zwivelte  an  im,  er  an  ir. 

swie  blint  ir  beider  herzen  gir  11740 

an  einem  willen  wie  re , 

in  was  doch  beiden  swsere 

der  urhap  unde  der  begin: 

daz  hal  ir  willen  under  in. 

Tristan,  dö  er  der  rninne  enpfant,  11745 

er  gedähte  sä  zehant 
der  triuwen  unde  der  eren 
und  wolte  dannen  keren: 

«nein»,  dähte  er  allez  wider  sich, 

«lä  stau,  Tristan,  versinne  dich,  11750 

niemer  genim  es  keine  war.» 
so  wolte  et  ie  daz  herze  dar; 
wider  sinem  willen  kriegete  er, 
er  gerte  wider  siner  ger: 

er  wolte  dar  und  wolte  dan.  11755 

der  vergangene  man 
versuochte  ez  in  dem  stricke 
ofte  unde  dicke 

(296)  und  was  des  lange  stsete. 

der  getriuwe  der  hsete  11760 

zwei  nähe  gendiu  ungemach : 

swenn’  er  ir  under  ougeu  sach, 

und  ime  diu  süeze  Minne 

sin  herze  und  sine  sinne 

mit  ir  begunde  seren,  11765 

so  gedähte  er  ie  der  Eren, 

diu  nam  in  dann  6  dervan. 

hie  mite  so  kerte  in  aber  an 

Minne ,  sin  erbevogetin: 


11743  urhap  stn.,  Anfang. 

11753  kriegen  swv.,  streben,  trachten  wollen.  —  11756  vergangen  adj.  part., 
der  sich  vergangen,  verirrt  hat.  —  11757  stric  stm.,  Strick,  Bestrickung; 
ein  Bild  aus  dem  Jägerleben ,  /welches  Gottfried  öfters  anwendet;  vgl. 
12179  fg.  13685.  19111.  —  11766  Kre  fein.,  hier  personificiert,  darum  auch 
swf. ;  dies  nackzutragen  zu  Benecke’s  Bemerkung  zu  Iwein  1579.  - —  1176S  an 
keren  mit  aec.,  sich  zu  einem  wenden,  einen  angreifen.  —  11769  erbevoge¬ 
tin  stf.,  Erbherrin,  bildlich  für  die  Macht,  der  er  nicht  entgehen  kann.  — 
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der  muose  er  aber  gevoigec  sin.  11770 

in  muoten  barte  sere 

sin  triuwe  und  sin  ere, 

so  muote  in  aber  diu  Minne  me, 

diu  tete  ime  wirs  danne  we: 

si  tete  im  me  ze  leide  11775 

dan  Triuwe  und  Ere  beide. 

sin  herze  sach  si  lachende  an 

und  nam  sin  öuge  dervan. 

als  er  ir  aber  niht  ensach , 

daz  was  sin  meistez  ungemach.  11780 

dicke  besazte  er  sinen  muot, 

als  der  gevängene  tuot, 

wie  er  ir  möbte  entwenken, 

und  begünde  ofte  denken: 

ekere  dar  öder  her,  11785 

verwandele  dise  ger, 
minn’  unde  meine  anderswä!» 
sö  was  ie  dirre  stric  da. 
er  nam  sin  lierze  und  sinen  sin 
und  suocbte  anderunge  in  in,  11790 

sone  w'äs  ie  niht  dar  inne 
wan  Isöt  unde  minne. 

Alsam  gescbach  isöte: 
si  versüochte  ez  ouch  genöte, 
ir  was  diz  leben  ouch  ande. 
dö  si  den  lim  erkande 
der  gespenstigen  Minne 
und  sach’  wol,  daz  ir  sinne 
(297)  dar  in  versenket  wären, 
si  begünde  staten  vären, 
si  wolte  üz  unde  dan: 
sö  klebete  ir  ie  der  lim  an; 
der  zöch  si  wider  unde  nider. 


117S1  besetzen  swv.,  liier  wie  in  V.  7311.  —  11783  entwenken  swv„  ent¬ 
weichen,  entfliehen.  —  11790  anderunge  stf.,  Änderung,  Abwechselung 

11796  vgl.  das  ähnliche  Bild  in  V.  845  fg.  —  11800  staten  (  =  F;  staden 
B;  M  fehlt)  gen.  pl.  von  state,  Gelegenheit,  welches  Wort  wir  auch  im 
Plural  gebrauchen  :  Gelegenheiten ;  öfters  nicht  ersichtlich ,  ob  state  im 
Plural  steht;  ganz  gewöhnlich  ist  bekanntlich  ze  staten,  nhd.  zu  statten¬ 
der  Singular  state  bei  vären  swv.,  erlauern ,  erspähen,  in  V.  11932;  ähn¬ 
liche  Wendung  in  V.  14554  fg.  (Groote  nach  H  stades  W  States],  ebenso 
v.  d.  Hagen  und  Maßmann.)  — 


11795 


11800 
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diu  sclicene  strebete  allez  wider 

lind  stuont  an  iegelichem  trite.  11805 

si  volgete  ungerne  mite; 

si  versüochte  ez  manegen  enden: 

mit  fiiezen  und  mit  lienden 

nam  si  vil  manege  kere 

unde  versancte  ie  mere  11810 

ir  hende  unde  ir  füeze 

in  die  blinden  süeze 

des  mannes  unde  der  minne. 

ir  gelimeten  sinne 

die  enkünden  niender  bin  gewegen  11815 

noch  gebrucken  noch  gestegen 
halben  fuoz  noch  halben  trite, 
diu  minne  enwsere  ie  da  mite. 

Isöt  swar  si  gedahte, 

swaz  gedänke  si  vür  brahte,  11820 

sone  was  ie  diz  noch  daz  dar  an 

wan  minne  unde  Tristan: 

und  was  daz  allez  tougen. 

ir  herze  unde  ir  ougen 

diu  missehullen  under  in:  11825 

diu  schäme  diu  jagete  ir  ougen  hin, 

diu  minne  zöch  ir  herze  dar. 

diu  widerwärtige  schar 

maget  unde  man,  mimT  unde  schäm 

diu  was  an  ir  ser’  irresam:  11830 

diu  maget  diu  wölte  den  man 

und  warf  ir  ougen  dar  van; 

diu  schäme  diu  wolte  minnen 

und  brahte  es  niemen  innen. 

waz  truoc  daz  vür?  schäm  unde  maget,  11835 
als  al  diu  werlt  gemeine  saget, 


11S05  stan,  hier:  stehen  bleiben.  —  11807  manegen  enden  adv.  dat,,  naeli 
manchen  Seiten  hin,  auf  mancherlei  Weise;  vgl.  6020.  —  11814  gelimet 
part.  adj.,  gefesselt;  der  Ausdruck  würde  heute  nicht  mehr  edel  sein  ;  vgl. 
auch  zu  865;  ebenso  wie  der  Sinn  werden  die  Augen  gelimet  genannt  in 
V.  11908,  —  11815  fg.  gewegen  (unentschieden  ob  stv.  oder  swv.)  heißt  zu¬ 
nächst:  sich  bewegen,  ist  zugleich  aber  auch  als  Verbum  von  wec  gebildet 
das  verstärkte  wegen  (vgl.  V.  40),  Wege  bereiten.  Dieser  Doppelsinn  des 
Wortes  veranlasst  dann  den  Dichter  zu  gebrucken,  Brücke  bereiten,  und 
gestegen,  Stege  bereiten.  —  11817  vgl.  die  Wendung  in  V.  1682.  —  trite  = 
trit,  Tritt;  Plural  ist  wohl  kaum  gemeint;  Änderung  irit :  mit  wäre  ge¬ 
wagt. —  11828  wicleru-artic  adj.,  (widerwärtig),  feindlich,  entgegenstrebend. — 
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diu  siut  ein  also  liasle  dinc, 
so  kurze  wernde  ein  ursprinc, 

(298)  sine  käbent  sich  niht  lange  wider. 
Isot  diu  leite  ir  kriec  dernider 
und  tete,  als  ez  ir  was  gewant: 
diu  sigelose  ergap  zehant 
ir  lip  unde  ir  sinne 
dem  manne  unde  der  minne. 
si  blicte  underwilen  dar 
und  nam  sin  tougenliche  war: 
ir  klären  ougen  unde  ir  sin 
die  gehüllen  dö  wol  under  in. 
ir  herze  unde  ir  ougen 
diu  sckächeten  vil  tougen 
und  lieplicben  an  den  man. 
der  man  der  sacb  si  wider  an 
suoze  und  inneclicken. 
er  begünde  ouch  entwichen, 
des  in  diu  minne  niht  erlie. 
man  unde  maget  si  gäben  ie 
ze  iegelichen  stunden, 
so  si  mit  fuogen  künden, 
ein  ander  ougenweide. 
die  geliehen  dfikten  beide 
ein  ander  schoener  vil  dan  e. 
deist  liebe  rebt,  deist  minnen  e: 
ez  ist  hiure  und  was  ouch  vert 
und  ist,  die  wile  minne  wert, 
under  geliehen  allen, 
daz  s’  ein  ander  baz  gevallen , 
sö  liebe  an  in  wabsende  wirt, 
diu  bluomen  unde  den  wuocher  birt 
lieplicker  dinge, 
dan  an  dem  urspringe. 


11840 


11845 


11850 


11855 


11860 


11865 


11870 


11837  Juvle  adj.,  verhohlen,  dunkel,  rätliselliaft;  vgl.  zu  12700.  —  11838  mhd. 
Wortstellung,  nhd.  Schachtelung  nöthig  (vgl.  999):  ein  so  kurz  wäh¬ 
render  ursprinc  stm.,  hier:  Hervorspriel5en ,  etwa:  Pflanze,  Schöpfung.  — 
11839  leider  haben  refl.,  sich  entgegenhalten,  sich  widersetzen,  Widerstand 
leisten.  —  11840  kriec  stm.,  Krieg,  Kampf,  Widerstreit.  —  11848  unde Y  in 
geheilen  stv.,  s.  zu  892.  —  11854  entwichen  stv.,  zurückweichen,  nachgeben. 
—  11855  erlazen  mit  acc.  und  gen.  (des  nach  B,  N;  dez  W)  wie  in  V.  5426; 
des —  dem  des.  —  11862  e  stf. ,  hier  synonym  mit  reht.  —  11863  vert  adv., 
vorjährig.  —  11868  wuocher  stm.,  Ertrag,  Frucht.  —  11870  ursprinc  stm., 
hier  wieder:  Ursprung,  Anfang.  — 


XVI.  DER  MINNETRANK. 

diu  wuocherhafte  minne 
diu  schcenet  näcli  beginne: 
daz  ist  der  säme,  den  si  hät, 
von  dem  si  niemer  zergät. 

Si  dunket  schoener  sit  dan  e. 
da  von  so  tiuret  minnen  e. 
</ediubte  minne  sit  als  e, 
so  zergienge  schiere  minnen  e. 


1  wuocherhaft  adj.,  Früchte  tragend. 

11876  tiuren  swy.,  tiure  werden,  sich  verschönen. 


XVII. 

DAS  GESTÄNDNISS. 

Während  der  Weiterfahrt  kommen  die  Liebenden  einander  leise  näher 
nnd  gestehen  sich  endlich  in  einsamer  Stunde  ihre  Herzensneigung.  Nur 
eine  bemerkt  ihres  Wesens  Veränderung  und  ihre  Vertrautheit.  Brangfene 
befragt  sie  besorgt  um  den  Grund  ihres  Ungemachs.  Tristan  bekennt  seine 
und  Isoldens  Minne  und  klagt  Brangsenen  an,  sie  irre  und  störe  sie  beide 
und  sei  schuld,  wenn  sie  sterben  müssten.  Brangsäne  will  ihnen  nicht  im 
Wege  sein,  räth  ihnen  aber  zu  strenger  Verschwiegenheit.  Des  Nachts 
gibt  Minne  die  Ärztin  die  Liebenden  einander  zur  Heilung  ihres  Siech¬ 
thums.  —  Hier  schaltet  der  Dichter  im  Hinblick  auf  die  Beseligung  eines 
solchen  Bündnisses  eine  kurze  Betrachtung  ein  über  die  Liebe,  die  jetzt 
so  selten  in  Wahrheit  begehrt  werde,  von  der  nur  der  Name  noch  bestehe 
und  die  feil  geworden  sei.  —  Fortan  ist  es  Tristan  und  Isolt  wohl  auf  der 
Fahrt,  nur  das  eine  bekümmert  sie  ,  daß  Isolt  einem  ungeliebten  Manne 
werden  solle,  auch  macht  ihnen  Isoldens  »Weibheit»  Sorge.  In  Kurne- 
wals  Nähe  freuen  sich  alle  der  baldigen  Ankunft,  nur  nicht  Tristan  und 
Isolt.  Diese  bangen  um  ihre  Ehre;  aber  das  listige  Mädchen  weiß  doch 
einen  Rath  und  Ausweg  zu  finden. 


(299)  Die  kiele  stiezeu  aber  an 

und  fuoren  frölicbe  dan,  11880 

wan  alse  vil ,  -daz  Minne 

zwei  herze  dar  inne 

von  ir  sträze  haste  bräht. 

diu  zwei  diu  wären  verdäht. 

bekümberet  beide  11885 

mit  dem  lieben  leide, 
daz  solkiu  wunder  stellet: 


11879  s.  zu  2307.  —  11887  stellen  swv.,  hier:  bewerkstelligen,  ver¬ 
ursachen.  — 
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daz  hönegende  gellet  , 
daz  süezende  siuret, 

daz  touwende  fiuret,  11890 

daz  senftende  smerzet, 

daz  elliu  herze  entherzet 

und  al  die  werlt  verkeret: 

daz  haste  si  verseret, 

Tristanden  unde  isöte.  11895 

si  twanc  ein  not  genöte 

und  in  seltsaener  ahte: 

ir  dewederez  enmahte 

gehaben  ruowe  noch  gemach, 

wan  so  ez  daz  ändere  sach.  11900 

so  si  aber  ein  ander  sähen, 

daz  gieng  in  aber  nähen, 

wan  si  enmohten  under  in  zwein 

ir  willen  niht  gehaben  enein: 

daz  geschüof  diu  fremede  und  diu  sc-ham,  11905 

diu  in  ir  wünne  henam, 

so  si  eteswenne  tougen 

mit  gelimeten  ougen 

ein  ander  solten  nemen  war, 

sö  wart  ir  lieh  geliche  var  11910 

dem  herzen  unde  dem  sinne. 

Minne  diu  verwerrserinne , 

die  enduhte  es  niht  da  mite  genuoc, 

daz  man  si  in  edelen  herzen  truoc 

verholen  unde  tougen,  11915 

sine  wölte  under  ougen 


11888  honegende  part.  prses.  von  honegen ,  honigen  swr.  intrans.  (17986),  voll 
Honig  sein:  daz  honegende  bildlich  für:  das  Süße.  —  gellen  swv.  trans.,  ver¬ 
gällen,  verbittern.  —  11889  süezen  swv.  intrans.,  süß  sein,  süß  schmecken 
(wohl  nicht:  süß  machen  wie  in  V.  S311).  —  sturen  swv..  säuern,  versauern. 
—  11890  touioen  swv.,  thauen,  nässen.  —  fiuren  swv.,  feuerig  machen,  ent¬ 
zünden;  vgl.  zu  13066.  —  11891  sen/ten  swv.,  selten  wie  hier  intransitiv; 
senfte.  sanft  sein,  woliltliun,  behagen;  vgl.  19117  und  zu  100.  —  smerzen 
swv..  in  Schmerz  verwandeln  [nhd.  schmerzen  swv.  intrans.  =  mkd.  smerzen 
stv.].  —  11392  entherzen  swv.,  des  Herzens,  der  Besinnung  berauben  [vgl. 
entseelen].  —  11905  fremede  stf.,  hier:  das  Fremdsein,  Unvertrautheit, 
Zurückhaltung;  vgl.  12041.  —  11912  verwerrcerinnc  stf.,  Yerwirrerin,  Be- 
strickerin;  diese  Lesart  nach  Hs.  YT,  F,  B  und  X  scheint  mir  ganz  dem 
Stile  Gottfried’s  zu  entsprechen,  zumal  er  auch  verwerren  öfters  gebraucht 
(vgl.  auch  strickarinne  in  Y.  12180),  wogegen  die  Lesart  von  Hs.  H  und 
O  verwerinne=  Färberin  eher  durch  falsche  Lesung  (vencer'inne)  aus  jener 
entstanden  sein  kann  als  umgekehrt;  wegen  lieh  und  var  in  Y.  11910  und 
vance  11919  fg.  gewinnt  allerdings  verwerinne  einen  Halt,  allein  so  specielle 
Beinamen  braucht  Gottfried  sonst  nicht  von  der  Minne,  außer  etwa  arte - 
tinne ;  vgl.  auch  17540  fg.  —  11016  under  ougen  hiÄr=l42id«r  den  ougen ,  im 
Antlitz  (vgl.  zu  739),  augenscheinlich,  offen.  — 
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ouch  offenbaren  ir  gewalt: 
der  was  an  in  zwein  manicvalt. 

(300)  unlange  enein  ir  varwe  erschein, 
ir  vanve  schein  unlange  enein: 
si  wehselten  genöte 
hleich  wider  röte, 
si  wurden  rot  unde  hleich, 
als  ez  diu  Minne  in  understreich. 
hie  mite  erkande  iewederez  wol, 
als  man  an  solhen  dingen  sol, 
daz  eteswaz  von  minnen 
in  ietwederes  sinnen 
ze  dem  andern  was  gewant, 
unde  begunden  ouch  zehant 
liepliche  enein  gebären, 
zit’  unde  state  vären 
ir  rüne  unde  ir  nnere. 
der  minnen  wildensere 
leitön  ein  ander  dicke 
ir  netze  unde  ir  stricke, 
ir  warte  unde  ir  läge 
mit  antwürt’  und  mit  frage: 
si  triben  vil  msere  under  in. 

Isöte  rede  und  ir  begin 
daz  was  vil  rehte  in  megede  wis: 
si  kom  ir  trüt  und  ir  amis 
alumbe  her  von  verren  an: 
von  ende  mante  si  her  dan, 
wie  er  ze  Develine 
in  einem  schiffeiine 
geflozzen  wunt  und  eine  kam; 
wie  in  ir  muoter  an  sich  nam 
und  wie  si’n  ouch  generte; 
von  allem  dem  geverte, 
wie  si  selbe  in  siner  pflege 
schriben  lernete  alle  wege, 


11920 


11925 


11930 


11935 


11940 


11945 


11950 


11924  understrichen  stv.  ist  im  mhd.  Wörterbuch  II,  2,  6S7>>  nach  Wacker- 
uagel  erklärt:  «malen  mit  wechselnden  Farben»;  ich  glaube  vielmehr,  daß 
hier  Ellipse  zu  Gründe  liegt=j<;irfer  uugen  strichen,  also  etwa:  einstreichen, 
einmalen;  vgl.  17545.  Bech:  tmclerstrichen,  allgemein  ==schminken,  färben. 
—  11935  fg.  legen  sagen  wir  noch  in  Verbindung  mit:  Fallstrick,  Hinter¬ 
halt;  hier  auch  nacheinander  verbunden  mit  netze,  warte  (s.  zu  3427)  und 
läge  stf.  =  Hinterhalt;  vgl.  die  ähnlichen  Wendungen  in  V.  13706.  14372  (lüge 
und  läge).  16797  (rät  legen).  — 
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latine  unde  seitespii. 
der  umberede  der  was  vil, 

die  si  im  vür  ougeu  leite  11955 

vou  siner  manlieite 
und  ouch  von  dem  serpande; 
und  wie  si’n  zwir  erkande 
(301)  in  dem  mose  und  in  dem  bade. 

diu  rede  was  under  in  gerade,  11960 

si  Seite  ime  und  er  seit’  ir. 

«ä»,  sprach  Isöt  «dö  ez  sich  mir 

ze  also  guoten  staten  getruoc, 

daz  ich  iuch  in  dem  bade  niht  sluoc, 

got  herre,  wie  gewarb  ich  so!  11965 

daz  ich  nu  weiz,  wist’  ich  ez  dö, 

benamen  so  wsere  ez  iuwer  tot.» 

«war  umbe?»  sprach  er  «schoene  Isöt. 
waz  wirret  iu?  waz  wizzet  ir?» 

«swaz  ich  weiz,  daz  wirret  mir;  11970 

swaz  ich  ich  sihe,  daz  tuot  mir  we: 

mich  müejet  himel  unde  se; 

lip  unde  leben  daz  swseret  mich.» 

si  stiurte  unde  leinde  sich 

mit  ir  ellebogen  an  in:  11975 

daz  was  der  beide  ein  begin. 

ir  spiegelliehtcn  ougen 

diu  völleten  tougen. 

ir  begünde  ir  herze  quellen, 

ir  süezer  munt  üf  swellen,  11980 

ir  lioubet  daz  wac  allez  nider. 

ir  friunt  begunde  ouch  si  dar  wider 

mit  armen  umbevähen, 

ze  verre  noch  ze  nähen 

niwan  in  gastes  wise.  11985 

er  sprach  suoz’  unde  Ilse: 

«ei,  schoene  süeze,  saget  mir: 
waz  wirret  iu,  waz  klaget  ir?» 


11954  umberede  stf.,  Herumreden,  Umschweif.  —  11960  gerade  adj,,  gleich, 
gleichartig;  vgl.  16856  fg.  —  11973  swceren  swv.  mit  aee.,  beschweren,  be¬ 
trüben;  vgl.  11991.  12027  u.  zu  7281.  —  11974  stiuren  swv.  reib,  sich 
stützen.  —  11976  beide  stf.  (von  ball;  vgl.  1096.  12039),  Kühnheit;  vgl.  zu 
S966.  —  11978  vollen  swv.,  voll  werden.  —  11979  quellen  stv.,  hier  (in  an¬ 
derer  Bedeutung  als  in  V.  11203  =  nhd.) :  schwellen,  sich  dehnen  [nhd. 
vom  Backwerk  gebraucht].  —  11981  nider  wegen  stv.,  sich  niederwärts  be¬ 
wegen,  sich  neigen.  —  11985  gast  stm.,  hier:  Fremder,  Fernstehender. 
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Der  Minnen  vederspil  isot, 

«lameir»  sprach  si  «daz  ist  min  not,  11990 

lameir  daz  swasret  mir  den  muot, 
lameir  ist,  daz  mir  leide  tnot. » 
dö  si  lameir  so  dicke  sprach, 
er  bedahte  unde  hesach 

anclichen  unde  kleine  11995 

des  selben  Wortes  meine. 

sus  begünde  er  sich  versiunen, 

l’ameir  daz  waere  minnen, 

(302)  l’ameir  bitter,  la  meir  mer: 

der  meine  der  dühte  in  ein  her.  12000 

er  übersach  der  drier  ein 
unde  frägete  von  den  zwein : 
er  versweic  die  minne, 
ir  beider  vogetinne, 

ir  beider  tröst,  ir  beider  ger;  12005 

mer  unde  sür  beredete  er: 

«ich  wsene»,  sprach  er  «schoene  Is6t, 
mer  unde  sür  sint  iuwer  not; 
iu  smecket  mer  unde  wint: 

ich  wiene,  iu  diu  zwei  bitter  sint.»  12010 

«nein,  her  re ,  nein!  waz  saget  ir? 

der  dewederez  wirret  mir, 

mir  ensmecket  weder  luft  noch  se: 

lameir  al  eine  tuot  mir  we.» 

Do  er  des  Wortes  z’ende  kam,  12015 

minnü  dar  inne  vernam, 
er  sprach  vil  tougenliche  z’ir: 

«entriuwen,  schosne,  als  ist  ouch  mir, 
lameir  und  ir,  ir  sit  min  not. 

herzefrouwe,  liebe  isot,  12020 

ir  eine  und  iuwer  minne 

ir  habt  mir  mine  sinne 

gar  verkeret  unde  benomen, 

ich  bin  üzer  wege  körnen 

so  starke  und  also  sere:  12025 


11990  lameir,  vieldeutiges  Fremdwort,  im  Folgenden  entwickelt.  — 
12006  bereden  swv.,  besprechen,  erwähnen;  vgl.  5450.  17191.  —  12009  siuecken 
swv.  mit  dat,,  übel  schmecken,  einen  widerlichen  Eindruck  machen. 

12024  uzer  pi'fep.  mit  dat.,  (außer),  aus  mit  dat.,  außerhalb  mit  gen.; 
vgl.  zu  11107.  15798.  — 
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ich  erhol  mich  niemer  mere. 
mich  müejet  und  mich  swseret, 
mir  swachet  unde  unmaeret 
allez,  daz  min  ouge  siht: 

in  al  der  werlde  enist  mir  niht  12030 

in  minem  herzen  liep  wan  ir.» 

Isot  sprach:  «herre,  als  sit  ir  mir.» 

Do  die  geliehen  under  in 
beide  erkanten  einen  sin, 

ein  herze  und  einen  willen,  12035 

ez  hegünde  in  beide  stillen 
und  offenen  ir  ungemach. 
ietwederez  sprach  unde  sach 
(303)  daz  ander  baltlicher  an: 

der  man  die  maget,  diu  maget  den  man.  12040 

fremd’  under  in  diu  was  do  hin: 

er  knste  si  und  si  kust’  in 

lieplichen  unde  suoze. 

daz  was  der  minnen  buoze 

ein  saeleclicher  anevanc.  12045 

ietwederz  schancte  unde  träne 
die  süeze,  diu  von  herzen  gie. 
so  si  die  state  gewunnen  ie, 
so  gie  der  wehsei  under  in 

slicliende  her  unde  hin  12050 

vil  tougenlichen  unde  also, 

daz  niemen  in  der  werlde  do 

ir  willen  unde  ir  muot  bevant 

wan  si,  der  er  doch  was  erkant. 

Brangsene  diu  wise,  12055 

diu  blicte  dicke  lise 
'  und  vil  tougenliche  dar 
und  nam  ir  tougenheite  war 
und  dähte  dicke  wider  sich: 

«ouwi,  nü  verstau  ich  mich,  12060 

diu  minne  hebet  mit  disen  an.» 


12023  swachen  swv.  mit  dat.,  sw  ach ,  gering,  werthlos,  gleichgültig 
werden. 

12044  der  minnen  buoze  (oder  mit  Kurtz  Zusammensetzung  minnen- 
buoze  f),  der  Heilung  von  der  Liebesnoth,  ist  gen.  abhängig  von  aneoanc; 
ebenso  gut  auch  als  dat.  zu  fassen  :  für  die  Minnebuße.  —  12049  wehsei 
stm.,  hier:  der  gegenseitige  Verkehr  [vgl.  Liebeshandel];  vgl.  zu  12985. 
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vil  schiere  wart,  daz  si  began 
den  ernest  an  in  beiden  sehen 
und  uzen  an  ir  libe  spehen 
den  inneren  smerzen 
ir  muotes  unde  ir  herzen, 
si  muote  ir  beider  ungemach, 
wan  si  si  z’allen  ziten  sach 
ameiren  unde  amüren, 
siuften  unde  trüren, 
trabten  und  pensieren, 
ir  varwe  wandelieren. 
sin’  genämen  nie  vor  trabte  war 
deheiuer  slahte  lipnar, 
biz  si  der  inangel  und  daz  leit 
an  dem  libe  als  überstreit, 
daz  ez  Brangaenen  angest  nam 
und  ir  diu  vorhte  da  von  kam, 

(304)  ez  wsere  ir  beider  ende,, 
und  dähte:  «nü  genende, 
ervar,  waz  dirre  msere  si!» 

Si  gesäz  in  eines  tages  bi 
heinlichen  unde  lise, 
diu  stolze,  diu  wise: 

«hie  ist  m'emeu»  sprach  si  «wan  wir  driu:  12085 

saget  mir  ir  zwei,  waz  wirret  iu? 

ich  sihe  iuch  z’allen  stunden 

mit  trabte  gebunden, 

siuften,  trüren  unde  klagen.» 

«höfsche,  getorste  ich’z  iu  gesagen,  12090 

ich  sagete  ez  iu»  sprach  Tristan. 

«ja  herre,  vil  wol:  sprechet  an; 
swaz  ir  weit,  daz  saget  mir!» 

«sseligiu,  guotiu»,  sprach  er  z’ir 

«i’n  getär  niht  sprechen  vürbaz,  12095 

irn  gewisset  uns  e  daz 

mit  triuwen  und  mit  eiden, 

daz  ir  uns  armen  beiden 


12065 


12070 


12075 


12080 


12069  ameiren  swv.  Fremdwort,  deutsche  Bilduüg  von  ameir,  l'ameir 
=  amer,  amare ,  lieben.  —  amuren  swv.  Fremdwort,  deutsche  Bildung  von 
amiir  (1360),  amour ,  amor ,  lieben.  Dieselbe  Verbindung  beider  Worte  in 
V.  14914.  Vgl.  Jacob  Grimm,  Kl.  Sehr.  1,  343  Anmerk.  —  12071  pensieren 
swv.  Fremdwort,  franz.  penser,  synonym  mit  traliten . 
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guot  umle  gensedic  wellet  wesen : 
anders  so  sin  wir  ungenesen.» 

Brangsene  böt  ir  triuwe  bin: 
si  gelöbete  unde  gewissete  in 
mit  ir  triuwen  und  mit  gote 
ze  lebene  nach  ir  geböte, 
«getriuwiu,  guotiu»,  sprach  Tristan 
«nu  sehet  et  got  ze  vorderst  an 
und  da  nach  iuwer  saelekeit: 
bedenket  unser  zweier  leit 
und  unser  angesliche  not. 
ich  armer  und  diu  arme  Isöt, 
i’ne  weiz,  wie’z  uns  Ergangen  ist, 
wir  zwei  wir  sin  in  kurzer  frist 
unsinnic  worden  beide 
mit  wunderlichem  leide: 
wir  sterben  von  minnen 
und  enkünnen  niht  gewinnen 
weder  zit  noch  state  derzuo; 
ir  irret  uns  spät’  unde  fruo, 

(305)  und  sicherliche  sterben  wir: 

da  ist  niemen  schuldic  an  wan  ir: 
unser  tot  und  unser  leben 
diu  sint  in  iuwer  hant  gegeben, 
hie  mite  ist  iu  genuoc  gesaget. 
Brangsene,  sseligiu  maget, 
nu  helfet  unde  genädet  ir 
iuwerr  frouwen  unde  mir.» 

Brangeene  wider  Isöte  sprach: 
«frouwe,  ist  iuwer  ungemach, 
als  er  dä  gibt,  von  solher  not?» 

«ja,  herzeniftel»  sprach  Isot. 
Brangmne .  sprach :  «  daz  riuwe  got , 
daz  der  välant  sinen  spot 
mit  uns  alsus  gemachet  hat  f 
nu  sihe  ich  wol,  es  ist  niht  rät, 
i’ne  müeze  durch  iuch  beide 


12125  genaden  swv.,  gnädig  sein. 
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mir  selber  nach  leide 
und  iu  näcb  laster  werben; 
ä  icb  iuch  läze  sterben, 
ich  wil  iu  guote  state  e  län , 

swes  ir  wellet  ane  gän.  12140 

durch  mich  enlät  nie  mere, 

swes  ir  durch  iuwer  ere 

niht  gerne  wellet  läzen; 

swä  ir  iuch  aber  gemäzen 

und  entliäben  müget  an  dirre  tat,  12145 

da  enthabet  iuch,  daz  ist  min  rät. 

lät  diz  laster  under  uns  drin 

verswigon  unde  beliben  sin. 

breitet  ir’z  iht  mere, 

ez  gät  an  iuwer  ere;  12150 

ervert  ez  iemen  äne  uns  driu, 
ir  sit  verlorn  und  ich  mit  iu. 
herzefrouwe,  schoene  Isot , 
iuwer  leben  und  iuwer  tot 

die  sint  in  iuwer  pflege  ergeben:  12155 

leitet  tot  unde  leben, 
als  iu  ze  miiote  geste. 
nach  dirre  zit  enhahet  nime 
(306)  delieine  vorhte  her  ze  mir: 

swaz  iu  gevalle,  daz  tuot  ir.»  12160 

Des  nahtes,  dö  diu  schoene  lac, 
ir  triure  unde  ir  trabte  pflac 
nach  ir  trütamise, 
nu  kom  geslichen  lise 

ze  der  kemenäten  in  12165 

ir  ämis  unde  ir  arzätin, 

Tristan  und  diu  Minne: 


12136  fg.  nach  leide ,  nach  laster  werben,  zum  Leid,  zur  Schande  han¬ 
deln.  —  12144  gemäzen  swv.  reft.,  sich  mäßigen,  sioli  bezwingen.  — 
12145  enthüben  swv.  refl.,  sich  enthalten;  hier  zugleich  mit  gemazen  mit 
der  Prsep.  an,  sonst  steht  bei  enthüben  wie  im  Nhd.  bei:  enthalten  der 
Gen.  wie  in  V.  17973.  19378.  —  12148  beliben  part.  hier  halb  adjectivisch, 
unterblieben,  nicht  weiter  zu  erwähnen.  —  12156  leiten  swv.  gebraucht 
Gottfried  in  diesem  letzten  Theile  der  Erzählung  öfters ;  hier  kann  es  nur 
gemeint  sein  ähnlich  im  Sinne  von  V.  18354:  lenken,  in  der  Gewalt  haben, 
frei  herbeiführen  können.  —  12157  =  16623  gestfn  steht  öfters  für  sin; 
die  Wendung  einem  ze  muote  gesten  entspricht  unserm:  einem  bolieben. 

12163  trütamis  stm,,  Zusammensetzung:  trauter  Geliebter;  vgl.  zu  1417. 
5860.  — 
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Minnb  diu  arzätinne 
si  füorte  ze  lianden 
ir  siechen  Tristanden, 
ouch  vant  si  Isöte  ir  siechen  da. 
die  siechen  beide  nam  si  sä 
und  gab  in  ir,  im  sie 
ein  ander  z’  arzätie. 
wer  hiete  ouch  dise  beide 
von  dem  gemeinen  leide 
vereinet  unde  bescheiden, 
wan  einung’  an  in  beiden, 
der  stric  ir  beider  sinne? 

Minnö  diu  strickserinne 
diu  stricte  zwei  herze  an  in  zwein 
mit  dem  stricke  ir  süeze  enein 
mit  also  grözer  meisterschaft, 
mit  also  wunderlicher  kraft, 
daz  si  ünerloeset  wären 
in  allen  ir  jären. 

Ein  langiu  rede  von  minnen 
diu_swseret  höveschen  sinnen: 
kurz  rede  von  guoten  minnen 
diu  guotet  guoten  sinnen.  12190 

Swie  lützel  ich  in  minen  tagen 
des  lieben  leides  habe  getragen, 
des  senften  herzesmerzen, 
der  innerhalp  de3  herzen 

sö  rehte  sanfte  unsanfte  tuot,  12195 

mir  wisäget  doch  min  muot, 
des  ich  im  wol  gelouben  sol, 
den  zwein  geliehen  wsere  wol 
(307)  und  sanfte  in  ir  muote, 

dö  si  die  leiden  huote,  12200 

die  wären  suht  der  minne, 
der  Minnen  viandinne 


12170 


12175 


12180 


12185 


12173  sie  acc.  sing.  —  si;  diese  sonst  ungewöhnliche  zweisilbige  Form  wohl 
nur  durch  den  Beim  veranlasst.  —  12174  arzätie  stf.  Fremdw.,  Arzenei.  — 
12177  vereinen  swv.,  hier  nicht=nhd,  vereinen,  vereinigen  (wie  in  V.  11727), 
sondern:  absondern  (vgl.  zu  1170),  trennen,  befreien.  —  bescheiden  stv., 
hier:  scheiden,  trennen.  —  12179  stric  stm.,  hier  wieder  bildlich:  Band, 
Verknüpfung;  vgl.  11757.  —  12180  strickoerinne  stf.,  Bestrickerin.  — 
12181  stricken  swv.,  verknüpfen. 

12190  guoten  swv.,  gut  sein,  wohlthnn,  behagen. 
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von  ir  stigen  bieten  bräht. 

ich  hau  von  in  zwein  vil  gedäht 

und  gedenke  hiute  und  alle  tage;  12205 

swenne  ich  liebe  und  senede  klage 

vür  nüniu  ougen  breite 

und  ir  gelegenheite 

in  minem  herzen  ahte, 

so  wahsent  mine  trahte  12210 

und  muot  min  hergeselle, 

als  er  in  die  wölken  welle. 

swenu’  ich  bedenke  sunder 

daz  wunder  und  daz  wunder, 

daz  man  an  liebe  funde,  12215 

der  ez  gesuochen  künde; 

waz  fröude  an  liebe  laege, 

der  ir  mit  triuwen  phlasge: 

so  wirt  min  herze  sä  zestunt 

groezer  danne  setmunt  (?);  12220 

und  erbarmet  mich  diu  minne 

von  allem  minem  sinne, 

daz  meistic  alle,  die  der  lebent 

an  minnen  hangent  unde  klebent 

und  ir  doch  niemen  relite  tuot.  12225 

wir  wellen  alle  haben  muot 

und  mit  minnen  umbe  gän. 

nein,  minne  ist  niht  also  getan, 


12203  stigen  (nach  den  Hss.,  nur  B  Stegen;  nicht  stigen  Maßmann,, 
auch  nicht  stiegen  Hagen)  ist  der  Dat.  pl.  von  Stic,  hier  bildlich  wie  unser: 
aus  dem  Wege  schaffen.  —  12212  die  wölken  nach  den  Hss.,  nicht  diu, 
danach  der  Singular  der  wolke  swm.  statt  des  regelmäßigen  daz  wölken 
stn.  [nlul,  die  Wolke  jünger].  —  12214  das  wunder  und  da s  wunder  ist 
ein  bezeichnendes  Beispiel  von  der  Verstärkung  und  Steigerung  des  Aus¬ 
drucks  durch  Wiederholung;  ähnliche  Wendungen  bei  Gottfried  sind: 
das  wundert  unde  wundert  mich  9233.  er  wil  und  wil  1046.  äuge  und  ouge 
1082  (s.  die  Anmerk.),  ange  und  ange  1982.  vil  und  vil  4138.  mcere  und 
meiere  4957.  wol  und  wol  8079.  umbe  und  umbe  (wie  noch  im  Nlul.)  11367. 
16737.  alumbe  und  umbe  17436.  ein  und  ein  13015.  —  12220  setmunt  habe 
ich  gewählt  nach  Hs.  F  in  ungefährer  Übereinstimmung  mit  B  (setin  unt)  \ 
die  Hss.  gehen  hier  auseinander.  Septimunt=  Siebengebirge  (bei  Bonn) 
ist  Conjectur  von  Groote,  welcher  Maßmann  in  seiner  Ausgabe,  Simroek 
in  seiner  Übersetzung  folgten.  Es  ist  hier  sicher  etwas  anderes  gemeint, 
aber  die  Erklärung  noch  nicht  gefunden.  Eine  Anfrage  (in  Pfeiffer’s  Ger¬ 
mania  12,  321  fg.)  blieb  leider  ebenfalls  erfolglos  (vgl.  zu  8966).  Ich  ver- 
muthe  einen  astronomischen  Ausdruck;  vielleicht  spheremunt,  Sphären  weit 
(Hs.  H  sefremunt)i  Oskar  Jsenicke  entscheidet  sich  (Zeitschr.  f.  d.  Phil. 
[1870]  2,  184)  für  den  ß  Septimer ,  über  den  man  im  Mittelalter  häufig  aus 
dem  südwestlichen  Deutschland  nach  Italien  zog.»  Wenn  auch  formal 
gegen  diese  Deutung  nichts  einzuwenden  ist,  so  doch  von  Seiten  der  Poesie. 
Das  Räthsel  ist  auch  mit  diesem  Bergnamen  noch  nicht  gelöst.  —  12223  mei¬ 
stic  adv.,  meistens;  hier  bei  Gottfried  vereinzelt,  sonst  öfters  die  Zusammen¬ 
setzung  almeistic;  vgl.  zu  3340.  — 
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als  wir  s’  ein  ander  machen 

mit  välschlichen  Sachen.  12230 

wir  nemen  der  dinge  unrehte  war, 

wir  ssejen  bilsensämen  dar 

und  wellen  danne,  daz  uns  der 

liljen  unde  rosen  her. 

entriuwen,  des  mac  niht  gewesen;  12235 

wir  müezen  daz  her  wider  lesen, 

daz  da  vor  gewerket  wirt, 

und  nemen,  daz  uns  der  säme  birt. 

(308)  wir  müezen  sniden  unde  msen 

daz  selbe,  daz  wir  dar  gessen.  12240 

wir  buwen  die  minne 

mit  gegelletem  sinne, 

mit  valsche  und  mit  aküst 

und  suochen  danne  an  ir  die  last 

des  libes  unde  des  herzen:  12245 

sone  birt  si  niuwan  smerzen, 

'  unguot  und  unfruht  unde  unart , 
als  ez  an  ir  gebüwen  wart, 
als  ez  uns  danne  riuwe  birt 

und  innerhalp  des  herzen  swirt  12250 

und  tcetet  uns  dar  inne, 

so  zihen  wir’s  die  minne 

unde  schuldegen  si  dar  an, 

diu  schulde  nie  dar  an  gewan. 

wir  Scejen  alle  valscheit ,  12255 

so  sniden  laster  unde  leit.  . 

tuo  uns  daz  leit  iht  süre  we, 

so  bedenken  ez  §, 

ssejen  bezzer  unde  baz 


12230  fälschlich  adj,  [fälschlich,  meist  adv.],  falsch, 'treulos;  mit  v.  Sachen  = 
mit  Falschheit.  —  12232  bilsensäme,  Same  vom  (giftigen)  Bilsenkraut,  Toll¬ 
kraut.  —  12237  werken  swv.,  ins  Werk  setzen,  insbesondere :  Feld  bestellen, 
säen,  da  ist  wohl  nicht  zum  Belativum  (daz),  auch  nicht,  wie  Paul  S.  9  will, 
zum  folgenden  Verbum  wie  in  V.  12282,  sondern  zu  vor  zu^ziehen:  vorher,  im 
Voraus.  —  12240  gescen=gesaejen,  gesäet  haben.  —  12241  buwen  swv.  (dagegen 
gleich  im  Folgenden  V.  12248  gebüwen  starkes  Partic.)vbauen,  bebauen,  be¬ 
stellen,  sagt  der  Dichter  im  Biide  fortfahrend.  —  12243  aküst  (Gottfried  betont 
sonst  so  oder  a'kust ;  vgl.  änam  321)  stf.  (übeles  Gegentheil  von  kust  6677), 
Schlechtigkeit,  Unredlichkeit ;  vgl.  14529.  — 12247  unguot  stn.,  (Ungüte),  Übel. 
—  unfruht  stf.,  übele  Frucht;  vgl.  zu  17897.  —  12250  swirt  3.  prses.  von  swern 
stv.,  schmerzen,  weh  thun  [schwären ;  vgl.  Geschwür].  — 12253  schuldegen  swv. 
mit  acc.,  beschuldigen,  Schuld  beimessen.  —  12256  sniden  elliptisch=sntde« 
wir  indic.  (wie  auch  einige  jüngere  Hss.  haben).  Hs.  F  hat,  wie  wir  Neueren 
sagen  würden :  und  sniden;  so,  hier :  sonach,  darum.. — 12258  bedenken  elliptisch 
—bed.  wir  conjunct. :  so  sollen  wir  bedenken.  — 12259  scejen  ist  nicht  als  Infinitiv 
zu  fassen,  abh.  von  bedenken,  sondern  steht  coordiniertelliptisch=sayera  wir. — 
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unde  sni'den  ouck  daz.  12260 

wir,  die  zer  werlde  haben  muot, 

swie  so  er  si  boes’  oder  guot, 

wie  tuon  wir  unseren  tagen, 

die  wir  vertriben  unde  verjagen 

in  dem  namen  der  minne  12265 

und  vinden  nibt  dar  inne 

niwan  die  selben  arebeit, 

die  wir  haben  an  si  geleit, 

misselinge  und  ungeschikt: 

des  guoten  vinden  wir  da  nibt,  12270 

des  unser  iegelicher  gert 

und  des  wir  alle  sin  entwert: 

daz  ist  der  stsete  friundes  muot, 

der  stseteclicbe  sanfte  tuot, 

der  die  rosen  bi  dem  dorne  treit,  12275 

die  senfte  bi  der  arebeit; 
an  dem  ie  lit  verborgen 
diu  minne  bi  den  sorgen, 

(309)  der  au  dem  ende  ie  fröude  birt, 

als  ofte  als  er  beswaeret  wirt,  12280 

den  vindet  man  ie  lützel  nuo: 
als  Vorwerke  wir  dar  zuo. 

Ez  ist  vil  war,  daz  man  da  saget: 

«Minn*  ist  getriben  unde  gejaget 

in  den  endelosten  ort.»  12285 

wir  haben  an  ir  niwan  daz  wort: 

uns  ist  niwan  der  name  beliben 

und  haben  ouck  den  also  zetriben, 

also  verwortet  unde  vernamet, 


12260  sniden  dagegen  ist  wieder  Indicativ:  und  alsdann  schneiden  wir 
ernten  wir  auch  das,  nämlich  bezzer  unde  baz.  —  12272  entwern  swv.  steht 
hier  in  passivischer  Construction  (vgl.  zu  9570) :  das  uns  allen  versagt  ist 
—  12276  senfte  stf.,  hier  wohl  nicht  im  Sinne  von  V.  4425,  sondern-  An-" 
nehmlichkeit,  Behagen,  Wohlgefühl.  —  12282  Vorwerken  swv.  ist’wohl 
als  Composition  anzunehmen,  wenn  auch  vor  trennbare  Partikel  scheint 
(vgl.  12234)  ;  der  Sinn:  Vorarbeiten,  weiter  bildlich  das  Land  bestellen,  dann 
überhaupt:  streben.  Vorwerken  als  Bildung  von  vorwerc  stn.,  Landgut  wie 
Paul  S.  9  annimmt,  würde  selbst  bei  Gottfried  ohne  Analogie  sein.  ’ 

12285  endelost  (in  Hs.  W)  nach  mhd.  Wörterbuch  I,  439a  superl.  von 
endelos  adj.  (11679),  endlos,  unerreichbar,  weit  entfernt;  nach  Grimm 
Deutsches  Wörterbuch  III,  458  alter  Superl.  von  endet  in  der  Bedeutung 
ultimus.  In  Gottfried’s  Redeweise  wohl  beides.  Paul  (S.  9)  will  schreiben 
endetest e  und  erklärt:  ende-leste,  endletzte,  allerletzte.  —  12289  verworfen 
swv.,  mit  Worten,  in  der  Sprache  missbrauchen,  durch  zu  häufige  Anwen¬ 
dung  abnutzen  und  herunterziehen.  —  vernamen  swv.  synonymer  Ausdruck 
Beide  Bildungen  scheinen  vom  Dichter  herzurühren.  — 
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daz  sich  diu  mliede  ir  namen  schämet  12290 

und  ir  daz  wort  unmseret; 
si  swachet  unde  swaeret 
ir  selber  üf  der  erde;' 
diu  erelöse  unwerde, 

si  slichet  under  hüsen  biten  12295 

und  treit  von  lästerlichen  siten 
gemanicvaltet  einen  sac, 
in  dem  si  ir  diube  und  ir  bejac 
ir  selbes  münde  verseit 

und  ez  ze  sträze  veile  treit.  12300 

owe!  den  market  schaffen  wir: 
daz  wunder  triben  wir  mit  ir 
und  wellen  des  unschuldic  sin. 

Minn’,  aller  herzen  künigin, 

diu  frie,  diu  eine  12305 

diu  ist  umb’  kouf  gemeine. 

wie  habe  wir  unser  herschaft 

an  ir  gemachet  zinshaft! 

wir  haben  ein  boese  conterfeit 

in  daz  vingerlin  geleit  12310 

und  triegen  uns  da  selbe  mite. 

ez  ist  ein  armer  trügesite, 

der  friunden  also  liuget, 

daz  er  sich  selben  triuget. 

wir  valschen  minnsere,  12315 

der  Minnen  triigensere, 
wie  vergant  uns  unser  tage, 
daz  wir  ünserre  klage 
(310)  so  selten  liebez  ende  geben! 

wie  vertuon  wir  unser  leben  12320 

äne  liep  und  ane  guot! 

nu  git  uns  doch  daz  guoten  muot, 

daz  uns  ze  nihte  bestät. 

swaz  iemen  schcener  msere  hat 


12295  biten  stv.,  liier:  betteln.  —  12297  manicvalten  swv.,  manigfaltig  machen, 
bunt  durcheinander  zusammensetzen,  gemanicvaltet,  «buntscheckig»  (Kurtz), 
gehört  zu  sac ,  ist  nicht  auf  Minne  zu  beziehen;  nlid.  Schachtelung  nöthig : 
trägt  einen  schmählich,  scheußlich  (von  lästerlichen  siten )  buntscheckigen 
Sack.  —  12298  diube  stf. ,  Diebstahl,  Ertrag  des  Diebstahls,  gestohlenes 
Gut.  —  bejac  stm. ,  Erwerb;  vgl.  zu  12979.  —  12309  conterfeit  stm. ,  hier: 
die  Nachahmung,  das  Falsche,  das  Unechte.  —  12312  arm  adj.,  hier:  arm¬ 
selig,  erbärmlich.  —  trügesite  stm.,  betrügerische  Art,  «Lügenbrauch». 
Kurtz  (ebenso  Simrock).  —  12315  minncere  stm.,  der  Liebende,  Verliebte; 
von  Gottfried  im  letzten  Theile  öfters  angewendet;  vgl.  12432.  13489.  19367. 
—  12316  trügencere  stm.,  Betrüger.  — 
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von  friuntliclien  dingen, 
swaz  wir  mit  rede  vür  bringen 
von  den/  die  wilen  wären 
vor  manegen  hundert  jären, 
daz  tuot  uns  in  dem  herzen  wol 
und  sin  der  selben  state  sö  vol , 
daz  Kitzel  iemen  waerc 
getriuwe  unde  gewsere 
und  wider  den  friunt  än’  äküst, 
ern  mühte  sus  getäne  lust 
von  sin  selbes  Sachen 
in  sinem  herzen  machen, 
wan  uns  daz  selbe  z’aller  zit 
mit  jämer  under  fttezen  lit, 
dä  von  ez  allez  üf  erstät: 
deist  triuwe,  diu  von  herzen  gät; 
diu  treit  sich  uns  vergebene  an; 
so  leere  wir  daz  ouge  dan 
und  tri'bön  die  süezen 
unwertlich  under  fttezen; 
wir  haben  si  mit  unwerde 
vertreten  in  der  erde; 
ob  wir  si  gerne  suocliten  dä, 
wir  enwizzen  alles  gähes  wft. 
sö  guot,  sö  lönbmre 
triuw’  under  friunden  waerc, 
war  umbc  lieben  wir  si  niht? 
ein  blic,  ein  inneclich  gesiht 
üz  herzcliebes  ougen 
der  leschet  äne  lougen 
hunderttüsent  smerzen 
des  libcs  unde  des  herzen, 
ein  kus  in  liebes  munde, 
der  von  des  herzen  gründe 
(311)  her  üf  geslichen  kfcme, 
alii,  waz  der  benaemc 
seneder  sorge  und  herzenöt! 


12325 


12330 


12335 


12340 


12345 


12350 


12355 


12360 


12341  unwertlich,  unwertliche  adv.,  (unwürdig),  geringschätzig,  verächtlich ; 
vgl.  13414.  1S984.  —  1234,' i  unwert  stm.,  (Unworth),  Geringschätzung.  — 
12343  alles  gähes  erklärt  Booh:  vor  leidenschaftlichem  Ungestüm,  im  Un¬ 
gestüm;  danach  ist  dieses  gähes  nicht  absolutes  Adverbium,  sondern  sub¬ 
stantivisch  zu  fassen;  unter  dm  gäbe  würden  sich  auch  dio  andern  Wen¬ 
dungen  (s.  mhd.  Wörterbuch  I,  453)  stellen  lasson.  —  12349  länboere  adj., 
preiswürdig.  —  12352  gesiht  stn.,  nicht  in  unserm  Sinne:  Gesicht,  Antlitz, 
sondern:  Ansohen,  Blicken. 
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Ich  weiz  wol,  Tristan  unde  Isöt, 
die  gebitelöseu  beide 
benämen  ouch  ir  leide 

unde  ir  triure  ein  ander  vil,  12365 

do  si  begriffen  daz  zil 

gemeines  willen  under  in. 

jener  gelange  was  dö  hin, 

der  die  gedanken  anget. 

swes  geliehen  gelanget,  12370 

des  triben  s’  under  in  genuoc. 
so  sich  diu  zit  also  getruoc, 
so  si  ze  ir  state  kämen, 
si  gäben  unde  nämen 

mit  getriuwelichem  sinne  12375 

in  selben  unde  der  minne 

willigen  zins  unde  zol. 

in  was  vil  inneclichen  wol 

an  der  reise  und  an  der  vart; 

do  diu  fremede  hine  wart,  12380 

do  was  ir  heinliclie 

rilich  unde  riche. 

und  was  daz  wisheit  unde  sin : 

wan  die  sich  helent  under  in, 

sit  daz  si  sich  enbärent  12385 


12363  yebitelos  adj.,  (ohne  Abwarten;  vgl.  bile  3855),  ungeduldig.  — 
12366  begrifen  stv.,  begreifen,  erfassen,  erreichen.  —  12368  gelange  swra., 
Verlangen,’  Sehnsucht;  vgl.  16433.  —  12369  cmgen  swv.  mit  acc.,  einengen, 
fesseln;  ein  im  letzten  Theile  gern  angewandtes  Wort;  ähnliche  Wendung 
in  V.  17825;  vgl.  ferner  137S3.  18073;  ohne  acc.  17866.  18037.  —  12370  mich 
gelanget  mit  gen.,  mich  verlangt  nach  etwas,  ich  sehne  mich;  vgl.  17595. 
—  12380  hine  werden,  vorbei  sein,  schwinden;  vgl.  hin  wese«  =  nhd.  12368.  — 
12384—86  werden  im  mhd.  Wörterbuch  I,  142  folgendermaßen  citiert  und 
erklärt:  «die  sich  lielent  under  in,  sit  daz  si  sich  enbarnt  [3.  pl.  pries,  von 
enbarn,  entblößen]  und  danne  in  schäme  varnt  und  gestent  sich  an  liebe,  die 
sint  u.  s.  w.  Liebende,  die,  nachdem  sie  sich  einander  unverhüllt  gezeigt 
haben,  einander  etwas  verbergen  und  sich  vor  einander  schämen  (in  schäme 
statt  ir  schäme  lesen  alle  Handschriften  außer  der  Heidelberger.  Wie 
Maßmann  [311 ,  28]  und  v.  d.  Hagen  ir  schäme  värent  [s.  Wörterbuoh, 
S.  437]  verstehen,  ist  schwer  zu  errathen).»  Dagegen  ist  zu  bemerken, 
daß  von  den  Haupthandschriften  (M  fehlt)  nur  F  in  schäme  hat;.,  von  den 
Nebenliss.  schreiben  B  und  N  wie  H  und  W  ir  schäme.  Die  Änderung 
varnt  statt  vdrent  macht  metrisch  keine  Schwierigkeit,  nur  müsste  unde 
geschrieben  werden,  aber  der  Ausdruck  in  schäme  varn  für  «sich  schä¬ 
men»  wäre  auch  in  Gottfried’s  gewählter  Sprache  sonderbar.  ^Dagegen 
enbarnt  statt  enbärent  ist  metrisch  unzulässig,  auch  schreibt  H  sit  daz  sich 
enbärent.  Das  Wort  enbären  ist  vielleicht  eine  G-ottfriedische  Bildung  zu¬ 
sammenhängend  mit  gebär,  Benehmen,  und  bedeutet  das  Gegentheil  von 
gebären:  sich  rückhaltslos  betragen.  Oder  ist  enbären  — offenbaren?  Nach 
dem  Sinne  würde  dies  mit  enbarn  zusammenstimmen.  Auch  die  Lesart 
von  B  einbarent  (N  eynebarent)  verdient  Beachtung,  sich  einbären  (die 
einfache  Bildung  von  unserm:  sich  vereinbaren),  einbeere,  einig  werden,  sich 
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und  danne  ir  schäme  värent 

und  gestent  sich  an  liebe, 

die  sint  ir  selber  diebe. 

so  si  sich  danne  ie  mere  helent, 

so  si  ie  mere  in  selben  stelent  12390 

und  mischent  liep  mit  leide. 

dise  geliehen  beide 

die  enhälen  sich  ze  nibte: 

mit  rede  und  mit  gesibte 

wären  si  beinlich  under  in.  12395 

Sus  triben  si  die  reise  bin 
mit  wunneclichem  lebene 
und  doch  niht  gar  vergebene. 

(312)  in  tete  diu  vorvorhte  we: 

si  bevörhten  daz  e,  12400 

da  ez  ouch  sider  züo  kam, 

daz  in  sit  fröude  vil  benam 

und  bräbte  si  ze  maneger  not: 

daz  was,  daz  diu  schcene  Isöt 

dem  manne  werden  solte,  12405 

dem  si  niht  werden  wolte. 

ouch  twanc  si  beidiu  noch  ein  leit: 

daz  was  Isöte  wipbeit. 

hier  umbe  was  in  leide: 

diz  leidete  si  beide.  12410 

doch  was  in  disiu  swsere 

liht’  unde  tragebeere, 

wan  si  ir  willen  under  in  zwein 


vereinigen.  —  12386  ir  schäme  värent  ist  eher  zu  verstehen  als  in  sch.  vcirnt. 
V.  d.  Hagen  setzt  das  Wort  unter  vären  in  der  Bedeutung  «nachstellen, 
nachtrachten,  beobachten»)  und  mit  vollem  Hechte,  raren ,  ge  vären  mit  gen. 
sind  Lieblingsworte  Gottfrieds,  ebenso  gebraucht  er  im  letzten  Theile 
auch  sehr  gerne  väre  stf. ;  vgl.  zu  8452.  11800.  12989.  vären  heißt  hier: 
hütend  beobachten,  etwa  entsprechend  unserm:  auf  etwas  eifersüchtig  sein. 
Der  Sinn  ist  also  vielmehr:  Liebende,  die,  nachdem  sie  einig  geworden 
sind  (die  Schamhaftigkeit  einmal  hintangesetzt  haben)  und  alsdann  doch 
eifersüchtig  auf  ihr  Schamgefühl  halten  u.s.  w.  —  12387  gesten  swv.  refl.  kann 
hier  nur  heißen:  sich  als  gast,  fremd  behandeln,  sich  entfremden.  — 
12393  ze  nihte ,  hier  nicht  im  Sinne  von  nhd. :  zu  nichts,  für  nichts  wie  in 
Y.  3069,  sondern  verstärktes  niht,  durchaus  nicht,  keineswegs. 

12398  vergebene  adv.,  hier:  gratis;  ihr  wonnevolles  Leben  war  ihnen  nicht 
geschenkt,  sie  mussten  es  bezahlen  dadurch,  daß  sie  sich  ängstigen  mussten. 

—  12408  wipheit  stf.,  hier:  Frauenthum  (im  Gegensätze  zum  magetuom), 
verlorene  Jungfernschaft.  —  12409  leide  hier  als  Adverbium  bei  wesen  mit 
dat.  (ähnlich  wie  mir  tuot  leide  1044.  11992),  einem  weh  sein,  betrübt  sein. 

—  12410  leiden  swv.  mit  acc.,  Leid  verursachen,  betrüben;  vgl.  13756  und 
zu  17831.  —  12412  trayebcere  adj.,  (tragbar),  erträglich. 
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friliche  haeten  enein 

dick’  und  ze  manegem  male.  12415 

Nu  daz  si  Kurnewäle 
gefuoren  also  nähen, 
daz  si  daz  lant  wol  sähen, 
des  fröuten  si  sich  alle  dö : 
si  wären  sin  alle  frö 
wan  eine  Tristan  unde  isot ; 
der  angest  was  ez  unde  ir  nöt: 
der  wille,  waere  der  geschehen, 
sine  haeten  niemer  lant  gesehen, 
diu  vorhte  ir  beider  eren 
diu  begünde  ir  herze  seren, 
sine  künden  sich  beraten  nie, 
waz  si  getasten  oder  wie, 
daz  Isöte  wipheit 
dem  künege  würde  verseit; 
und  doch,  swie  unrätbaere 
kindesche  minnaere 
in  ir  kintheite  sint, 
der  rät  geviel  doch  an  daz  kint. 

So  minne  an  tumben  kinden  12435 

ir  spil  geratet  rinden, 
so  mugen  wir  an  den  kinden 
witz’  unde  liste  rinden. 


12430  versagen  swv.,  vorenthalten  und  insofern  hier:  verheimlichen ; 
vgl.  zu  15262.  —  12431  unrätbaere  adj.,  zum  Bathen  nicht  geschickt.  — 
12434  gevallen  mit  prsep.  an  mit  ace.  steht  hier  =  an  gevallen  mit  acc.  (8407), 
einem  zufallen:  der  Rath,  die  gute  Auskunft,  war  doch  dem  unerfahrenen 
jungen  Mädchen  beschieden  und  Vorbehalten. 

12436  geratet  (=geräth)  3.  prtes.  von  geraten  stv.,  (gerathen),  gelangen, 
anfangen. 


12420 


12425 


12430 


XVIII. 


BRANGvENE. 

Auf  Isoldens  Bath  bitten  die  Liebenden  Brangmne,  sie  möge  in  der 
ersten  Nacht  das  Boilager  mit  König  Marke  halten.  Brangteue  willigt 
endlich  mit  Schmerzen  und  Beschämung  ein ,  weil  sie  sich  wegen  ihrer 
Unachtsamkeit  schuldig  fühlt,  und  entdeckt  ihnen  jenen  vcrhänguissvollen 
Zufall  und  das  Geheimniss  des  Minnetranks.  —  Tristan  meldet  dem  Oheim 
die  baldige  Ankunft,  und  dieser  bereitet  einen  festlichen  Empfang.  Nach 
achtzehn  Tagen  ist  Marko’s  Vermählungsfest.  Der  Königin  wird  Kurnewal 
und  England  mit  der  Bedingung  übereignet,  daß,  wenn  Bio  ohne  Erben 
bliebe,  Tristan  Erbe  wäre. 

In  der  Brautnacht  waren  außer  dem  Paare  in  Marke’s  Kemenate  nur 
Tristan  und  Brangseue.  Tristan  führt  Brangsene  in  der  Königin  Kleidern 
dem  Könige  zu;  Isolt  löscht  die  Lichter.  Zu  rechter  Zeit  entfernt  sich 
ßrangrene,  und  an  ihrer  Statt  setzt  sich  Isolt  vor  das  Bette.  Alsbald  ver¬ 
langt  auch  der  König  den  Wein  der  Sitte  gemäß.  Tristan  bringt  Licht 
und  Wein.  König  und  Königin  trinken.  Dom  Könige  ist  eine  wie  die 
andere,  der  Täuschung  wird  er  nicht  gewahr. 


Wie  bei  dem  Könige  so  auch  bei  Land  und  Leuten  steht  Isolt  in 
hohen  Ehren,  niemand  ahnt  Schlimmes  in  ihrem  Verkehr  mit  Tristan. 
Die  Königin  ist  in  Sorgen ,  weil  Brangrene  um  ihre  Heimlichkeit  weiß, 
und  fürchtet  ihren  Verrath.  Darum  gewinnt  sie  zwei  Knechte  durch 
Versprechungen  und  beauftragt  sie,  die  Jungfrau  zu  ermorden.  Gegen 
Brangtene  klagt  sie  Schmerzen  und  bittet  sie,  Heilkräuter  zu  suchen. 
Brangtene  reitet  mit  jenen  Knappen  zum  Walde;  als  Hand  an  sie  gelegt 
werden  soll,  fleht  sie,  ihre  Unschuld  bethouernd,  tun  ihr  Leben;  nur  das 
sei  vielleicht  ihr  Verbrechen  gewesen,  daß  sie  der  Königin  in  der  Braut¬ 
nacht  ihr  reines  Hemde  statt  ihres  beschmuzten  geliehen  habe.  Die 
Knechte  erbarmen  sich ,  binden  die  Getreue  auf  einem  Baume  fest ,  bis 
sie  zurückkehren,  und  schneiden  einem  ihrer  Hunde  die  Zunge  ans  zum 
Wahrzeichen.  Darauf  melden  sie  der  Königin  den  vollbrachten  Mord 
und  erzählen  ihr  Brangrenens  Bode.  Isolt,  aufs  höchste  bestürzt,  droht 
ihnen  mit  dem  Tode,  wenn  sie  sie  nicht  zurückbrüchten.  Darauf  ge¬ 
stehen  sie,  daß  sie  noch  lebe.  Einer  bleibt  zurück,  der  andere  holt 
Brangtene  herbei,  die  von  der  Königin  mit  Liebkosungen  empfangen 
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wird.  Seit  dieser  Prüfung  sind  beide  wieder  sich  innig  zugethan.  —  Die 
beiden  Liebenden  geben  sieh  sorglos  und  unbeachtet  ihrer  Wonne  hin. 
Ihre  Zuneigung  wird  auf  ihre  Verwandtschaft  bezogen.  Isolt  ist  überall 
beliebt  und  Tristan  berühmt  und  gefürchtet  im  ganzen  Königreich. 


(313)  _  Lang’  umberede, si  hin  geleit: 

Isöt  vant  in  fr  kintheit  12440 

eine  witze  und  einen  list, 

den  allerbesten  zuo  der  frist, 

daz  si  nie  mere  tseten, 

niwan  Brangienen  bieten, 

daz  si  an  der  ersten  nabt  12445 

sunder  rede  und  sunder  brabt 

bi  Marke  ir  herren  liege , 

gesellescbefte  im  pflaege. 

ez  en würde  im  niemer  baz  entsaget, 

wan  si  was  schcene  und  was  oucb  maget.  12450 

alsüs  so  leret  minne 

durnäbteclicbe  sinne 

ze  valscbe  sin  verflizzen, 

die  doch  nibt  solten  wizzen, 

waz  ze  sus  getaner  trüge  12455 

und  ze  valscbeit  geziige. 

Die  geliehen  also  täten: 

Brangsenen  si  dö  bäten 
alse  lange  und  alse  vil, 

biz  si  si  bräbten  üf  daz  zil,  12460 

daz  si’n  ze  urtsete 

gelobete,  daz  si’z  tsete, 

und  lobete  ez  ouch  mit  maneger  not: 

sine  wärt  nibt  z’einem  male  rot 

und  missevar  von  dirre  bete,  12465 


12441  witze  stf.,  hier:  verständiger  Einfall,  listiges  Auskunftsmittel.  - 
12446  braht  stm.,  [Pracht  stf.],  Geräusch;  sunder  br.,  stille,  verschwiegen; 
vgl.  12603.  —  12449  entsagen  swv.  mit  dat.,  absprechen,  sein  Recht  vor¬ 
enthalten  ;  auf  baz  ruht  der  Nachdruck :  nicht  besser  könnte  dem  Könige 
eine  Entsagung  auferlegt,  sein  Recht  vorenthalten  werden.  Oder  sollte 
entsayen= unserm:  entsprechen  sein?  ihm  könnte  nimmer  ein  besserer 
Ersatz^  geboten  werden?  —  12450  'maget  stn.,  Mädchen,  Jungfrau;  vgl. 
zu  105S.  14770.  —  12452  durnähteclich  adj.,  tüchtig,  wacker,  edel.  — 
12455  trüge  stf.,  Betrug.  —  12456  geziehen  stv.,  verst.  ziehen ,  sich  beziehen, 
gehören. 

12461  urtcete  dat.  von  urlat  stf.,  Ausführung.  —  12465  missevar  adj.  hat 
hier  deutlich  den  Begriff:  blaß ;  vgl.  zu  15205.  — 
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als  ez  ir  michel  not  tete. 
diu  bete  was  ouch  seltssene. 

«trüt  frouwe»,  sprach  Brangsene 
«iuwer  müoter,  diu  frouwe  min, 
diu  sselige  künigin 

diu  bevälch  iuch  mir  in  mine  pflege, 
und  solte  iuch  selbe  an  disem  wege 
unde  an  dirre  veigen  vart 
von  disem  leide  haben  bewarb 
nu  habet  ir  laster  unde  leit 
von  miner  warlösekeit. 
von  diu  so  darf  ich’z  mäze  klagen, 
muoz  ich  daz  laster  mit  iu  tragen; 

(314)  ez  wsere  ouch  wol  gefüege, 
daz  ich  ez  eine  trüege: 
möhtet  ir  dervon  gesin. 
genaedeclicher  trehtin, 
wie  vergaeze  du  min  so!» 
isöt  sprach  zuo  Brangsenen  dö: 

« stolziu  niftel,  sage  mir, 
waz  meinest  du,  waz  wirret  dir? 
mich  wundert  sere,  waz  du  klages.» 
«frouwe,  da  warf  ich  anders  tages 
üz  dem  schiffe  ein  glasevaz.» 

«so  taete  du:  waz  wirret  daz?» 

«owi!»  sprach  si  «daz  selbe  glas 
nn,d  der  träne,  der  dar  inne  was, 
der  ist  iuwer  beider  tot.» 

«war  umbe,  niftel?»  sprach  Isöt 
«wie  ist  disem  masre?»  «im  ist  also»: 
Brangaene  Seite  in  beiden  dö 
die  rede  von  ende  her  dan. 

«nu  walte  es  got!»  sprach  Tristan 
«ez  wrnre  tot  oder  leben: 
ez  hat  mir  sanfte  vergeben, 
i’ne  weiz,  wie  jener  werden  sol: 
dirre  tot  der  tuot  mir  wol. 


12470 


12475 


12480 


12485 


12490 


12495 


12500 


12472  elliptisch  =  ?c/i  solle.  —  12476  warlösekeit  stf.  [nhd.  noch  mitunter 
gebraucht;  vgl.  verwahrlosen] ,  Unachtsamkeit.  —  12477  mast  adv.  (dat. 
sing.?),  mäßig,  wenig.  —  1248S  anders  lages,  nicht  in  unserm  Sinne:  an¬ 
dern  Tags,  Tags  darauf;  sondern:  neulich,  vor  Kurzem.  —  12500  vergeben 
stv.  mit  dat.,  einem  etwas  Übeles  geben,  einen  vergiften  [wie  noch  ver¬ 
geben  in  Mundarten], 
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solte  diu  wunnecliche  Isöt 
iemer  alsus  sin  min  tot, 
so  wolte  ich  gerne  werben 
umb’  ein  eweclichez  sterben.» 

Lät  alle  rede  beliben: 
wellen  wir  liebe  triben, 
ez  enmac  sö  niht  beliben, 
wirn  müezen  leide  ouch  triben. 

Swie  sanfte  uns  mit  der  liebe  si, 
so  müezen  wir  doch  ie  da  bi 
gedenken  der  eren. 
swer  sich  an  niht  wil  keren 
wan  an  des  li'bes  gelüst, 
daz  ist  der  eren  verlust. 
swie  wol  Tristande  tmte 
daz  leben,  daz  er  haete, 

(315)  sin  ere  zöch  in  doch  dervan. 
sin  triuwe  lag  im  allez  an, 
daz  er  ir  wol  gedsehte 
und  Marke  sin  wip  brsehte. 
die  beide  triuwe  und  ere 
die  betwüngen  ime  sere 
sin  herze  und  sine  sinne; 
die  da  vor  an  der  minne 
wären  worden  sigelös, 
dö  er  die  toinne  vür  si  kös : 
die  selben  sigelösen  zwo 
die  gesigeten  an  der  minne  dö. 

Tristan  der  sante  boten  zehant 
in  zwein  bateleu  wider  lant 
und  enböt  Märke  msere, 
wie  ez  ergangen  wsere 
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12505 


12510 


12515 


12520 


12525 


12530 


12510  leide  stf.,  Leid,  Kummer;  vgl.  19485. 

12520  an  ligen  einem  —  nhd.,  doch  hier  nur  von  Peraonen  gesagt  (vgl. 

r“,.Aülie*en  haben] >  “hcl. :  antreiben ,  veranlassen ;  vgl.  zu  5098  _ 

*?.  setbe,t  ^0  =  triuwe  und  ere.  -  12530  geeigen  awv.,  verat.  'einen 
(b097)  mit  praep.  au  mit  dat.,  über  einen  oder  über  etwas  den  Siej?  davon- 
tragen,  die  Oberhand  behalten;  vgl.  an  eigen  mit  dat.  1129.  Hier  an  der 
2?  M=neb“  vfl^T  iU  8tili8tiscile“  Gegensätze  zu  «„  der  m,n«e=in 

Barke2532  b“ÜU  Gesolllecht  «“bestimmt,  Fremdwort,  frans,  batet,  bateau 
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umbe  die  schcenen  von  Irlant.  12535 

Marke  besänte  zeliant, 

swaz  er  besenden  künde. 

da  riten  an  der  stunde 

tüsent  boten  nach  ritterschaft : 

man  empfi'e  mit  micheler  kraft  12540 

die  künden  und  die  geste. 
daz  ergeste  und  daz  beste, 
daz  Marke  an  disen  zwein  enpfie, 
mit  den  sin  leben  oucb  hine  gie, 
daz  selbe  enphieng  er  alse  wol,  12545 

als  ein  man  daz  enpfähen  sol, 
daz  ime  vor  allen  dingen  ist. 

I 

Marke  der  hiez  an  der  frist 
den  lantbarünen  allen  sagen, 
daz  si  in  ähzeben  tagen 
allb  ze  bove  ksemen, 
als  s!  im  wol  gezaemen 
ze  siner  brütleite, 
diz  allez  was  bereite, 
si  körnen  riliche  dar: 
dar  kom  manc  wunneclicbe  scbar 
von  rittern  und  von  frouwen 
ir  ougen  wunne  schouwen, 

(316)  die  liebten  Isöte. 

diu  wart  vil  linde  genöte 
und  ze  wunder  an  gesehen 
und  niwan  des  einen  gejehen: 

«isöt,  isöt  la  blunde 
marveil  de  tu  le  munde: 

Isöt  diu  ist  besunder 
über  äl  die  werlt  ein  wunder, 
ez  ist  war,  daz  man  da  saget 
von  dirre  saeügen  maget: 
si  git  der  werkle  wunne 
gelicb  alsam  diu  sunne. 
ezn  gewönnen  elliu  riebe 
nie  maget  so  wunneclicbe.» 


12553  brutleite  stf.  (Bildung  wie  inleite,  »wertleite),  eigentlich:  Braut- 
fiihrung,  dann  :  Vermählung,  Hochzeitsfest.  —  12564  mureeil  franz.,  Wunder. 
—  tu  adj.  franz.s —  tuut,  totus.  —  le  Artikel,  sonst  li;  vgl.  332.  —  miaut? 
franz.,  mundus ,  neufranz.  momle. 


12550 


12555' 


125GO 


12565 


12570 
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Xu  si  ze  ir  e  bestatct  wart 
und  an  ir  rehte  bewart, 
daz  Kurnewal  und  Engel a nt 
so  wart  besetzet  in  ir  liant, 
ob  si  niht  erben  baere, 
daz  Tristan  erbe  waere, 
unde  ir  bulde  wart  getan: 
des  nahtes  so  si  solte  gän 
släfen  ze  ir  herren  Marke, 
nu  haeten  si  sich  starke 
si  und  Brangaene  und  Tristan 
vor  hiu  geflizzen  dar  an, 
daz  si  ir  state  unde  ir  stat 
wislichen  haeten  besät 
lind  wol  vor  hin  beraten, 
in  Markes  kemenäten 
was  niemen  wan  si  vfenu, 
der  kiinic  selbe  und  si  drin, 
nu  was  ouch  Marke  nider  körnen. 
Brangaene  haete  an  sieh  genomen 
der  küniginne  kleider: 
diu  kleider  ir  beider 
wären  verwandelt  under  in. 

Tristan  fuorte  Brängsenen  hin 
die  marter  liden  und  die  not. 
diu  lieht  diu  laschte  ir  frouwe  Isöt. 

(317)  Markb  Brangaenen  zuo  im  twanc. 
i’ne  weiz,  wie  ir  der  anevanc 
geviele  dirre  sacke: 
si  dolte  so  gemache, 

*  daz  ez  gar  äne  braht  beleip ; 
swaz  ir  gespil  mit  ir  getrcip , 
si  leiste  unde  werte, 
swes  er  hin  z'ir  gegerte, 


12575 


12580 


12585 


12590 


12595 


12GOO 


12605 


12573  bestaten  «wv.,  bestellen  ,  bringen,  zrr  e  bcst.  =  cellocare  in  ma- 

stellen“-  ’  «Vß*’**01/”1’  ~  12574  beuürn  swv. ,  hier:  schützen,  sicher 

stellen.  —  12a  ,b  besetzen  swv.,  hier:  mit  Bestimmung  festsetzen,  aus- 
setzen^  vermachen.  —  125S4  vor  hin  adv.,  vorher  [nhd.  vorhin  beschränk- 

leaenheit'undSpiL*».tf‘  Uüd  "'n  '  'vortsP'elend  nebeneinander:  Ge- 

Simrohckl  ;ra,Ser:  °  U',  Gelegenheit  (so  auch  Kurtz,  ebenso 

b'mrock).  -  l2oSb  besetzen  swv.,  hier  etwa:  wahrnehmen.  -  12595  ver- 

Hnlrtln  erTr»'5eV,erW€Chneln’  V,ertauSchcn-  -  J2C02  , Jolle  pia-t.  von  dein  swv., 
dulden,  ei  tragen,  geschehen  lassen.  —  gemache  adv.  (von  je», ach  adi  oder 

mekhahe/'T,  «M*-  -  12C04  gespil  swm.,  Gespiele)  Gefährte. 

Liebhaber,  vgl.  Ib43a.  —  12f,0o  leisten  swv.,  hier:  entrichten.  -  wem  swv., 
gewahren,  zahlen.  _  12606  gegen,  swv.,  verst.  gern,  begel  ren.  -  ’ 

6* 
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mit  mcssing’  und  mit  golde, 

als  wol ,  also  er  wolde. 

ich  wil  mich  ouch  des  wol  versehen, 

daz  ez  e  selten  si  geschehen,  12610 

daz  ie  sö  schcene  inessinc 

vür  guldiniu  tagedinc 

ze  bettegelte  würde  gegeben. 

deiswär,  ich  sazte  es  wol  min  leben , 

däz  sit  Ädames  tagen  12610 

als  edel  valsch  nie  wart  geslägen, 

noch  nie  sö  gsebiu  trügeheit 

au  mannes  siten  wart  geleit. 


Die  wile  ouch  si  zwei  lägen, 
ir  bettespiles  pflägen, 
al  die  wile  hiete  I  söt 
michel  angest  unde  not; 
si  dähte  allez  wider  sich: 

(i  got  herre,  nü  beware  mich 
und  hilf  mir,  daz  min  niftelin 
wider  mich  getriuwe  müeze  sin! 
tribet  si  diz  bettespil 
iht  ze  lange  und  iht  ze  vil, 
ich  fürhte,  ez  ir  sö  wol  behage, 
daz  si  vil  lihte  dä  betage: 
sö  werden  wir  alle 
ze  spotte  und  ze  schalle.» 
nein  ir  gedanke  unde  ir  muot 
die  wären  luter  unde  guot: 
dö  si  vür  Isolde 


12620 


12625 


12G30 


12635 


- -  # 

12007  inessinc  stm.  (stn.=  nhd.  nur  in  mitteld.  Quollen),  nicht  ganz  was 
unser:  Messing,  sondern:  Bronze;  das  Wort  gebraucht  liier  der  Dichter 
wie  auch  in  Y.  12075  bildlich  und  schalkhaft  im  Gegensätze  zu  dem  echten 
Gold  als  Ausdruck  für  die  Unechtheit  und  die  Täuschung.  —  12012  tuge- 
dinc  stm.,  hier:  Abtragung  einer  Schuld,  Zahlung;  ebenso  im  Folgenden, 
V.  12637  und  namentlich  12076,  doch  liegt  hier  zugleich  im  AVorte  der 
Doppelsinn  der  Allgemeinheit:  guldiniu  teidinc=g.  dOic— Gold.  — 12613  bette- 
gelt  Stil.,  das  Geld,  die  Zahlung,  die  im  Bette,  im  Beischlaf  geleistet  wird; 
die  Bildung  rührt  wohl  vom  Dichter  her  nach  Analogie  der  vielen  Zu¬ 
sammensetzungen  mit  gelt.  —  12014  setzen  swv. ,  hier:  als  Pfand  setzen, 
einsetzen ;  es,  darum,  darauf.  —  12016  putsch  stm.,  hier  bestimmt:  falsches 
Geld.  —  12617  gatbe  adj.,  annehmbar,  angenehm  [erhalten  in  «gang  und 
gäbe»]. 

12620  bettespil  stn.,  Lust  im  Bette:  der  Ausdruck  ist  edeler  als  unser: 
Beischlaf.  —  12630  belagen  swv.,  den  Tag  erwarten,  bis  zum  Tage  ver¬ 
weilen;  vgl.  17335.  —  12631  fg.  schal  stm.,  hier  wieder:  Gerücht.  Gerede 
wie  in  A\  9631.  10208.  ze  schalle  werden,  ins  Gerede  kommen.  [:e  sjiotte 
werden  =  zum  Spotte  werden  im  Klid.  erhalten.]  — 
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geleiste,  daz  si  solde, 
unde  ir  tagedinc  ergie, 
von  dem  bette  si  sich  lie. 

(318)  nu  was  ouch  Isot  liantgar, 

vür  daz  bette  saz  si  dar,  12640 

als  ez  diu  selbe  solte  sin. 

zehant  iesch  ouch  der  kiinec  den  win: 

da  volgete  er  dem  site  mite, 

wan  ez  was  in  den  ziten  site, 

daz  man  des  älliche  phlac,  12645 

swer  sö  bi  einer  megede  lac 

und  ir  den  bluomen  abe  genam, 

daz  eteswer  mit  wine  kam 

und  lie  si  trinken  beide 

samet  an’  underscheide.  12630 

der  selbe  site  ergieng  ouch  da: 

Tristan  sin  neve  der  brähte  iesä 

beide  lieht  unde  win. 

der  künec  träne  und  diu  künigin. 

ouch  sagent  genuoge  maere,  12655 

daz  ez  des  trankes  waere, 

von  dem  Tristan  unde  Isot 

gevielen  in  ir  herzenöt. 

x  nein  des  trankes  was  niht  me: 

Brangsene  warf  in  in  den  se.  12660 

Nu  si  dem  site  gegiengen  mite, 
beidiu  getrunken  nach  dem  site, 
diu  junge  künigin  Isot 
diu  leite  sich  mit  maneger  not, 
mit  tougenlichem  smerzen  12665 

ir  muotes  unde  ir  herzen 
zuo  dem  künege  ir  herren  nider. 
der  greif  an  sine  fröude  wider: 
er  twapc  si  nähe  an  sinen  lip. 


12(536  geleisten  swv.,  verst.  leisten:  doch  hier  geleiste—  geleistet  hatte.  — 
12638  la~e'1  refl-,  sich  bewegen ,  sich  begeben  [nhd.  mit  Adverbien  verbun¬ 
den:  sich  herablassen  u.  dgl.];  vgl.  zu  7015.  —  12639  hantgar  adj.,  wört¬ 
lich:  handbereit,  hier  aber  nicht:  «schlagfertig»  (mhd.  Wörterbuch  I,  480), 
sondern  überhaupt:  bereit,  bei  der  Hand;  vgl.  zu  595«.  8737.  —  12642  iesch 
prait.  von  rischen  stv.,  heischen,  verlangen  [nhd.  heischen  meist  swv.  nur 
noch  in  poetischer  Sprache],  —  12650  underscheide  stf.,  Unterschied  •  äne 
underscheide  verstärkt  formelhaft  den  Begriff  samet  u.  ähnl. ;  vgl.  18358. 
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in  dülite  wip  älse  wip; 

er  vant  oucli  die  vil  schiere 

von  gtioter  maniere. 

ime  was  ein  als  ander, 

an  ietwederre  vander 

golt  unde  messinc. 

oucli  leisten  si’m  ir  tagedinc 

also  dan  und  also  dar, 

daz  er  nie  nihtes  wart  gewar. 


(319)  Isöt  diu  was  dö  starke 
von  ir  lierren  Marke 
geminnet  unde  gelieret, 
gepriset  unde  geeret 
von  liute  und  von  lande, 
wan  man  so  nianeger  liande 
fuog’  unde  saslde  an  ir  sach. 
ir  lop  unde  ir  ere  sprach, 
swaz  lop  gesprechen  künde, 
under  dirre  stunde 
lnete  si  und  ir  atnis 
ir  lcurzewile  manege  wis, 
ir  wunne  späte  unde  fruo. 
wan  nienien  wände  niht  derzuo, 
dane  dähte  weder  wip  noch  man 
deheiner  slahte  Undinges  an. 
wan  si  was  in  siner  pflege 
alle  stunt  und  alle  wege 
und  lehete,  swie  si  dülite  guot. 

Hie  mite  so  nam  si  in  ir  rnuot 
unde  bedähte  al  ir  dinc: 
sit  nieman  ir  hselinc 
unde  ir  triigeliste 
niwan  Brangsene  wiste, 
enwaere  si  dan  eine, 
so  dürfte  s’  iemer  kleine 


12679 — 83  fast  gleiche  Wendung  wie  in  V.  1,175') — 59.  — 
»tu.  liier  im  Singular;  vgl.  zu  10426. 

12700  hqslinc  stm.,  Verhehlung,  Geheimniss;  von  nun  an 
gerne  gebraucht;  vgl.  z.  B.  13088.  13554.  —  1270t  trwjelist  stm., 
List,  <■  geheime  Bänke».  Kurtz.  — 


12070 


12G75 


12630 


126S5 


12690 


12695 


12700 


12694  ttntlinc 

von  Gottfried 
betrügerische 


87 


XVIII.  BJtANG-ffiKE. 

gesorgen  umbe  ir  ere.  12705 

si  sorgete  vil  sere 

und  vorhte  harte  starke, 

Brangsene  ob  si  ze  Marke 
deheine  liebe  bsete, 

daz  si  ime  kunt  tsete  12710 

ir  laster  unde  ir  msere, 

als  ez  ergangen  wsere. 

diu  sorekafte  kiinigin 

diu  tete  an  disen  dingen  scbin, 

daz  man  laster  unde  spot  12715 

mere  färbtet  danne  got. 

zwene  knehte  si  besande 

fremdö  von  Engelande: 

(320)  die  selben  liiez  si  beide 

sweren  eide  und  eide,  12720 

triuwe  über  triuwe  geben. 

da  zuo  gebot  si’n  an  ir  leben, 

swaz  si  si  hieze  ane  gän, 

daz  daz  beidiu  getan 

und  ouch  verholen  wsere.  12725 

sus  seite  si  in  ir  mtere: 

diu  mortrmte  sprach  zuo  z’in: 

«nu  merket  beide  minen  sin: 
ich  sende  eine  maget  mit  iu, 

die  nemet  und  ri'tet  ir  driu  12730 

lieinlichen  unde  balde 

etswar  ze  einem  walde , 

er  si  verre  oder  bi, 

der  iu  dar  zuo  gevellec  si, 

da  niemen  heinliche  habe,  1,2735 

und  slahet  ir  daz  houbet  abe; 

und  alle  ir  rede  die  merket  ir, 

und  swaz  si  sage,  daz  saget  mir. 

ir  zungen  bringet  mir  her  dan. 

und  sit  ouch  des  gewis  dar  an,  12740 

swie  so  ich  ez  eneiu  getrage, 

daz  ich  iuch  morgen  an  dem  tage 


12705  gesorgcn  swv. ,  verst.  torpen.  —  12727  mortrcete  adj.  sulist.  liier  swf. 
wie  in  V  12877 ;  vgl.  S749.  —  12731  heinlichen  hier  und  12828  vereinzelt  adv., 
heimlich  sonst  bei  Gottfried  häufiger  das  Adjectiv.  —  12733  Oi  adv.= 
nähe  hl,  nahe.  —  12735  heinliche  stf.,  hier:  Wohnung,  Aufenthalt.  — 
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mit  ritterlicher  Sache 
beide  ritter  mache 

und  wil  in  lihen  unde  geben,  12745 

die  wile  ich  iemer  sol  geleben.') 

Din  rede  diu  wart  gewisset  da. 

Isöt  diu  nam  Brangeenen  sä: 

«Brangaene»,  sprach  si  «nim  hie  war, 

bin  ich  iht  sere  misse var?  12750 

i’ne  weiz,  wie  mir  min  dinc  ste: 

min  houbet  tuot  mir  sere  we. 

du  muost  uns  wurze  bringen; 

wir  rnüezen  disen  dingen 

eteslichen  rät  geben  12755 

öder  ez  gät  mir  an  daz  leben.» 
diu  getriuwe  Brangaene  sprach: 

«frouwe,  iuwer  ungemach 
(321)  daz  müet  mich  harte  sere. 

nune  bi'tet  ouch  niht  mere:  12760 

heizet  mich  wisen  eteswar, 

dä  ich  eteswaz  ervar, 

daz  z’  iuwern  dingen  guot  si.» 

«sich,  zwene  knappen  sint  hie  bi, 

mit  den  rit,  die  wisent  dich.»  12765 

«gerne,  frouwe,  daz  tuon  ich.» 

si  saz  üf  unde  reit  mit  in. 

Xu  si  zem  walde  körnen  hin, 
dä  wurze,  krüt  unde  gras 

der  volle  näch  ir  willen  was,  12770 

Brangaene  wolte  erheizet  sin. 
nu  fuorteu  si  si  baz  hin  in 
in  die  wüeste  und  in  die  wilde, 
nu  si  von  dem  gevilde 

verre  hin  in  kämen,  12775 


1274.5  lihen  stv.  mit  dat.  (oder  ist  iuch  der  Hss.  richtig?),  hier  nicht  allein  : 
zu  Lehen  gehen,  sondern:  belehnen.  —  geben  hier  vielleicht  nicht  stv.,  son¬ 
dern  swv. :  begaben.  — 

12762  ercarn  stv.  wird  im  mild.  Wb.  III,  247»  unter  der  Bedeutung 
«erreichen,  einholen»  erklärt:  bekommen:  sollte  errarn  hier  nicht  unter 
die  Bedeutung  «erfahren,  erforschen»  gehören:  finden,  ausfindig  machen? 
vgl.  13725.  _  .  . 

12770  der  rolle  ist  nicht  rolle  swm.  im  Nomin ativ ,  von  dem  Genitive 
a  bhängig  sein  müssten,  sondern  adverbialer  Genitiv  von  volle  stf.,  Fülle: 
in  Fülle.  — 
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die  höveschen  si  nämen, 
die  getriuwen,  die  werden, 
und  säzten  si  zer  etden 
mit  triure  und  mit  leide 
und  zucten  swert  beide. 

Brangaene  dö  so  sere  erschrac, 
daz  si  an  der  erden  gelac 
und  lac  also  lange  nider: 
ir  herze  erbibete  und  alle  ir  lider. 
erschrockenliche  si  üf  sach: 

«herre,  genäde!»  si  dö  sprach 
«durch  got,  waz  weit  ir  ane  gän?n] 
«da  sult  ir  iuwer  leben  län. » 

«owe,  war  umbe?  saget  mir!» 
ir  einer  sprach:  «waz  habet  ir 
begangen  wider  die  kiinigin? 
diu  hiez  iuch  slahen;  nu  muoz  ez  sin 
iuwer  und  unser  frouwe  Isöt 
diu  hat  geschäftet  iuwern  tot.» 

Brangaene  vielt  ir  hende  enein; 
weinende  sprach  si:  «herre,  nein, 
durch  iuwer  güete  und  durch  got, 
so  fristet  beide  diz  gebot 
(322)  und  lät  mich  also  lange  leben, 
daz  ich  iu  antwurt  müge  geben, 
da  nach  habt  ir  mich  schiere  erslagen 
ir  sult  miner  frouwen  sagen 
und  wizzet  selbe,  daz  ich  nie 
,  wider  ir  hulden  niht  begie, 
dar  an  ich  mich  versaehe, 
daz  ir  leit  geschehe, 
ez  enwaere  danne  alse  vil, 
des  ich  doch  niht  getrüwen  wil: 
dö  wir  zwo  fuoren  von  Irlant, 
dö  haeten  wir  zwo  zwei  gewant, 
diu  haeten  wir  uns  beiden 
erwelt  und  üz  gescheiden 
von  anderem  gewande; 


12785  erschrockenliche  adv.,  erschrocken.  —  12794  schaffen 
fehlen  [wie  noch  in  süddeutscher  Mundart], 

12798  fristen  swv.,  liier:  (Frist  geben),  aufschieben.  - 
(=Hs.  W;  M  fehlt);  vgl.  zu  14023.  —  12808  getrüwen  swv. 
getrauen  (9534),  sondern:  glauben,  vermuthen.  — 


12  "SO 


12785 


12790 


12795 


12800 


12805 


12810 


swv.,  hier:  be- 

-  12SOO  antwurt 
mit  gen.,  nicht  : 
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diu  fuorten  wir  von  lande, 

zwei  liemede  wiz  alsam  ein  sne.  12815 

dö  wir  dö  körnen  üf  den  se 

lier  wider  laut  üf  unser  vart, 

so  heiz  ir  von  der  sunnen  wart, 

daz  si  vil  selten  in  den  tagen 

an  ir  iht  künde  vertragen  12820 

niwan  ir  liemede  al  eine, 

daz  wi'ze,  daz  reine. 

sus  liebete  ir  daz  liemede  an, 

dö  si  ez  üeben  began,, 

biz  daz  si’z  überüebete,  12S25 

sine  wi'ze  gar  betrüebete. 
dö  lisete  ich  aber  daz  mine 
heinliche  in  minem  schrine 
in  reinen  wizen  valten 

verborgen  unde  behalten.  12830 

und  als  min  frouwe  her  kam, 
den  künec  ir  herren  genam 
und  zuo  im  släfen  solte  gän, 
nune  was  ir  liemede  niht  getan 
so  schiene,  alse  ez  solte  12835 

lind  als  si  gerne  wolte: 
daz  ich  ir  dö  daz  mine  lech 
lind  ir’s  et  eines  verzech 
(323)  und  min  so  vil  an  ir  vergaz, 

ir  enwerre  danne  daz,  12S40 

sö  wizze  got  wol,  daz  ich  nie 


12817  her  leider  laut,  hierher  zu  Land,  her  zu  diesem  Lande.  —  12823  an 
lieben  swv.  mit  dat.,  stärker  als  das  einfache  lieben  mit  dat.  (4631),  be¬ 
hagen,  Gefallen  finden  [vgl.  anstehen].  —  12824  üeben  swv.,  hier:  benutzen. 
—  12825  überüeben  swv.,  im  Übermaß  benutzen.  —  12826  betrieben  swv., 
trüb  machen,  besclimuzen.  —  12829  valte  fern.  (sw.  oder  st.  bei  Gottfried 
nicht  ersichtlich),  (Falte),  Tuch  zum  Einschlagen  guter  Stoffe  oder  Klei¬ 
der.  —  12836  fg.  Die  Stelle  ist  zunächst  hinsichtlich  der  Construction 
nicht  leicht.  Groote  interpungierte  (Semicolon)  in  der  Ausgabe  1 2836,  ver¬ 
bessert  dies  aber  in  der  Anmerkung  und  erklärt:  «  Der  Sinn  scheint  sich 
mit  so  schane  alse  ez  solte  zu  schließen :  dann  folgt :  und  als  sie  nun  wünschte, 
daß  ich  ihr  das  meinige  leihen  möchte,  und  ich  mich  so  an  ihr  vergaß, 
daß  ich  ihr,  wenn  auch  nur  diese  einzige  Bitte  (eht  eines)  abschLug,  es  sei 
denn,  daß  sie  deshalb  noch  zürnt,  sonst  möge  Gott  wissen  u.  s.  w.»  Hagen 
setzt  nach  12836  Doppelpunkt,  Maßmann  Komma,  letzterer  nach  12839 
Punkt.  Auch  die  Übersetzer  verschieden:  Kurtz:  «...  wollte:  Daß  ich 
ihr  lieh  das  meine  nun,  Und  wollt’s  vielleicht  nicht  willig  thun,  Und 
mich  so  gegen  sie  vergaß,  Das  müsste  ihr  wirren,  und  ist’s  nicht  das,  So 
weiß  Gott,  daß  ich  u.  s.  w.»  Simrock:  «...  wollte,  So  daß  ich  ihr  das 
meine  gab.  Zwar  schlug  ich  ihr  es  anfangs  ab  Und  vergaß  insoweit  wohl 
der  Pflicht.  Verdachte  sie  mir  dieses  nicht.  So  weiß  es  Gott,  ich  über- 
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ze  deheinen  ziten  übergie 

weder  ir  bete  noch  ir  gebot. 

nu  tuot  ez  beide  samet  durch  got, 

grüezet  si  von  mir  also  wol,  12345 

als  ein  juncfrouwe  ir  frouwen  sol. 

und  got  durch  sine  güete 

der  bewar  ir  unde  behüete 

ir  ere,  ir  lip  unde  ir  leben! 

und  min  tot  si  ir  vergeben.  -  12350 

die  sele  die  bevilhe  ich  gote, 
den  lip  hin  z’  iuwerme  geböte.» 

Nu  sähen  dise  zweite  man 
erbärmecliche  ein  ander  an 
und  erbarmete  s’  an  der  reinen 
ir  inneclichez  weinen: 
si  geröu  vil  sere  beide 
und  nämen’z  in  ze  leide, 
cl’az  si  gelobet  bieten , 
daz  si  den  mort  tseten, 
do  si  an  ir  niht  funden 
noch  erviuden  künden, 
daz  morde  gebmre 
und  tötbrnre  wsere. 
si  giengen  raten  linder  in  zwein 
unde  gerieten  enein, 
ez  ergienge  in  swie  ez  in  möhte 
si  weiten  si  leben  län. 
die  getriuwen  blinden  si  sä 


gieng  u.  s.  w.»  Mild.  Wb.  III,  S79  «und  ihf  das,  doch  nur  einmal,  ab- 
selilug.»  V.  12837  fg.  kann  nur  von  V.  12840  abhängig  sein;  V.  12838  i-st 
anders  aufzufassen  als  in  den  bisherigen  Erklärungen.  Yon  einem  «ab- 
schlagen»  oder  «nicht  willig  thun»  kann  nicht  die  Rede  sein;  das  Gleich- 
niss  würde  alsdann  ganz  anders  lauten  als  die  Erzählung  der  vorhergehen¬ 
den  Situation,  verzthen  mit  dat.  (ir)  und  gen.  (’s,  es)  heißt  allerdings: 
jemandem  etwas  absclilagen,  aber  diese  Bedeutung  passt  nicht.  Man 
könnte  dann  irs  auch  nehmen  als  Genitiv  des  Possessivpronomens  ir, 
dann  würde,  da  verzVten  mit  gen.  «auf  etwas  verzichten»  bedeutet,  die 
Stelle  lauten:  «und  auf  ihr  beschmuztes  Hemd  nur  (et)  einmal  ( eines  adv. 
gen.)  verzichtete,  es  nicht  des  Tausches  für  werth  hielt.»  Aber  auch  das 
genügt  nicht,  auch  ist  jener  Genitiv  irs  für  Gottfried’s  Zeit  allzu  unwahr¬ 
scheinlich.  Vielleicht  ist  die  Stelle  verdorben  und  für  verzech  das  seltene 
verdreh  von  verdihen  stv.  zu  lesen,  mit  der  Bedeutxmg:  einem  mit  etwas 
zuvorkommen. 

12854  erbärmecliche  adv.,  erbarmungsvoll.  —  12858  ze  leide  nemen  refl. 
mit  dat.,  ähnliche  Wendung  wie  unser:  sich  zu  Herzen  nehmen;  sich 
einer  Sache  mit  Leid  annehmen,  es  sich  leid  sein  lassen;  vgl.  sich  te  stetere 
nemen  19140  und  zu  1018.  —  12864  totbcere  adj.,  todeswürdig.  — - 

1 


12855 


12SG0 


12885 

ergän : 


xvm.  bka\«.i:nk 
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höhe  üf  einen  boum  dä,  12870 

daz  si  die  wolve  iht  naimen, 

biz  daz  si  wider  kremen; 

und  sniten  an  der  stunde 

einem  ir  vogolhunde 

die  zungen  üz  und  riten  dan.  12875 

Sus  seiten  dise  zwene  man 
fsöte  der  inortraeten 
daz  si  den  mort  treten 
(324)  mit  jslmer  und  mit  leide, 
si  sageten  ir  beide, 
diu  zunge  diu  wsere  ir. 
isöt  diu  sprach :  «nu  saget  mir, 
waz  magres  sagete  iu  diu  maget?  > 
si  sageten,  alse  in  was  gesaget, 

.  al  von  ende  ir  rede  her  dan 

unde  verswigen  nie  niht  dar  an. 

«ja»,  sprach  si  «Seite  s’iu  niht  me?» 

«nein,  frouwe.»  Isöt  diu  rief:  «owe 
>  und  wäfen  dirre  miere! 
unsadegen  mordiere, 
waz  habet  ir  an  gegangen? 
ir  miiezct  beide  hangen!» 

«hörre»,  sprachen  jene  dö, 

«wie  lötent  disiu  mawe  sö, 
vil  wunderlichiu  frouwe  isöt? 
ir  habet  uns  doch  mit  maneger  not 
erflöhet  unde  ernoetet, 
daz  wir  si  haben  ertcetet.» 

«i’ne  weiz,  waz  ir  von  flehe  saget: 
ich  bevalch  iu  mine  maget 
in  iuwer  lmote  und  iuwer  pflege, 
daz  ir  ir  pflmget  üf  dem  wege, 
daz  sl  mir  solte  bringen 
ein  teil  ze  minen  dingen, 
die  milezet  ir  mir  wider  geben 
oder  ez  gät  iu  an  daz  leben: 


128SO 


12885 


12800 


12805 


12900 


12905 


12874  vogelhnnt  stm.:  in  unserm  «.Vogelhund»  unbestimmter  Ausdruck;, 
wir  unterscheiden:  Wachtelhund  und  Hühnerhund. 

12*97  trßt/ien  swv.,  erbitten,  durch  Kleben  nöthigen,  bewegen;  vgl. 
10037.  —  firnmttn  swv.,  nöthigen,  durch  N öthigung  bewegen.  —  12898  *r- 
tucten  swv.,  verst.  ta>t*n  [nhd.  ertödten  hat  einen  leise  andern  Sinn].  — 
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ir  veigen  mortslangen 
ir  werdet  beide  erbangen 
oder  üf  einer  burt  verbrant.» 

«entriuwen»,  sprächen  jene  zeliant  12910 

«frouw’,  iuwer  herze  und  iuwer  muot 
die  ensint  niht  luter  unde  guot, 
iuwer  zunge  ist  harte  manicvalt. 
nu  frouwe  fristet  disen  gewalt; 
e  wir  Verliesen  unser  leben, 
wir  wellen  s’  iu  e  wider  geben 
schcen’  unde  wol  gesunde.» 
isöt  sprach  an  der  stunde 
(325)  weinende  harte  sere: 

«nune  lieget  mir  niht  mere: 
lebet  Brangaene  od  ist  si  tot?» 

«si  lebet  noch,  wunderliche  isöt.» 

«owe,  so  bringet  mir  si  her 
den  Worten,  daz  ich  iucli  gewer, 
swes  ich  iu  gelobet  hän.» 

«frouwe  isöt,  daz  si  getäta. » 

isöt  behabete  ir  einen  dä; 
der  ander  reit  dannen  sä 
hin  wider,  dä  er  Brangaenen  lie; 
isöte  ir  frouwen  brähte  er  die. 
und  dö  si  vür  Isöte  kam, 

Isöt  si  zwischen  arme  nam 
und  koste  ir  wange  unde  ir  munt 
ze  einer  und  ze  maneger  stunt. 
den  zwein  gap  si  ze  solde 
zweinzec  marc  von  golde 
den  Worten,  daz  diz  msere 
von  in  verholen  wasre. 

Nu  daz  diu  künigin  isöt 
Brangaenen  in  der  endenöt  12910 


12915 


12920 


12925 


12930 


12935 


12908  erhängen  part.  von  erhaben  stv.,  erhängen  stv.  und  swv.  erhängen  = 
nhd.  gehangen  oder  erhängt.  —  12909  hurt  stf.,  Hürde,  Vleehtwerk,  zum 
A  eibiennen  der  TJbeltliäter.  12913  inunic o alt  adj.,  liier:  verscliiedenartiir, 
ungleich,  unbeständig.  —  12924  den  Worten,  unter  der  Bedingung,  mit  dem 
Versprechen;  ebenso  gleich  im  folgenden  V.  12937,  aber  beide  Wendungen 
verschieden  subjeetiv  und  objectiv. 

12927  behüben  swv.,  hier=behalten,  zurückbehalten. 

12940  endenot  stf.,  letzte  Noth,  Todesnotli.  — 
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getriuwe  mide  stuete 
und  an  ir  muote  hiete 
durnähte  in  alle  wis  bekant 
und  in  dem  tegele  gebraut 
unde  geliutert  alse  ein  golt, 
sit  des  was  Brangsen’  unde  Isolt 
von  herzen  und  von  sinne 
so  getriuwe  und  so  geminne, 
daz  nie  niht  ander  in  beiden 
ir  diuges  wart  gescheiden: 
si  wären  mit  ein  ander  dö 
ir  muotes  unde  ir  herzen  frö. 
Brangaene  was  des  hoves  dö  wol, 
der  hof  der  was  ir.lobes  vol: 
si  was  geminne  in  allen; 
sine  tnioc  niemanne  gallen 
uzen  noch  innerhalp  der  wät. 
si  was  rätgebe  unde  rät 
(32C)  des  küneges  unde  der  künigin. 

ze  kamere  künde  ouch  niht  gesin, 
Brangaene  enmüese  ez  wizzen. 
ouch  was  si  verflizzen 
ze  dieneste  Isolde: 
si  diende  ir,  swie  si  wohle, 
an  Tristand’  ir  amise. 

Diz  triben  s’  alse  lise, 

,  daz  nie  niernan  dervan 
w7än  noch  arewän  gewan. 
ir  gebserde,  ir  rede,  ir  mmre 
oder  swaz  ir  diuges  waere , 
des  nam  in  lützel  iemen  war: 
niemen  hmte  wän  dar. 
in  was  sanfte  und  alse  wol, 
alse  zwein  geliehen  sol, 
den  ir  state  unde  ir  zit 
ze  staten  und  ze  willen  lit. 
da  was  amie  unde  amis 
alle  zit  und  alle  wis 


19915 


19950 


1 9955 


199CO 


129U5 


12970 


12975 


1294s  geminne  adj.,  in  Liebe  vereint,  zugethan,  freundlich  ;  mit  dat.  in 
V.  12955,  mit  pvaep.  n,it  in  V.  13094.  —  12960  ze  kamere,  (in  der  Kammer), 
im  engeren  Kreise,  in  den  intimen  Verhältnissen  des  Hcfes;  'gl.  zu  14255. 
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m  der  mi'nnen  bejage. 

si  begünden  dicke  iu  dem  tage  123SO- 

ir  ougen  understricken 

mit  inneclichen  blicken 

in  der  menege  und  under  liuten, 

da  blicke  sulen  tiuten 

und  weliselmsere  meinen,  12985- 

mit  den  man  sieb  vereinen 

aller  geliehen  liebe  mac. 

daz  triben  si  nabt  unde  tac 

und  was  daz  äne  väre: 

an  rede  und  an  gebäre  12990 

wär£n  si  beidiu  gende, 

sitzende  unde  stende 

frilich  und  offenbare. 

ir  offenlicliiu  msere, 

mit  den  si  wunder  künden,  12995 

diu  begünden  s’  under  stunden 
mit  klebeworten  underweben; 
man  sach  dick’  in  ir  mseren  kleben 
(327)  der  minnen  werc  von  Worten 

also  golt  in  dem  borten.  13000 

es  gedähte  aber  niemen  niht, 

daz  ir  wort  und  ir  geschikt 

an  liebe  hseten  keine  kraft 

wan  eine  von  der  mäesekaft, 

die  man  so  groze  erkunde  13005- 

under  Marke  und  Tristande, 

mit  der  verkauften  si  vil, 

mit  der  ertrugen  s’  ir  minnespil; 

mit  der  verspilte  Minne 


12979  bejac  stm. ;  hier  scheint  ira  Worte  die  Bedeutung:  jagen,  Jagd 
durchi^ukhngen.  12981  understricken  swv.,  untereinander,  gegenseitig  ver¬ 
stricken.  ■  1298o  wehselmcere  stn.,  Wechselrede,  bildlich  für:  gegenseitiges 
lanverstandniss.  —  12987  gehep  hier  adj.,  gegenseitig  lieb;  vgl.  16825.  u.  g.  l. 
ist  Genitiv  abh.  von  sich  vereinen  —  nhd.,  d.  h.  sich  verständigen  in  oder  über 
etwas.  —  12989  vare  stf.  (15070),  Gefahr,  d.  h.  Aufpasserei;  väre  ein  Lieb¬ 
lingswort  Gottfried  s  nn  letzten  Theile.  —  12993  (=17715)  frilich  adi  frei 

desrWortUlW  _t  12097  kl^ew°rtt  stnt’  wohl  ehle  originale  Bildung,  festsitzeni 
aes  Wort,  Woit,  das  die  Aufmerksamkeit  erregt.  —  underweben  stv.,  da¬ 
zwischenweben,  ähnlich  unserm:  einflecliten,  einfließen  lassen.  —  13003  kraft 
hiei  :  die  innere  Wirkung,  Ursache,  Grund.  —  13004  von  der  n.äcschaft, 
von  der  Verwandtschaft  (256)  her,  in  Folge  der  Verwandtschaft.  -  13007  ver¬ 
kaufen  swv.,  Kauf,  Handelschaft  treiben,  kann  hier  nur  bildlich  bedeuten: 
(unredlichen)  Gewinn  ziehen ,  täuschen.  —  13008  ertrugen  prtet.  pi.  von 
dringen  stv.  mit  acc. ,  hier  nicht:  betrügen,  sondern f  über  etwas  täu¬ 
schen,  durch  Betrug  etwas  verhehlen.  —  13009  verspiln  swv.,  (verspielen), 
durch  Spiel  zu  mente  machen,  täuschen.  —  1  K  ' 
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vil  maneges  herzen  sinne,  13010 

der  sich  nie  keinez  künde  enstän , 

wie’z  umbe  ir  liebe  was  getan. 

diu  was  an  in  rein’  unde  guot. 

ir  beider  sin,  ir  beider  muot, 

daz  was  allez  ein  und  ein,  13015 

jä  unde  ja,  nein  unde  neiu; 

ja  unde  nein,  nein  unde  ja, 

eutriuweu,  daz  was  uieuder  da. 

an  in  was  niht  gescheideu, 

dä  wären  beide  an  beiden.  13020 

Sus  triben  si  zwei  under  iu 
die  stunde  liepliche  hin 
wilen  sus  und  wilen  so: 
si  wären  underwilen  frö 

und  underwilen  uugemuot,  13025 

als  liebe  under  geliehen  tuot: 

diu  briuwet  in  ir  herzen 

dia  senfte  bi  dem  smerzen, 

bi  fröude  kumber  unde  not. 

so  Tristan  und  sin  frouwe  Isöt  13030 

ir  state  zuo  ir  dingen 

niht  künden  voilebringen, 

daz  was  ir  not;  sus  unde  so 

wären  si  trürec  unde  frö. 

oucli  enwärt  niht  under  in  verhorn,  13035 

dane  waere  oucli  underwilen  zoru: 
ich  meine  zörn  äne  haz. 
und  sprichet  aber  iemen  daz, 

(328)  daz  zörn  üngebaere 

under  so  geliehen  wiere,  13040 

beuamen  dä  bin  ich  sicher  an, 

daz  der  nie  relite  liep  gewan; 

wan  diz  daz  ist  der  Minnen  sitc, 

hie  eiizüudet  si  geliehen  mite, 

hie  mite  sö  iiuret  si  den  muot:  13045 


1301  j  ein  und  ein,  verstärktes  ein ,  wie  sonst  al  ein  (453ti),  durchaus  eins, 
einig. 

13027  briuwen  stv.  (Hs.  F  u.  B  prüeoen),  [brauen,  brauen],  bereiten, 
er  zeugen.  —  13033  veröern  stv.  (2300)  hierin  passivischer  Wendung:  es 
wurde  nicht  unterlassen,  es  unterblieb  nicht,  es  liell  sich  nicht  vermeiden, 
tiail  auch  war,  stattfand  u.  s.  w.  (mhd.  negative  Wendung  mit  Conjuuetiv).  — 
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wan  alse  in  zorn  vil  we  getuot, 

sö  siienet  si  diu  triuwe, 

so  ist  aber  diu  liebe  niuwe 

und  aber  der  triuweu  me  dan  e. 

wie  aber  ir  zorn  üf  erste, 

wie  si  äne  rät  ze  suone  komen, 

daz  habet  ir  dicke  wol  vernomen. 

geliehen  dunket  übte, 

die  dicke  und  ie  gedihte 

ein  ander  mugen  gewesen  bi, 

daz  eteswer  da  lieber  si 

und  näher  gende  dan  si  sin, 

und  machent  umhe  ein  dunkelin 

ein  michel  zornmiere, 

üz  einer  kleinen  swaere 

ein  riliche  suone; 

und  ist  ouch  daz  ze  tuone; 

daz  sol  man  in  billichen: 

hie  von  sol  liebe  riehen, 

jungen  unde  niuwen 

und  fiuren  an  den  triuwen. 

lieb’  armet  unde  altet, 

si  kuolet  unde  kältet, 

swä  si  ir  fiures  niene  hat. 

so  der  zorn  an  ir  zergät, 

zehant  engrüonet  si  niht. 

«wenn’  under  friunden  geschiht 

deheiner  slahte  zornelin, 

so  ist  triuwe  ie  da  diu  süenserin, 

frisch  und  iteniuwe: 

diz  rn'uwet  die  triuwe, 

diz  liutert  liebe  alse  golt. 

Alsus  treip  Tristan  unde  Isolt 
(329)  mit  liebe  und  leide  ir  stunde  hin: 


13050 


13055 


13060 


13065 


13070 


13075 


13054  gedihte  adv.,  dicht,  häufig,  synonym  mit  dicke;  vgl.  1209  —  13058  dun 
keim  stn.  (dimin.  von  dune  stm.,  Bedünken),  kleine  Vermuthung,  schwacher 
Argwohn.  —  13059  zornmwre  stn.,  Zornrede,  doch  kann  auch  meere  allge¬ 
meiner  genommen  werden ,  und  zornnuere  würde  nur  eine  Gottfriedische 
Umschreibung  von  zorn  sein.  —  13065  jungen  swv.,  jung  werden,  sich  ver¬ 
jüngen.  —  niuwen  swv.  mtrans.,  neu  werden,  sich  erneuen.  —  13066  Huren 
swv.  hier  mtrans.,  feurig  werden,  sich  entzünden.  —  13067  armen  swv 
arm  werden,  verarmen.  —  allen  swv.,  alt  werden,  altern  [Bildung  von 
Alter;  alten  in:  veralten],  -  13068  kuoten  swv„  kühl  werden,  sich  ab- 
k“h,le.n-  ~  130/3  ernenn  stn.,  kleiner  Zorn.  —  13075  iteniuwe  adj.,  ver¬ 
stärktes  niuwe,  ganz  neu,  erneut.  —  13076  niuwen  swv.  trans.,  erneuern. 
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liep  linde  leit  was  linder  in 
in  micheler  nnmtiezekeit: 
liep  meine  ich  äne  herzeleit. 
sine  hieten  dannoch  beide 
deheine  herzeleide 
noch  niht  solher  ungeschiht, 
diu  hin  in  daz  herze  siht. 
si  verswigen  ouch  ir  dinc 
und  hä'len  ir  hselinc 
vil  anclich  und  vil  ange 
und  trihen  ouch  daz  lange, 
si  wären  beide  höchgemuot, 
ir  muotes  fri  unde  fruot. 

Isöt  diu  kiiniginne 
diu  was  so  geminne 
mit  liute  und  mit  lande; 
ouch  sagete  von  Tristande 
beidiu  Hut  unde  lant: 
er  was  genenne  unde  erkant, 
orvorhten  wunderliche 
in  al  dem  künicriche. 


130S4  hcrzeleide  stf.,  Herzeleid;  vgl.  zu  12510.  —  130S6 
hier  poetisch  für:  dringen,  gelangen.  —  13098  genenne  adj., 
13099  errorltlen  part.  adj.,  gefürchtet. 


13080 


13085 


13090 


13095 


13100 


sehen  steht 
berühmt.  — 


v 


XIX. 

HOTTE  UND  HARFE. 


Za  der  Zeit  kam  ein  Baron  aus  Irland,  Gandin  mit  Namen,  an  Marke’s 
Hof.  Er  führte  eine  kleine  Rotte  auf  dem  Rücken,  die  er  auch  bei  Tafel 
nicht  ablegte.  Marke  bittet  ihn ,  sein  Rottenspiel  hören  zu  lassen.  Der 
Gast  willigt  bedingungsweise  ein.  Da  verspricht  der  König,  ihm  jede  For¬ 
derung  zu  gewähren.  Gandin  spielt  und  verlangt  die  Königin  und  besteht 
auf  seinem  Rechte.  Niemand  wagt  den  Kampf  mit  ihm,  und  Gandin  nimmt 
Isolt  mit  sich  in  sein  Zelt  am  Gestade,  wo  er  den  Eintritt  der  Fluth  er¬ 
warten  will.  Tristan  kehrt  von  der  Jagd  zurück,  erfährt  den  Vorfall  und 
eilt  mit  seiner  Harfe  dem  Ufer  zu,  nachdem  er  vorher  sein  Ross  in  einem 
Busche  festgebunden.  Er  bittet  Gandin,  ihn  mit  nach  Irland  zu  nehmen 
Gandm  wüligt  ein,  wenn  er  harfe  und  mit  seinem  Spiele  die  weinende 
Frau  tröste.  Dafür  verheißt  er  ihm  überdies  das  beste  Gewand  im  Zelte 
Während  des  Spiels  kommt  die  Fluth.  Ohne  ein  Ross  kann  man  nicht 
zum  Schiffe  gelangen.  Tristan  holt  sein  Ross  herbei,  und  die  Königin  will 
nur  von  dem  Spielmann  übergeführt  sein.  Gandin  hebt  sie  seihst  aufs 
Ross,  und  sogleich  sprengt  Tristan  hinweg.  Was  Gandin  dem  Könige  mit 
dem  Rottenspiel  betrügerisch  abgewonnen  habe,  das  führe  er  mit  der 
Harfe  davon;  das  beste  Gewand  sei  ihm  zu  Theil  geworden  Tristan 
bringt  Isolt  dem  Oheim  zurück;  er  möge  die  Königin  künftig  nicht  wieder 
so  leichten  Kaufes  hingeben. 


Nu  Tristan  was  gemuothaft: 
ze  erneste  und  ze  ritterschaft 
vertete  er  siner  stunde  vil. 
er  dienete  mit  vederspil 

sinen  müezigen  tagen;  13105 

er  reit  birsen  unde  jagen, 
so  ez  an  der  zit  also  geviel. 

In  den  ziten  kom  ein  kiel 
ze  Kurnewäle  in  Markes  habe. 


13107  getanen  ttv.,  hier:  zufällig  sein,  etwa:  sich  machen. 


7* 


100 


XIX.  ROTTE  UND  HARPE. 


da  reit  ein  ritter  üz  und  abe,  13110 

ein  edel  barün  von  irlant, 

der  was  Gandin  genant 

und  was  hövesch,  schoen’  unde  rieh, 

des  libes  alse  manlich, 

daz  allez  irlant  Seite  13115 

von  siner  manheite. 
der  kom  schone  gekleit 
mit  ritterlicher  Schönheit 
(330)  und  mit  herlichen  siten 

al  eine  üf  Markes  hof  geriten  13120 

äne  schilt  und  äne  sper. 
über  sinen  rucke  fuorte  er 
eine  rotten,  diu  was  kleine, 
mit  golde  und  mit  gesteine 
gesehoenet  unde  gezieret, 
ze  wünsche  gecordieret. 
und  alse  er  erheizet  was, 
er  gienc  in  den  palas 
und  gruozte,  alse  er  solde, 

Marken  unde  Isolde; 
der  ritter  unde  der  amis 
was  er  gewesen  manege  wis 
und  ouck  ze  manegem  male 
und  kom  ze  Kurnewäle 
durch  ir  willen  von  Irlant. 
nü  bekande  ouch  si’n  zehant: 

«de  üs  säl,  messire  Gandin!» 
sprach  diu  gefüege  künigin. 

«merzi!»  sprach  Gandin  «bele  Isolt, 
schcen’  unde  schcener  danne  golt  13140 

in  Gandines  ougen!» 
nu  Seite  ouch  Isöt  tougen 
dem  künege,  wer  er  wsere. 
den  dühte  ez  alwsere 

und  wunderte  in  genuoc,  13145 

daz  er  die  rotten  üf  im  truoc. 
und  nam  si’s  alle  wunder; 


13125 


13130 


13135 


13123  rotte  swf.,  Fremdw.  altfranz.  rote,  aber  keltischen  Stammes,  ein 
Saiteninstrument,  eine  Art  Harfe,  insofern  sie  gegriffen  wird,  wohl  der 
Zither  entsprechend;  rottenspil  in  13166.  —  13126  cordieren  swv.  Fremdw., 
mit  Saiten  beziehen.  —  13131  beide  der  sind  Hemonstrativa  =  ejus.  — 
13137  metaire  masc.  Fremdw.  =  neufranz.  rnonaieur.  — 
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samet  unde  sunder 
bemarkten  si  ez  starke. 

iedoch  so  fleiz  sich  Marke  13150 

ze  sinen  eren  sere 

so  durch  sin  selbes  ere 

so  durch  die  bete  isöte : 

diu  bat  in  ie  genöte, 

daz  er  im  ere  bsere,  13155 

wan  er  ir  lantman  wiere. 
des  was  er  gerne  gemant. 
er  sazte  in  bi  sich  zehant 
(331)  und  fragte  in  aller  hande 

von  liute  und  von  lande,  13160 

von  frouwen  und  von  hövescheit. 

Nu  daz  daz  ezzen  was  bereit, 
und  daz  gesinde  wazzer  nam, 
und  daz  wazzer  hin  ze  im  kam, 
dö  wart  er  vil  unde  vil  13165 

gebeten,  daz  er  sin  rottenspil 
von  ime  hsete  getan, 
des  enkünde  in  niemen  übergän. 
kiinic  unde  künigin 

die  liezen  ez  mit  guote  sin.  13170 

so  dühte  ez  aber  genuoge 

unhöfscheit  unde  unfuoge. 

ouch  engieng  ez  so  niht  hin, 

sine  begunden  ’s  under  in 

vil  lachen  unde  spotten.  13175 

der  ritter  mit  der  rotten, 
der  herre  mit  der  harnschar 
der  nam  es  alles  keine  war: 


13157  gerne  adv.,  hier:  leicht;  er  ließ  sieh  leicht  dazu  erbitten. 

13168  übergän  stv.  mit  acc.  und  gen.,  einen  zu  etwas  veranlassen.  — 
13172  unhöfscheit,  unhöve scheit  stf. ,  das  Gegentheil  von  hövescheit  (2260), 
Unhöflichkeit,  Unanständigkeit.  —  unfuoge  stf.  [verloren,  erhalten:  Unfug 
stm.],  Gegentheil  von  fuoge  (1049),  Unschicklichkeit.  —  13177  harnschar  = 
harmschar  stf.,  «was  zur  Kränkung,  Pein  und  Qual  auferlegt  oder  angestiftet 
wird,  Strafe,  Noth.»  Mhd.  Wb.  II,  2,  153.  Kurtz  behält  c. Harenschar»  bei 
und  erklärt  in  der  Anmerkung  S.  592:  harnschar ,  altgermanische  Ehren¬ 
strafe,  besonders  im  Sattel-  und  Hundetragen  für  treulose  Lehensmannen, 
wie  es  unter  Heinrich  dem  Finkler  vorkomrat  und  noch  im  Jahre  1156  von 
Kaiser  Friedrich  dem  Pfalzgrafen  Hermann  auferlegt  wurde.»  Simrock: 
der  Kitter  mit  der  Kotten,  die  er  wie  zur  Strafe  trug.»  Bech  macht  auf  die 
Alliteration  aufmerksam  ritter  mit  der  rotten ,  lißrre  mit  der  harnschar  als 
Mittel  neckenden  Spottes;  treffend  ist  Bech’s  Übersetzung:  »der  Herre 
mit  der  Hocke.» 
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er  was  nitler  geseszen 

ze  Markes  siten  ezzen;  13180 

er  träne  und  az,  als  ime  gezam. 


Nu  man  die  tische  dan  genam, 
er  stuont  üf  und  gie  dannen 
sitzen  ze  Markes  mannen; 
die  gäben  ime  gesellesckaft, 
die  wären  mit  im  kumberhaft 
mit  manegem  hovemsere. 
der  künec  der  hovebsere, 

Marke  der  tugenderiche 

der  bat  in  offenliche, 

ob  er  iht  rotten  künde, 

daz  er  in  allen  gunde, 

daz  si  vernsemen  sin  spil. 

der  gast  sprach:  «herre,  ich  enwil, 

i’ne  wizze  danne  umbe  waz. » 

«herre,  wie  meinet  ir  daz? 
wellet  ir  iht,  des  ich  hän? 
daz  ist  allez  getän: 

(332)  lät  uns  vernemen  iuwern  list, 
ich  gib  iu,  swaz  iu  liep  ist.» 

« diz  si ! »  sprach  der  von  irlant. 
er  tete  in  einen  leich  zehant, 
der  in  allen  sanfte  tete. 
der  künec  der  bat  in  sä  ze  stete, 
daz  er  aber  einen  machete. 
der  trügensere  erlachete 
vil  innecliche  wider  sich: 

«diu  miete»  sprach  er  «leret  mich, 
daz  ich  iu  rotte,  swaz  ich  sol.» 
und  tete  den  zwir  alse  wol. 

'X 

Nu  daz  der  ander  was  getän, 
Gandin  gie  viir  den  künic  stän, 
die  rotten  truog  er  an  der  liant: 
«nu  herre»,  sprach  er  «sit  gemant, 


13185 


13190 


13193 


13200 


13205 

t 


13210 


13186  kumberhaft  adj.,  mit  kumber,  Kummer,  Bedrängnis-*  behaftet,  be¬ 
lästigt,  aber  liier  ist  gewiss  nicht  der  Sinn  «die  waren  bei  ihm,  in  sei¬ 
ner  Gesellschaft,  belästigt»  (mhd.  Wb.  I,  910),  sondern  kumberhaft  ist  in 
weiterem  Sinne  «beschäftigt«  [vgl.  sich  kümmern,  bekümmern].  —  13206  er- 
lachen  swv. ,  hier  nicht:  zu  lachen  beginnen  (mhd.  Wb.  I,  922),  sondern: 
lachen,  auflachen,  in  Lachen  ausbrechen;  vgl.  zu  14959. 
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■des  ir  gelobetet  wider  mich.»  13215 

der  künec  sprach:  «gerne,  daz  tuon  ich: 
saget  mir,  waz  wellet  ir?» 

«Isolde»  sprach  er  «gebet  mir.» 

«friunt»,  sprach  er  «swaz  ir  äne  die 

gebietet ,  daz  ist  allez  hie.  13220 

diz  mac  noch  sus  noch  sö  gesin.» 

«entriuwen,  herre»,  sprach  Gandin 
«i’ne  wil  gröz  noch  kleine 
niwan  Isöte  al  eine.» 

der  künec  sprach:  «triuwen,  dazn  geschiht.»  13225 

«herre,  sö  enwelt  ir  niht 

behalten  iuwer  wärheit? 

werdet  ir  des  überseit, 

daz  ir  urwsere  sit , 

so  ensult  ir  nach  der  selben  zit  13230 

deheines  landes  künic  wesen. 

heizet  küneges  reht  lesen: 

und  vindet  ir  ez  niht  da, 

ich  gän  von  minem  rehte  sä. 

ouch  jehet  ir  oder  swer  es  gibt,  13235 

ir  gelobetet  mir  niht, 
da  volge  ich  minem  rehte  hin 
wider  iuch  und  wider  in, 

(333)  swie  mir  der  hof  erteilet: 

min  lip  der  ist  geveilet  13240 

mit  kämpfe  und  mit  vehte, 

i’ne  körne  ze  minem  rehte. 

swer  sö  ir  wellet  oder  ir, 

der  rite  in  einen  rinc  mit  mir: 

ich  wil  bereden  an  dirre  frist,  13245 

daz  diu  sclidene  isöt  min  ist.» 

Der  künic  sach  her  unde  dar 
und  nam  allenthalben  war, 
obe  er  iemen  möhte  hän, 

der  in  getörste  bestän.  13250 

nune  was  da  niemen,  der  sin  leben 
an  eine  wäge  wolte  geben; 


13227  behalten  stv.,  hier=nhd.  halten.  —  13228  übersajen  swv.  mit 
gen.,  einer  Sache  überführen.  —  13229  urwcere  adj.,  nicht  wahr,  treulos.  — 
13235  ouch ,  hier:  dagegen.  —  13243  Ellipse  =  swen  so  ir  Keilet,  das  er  rite , 
oder  ir  wellet  riten ,  der  rite  u.  s.  w. 


104 


0 


XiX.  ROTTE  UND  HARFE. 


noch  Marke  selbe  enwolde 
niht  vehten  umbe  Isolde, 
wan  Gandin  was  von  solher  kraft, 
so  mänlich  und  so  herzebaft: 
ir  deheiner  kerte  sich  dar  an. 

Nu  was  ouch  min  her  Tristan 
birsön  geriten  ze  walde; 
der  enwas  ouch  nie  so  balde 
von  walde  wider  ze  hove  körnen, 
ern  bsete  öf  dem  wege  vernomen 
diu  leiden  niuwen  mrere, 
daz  si  im  gantwiirtet  wfere. 
ez  was  ouch  war,  si  was  also: 
Gandin  lnete  die  schcenen  dö 
vil  innecliche  weinende 
und  manege  klage  erscheinende 
von  hove  gefüeret  an  daz  stat, 
und  an  daz  stat  was  ime  gesät 
ein  pavelüne,  diu  was  rieh, 
wol  schcene  unde  herlich: 
da  gieng  er  und  diu  künigin 
al  die  wile  sitzen  in, 
unz  daz  mer  wider  kasme 
unde  der  kiel  gememe 
den  flüz  und  die  flieze, 
wan  er  lac  an  dem  grieze. 

(304)  Nu  Tristan  wider  heim  kam 
und  von  der  rotten  vernam 
diu  mfere  bäz  linde  baz, 
zehant  er  üf  sin  örs  säz, 
sine  härphen  nam  er  an  die  hant, 
er  kom  wol  balde  gerant 
bi  unde  nähe  zuo  der  habe 
und  kerte  dö  mit  listen  abe 


13255 


132CO 


13265 


13270 


13275 


13280 


13285 


13260  nie  so  balde  adv.  mit  folgendem  negativ  gewendeten  Satze  ent¬ 
spricht  unserm:  kaum  —  so;  vgl.  zu  17631.  18249.  Die  Erklärung  im  mhd. 
Wb.  I,  64:  «er  kam  durchaus  nicht  so  schnell,  daß  er  nicht  schon  unter¬ 
wegs  ...  i)  ist  wörtlich,  aber  nicht  deutlich.  —  13261  ze  hove  körnen  bezieht 
sich  nicht  auf  die  wirkliche  Ankunft  am  Hofe,  sondern  deutet  ganz  all¬ 
gemein  die  Rückkehr  an.  —  13277  flieze  stf.  (14675)  synonym  mit  fiuz;  von 
Gottfried  im  letzten  Theile  des  Gedichtes  öfters  angewandt.  —  13278  gricz 
atm.,  Sand,  Ufersand. 
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z’einem  büsche  und  bant  da  vaste 

sin  ors  ze  einem  aste. 

sin  swert  daz  hienc  er  dar  an; 

mit  siner  harpben  lief  er  dan 

und  kom  zer  pavelüne 

und  vant  ouch  dem  barüne 

sitzende  under  armen 

die  fröudelösen  armen, 

die  weinenden  isöte: 

die  tröste  er  ie  genöte. 

nu  half  ez  aber  kleine, 

biz  daz  si  den  al  eine 

mit  der  härpken  gesach. 

den  gruozte  Gandin  unde  sprach: 

«de  te'saut,  böäs  harpiers!» 

«merzi,  gentil  scheveliers. 
herre,  ich  han»  sprach  aber  er 
«gegähet  harte  sere  her: 
man  sagete  mir  an  dirre  zit , 
daz  ir  von  Irlande  sit: 
herre,  dannen  bin  ouch  ich. 
durch  iuwer  ere,  füeret  mich 
hin  wider  heim  in  irlant!» 

Der  von  Irlant  sprach  zehant: 
«geselle,  daz  gelobe  ich  dir. 
nu  sitze  nider,  harphe  mir: 
getrcestest  dü  die  frouwen  min, 
daz  si  ir.  weinen  lazet  sin, 
ich  gib  dir  die  aller  besten  wät, 
die  disiu  pavelüne  hat.» 

«diz  lobe  ich,  herre»;  sprach  Tristan 
«ouch  hän  ich  guoten  trost  dar  an, 
(335)  ezn  si  danne  alse  vil, 

daz  si  durch  kein  mannes  spil 
ir  weinen  welle  läzen, 
so  muoz  si  sich  es  mäzen.» 
sines  Werkes  er  begunde, 
er  harphete  au  der  stunde 
so  rekte  suoze  einen  leich, 


13301  saut  fran z.  —  saleet,  verschieden  von  sul\  vgl.  zu  2079. 
piers  masc.  Fiemä-wort  =  harf<ere,  Harfner. 


13290 

13295 

13300 

13305 

13310 

13315 

13320 

13325 

—  liar- 
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der  Isot’  in  ir  lierze  sleicli 
und  ir  gedanken  alle  ergie 
so  verre,  daz  si  ir  weinen  lie 
und  an  ir  amis  was  verdäkt. 

Nu  daz  der  leicli  was  vollebräbt,  13330 

dö  was  dem  kiele  wazzer  komen, 
und  hsete  sinen  fluz  genomen. 
hie  mite  so  sprächen  jene  her  abe 
von  dem  kiele  in  die  habe: 

«herre,  herre,  gät  her  an!  13335 

und  kumet  min  her  Tristan, 

die  wile  ir  an  dem  lande  sit, 

uns  begät  ein  übel  zit. 

ez  stät  gar  in  siner  haut 

beide  liut  unde  lant.  13340 

ouch  ist  er  selbe,  so  man  seit, 

von  also  grözer  manheit, 

so  geherze  und  so  gemuot, 

daz  er  iu  lihte  schaden  tuot.» 

diu  rede  was  Gandin’  ungemach.  13345 

üz  grözem  unwerde  er  sprach : 

«nu  müeze  ich  haben  gotes  haz, 
ob  ich  von  hinnen  umbe  daz 
tälanc  dest’  e  ze  schüfe  ge! 

geselle,  mache  du  mir  me  13350 

den  leich  von  Didöne : 

du  harphest  also  schöne, 

daz  ich  ez  an  dich  minnen  sol. 

nu  harphe  miner  frouwen  wol. 

ich  füere  dich  ze  minnen  13355 

mit  mir  und  mit  ir  hinnen 


13332  Das  Subject  ist  er  (der  kiel),  nicht  ez  (das  Wasser) ;  vgl.  13275  fg. 
den  fluz  oder  wie  liier  sinen  fluz  nernen  (wie  noch  in  unserm:  Weg  neh¬ 
men  =  gehen,  Ende  nehmen  =  enden)  =fliezen;  vgl.  10918.  —  13338  begän 
stv.  mit  acc.,  hier:  treffen,  über  einen  kommen.  —  13343  geherze  adj., ‘be¬ 
herzt;  vgl.  zu  9228.  —  gemuot  adj.  muß  hier  nach  dem  Zusammenhänge 

ähnliche  Bedeutung  haben  wie  in  Y.  6824 :  unerschrocken ,  muthig.  _ 

13346  unwert  stm.,  hier  nicht  ganz  in  der  Bedeutung  wie  in  Y.  12345,  son¬ 
dern,  an  die  Bedeutung  von:  Zorn  anstreifend,  =  Indignation  [vgl.  un¬ 
wirsch  aus  unwirdisch].  —  13353  minnen  mit  prjep.  an  mit  acc.  ist  unge¬ 
wöhnlich  ;  an  hat  hier  die  Bedeutung:  gegen,  gegenüber;  in  moderner 
Sprache  würden  wir  eher  den  Dativ  setzen.  Der  Sinn  der  ganzen  Wen¬ 
dung  wohl:  daß  ich  es  dir  in  Liebe  gedenken,  dir  dafür  dankbar  sein 
muß.  —  13355  ze  minnen ,  hier:  zum  Geschenk,  aus  Dankbarkeit,  Erkennt¬ 
lichkeit.  — 
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und  gibe  dir  ouch  alliie  zehant 
dinen  geheiz  und  din  gewant, 

(336)  daz  aller  beste,  daz  icb  hän.» 

Tristan  sprach:  «herre,  deist  getan.»  13360 

Der  spileman  huop  aber  an: 
sin  harphenspil  er  aber  began 
so  relite  suoze  bringen, 
daz  Gandin  sinen  dingen 
vil  flizeclichen  ore  böt 
und  sach  ouch  wol ,  daz  Isöt 
ser’  an  die  barphen  was  verdäht. 
uü  der  leich  was  vollebräht, 

Gandin  der  nam  die  künigin 
und  wolte  hin  ze  schiffe  sin. 
nu  was  diu  flieze  unde  der  floz 
vor  der  schifbrucken  also  gröz, 
daz  niemen  an  der  stunde 
an’  ein  vil  hoch  ors  künde; 
zer  schifbrucken  körnen  in. 

«waz  getüon  wir  nü?»  sprach  Gandin 
«wie  kumet  min  fröuwe  dar  an?» 

«seht,  herre»,  sprach  der  spileman 
« sit  daz  ich  des  gewis  bin, 
daz  ir  mich  mit  iu  füeret  hin, 
swes  ich  ze  Kurnewäle  hän, 
des  sol  hie  lützel  bestän. 
ich  hän  ein  höliez  ors  hie  bi, 
ich  wsene ,  ez  ouch  so  hoch  si , 
mine  fröuwen,  iuwer  friundin, 
daz  ich  si  wol  zer  brücken  in 
so  schone  gefüere, 


1335S  yekeiz  stm.,  Verheißung,  versprochener  Lohn. 

13371  floz  3tm.  synonym  mit  flieze. ,  Fluß,  Strömung;  dieselbe  Wendung 
in  V.  19439.  —  13372  die  Erklärung  in  der  1.  Auflage  befriedigt  nicht.  Hier 
ist  sebif brücke  die  Landungsbrücke ,  das  vom  Ufer  nach  dem  Schiffe  ge¬ 
legte,  schräg  aufwärtssteigende  Bret  oder  Bretergerüst,  dessen  unterer  Theil 
vom  Wasser  bespült  war.  In  V.  13375  dieselbe  Bedeutung,  wenn  nicht  doch 
vielleicht  ein  stilgemäßer  Wechsel  anzunehmen  ist,  etwa  allgemein  :  Schiffs¬ 
eingang,  und  dieser  wäre  dann  oben  auf  dem  Schiffe  zu  denken.  In 
V.  13386  hat  wohl  brücke  jedenfalls  die  Bedeutung  von  schifbrucke  in  V.  13373 
{auf  der  Brücke  hineinführe).  — *  Baß  brücke  in  V.  8701  das  «5  erdeck”  be¬ 
deute,  wie  Bech  vermuthete  [vgl.  eine  Stube  brücken],  glaube  ich  nicht, 
wenigstens  nicht  schlechthin.  An  dieser  Stelle  wird  brücke  das  den  alten 
Schiffen  eigenthümliche  vordere  Halbdeck,  Back  genannt,  sein,  von  dem  aus 
die  Beobachtungen  angestellt  werden.  Bie  Schiffsthür  ist  dann  nicht  all¬ 
gemein  «Schiffseingang»,  sondern  die  Thür,  welche  zur  Kajüte  führt.  —  , 


13365 


13370 


13375 


13380 


13335 
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daz  si  daz  mer  iht  rüere.» 

Gandin  sprach:  «lieber  spilemau: 

bald’  ile,  brinc  din  ors  her  an  13390 

unde  ouch  iesä  din  gewant!» 


Tristan  der  brähte  daz  ors  zebant 
und  iesä,  dö  er  wider  kam, 
sine  bärphen  er  ze  rucke  nam: 

«nu  herre  von  irlant»,  sprach  er  13395 

«bietet  mir  mine  frouwen  her, 
ich  fitere  si  vor  mir  dar  in.» 

«nein  spileman»,  sprach  Gandin 
(337)  «dune  solt  si  niht  rtteren, 

ich  wil  si  selbe  fiteren.»  13400 

«we,  herre!»  sprach  diu  schoene  Isöt 
«diz  mtere  ist  allez  äne  not, 
daz  er  mich  niht  rtteren  sol: 
nu  wizzet  endeliche  wol, 

daz  ich  niemer  kume  dar  an,  13405 

mich  enfüere  der  spileman.» 

Gandin  böt  ime  I söte  dar : 

«geselle»,  sprach  er  «nim  ir  war 
und  fitere  s’  also  schöne, 

daz  ich  dir’s  iemer  löne.»  13410 

nu  er  Isolde  z’ime  gewan, 

er  sprancte  ein  Kitzel  her  dän. 

und  alse  ez  Gandin  gesach , 

unwertlich  er  im  nach  sprach: 

«inä  gouch !  waz  sol  diz  sin?»  13415 

«nein  nein»,  sprach  Tristan  «gouch  Gandin! 

triunt,  ir  stät  an  des  gouches  zil, 

wan  daz  ir  mit  dem  rottenspil 

dem  künege  Marke  ertrüget  an , 

daz  fitere  ich  mit  der  harphen  dan:  13420 

ir  trüget,  nu  sft  ouch  ir  betrogen; 


nm  rüeren  swv.  mit  aeo.,  berühren.  —  ,7it(=Hs.  H  u.  F ;  M  fehlt)=m7,t. 

1..4I4  unwertlich  adv.,  hier  nicht  wie  in  V.  12344,  sondern  im  Sinne 
m.  V.‘ indigniert,  zornig.  —  13415  inä  interj.  im  Mhd. 
nicht  häufig,  bei  Gottfried  nur  hier  (vgl.  Gr.  3,  248),  entsprechend  unserm: 
he.  heda.  gouch  stm.,  hier  etwas  anders  als  in  V,  8631:  Betrüger,  aber 
nicht  ganz  so  herb  wie  dieses  nhd.  Wort,  Schalk;  dagegen  im  folgenden 
Verse  nähert  sich  das  Wort  doppelsinnig  der  Bedeutung:  Narr.  —  13417  zil 
stn.  mit  gen.  dient  im  Mhd.  zur  Umschreibung  in  poetischer  Sprache  und 
kann  in  diesem  Falle  selten  durch  unser:  Ziel  wiedergegeben  werden; 
gewöhnlich  ist  zil  gar  nicht  zu  übersetzen.  Bei  Gottfried  nur  hier :  ir 
stat  an  den  gouches  r/i  =  ihr  seid  der  Gauch.  — 
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Tristan  der  hat  iu  nach  gezogen, 
biz  daz  er  iuch  beswichen  hat. 
friunt,  ir  gebet  riliche  wät: 
ich  hän  daz  beste  gewant, 
daz  ich  dem  gezelte  vant.» 

Ti'istan  reit  sine  sträze. 

Gandhi  was  äne  mäze 
trüric  unde  trüresam. 
im  tete  schade  unde  schäm 
vil  sere  und  innecliche  we. 
er  kerte  wider  über  se 
mit  schäme  und  mit  leide, 
jene  geverten  beide, 

Tristan  und  Isöt  kerten  hin. 
oh  si  linder  wegen  under  in 
iendär  ze  fröuden  ksemen, 
ruow’  in  den  bluomen  nsemen, 
(338)  daz  wil  ich  ane  waenen  län: 
ich  sol  waenen  unde  wän 
minenthalben  legen  nider. 

Tristan  der  brälite  Isöte  wider 
sinem  Geheime  Marke 
und  sträfete  in  starke: 

«herre»,  sprach  er  «wizze  Ivrist, 
als  liep  als  iu  diu  kiinegin  ist, 
so  ist  ez  ein  michel  unsin, 
daz  ir  si  gebet  so  lihte  hin 
durch  harphen  oder  durch  rotten, 
ez  mac  diu  werlt  wol  spotten: 
wer  gesäch  ie  mere  künigin 
durch  rottenspil  gemeine  sin?  V 
her  nach  so  bewaret  daz 
und  hiietet  miner  frouwen  baz!» 


13423  besunchen  stv.,  betrügen,  überlisten. 

13429  trüresam  adj.  synonym  mit  trüric;  vgl.  zu  1768.  — 
halben  (nach  Hs.  H,  W,  3?;  Hs.  M  fehlt)  adv.,  meinethalben, 
bei  Gottfried  nur  hier.  Das  unorganische  euphonische  t  war 
gen,  da  Hs!  M  auch  allenthalben  2498  schreibt. 


1342b 


13430 


13435 


13440 


13445 


13450 


13441  minent- 
meinerseits ; 
nicht  zu  til- 


XX. 


MARJODO. 

Am  Hofe  besaß  Tristan  einen  Freund .  den  Truchseß  Marjodo.  Sie 
pflegten  als  Selilafgenosseu  sich  vor  dem  Einschlafen  mit  Erzählungen 
zu  unterhalten.  Eines  Nachts  hatte  Marjodo  wieder  mit  Tristan  geplau¬ 
dert  und  war  dann  eingeschlummert.  Tristan  schlich  zur  Königin.  Bran- 
gtene  lehnte  ein  Schachbret  vor  das  Licht,  vergaß  aber  die  Thüre  zu 
schließen.  Derweil  hatte  der  Truchseß  einen  erregten  Traum.  Er  erwacht 
und  will  ihn  dem  Freunde  erzählen.  Da  er  keine  Antwort  erhält  und 
Tristan’s  Entfernung  gewahr  wird,  steht  er  auf,  geht  zur  Thüre  hinaus 
und  erblickt  Tristan’s  Spur  im  Schnee.  Er  verfolgt  sie  und  gelangt  zur 
Kemenate,  kommt  endlich  auch  unbemerkt  an  der  Königin  Bette  und  be¬ 
lauscht  die  Liebenden.  Darauf  kehrt  er  schmerzlich  bewegt  und  voll 
Eifersucht  nach  seinem  Lager  zurück.  Bald  kommt  auch  Tristan  wieder. 
Beide  schweigen.  Tristan  merkt,  daß  ihn  Marjodo  beargwöhne.  Dieser 
vertraut  dem  Könige,  eB  gehe  am  Hofe  ein  übeles  Gerücht  über  Tristan 
und  Isolt,  er  möge  auf  der  Hut  sein.  Marke  aber  findet  keinen  Anhalt, 
denn  Tristan  hatte  der  Königin  des  Truchseß  Argwohn  kundgethan. 


Tristandes  lob  und  ere  13455 

die  bluoten  aber  dö  mere 
ze  hove  und  in  dem  lande, 
si  lobeten  an  Tristande 
sine  füoge  und  sine  sinne. 

er  und  diu  küniginne  134C0 

si  wären  aber  fr 6  unde  fruot, 
si  gäben  beide 'ein  ander  muot, 
so  si  iemer  beste  künden. 

In  den  selben  stunden 

biete  Tristan  einen  cumpanjCin,  13465 

der  was  ein  edeler  barun, 
des  küneges  lantsseze, 


13467 ^ lantsaze  swm.,  Landsasse,  eiD  im  Lande  Eingesessener  =r/a>if- 
herre ,  barun.  — 
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sin  oberster  truhsseze, 
und  was  geheizen  Marjodö: 

der  selbe  was  Tristande  dö  13470- 

gefriunt  unde  geminne 
durch  die  süezen  küniginne, 
der  truog  er  tougenlichen  muot, 
als  manec  man  maneger  frouwen  tuot, 
da  si  sich  lützel  keret  an.  13470 

der  truhssez’  unde  Tristan 
si  zwene  hseten  under  in  zwein 
gemeine  herberge  enein 
(339)  und  wären  gerne  ein  ander  mite. 

ouch  was  des  truhssezen  site,  13480 

wan  Tristan  schoener  msere  phlac, 
daz  er  im  ie  nahtes  bi  gelac, 
daz  er  bereite  hin  ze  im  sprach. 


Eines  nahtes  ez  gescliach, 
<16  haste  er  mit  Tristande 
vil  unde  maneger  hande 
rede  unde  masre  getriben 
und  was  släfende  beliben. 
der  minnaere  Tristan 
der  stal  sich  tougenliche  dan 
an  sine  strichweide 
ze  manegem  herzeleide 
im  selben  unde  der  ktinigin. 
do  er  un vermeldet  wände  sin 
und  sicher  siner  dinge, 
dö  haete  im  misselinge 
ir  stricke,  ir  melde,  ir  arebeit 
an  den  selben  pfat  geleit, 
den  er  underwilen  ie 


13471  gefriunt  adj.  liier  mit  dat.,  befreundet.  —  13481  wan  conj.,  weil.  — 
13483  bereite  adv.  von  bereit ,  bereite ,  bereitwillig,  gerne.  Bei  dieser  Auf¬ 
fassung  ist  in  beiden  Versen  13482  u.  83  das  Subj.  er  der  Truchseß,  die 
Conj.  daz  aber  verschieden:  das  erste  abh.  von  site,  das  zweite=weil,  in¬ 
dem  (er  sich  gerne  mit  ihm,  mit  Tristan,  unterhielt).  Anders  Paul  (S.  18) : 
t>ereite— in  einer  Weise,  daß  er  ihm  zur  Hand  war,  bequem;  auch  will 
Paul  lesen  nach  Hs.  W  und  ¥:  so  bi ,  so  nahe  (lag,  daß  er,  Tristan,  bequem 
zu  ihm,  dem  Truchseß,  reden  konnte). 

13491  strichweide  stf.,  hier  wieder  in  dem  bekannten  Bilde  aus  der 
Jägerei:  der  Jagdgang. —  13494  uncermeldet  part.  adj.,  unverratlien,  sicher. 
—  13497  melde  stf.,  Meldung,  Verrath  [die  harmlose  Bedeutung  unseres: 
melden  =  verkündigen  in  älterer  Zeit  vereinzelt,  fehlt  aber  nicht  ganz,, 
z.  B.  Ezzo’s  Lied  von  den  Wundern  Christi,  Strophe  10,  Zeile  3], 


13490 


13490 
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ze  isote  fröliche  gie:  13500 

der  was  des  uäktes  besnit. 
euch  schein  der  mäne  ze  der  zit 
vil  liebte  und  vil  kläre. 

Tristan  nam  keiner  väre 

noch  deheiner  slahte  merke  war,  13505 

wan  gieng  et  baltliche  dar, 
da  man  im  sine  tougenbeit 
bescheiden  bmte  und  üf  geleit, 
nu  er  in  die  kemenäten  kam, 

Brangaene  ein  schäbzabel  nam:  13510 

vür  daz  liebt  leinde  s’  daz. 

nune  weiz  ich,  wie  si  des  vergaz, 

daz  si  die  tür  offen  lie 

und  si  wider  släfen  gie. 

Die  wile  und  aber  daz  geschacb,  13515 

der  truhsasze  der  gesacb 
in  sinem  troume,  da  er  slief, 
einen  eher,  der  üz  dem  walde  lief, 

(340)  freislich  unde  freissam; 

üf  des  küneges  hof  er  kam  13520 

schümende  unde  wetzende 
und  sich  ze  wige  setzende 
üf  allez  daz,  daz  er  da  vant. 
nu  kom  geloufen  al  zehant 

des  hovegesindes  michel  kraft.  13525 

da  lief  michel  ritterschaft 

umbe  den  eher  her  unde  bin, 

und  enwäs  doch  niemen  under  in, 

der  in  getorste  bestän. 

sus  liez  er  allez  hine  gän  13530 

limmende  durch  den  palas; 
da  Markes  kemenäte  was, 
da  brach  er  zuo  den  türen  in. 
daz  sin  bette  solte  sin, 

daz  zewarf  er  bin  und  her  13535 


13505  merke  stf.,  Absicht,  Hinterlist.  —  13508  bescheiden  stv.,  hier  ziem¬ 
lich  unserm:  bescheiden  entsprechend,  veranstalten. 

13519  freislich  adj.,  schrecklich.  —  freissam  adj.,  ebenfalls:  schreck¬ 
lich,  entsetzlich.  Beide  Worte  sind  Adjective  und  gehören  als  unüectierte 
Apposition  zu  eher  im  vorhergehenden  Verse.  —  13530  hine  gän  läsen  ist 
hier  eine  ähnliche  Wendung  wie  in  V.  102S0  und  steht  für  hine  gän, 
umlierlaufen.  —  13531  limmen  stv.,  brummen,  grunzen.  —  13535  se werfen, 
zerwerfen  stv.,  durcheinanderwerfen.  — 
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mit  sinem  schüme  solgete  er 
daz  bette  und  al  die  bettewät, 
diu  küneges  bette  bestät. 
diz  säben  alle  Markes  man 

und  nam  sicb’z  doch  ir  keiner  an.  13540 

Nu  Marjodoc  erwachet  was, 
den  troum  er  in  sin  herze  las : 
wan  er  was  im  sere  ande. 
hie  mite  rief  er  Tristande 

und  wolte  im  sagen  msere,  13545 

waz  ime  getroumet  waere. 

nu  antwurte  im  niemen  da. 

nu  rief  er  aber  und  aber  sä 

und  reichete  mit  der  hant  do  dar, 

und  alse  er  nihtes  wart  gewar  13550 

noch  an  dem  bette  niemen  vant, 

nü  bewände  er  in  zehant 

umbe  töugenlichiu  tagedinc; 

aber  ümbe  sinen  hselinc 

hin  zuo  der  küniginne  13555 

des  enhsete  er  keine  sinne, 
ern  halte  deheinen  wän  dar  an. 
doch  nam  er  ime  hin  z’ime  dar  van 
(341)  ein  friuntlichez  zornelin, 

so  liep  als  er  im  solte  sin,  13560 

daz  er  im  niht  enseite 
von  siner  tougenheite. 

Marjodoc  stuont  uf  zehant 
und  leite  an  sich  sin  gewant. 

er  sleich  vil  lise  hin  zer  tür  13565 

linde  wartete  dervür 

und  sach  Tristandes  spor  dervor. 

hie  mite  so  volgete  er  dem  spor 

hiu  durch  ein  boumgärtelin. 


13536  aolyen  swv,  beschmuzen.  —  13537  bettewät  stf.,  Bettzeug;  das  Wort 
steht  in  Verbindung  mit  bette,  welches  in  diesem  Gegensätze  als  das  fest- 
stehende  Bette ,  das  Gestell  und  zugleich  das  Unterbett  zu  nehmen  ist, 
n°ch  mßhr  in  V.  15204;  vgl.  auch  zu  15198.  —  13538  vgl.  zu 
4o80.  Dieser  Zusatz  ist  culturgesehichtlich  beachtenswerth. 

13546  mir  ist  getroumet  ist  im  Mhd.  die  gewöhnliche  Wendung,  seltener 
die  dem  Xhd.  entsprechende  mir  hat  yetr.  —  13552  beu'cenen  swv.  mit  ace., 
beargwöhnen;  vgl.  13662. 

GOTTFRIED  VON  STEASSBUEG.  II.  2.  Aufl, 
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ouch  leite  in  des  mäncn  sohin  13570 

über  sne  und  über  gras, 

da  er  vor  hin  gegangen  was, 

unz  an  der  kemenäten  tiir. 

da  gestüont  er  vorhtende  vür, 

und  misseviel  im  al  zehant,  13575 

daz  er  die  tiir  als  offen  vant. 

sus  trahte  er  da  lange 

nach  Tristandes  gange: 

er  bedahte  übel  unde  guot. 

iezuo  so  kom  im  in  den  muot,  '  13580 

Tristan  der  wsere  körnen  dar  in 
durch  eteslich  juncfrouwelin. 
so  der  wän  iezuo  was  getan, 
so  was  al  zehant  sin  wän, 

er  wcere  dar  inne  13585 

durch  die  küniginne. 

der  wän  der  gie  hin  unde  her. 

Ze  jungeste  genante  er 
und  gie  vil  lise  dar  in 

und  envänt  da  lieht  noch  mänen  schin;  13590 

wan  von  der  kerzen,  diu  da  bran, 

da  gesach  er  lützel  van: 

da  leinde  ein  sckähzabel  vor. 

sus  gieng  er  allez  enbor 

und  greifende  mit  kenden  13595 

an  müren  unde  an  wenden, 
biz  er  z’ir  beider  bette  kam,  » 
si  beidiu  samet  dar  an  vernam 
(342)  und  hörte  al  ir  gelegenheit. 

diz  was  im  innecliche  leit  13600 

und  tete  im  in  dem  herzen  we, 
wan  er  hsete  Isolde  allez  e 


18582  eteslich  adj.,  hier:  der  eine  oder  andere  und  i ns ofern  =  irgend  ein. 

13594  enbor  gen.  heißt  wohl  nicht:  empor,  in  die  Höhe  schreiten,  denn 
Stufen  werden  kaum  im  Saale  gewesen  sein,  und  an  die  Tritte,  welche 
sich  vor  den  Betten  befanden,  ist  Marjodoc  noch  nicht  gelangt.  Das  mhd. 
Wb.  I,  150  citiert:  «  er  gie  enbor  weiter  hin  (höher)» ;  das  Gegentheil  würde 
eher  hierin  liegen,  wenn  enbor  — hoher  genommen  wird,  denn  höher  g&n 
heißt  sonst:  weiter  weg  gehen  und  höher  stan  zurücktreten  (vgl.  2794). 
Sollte  vielleicht  enbor =  in  der  Höhe  sein,  in  die  Höhe  gerichtet,  d.  h.  auf 
den  Fußspitzen,  wie  es  auch  Groote  fasst,  als  ein  anderer  Ausdruck  für 
eil  Ilse  in  V.  135S9?  Bech  dagegen  verbindet  richtiger  enbor  mit  rnvren  und 
wenden;  und  darf  nicht  stören.  —  13595  greifen  swv.,  greifen  stv.  (=mhd. 
grifen ),  tasten.  — 


/ 
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lieb’  unde  holden  muot  getragen. 

nu  was  daz  allez  underslagen 

mit  hazze  und  mit  leide. 

er  haete  an  ir  dö  beide 

haz  unde  leit,  leit  unde  haz; 

in  muote  diz,  in  muote  &iz: 

erne  künde  sich  verrihten  niht, 

wie  er  ze  dirre  geschiht 

also  gewerben  möhte, 

also  ez  fuogte  und  töhte. 

in  reizete  haz  unde  leit 

üf  die  gröze  unhövescheit, 

daz  er  ir  dinc  lütbserete 

und  ez  al  da  vermaerete. 

sö  zöch  in  aber  Tristan 

und  diu  vörhte  dervan, 

die  er  hin  z’ime  haete, 

ob  er  im  iht  leides  taete. 

sus  kerte  er  umbe  und  gie  dan: 

als  ein  geleidegeter  man 

leit’  er  sich  aber  wider  nider. 

Nu  kom  oucli  Tristan  schiere  wider , 
vil  Ilse  er  an  sin  bette  seic. 
er  sweic  unde  jener  sweic, 
daz  ir  deweder  nie  wort  gespracli, 
daz  in  doch  selten  e  geschach 
und  des-  si  e  wären  ungewon. 
von  dirre  fremede  und  hie  von 
sö  sach  im  Tristan  daz  wol  an, 
daz  er  eteswaz  hie  van 
arewände  in  sinem  muote 
und  haete  sine  huote 
an  rede  und  an  geläze 
in  bezzerre  mäze, 
dan  er  e  mäles  taete. 
nu  was  ez  aber-ze  spaete: 

(343)  sin  tougen  was  vennaeret, 
sin  haelinc  goffenbaeret. 
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13605 


13610 


13615 


136’20 


13625 


13630 


13635 


13640 


13604  u nderslahen  stv.,  unterbrechen.  — -  13615  lütbceren  swv.,  laut  bekannt 
machen.  —  13616  vermwren  swv.,  bekannt  machen,  verrathen ;  vgl.  13639.14944. 
—  13622  geleideget  .part.  (adj.)  von  leidegen ,  beleidigen,  betrüben,  kränken. 

1363.S  Das  Adjectiv  spKte  ist  imAIkd.  im  Gegensätze  zu  dem  häufigen 
Adv.  spate  selten. 


8* 


116 


XX.  MARJODO. 


Der  nidige  Marjodö 
der  nam  den  künec  verholne  do 
und  seite  im,  daz  ein  msere 
da  ze  hove  entsprungen  waere 
von  Isolde  und  von  Tristande, 
daz  liute  unde  lande 
harte  sere  missezajme, 
daz  er  es  war  nseme 
und  rät  dar  umbe  haete, 
waz  er  dar  zuo  getaete; 
ez  gienge  im  harte  sere 
an  sin  e  und  an  sin  ere. 
ern  gewuog  im  aber  des  niht, 
daz  er  die  wären  geschilit 
als  endecliche  weste, 
der  getriuweste  unde  der  beste, 
der  einvalte  Marke, 
den  wunderte  es  starke 
und  völgete  es  ungerne, 
daz  er  den  leitesterne 
siner  fröuden  an  Isolde 
iemM  bewaenen  solde 
ze  deheiner  slahte  unguote. 
doch  truog  er’z  in  dem  muote 
leitlichen  unde  swäre 
und  was  in  stseter  väre 
alle  zi't  und  alle  stunde, 
ob  er  si  ervinden  künde 
an  deheiner  bewserde. 
ir  rede  und  ir  gebEerde 
daz  bemärcte  er  allez  sunder 
und  enkünde  si  hier  under 
an  deheiner  wärheit  ervarn, 
wran  Tristan  der  bat  si’z  bewarn 
und  htete  Isolde  kunt  getan 
des  truhssezen  arcwän. 


13615 


13650 


13655 


13660 


13665 


13670 


13675 


13655  endecliche  adv.  =  endeliche ,  liier:  genau,  gewiss.  13657  einvalt 
adj  ,  hier:  (einfältig),  leichtgläubig.  —  13665  leitlichen  adv.,  mit  Leid, 
schmerzlich.  —  13666  väre  stf.,  hier  deutlich:  Lauer;  er  hatte  immer  sein 
Augenmerk.  —  13673  ervarn  stv.,  hier:  erforschen,  ertappen. 
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LIST  WIDER  LIST. 

Um  die  Königin  zu  prüfen,  gibt  Marke  vor,  er  beabsichtige  eine  Bitt¬ 
fahrt  zu  unternehmen,  und  fragt,  in  wessen  Obhut  sie  während  der  Zeit 
bleiben  wolle.  Isolt  nennt  als  den  Geschicktesten  Marke’s  Schwestersohn 
Tristan.  Der  König  wird  dadurch  in  seinem  Argwohn  bestärkt  und  theilt 
es  dem  Truchseß  mit,  der  hierin  den  vollen  Beweis  ihrer  Liebe  erblickt. 
Isolt  sagt  fröhlich  der  Brangsene  von  der  Bittfahrt  ihres  Herrn,  und  dann 
von  ihrem  Gespräch.  Brangame  merkt  die  List,  die  vom  Truchseß  aus¬ 
gehe,  und  lehrt  die  Königin,  sich  das  nächstemal  anders  und  besser  zu 
äußern.  —  Der  Dichter  schaltet  hier  eine  Betrachtung  ein  über  den  Zwei¬ 
fel  und  Argwohn  in  der  Liebe.  —  Isolt  sucht  den  König  in  demselben 
Strick  zu  fangen,  welchen  er  ihr  legte.  Sie  stellt  sich  höchst  betrübt  und 
unglücklich  über  seinen  Entschluß ,  sie  zu  verlassen ;  und  als  er  ihr  Tri¬ 
stan  nennt,  bei  dem  sie  gut  aufgehoben  sei,  schildert  sie  ihn  als  einen 
Schmeichler ,  der  ihrem  Hasse  durch  Freundlichkeit  zu  begegnen  strebe ; 
sie  habe  nur  zum  Scheine  sich  ihm  huldreich  erwiesen;  in  seiner  Obhut 
wolle  sie  nicht  sein.  Marke,  seines  Argwohns  wieder  entledigt ,  gibt  dem 
Truchseß  da\ron  Kunde,  der  ihn  aufs  neue  bewegt,  Isolt  nochmals  zu  ver¬ 
suchen.  Er  will,  da  seine  Gemahlin  dem  Neffen  feindlich  gesinnt  sei,  ihn 
nach  Parmenien  senden.  Isolt  dankt  ihm  dafür,  gibt  ihm  aber  zu  beden¬ 
ken,  sie  würde  als  die  Ursache  von  Tristan’s  Verbannung  angesehen  wer¬ 
den;  auch  würde  sich  kein  Mann  finden,  der  wie  er  die  beiden  Lande 
schützen  könnte.  Aufs  neue  ist  Marke’s  Argwohn  rege.  Brangsene,  un¬ 
zufrieden  mit  Isoldens  Bede,  gibt  ihr  nochmals  Rathschläge.  Isolt  ge¬ 
steht  dem  Könige ,  sie  glaube ,  er  wolle  sie  nur  versuchen.  Er  möge  sie 
von  Tristan  befreien ,  ihn  nach  Hause  schicken  oder  mit  auf  die  Fahrt 
nehmen;  der  Zeit  solle  sie  der  Truchseß  Marjodo  behüten.  Der  König 
hält  nun  seine  Gemahlin  für  unschuldig  und  den  Truchseß  für  einen 
Lügner. 


Iedoch  versuochte  ez  Marke 
änclichen  linde  starke 
(344)  und  warte  es  nalit  unde  tac. 

eines  nahtes,  dö  er  bi  ir  lac  13680 

und  si  zwei  triben  under  in 
ir  wehseirede  her  unde  hin, 
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er  rihte  unde  leite 
mit  einer  kttndekeite 
einen  stric  der  küniginne 
und  vienc  si  ouch  dar  inne. 

«nu  frouwe»,  sprach  er  «saget  mir, 

wie  dunket  iucli,  wie  ratet  ir? 

ich  wil  in  kurzen  ziten 

in  heteverte  riten 

und  bin  vil  lihte  lange  in  wege: 

in  wes  huote  und  in  wes  pflege 

weit  ir  al  die  wile  sin?» 

«got  segene!»  sprach  diu  kiinigin 
«durch  weihe  not  sprechet  ir  daz? 
in  wes  huote  wsere  ich  haz 
und  iuwer  liut  und  iuwer  laut 
danne  in  iuwers  neven  hant, 
der  unser  wol  gepflogen  kan? 
iuwer  swestersun,  her  Tristan, 
der  ist  manhaft  linde  wis 
und  wol  hedsehtic  alle  wis.» 

Die  rede  begunde  Marke 
hewsenen  harte  starke 
und  misseviel  im  harte, 
sine  läge  und  sine  warte 
leit’  er  ir  aber  me  unde  me 
und  huote  ir  aber  do  me  dan  e 
und  seite  dem  truhsaezen  sä, 
als  er  ez  hsete  erfunden  da. 
der  truhsseze  antwurte  im  do: 

« zewäre ,  herre ,  im  ist  also : 
ir  müget  hie  selbe  merken  an, 
daz  si  sich  niht  gehelen  kan 
der  grözen  liebe,  die  si’m  treit, 


13685 


13G90 


13695 


13700 


13705 


13710 


13715 


13683  rihten  swv.  hier  in  Verbindung  mit  (stric)  legen  (in  V.  13365  mit 
tihten),  zurecht  machen,  stellen  (Netze,  Falle).  —  13690  beteuerte  dat.  von 
betevart  stf.,  Bittfahrt,  Wallfahrt  [vgl.  Bittgang].  —  in  steht  hier  unge¬ 
wöhnlich;  kaum  darf  übersetzt  werden:  zu  einer  Bittfahrt,  sondern  in 
heteverte  ist  ein  bestimmter  Terminus,  den  Begriff:  als  Wallfahrer  aus¬ 
drückend.  —  13691  in  irege  (auch  enwegr) ,  auf  dem  Wege,  unterwegs.  — 
13694  got  segene  (Pronominalellipse;  vgl.  Gr.  4,  265),  Ausruf  wie  unser:  Gott 
bewahre!  da  sei  Gott  vor!  vgl.  zu  2960. 

13714  gehelen  stv.,  verst.  helen ,  refl.  mit  gen.  (nicht  von  niht  abhängig), 
etwas  verhehlen,  sich  mit  oder  in  etwas  verstellen.  — 
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und  ist  ein  michel  tumpheit, 

daz  ir  in  li'det  da  bi. 

als  liep  iu  wip  und  ere  si, 

(345)  so  enlidet  in  nimere.» 

diz  muote  Marken  sere:  13720 

der  zwivel  unde  der  arcwän, 

den  er  zem  neven  solte  hän, 

der  töte  in  z’allen •stunden, 

und  in  oucli  unerfunden 

und  unervaren  biete  13725 

an  aller  slabte  untiete. 

Diu  betrogen  isöt  diu  was  dö  frö: 
si  seite  Brangsenen  dö 
vil  frölicbe  lachende 

und  michel  fröude  machende  13730 

von  ir*  herren  betevart ,  » 

und  ouch  wie  si  gefräget  wart, 
in  wes  pflege  si  wolte  sin. 

Brangaene  sprach  dö:  «frouwe  min, 

liegöt  mir  niht  und  saget  mir,  13735 

so  helfe  iu  got,  wen  ieschet  ir?» 

isöt  seit’  ir  die  wärheit, 

reht’  alse  ez  da  wart  üf  geleit. 

«ä,  tumbe!»  sprach  Brangaene  dö 

«war  umhe  sprächet  ir  also?  13740 

swaz  so  hier  an  geredet  ist, 

daz  hoere  ich  wol,  daz  ist  ein  list, 

und  weiz  vür  war,  daz  disen  rät 

der  truhsaez’  öf  geleget  hat. 

hie  mite  so  wellent  s’  iucli  ervarn.  13745 

ir  sult  iucli  her  nach  baz  bewarn. 

gewähne  er’s  iu  iht  mere, 

so  tuot,  als  ich  iucli  lere, 

sprechet  sus  unde  so.» 

ir  frouwen  le'rte  si  dö,  •  13750 


13716  tumpheit  stf.  ist  nicht  so  stark  wie  unser:  Dummheit,  selbst:  Thcr- 
heit  dürfte  sich  der  Truchseß  nicht  erlauben ;  das  Wort  entspricht  hier 
unserm:  Unklugheit,  Unvorsichtigkeit;  vgl.  13797.  14722  und  zu  1043.  — 
13724  und  s.  zu  212.  —  unerfunden  part.  adj.  =  m7/£  erfunden,  nicht  wahr¬ 
genommen.  —  13725  unervaren  — niht  ervaren ,  nicht  ertappt. 

13742  list  stm.,  hier  entsprechend  dem  nhd.  Worte;  vgl.  13^71.  — 
13747  geu-ähnen ,  gewähenen  swv.  mit  dat.  der  Person,  gen.  der  Sache,  einem 
gegenüber  etwas  erwähnen;  vgl.  zu  765. 
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waz  antwürt’  ir  gebaere 
ze  disen  listen  wasre. 

Hier  under  was  ie  Marke 
bekumbert  harte  starke 

mit  zweier  bande  leide:  13755 

in  leideten  beide 

der  zwivel  unde  der  arcwän, 

den  er  haete  und  muose  hau: 

(346)  er  arcwände  genöte 

sin  herzeliep  isote;  13760 

er  zwivelte  an  Tristande, 
an  dem  er  nikt  erkande, 
daz  välsche  gebaere 
und  wider  den  triuwen  waire. 
sin  friunt  Tristan,  sin  frouwe  isot 
diu  zwei  wären  sin  meistiu  not: 
si  twungen  ime  herz’  unde  sin. 
er  arcwände  si  und  in 
und  zwivelte  si  oucli  beide, 
dem  gebeidetem  leide 
dem  gieng  er  relite  näch  dem  site 
und  näch  dem  billiche  mite, 
wan  alse  er  an  Isolde 
der  liebe  dienen  wolde , 
so  wante  es  in  der  arcwän. 
dem  wolte  er  danne  ie  näch  gän. 
und  volgen  üf  die  wärlieit; 
als  ime  diu  danne  wart  verseit, 
so  tete  im  aber  der  zwivel  we, 
so  was  ez  aber  rehte  als  e. 

Waz  mag  ouch  liebe  näher  gän, 
dan  zwivel  unde  arcwän? 


13759  arcwcenen  swv.  hier  trans.,  beargwöhnen.  —  13709  zustvelen  swv. 
hier  trans.  (selten),  einen  bezweifeln,  in  Verdacht  haben.  —  13770  gebeiriet 
part.  defect.  von  beide,  zweifach,  etwa:  gedoppelt.  —  13774  dienen  swv. 
trans.  wie  in  V.  8175,  verdienen,  der  liebe  vielleicht  gen.  partit.  statt  des 
Ace. ,  wie  im  Franz. :  Liebe,  etwas  von  Liebe.  Km'tz  übersetzt:  «der 
Liebe  fröhnen  wollte»,  fasst  also  dienen  =  nhd.  dienen  und  der  liebe  halb 
personificiert  als  Dativ.  Simrock  ist  frei  und  unbestimmt.  Groote  erklärt 
in  der  Anmerkung  und  ähnlich  im  Glossar:  « der  liebe,  wegen,  in  Rück¬ 
sicht  der,  aus  Liebe  zu  Dienst  sein;  Minnepflicht  erfüllen.»  Sollte  nicht 
der  (deren)  für  ir  stehen?  —  13775  wenden  swv.  trans.,  zurückwenden, 
hindern  ;  es,  daran. 

13782  zwivel  stm.  wird  durch  unser :  Zweifel  annähernd  erreicht ;  es 
steht  synonym  mit  arcwän  wie  ferner  zwivel  und  wän  in  V.  13802.  13814. 
14017.  — 


13765 


13770 


13775 


13780 


XXI.  LIST  WIDER  LIST. 


121 


waz  anget  liebe  geraden  muot 
so  sere,  so  der  zwivel  tuot? 

da  mite  enweiz  er,  war  er  sol,  13785 

wan  iezuo  so  geswüere  er  wol 

von  eteslicher  ungeschibt, 

die  er  gehoeret  oder  gesiht, 

er  wasre  üf  dem  ende. 

e  man  die  bant  gewende,  13790 

so  widerwirfet  sich  daz; 

unde  gescliiht  ab  eteswaz, 

daz  ime  aber  zwivel  birt, 

da  von  er  aber  verirret  wirt; 

wan  daz  ez  al  diu  werlt  tuot,  13795 

so  ist  ez  ein  harte  unwiser  muot 
und  ist  ein  michel  tumpheit, 
daz  man  an  liebe  zwivel  treit; 

(347)  wan  niemen  ist  mit  liebe  wol, 

an  dem  er  zwivel  haben  sol.  13800 

so  ist  aber  noch  serer  missetän, 

swer  so  den  zwivel  unde  den  wän 

üf  die  gewisheit  bringet; 

wan  swenne  er  daz  erringet, 

daz  er  den  zwivel  wären  weiz,  13805 

swes  er  sich  ie  da  vor  gefleiz 

ze  birsene  üf  die  wärheit, 

daz  ist  im  danne  ein  herzeleit 

vor  allem  herzeleide. 

diu  vorderen  beide,  13810 

diu  im  e  beswärten  den  muot, 

diu  diuhten  in  dan  beide  guot; 

möht’  er  si  danne  wider  hän, 

so  nseme  er  zwivel  unde  wän, 

daz  er  der  wären  künde  13815 

niemer  niht  befünde. 

Sus  kumet,  daz  übel  übel  frumet, 
biz  daz  daz  ergere  kumet; 

13786  geswern  stv.,  verst.  swern.  —  13787  ungeschiht  stf.,  hier  nicht  im  Sinne 
von  V.  1345,  sondern:  Unthat,  Unrecht.  —  13789  üf  dem  ende  wesen,  am 
Ziele  sein,  auf  den  Grund  gekommen  sein.  —  13791  widerwerfen  stv.  refl.r 
sich  zurückwenden,  sich  umwenden,  sich  in  das  Gegentheil  verkehren.  — 
13792  fg.  unde  geschiht  a .  e .,  und  wenn  aber  etwas  geschieht;  so  nach  Hs. 
M  und  F;  Maßmann  mit  Hs.  H  und  W  gesiht ,  was  eine  gewagte  Ellixose 
nach  sich  ziehen  würde.  Nhd.  Wortstellung  in  V.  13794:  (dann  oder  so) 
wird  er  davon  u.  s.  w.  Bech  schlägt  vor:  nach  13791  Komma,  nach  13794 
Punkt.  —  13806  geflUen  stv.  refl.,  verst.  flizen . 
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so  tlaz  danne  wirs  tuot, 

so  diulite  damie  übel  guot.  13820 

swie  swasre  an  liebe  zwivel  si, 

ern  ist  ir  nie  so  swaere  bi , 

man  enli'de  in  vil  und  verre  baz 

danne  den  bewerten  liaz. 

oucb  mac  daz  nieman  verbern,  1382b 

diu  liebe  müeze  zwivel  bern. 

zwivel  sol  an  liebe  wesen: 

mit  dem  muoz  liebe  genesen; 

die  wile  si  den  zwivel  bat, 

die  wile  mag  ir  werden  rät.  13830 

so  si  die  wärkeit  ersibt, 

zebant  enist  ir  dinges  nibt. 

oucb  bat  diu  liebe  einen  site, 

da  si  sieb  allermeiste  mite 

verwirret  unde  verworren  hat:  13835 

swä  ir  dinc  nach  ir  willen  stät, 
dane  wil  si  keiner  staete  warn, 
da  lät  si  harte  lihte  varn; 

(348)  und  swä  so  si  den  zwivel  siht, 

da  von  ensebeidet  si  sieb  nibt,  13840 

dar  ist  ir  not  unde  gäck: 

dem  gät  si  lägende  nach 

und  strebet  noch  rnere  durch  daz  dar, 

daz  sä  ir  herzeleit  ervar 

dan  durch  die  lust,  die  si  dar  an  13845 

ervinden  unde  gebaben  kau. 

Dem  selben  sinnelosen  site 
dem  gieng  oucb  Marke  vaste  mite: 
er  wante  späte  unde  fruo 

allen  sinen  sin  dar  zuo,  13850 

daz  er  den  zwivel  unde  den  wän 

gerne  biete  hin'getän, 

und  daz  er  mit  der  wärheit 

üf  sin  herzeclichez  leit 


13819  daz  ist  Demonstrativ  =  rf«s  ärgere.  —  13835  verwirret  ist  3.  Pers. 
des  Praesens,  nicht  Particip;  vgl.  zu  83«.  Solche  Verbindung  des  Praesens 
mit  dem  Perfect  öfters  bei  Gottfried,  z.  B.  3005.  —  13837  warn  swv.  mit 
gen.,  etwas  gewahren,  beachten ,  beobachten,  halten.  —  13S38  varn  län, 
fahren  lassen  (wie  V.  10655  auch  ein  heutiger  Dichter  sagen  könnte),  ver¬ 
gessen,  verzeihen.  —  13842  lägen  swv.,  nachstellen,  lauern;  vgl.  zu  11715. 
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vil  gerne  komen  wsere:  13855 

des  was  er  gevsere. 

Aber  körn  ez  eines  nahtes  so, 
als  er  ez  unde  Marjodö 
ensament  hseten  üf  geleit, 

daz  er  ab  sine  kündekeit  13860 

Isolde  vür  leite 

und  si  mit  kündekeit.e 

gerne  luete  ervaren  baz. 

do  verkerte  sieb  daz:  . 

den  stric,  den  er  ir  rillte  13865 

und  üf  ir  schaden  tilite, 

da  vie  diu  küniginne- 

den  künec  ir  herren  inne 

mit  ir  Brangienen  lere. 

da  half  Brangiene  sere,  13870 

da  frumte  in  beiden  samet,  daz  list 

wider  list  gesetzet  ist. 

der  künec  der  twanc  die  künigin 

vil  naben  an  daz  berze  sin 

und  kuste  si  ze  maneger  Stunt  13875 

an  ir  ouge  und  an  ir  munt: 

«  schcene  » ,  sprach  er  « nü  ist  mir 
niht  berzelicbe  liep  Wan  ir; 

(349)  und  ich  von  iu  nu  scheiden  sol, 

däz  weiz  got  von  himele  wol,  13880 

daz  nimet  mir  mine  sinne.» 

Diu  gelerte  küniginne 
si  stiez  sin  wider  sin; 
siuftende  sprach  si  wider  in: 

«owe  mir,  innecliche  owe!  13885 

owe !  nu  wände  ich  allez  e , 

daz  diz  vertäne  msere 

durch  schimpf  gesprochen  wasre: 


13856  gevtzre  adj.  mit  gen.,  versessen  auf  etwas;  vgl.  1578S. 

13859  ensament  a.Ax.,  zusammen;  sonst  im  Tristan  sarnent  und  samet.  — 
13866  tihten  swv.,  (dichten),  erfinden,  aussinnen. 

13882  gelert  adj.,  belehrt,  unterrichtet,  gewitzigt,  <•  gewitzt".  Kurtz.  — 
13883  sin  steht  hier  entschieden  synonym  mit  list ;  vgl.  13871  fg.  und  zu  2299. 
—  stozen  stv.,  hier  wie  in  V.  13372  =  setrerc ,  einsetzen:  ist  das  Bild  vom 
Spiel  genommen  oder  ist  es  allgemeiner?  Bech:  von  Kampf  und  Streit.  — 
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nu  hcere  ich  unde  weiz  ez  wol, 
daz  ez  ein  ernest  wesen  sol.»  13890 

si  huop  an  unde  begunde 
mit  ougen  und  mit  munde 
■  leitliche  klage  erscheinen, 
so  klageliche  weinen, 

daz  si  dem  einvalten  man  13895 

sinen  zwi'vel  allen  ane  gewan, 

und  wol  gesworen  hrnte, 

daz  si’z  von  herzen  trete. 

wan  an  den  frouwen  allen 

enist  niht  mere  gallen,  13900 

also  man  üz  ir  munde  giht , 

noch  enhabent  deheiner  trüge  niht 

noch  aller  valsche  deheinen, 

wan  daz  si  kunnen  weinen 

äne  meine  und  äne  muot,  13905 

als  ofte  so  si  dunket  guot. 

Isöt  diu  weinde  starke, 
der  gelöubige  Marke 
«schcene»,  sprach  er  «saget  mir, 
waz  wirret  iu,  waz  weinet  ir?»  13910 

«ich  mac  wol  weinen»;  sprach  isöt 
« klage  ich ,  daz  tuot  mir  michel  not. 
ich  bin  ein  eilende  wip 
und  hän  nime  wan  einen  lip, 

und  so  vil  sinne,  so  ich  hän,  13915 

diu  zwei  hän  ich  so  gar  verlän 
an  iuch  und  iuwer  minne, 
daz  ich  in  minem  sinne 
(350)  niht  dinges  kan  gemeinen 

.  noch  geminnen  wan  iuch  einen.  13920 

mirn  ist  niht  rehte  liep  wan  ir 


13897  Ellipse :  er  wol  g.  h.  — 1  13901  der  Satz  steht  parenthetisch;  Kurts 
richtig:  «wenn  man  nach  ihrem  Munde  spricht«;  Simrock  frei  und  wenig 
zutreffend:  «aus  ihrem  Munde  kommt  sie  (die  Galle)  nicht».  —  13905  meine 
stf.,  Meinung,  Gedanken,  innerer  Beweggrund. 

13908  geloubic  adj. ,  gläubig,  hier  im  Sinne  von:  leichtgläubig.  — 
13912  mir  tuot  not  (stf.,  vgl.  zu  7075),  ez  t.  m.  n.  wrie  in  Y.  1560S  entspricht 
ziemlich  der  gleichen  modernen  Wendung,  ich  habe  Ursache,  ich  kann 
nicht  anders;  mit  gen.  in  V.  14069.  19255  (s.  die  Anmerk.).  An  unserer 
Stelle  ist  michel  Adject.  und  darum  Beweis  für  not  als  Subst.,  cla  Gottfried 
sonst  nicht  michel  als  Adverb  verwendet.  —  13916  diu  zwei  =  llp  und  sinne. 
—  13919  gemeinen  swv.,  geminnen ,  verst.  meinen,  minnen;  vgl.  zu  1111. 
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und  weiz  daz  wärez,  daz  ir  mir 
so  holdez  lierze  nilit  entraget, 
als  ir  gebäret  unde  saget. 

daz  ir  den  muot  gewännet  ie,  .  13925 

daz  ir  hin  fiieret  und  mich  hie 

in  dirre  fremede  soltet  län . 

da  hi  mac  ich  mich  wol  enstän, 

daz  ich  iu  vil  unmsere  bin: 

des  sol  min  herze  und  min  sin  13930 

vil  selten  iemer  werden  frö. » 


«War  umbe,  sclioene?»  sprach  er  dö 
«ir  habet  doch  ze  iuwerr  haut 
beidiu  liute  unde  laut, 

diu  sint  iuwer  unde  min:  13935 

dar  über  sit  gebietaerin; 

daz  sol  ze  iuwerm  geböte  stän, 

swaz  ir  gebietet,  deist  getan. 

die  wile  ouch  ich  bin  under  wegen, 

die  wile  so  muoz  iuwer  pflegen,  13940 

der  iuwer  wol  gepflegen  kan: 

min  neve  der  hövesche  Tristan; 

der  ist  bedsehtic  unde  wis, 

der  flizet  sich  in  alle  wis, 

wie  er  iu  fröude  und  ere  13945 

gemache  unde  geniere. 

dem  getrüwe  ich  alse  wol, 

als  ich  von  grözem  rehte  sol. 

dem  sit  ir  liep,  also  bin  ich: 

der  tuot  ez  durch  iuch  und  durch  mich.»  13950 

«her  Tristan?»  sprach  diu  sclioene  Isöt 
«zwäre  ich  wsere  gerner  tot 
und  e  wolt’  ich  begraben  sin, 
e  danne  ich  mit  dem  willen  min 
in  siner  pflege  wsere.  13955 

der  selbe  lössere, 
der  ist  mir  z’allen  ziten 
gelichsende  an  der  siten 
(351)  und  allez  smeichende  bi 


13946  gemachen  swv.,  verst.  machen.  —  13952  gerner  adv.  compar.  [nhd. 
abgekommen]  von  gerne  adv.,  lieber.  —  13956  löscere  stai.,  Schmeichler;  vgl, 
zu  14003.  — 
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und  giht,  wie  liep  ich  ime  si. 
iedoch  weiz  got  wol  sinen  mnot, 
in  weihen  triuwen  er  ez  tuot. 
ouch  weiz  ich’s  selbe  genuoc, 
wan  er  mir  minen  ceheim  sluoc 
und  an  mir  fürhtet  den  haz. 
durch  die  vorhte  und  umbe  daz 
ist  er  mich  allez  streichende, 
listende  unde  smeichende 
in  einem  välschlichem  site 
und  wienet  allez  da  mite 
erwerben  mine  friuntschaft. 
nu  hat  ez  aber  arme  kraft, 
sin  smeichen  hälfet  kleine; 
und  weizgot  wan  ir  eine, 
daz  ich  durch  iuch  noch  mere 
dan  durch  min  selbes  sere 
friuntliche  dar  gebäre, 
son’  gescehe  ich  in  zewäre 
mit  friundes  ougen  niemer  an; 
und  sit  ich  niht  verberen  kan, 
i’ne  miieze  in  hoeren  unde  sehen, 
so  sol  ez  aber  also  geschehen, 
daz  mines  herzen  da  bi 
und  miner  triuwen  liitzel  si. 
ich  hän,  daz  ist  unlougen, 
mit  herzelösen  ougen, 
mit  lügelichem  munde 
dick’  und  ze  maneger  stunde 
an  in  gewendet  minen  fliz 
niuwau  durch  den  itewiz: 
man  sprächet  von  den  frouwen,  daz 
si  tragen  ir  manne  friunden  haz: 
durch  daz  hän -ich  im  dicke 
mit  manegem  ltickem  blicke, 


139GO 


13965 


13970 


13975 


13980 


13985 


13990 


13967  st  reich  eil  swv, -mit  acc.,  hier:  streicheln,  schön  thun  mit  einem;  vgl. 
158S5.  1396S  listen  swv.  mit  acc.,  list  an  einem  üben ,  einem  heucheln 

[erhalten:  überlisten],  —  smeichen  swv.  mit  acc.,  schmeicheln;  vgl.  zu 
•S1S5.  —  13985  unlougen  stn.  steht  wie  eine  laugen  in  V.  11224,  Wahrheit. 
Die  Hss.  schreiben  übereinstimmend  duz  ist  uni. ,  während  der  Genitiv 
steht:  des  in  Hartmann’s  Gregor  264.  2670,  im  Wigalois  S569.  der  rede 
(statt  die  r.)  in  Hartmann’s  1.  Büchlein  374;  vgl.  zu  14346.  —  139S7  tüoe- 
lich  adj.,  lügenhaft.  —  13990  durch  den  itewiz  (vgl.  zu  14S9),  um  dem  Vor¬ 
wurf  zu  entgehen.  —  13994  lücke  adj.,  ebenfalls:  lügenhaft;  sollte  nicht 
auch  ein  Wortspiel  gesucht  sein  mit  lücke  adj.=locker?  — 
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mit  herzelosem  munde  13995 

betrogen  sine  stunde, 
daz  er  wöl  gesworen  hiete 
daz  ich  ez  von  herzen  taete. 

(352)  herre ,  enlät  iuch  niht  dar  an. 

iuwer  neve,  min  her  Tristan  14000' 

dern  gepfliget  min  niemer  tac, 
ob  ich  es  iuch  erbiten  mac; 
ir  mtiezet  min  zwar’  under  wegen, 
ob  ir  gebietet,  selbe  pflegen. 

swar  ir  weit,  dar  wil  ouch  ich,  14005 

ir  eine  enwendet  es  mich, 
und  es  enirre  mich  der  tot. » 

Sus  lösete  diu  löse  isöt 
wider  ir  herren  unde  ir  man, 

biz  daz  si’m  lösende  ane  gewan  14010 

beidiu  zwivel  unde  zorn, 
und  er  wol  hiete  gesworn, 
daz  ir  ernest  wiere. 

Marke  der  zwivelsere 

der  was  da  wider  ze  wege  körnen.  14015 

sin  gesellin  diu  htet’  ime  benomen 

beidiu  zwivel  unde  wän. 

ez  was  allez  wol  getan, 

daz  si  gesprach  unde  getete. 

der  künec  der  seite  sä  ze  stete  14020 

dem  truhssezen  von  gründe, 
so  er  ebeneste  künde, 
ir  antwurt  unde  ir  miere, 
und  an  ir  dingen  wsere 

deheiner  slahte  valscheit.  14025 


13999  läzen  refl.,  an,  dar  an  entspricht  unserer  Wendung:  sich  an  etwas 
kehren.  —  14001  (jepflegen  stv.,  verst.  pflegen.  —  14002  erbiten  mit  acc.  und 
gen.,  einen  um  etwas  bitten  [nhd.  erbitten  nur  mit  acc.  der  Person  oder 
erbitten  von  einem  mit  acc.  der  Sache].  —  14006  wenden  swv.  s.  zu  13775 
(Hs.M  erwenden,  was  dasselbebedeutet,  aber  die  Negation  darf  nicht  fehlen). 

14008  losen  swv.,  schmeicheln.  —  los  adj.  ein  Wortspiel  mit  dem  vor¬ 
hergehenden  Verbum=nhd.  los  (im  schalkhaften  Sinne),  verschlagen.  — 
14014  fg.  zwivelaire  stm.  ist  nicht  ganz  unser:  Zweifler  (während:  Zweifel 
dem  alten  zwivel  näher  kommt);  gemeint  ist:  der  Unentschiedene,  Schwan¬ 
kende,  der  in  der  Irre  herumschweifende;  darum  im  folgenden  Verse  bild¬ 
lich  er  was  wider  ze  wege  (auf  den  rechten  Weg)  körnen.  —  14016  gesellin 
stf.,  Freundin.  —  14023  antwurt  (Hs.  M,  W  und  H)  stf.  und  stn.,  Antwort, 
sonst  bei  Gottfried  antwürte  im  Vers  (2735)  und  Reim  (15420). 
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diz  was  dem  truhssezen  leit 
und  tete  im  in  dem  herzen  we; 
iedocli  lert’  er  in  aber  dö  me 
und  seite  im,  wie  er  Isolde 

aber  versuochen  solde.  14030 

Des  nalites,  dö  Marke  aber  lac, 
siner  betemsere  mit  ir  pflac, 
er  leite  ir  aber  mit  frage 
sine  stricke  und  sine  läge 

unde  betrouc  si  aber  dar  in.  14035 

«seht»,  sprach  er  «frouwe  künigin, 
ich  warne,  es  muoz  uns  not  geschehen; 
nu  lät  mich  kiesen  unde  sehen, 

(353)  wie  frouwen  kunnen  lant  bewarn. 

frouw’,  ich  muoz  von  dem  lande  varn,  14040 

unde  ir  hie  derbi  bestän 
bi  minen  friunden,  die  ich  liän. 
ez  si  der  mäc,  ez  si  der  man, 
der  mir  deheines  guotes  gan, 
der  muoz  iu  guot  und  ere  bern, 
als  ir  an  in  es  wellet  gern, 
und  swer  iu  nilit  vil  senfte  bi 
und  liep  in  iuwern  ougen  si 
under  frouwen  unde  mannen: 
die  scheidet  alle  dannen, 
irn  sult  widr  iuwerm  muote 
an  liuten  noch  an  guote 
niht  weder  hoeren  noch  gesehen, 
dar  an  iu  leide  müge  geschehen, 
i’ne  wil  ouch  niht  des  minnen 
von  herzen  noch  von  sinnen, 
dem  ir  unholdez  herze  traget: 
daz  si  iu  vür  war  gesaget. 
weset  ir  frö  unde  fruot 
und  lebet,  swie  iuch  dunke  guot: 


14045 


14050 


14055 


14060 


14032  betemcere  ist  geschrieben  nach  Hs.  M,  H  und  W,  welche  öfters, 
namentlich  M,  einfaches  <  statt  doppeltem  setzen  (vgl.  zu  587.  5351);  an 
betemcere,  Gespräch  über  die  betevart  ist  nicht  zu  denken,  sondern  gemeint 
ist  beitem  (ere  (wie  auch  F  hat),  Bettgespräch,  nicht  mit  Groote:  Kühe, 
Lust,  das  Spiel  des  Bettes»;  unbestimmt  übersetzt  Kurtz :  Bettgesellschaft; 
richtig  Simrock:  «Bettgespräche»  (pl.  siner  b.)  —  14050  scheiden  stv.  Irans., 
hier  entfernen,  dannen  sc/i.:  wegschicken. 
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da  habet  ir  minen  willen  an. 

und  sit  min  neve  Tristan 

unsenf'te  in  iuwerm  herzen  ist, 

so  scheide  ich  in  in  kurzer  frist 

von  hove  und  von  gesinde,  14065 

swie  ich  die  f'uoge  vinde; 

er  sol  ze  Parmenie  varn 

und  sol  sin  selbes  dinc  bewarn. 

des  ist  im  unde  dem  lande  not.» 

«Genäde,  herre»,  sprach  Isöt  14070 

<i  ir  redet  getriuweliche  und  wol ; 
sit  ich  an  iu  nu  wizzen  sol, 
daz  ir  daz  gerne  unmseret, 
daz  minem  herzen  swseret, 

so  dunket  ouch  mich  reht  dä  bi,  14075 

swaz  iuwern  ougen  senfte  si 
und  iuwerm  muote  liehe, 
daz  ich  dar  an  entwiche, 

(354)  so  ich  verreste  müge; 

und  swaz  iu  z’iuwern  eren  tilge,  14080 

daz  ich  da  späte  unde  fruo 

rät  unde  helfe  biete  zuo. 

und  seht  ir,  herre,  waz  ir  tuot: 

ez  enwirt  min  rät  noch  min  muot 

weder  hiute  noch  niemer,  14085 

daz  ir  iuwern  neven  iemer 

von  iuwerm  hove  gekeret, 

wan  so  wser’  ich  geuneret: 

dä  mite  so  seite  man  zehant 

über  hof  und  über  lant,  14090 

ich  hsete  iu  geräten  daz 

durch  die  schulde  und  durch  den  haz, 

daz  er  mir  minen  ceheim  sluoc. 

dä  würde  rede  von  genuoc, 

diu  mir  laster  bsere  14095 

und  iu  kein  ere  wsere. 


14073  unruwj'en  swv.  hier  trans.,  für  unmasre  ansehen,  verschmähen; 
vgl.  zu  14099.  —  14078  entwichen  stv.  hier  mit  dar  an,  in  etwas,  hierin 
nachgeben,  sich  darein  schicken.  —  14079  verreste  adv.  superl.  von  verre, 
fern,  weit,  sehr;  nhd. :  so  weit  ich  es  vermag,  so  gut  ich  kann.  —  14088  geun¬ 
eret  part.  von  untren-,  vgl.  zu  6137.  — 

GOTTFRIED  VON  STRASSBURG.  II.  2.  Aufl. 
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i’ne  gevolge  es  niemer, 
daz  ir  durch  mich  iemer 
iuwer  friunt  geunmaeret 

oder  ieman  beswaeret  14100 

und  hazzet  durch  den  willen  min, 
dem  ir  genaedic  sület  sin. 

Ouch  sult  ir  iuch  versinnen, 
und  keret  ir  von  hinnen, 

wer  beschirmet  iuwer  zwei  lant?  14105 

diu  enstänt  in  eines  wibes  baut 

noch  wol  noch  frideliche. 

swer  zweier  künicriche 

reht’  und  nach  eren  pflegen  sol, 

der  bedarf  sinn’  unde  herzen  wol:  14110 

so  enist  in  disen  zwein  landen 

äne  minen  hern  Tristanden 

dehein  herre,  läzet  ir  in  da  hi, 

daz  er  den  landen  frume  si. 

an’  in  sö  kumet  da,  niemen  zuo,  14115 

dur  den  man  läze  oder  tuo. 
ist  daz  urliuges  not  geschiht, 
des  man  sich  alle  tage  versiht 
(355)  und  z’allen  ziten  muoz  versehen, 

sö  mag  ez  lihte  also  geschehen,  14120 

daz  uns  da  misselinget  an; 

sö  wirt  mir  min  her  Tristan 

mit  itewiz’  und  mit  archeit 

dick’  under  öugen  geleit; 

sö  wirt  des  maeres  vil  gelesen:  14125 

«waere  Tristan  hie  gewesen, 
uns  enwaere  niht  ze  dirre  frist 
sö  misselungen,  alse  ez  ist.» 


14099  geunmaeren  swv.,  verst.  irnmceren,  hier  in  etwas  anderem,  nämlich 
noch  stärkerem  Sinne  als  kurz  vorher:  geringschätzig  behandeln,  wohl 
kaum  mit  dem  mhd.  Wb.  II,  1,  70  «in  Übeln  Ruf  bringen.»* 

14107  frideliche  adv.,  (friedlich;,  liier  anders  als  in  V.  6401 :  unter fride, 
geschützt,  sicher.  —  14114  frume  ist  nicht  adject. ,  sondern  subst.:  ein 
Nutzen,  ein  Vortheil,  d.  h.  zum  Vortheil  sei.  —  14115  zuo  körnen  stv.,  vielleicht 
hier  wie  das  einfache  körnen  mit  einem  Adverbium  (vgl.  zu  5694.  17338)  und 
dem  Bat.:  da/.u  passen?  oder  nach  Bech :  «dahin  gelangen,  dahin  bringen 
(daß  man  um  seinetwillen  lasse  oder  thue,  d.  h.  sich  nach  ihm  füge,  ge¬ 
horche).»  —  14124  undrr  ougea  legen,  Vorhalten  [vgl.  unter  die  Nase  rei¬ 
ben]  —  14125  d  e  Wendung  maere  lesen  ist  sprichwörtlich ;  lesen  steht  hier 
ähnlich  wie  in  V.  134  in  der  Bedeutung:  erzählen,  sprechen.  — 
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und  werdent  mir  dan  alle 

mit  gemeinem  schalle  14130 

gebende  die  schulde, 

ich  habe  im  iuwer  hulde, 

iu  und  in  ze  schaden,  verlorn. 

herr’,  ez  ist  bezzer  verhorn. 

versinnet  iuch  der  dinge  baz:  14135 

bedenket  diz  unde  daz; 

eintweder  lät  mich  mit  iu  varn 

oder  heizet  in  diu  laut  bewarn. 

swie  so  min  herze  hin  ze  im  si, 

er  ist  mir  lieber  doch  da  bi,  14140 

danne  ob  uns  ein  ander  man 

süm’  unde  veile  dar  an.» 


Der  künec  enstuont  sich  al  zeliant, 
daz  al  ir  herze  was  gewant 
ze  Tristandes  Ören 
und  begunde  ouch  iesä  keren 
an  zwivel  unde  an  wän  als  e. 
hie  von  sö  was  er  aber  dö  me 
versunken  unde  vervallen 
wider  in  die  zorngallen. 

Isöt  tet  ouch  Brangsenen  kunt 
ir  beider  rede  unz  üf  den  grünt 
und  seite  ir  wider  diz  unde  daz, 
daz  si  nie  Wortes  vergaz. 
diz  was  Brangsenen  sere  leit, 
daz  si  also  hsete  geseit 
und  daz  diu  rede  ergangen  was. 
einen  ni'uwen  brief  si’r  aber  dö  las, 
(356)  waz  aber  ir  rede  solte  sin. 


14145 


14150 


14155 


14129  werden  mit  folg.  Part,  prfes.  umschreibt  Mer  wie  in  Y.  8706  das  Futurum. 
—  14134  verbern  stv.,  hier  in  passivischer  Construction  (vg).  zu  2590) :  unter- 
lassen  werden,  unterbleiben.  —  14135  verzinnen  verb.  reft.  hier  mit  gen., 
sich  auf  etwas  besinnen,  etwas  bedenken,  Bath  schaffen  wie  in  V.  7924. 
Hier  ist  wohl  das  starke  Verbum  anzunehmen.  Im  rakd.  Wb.  II,  2  310 
sind  beide  Verben  nicht  getrennt.  —  14142  turnen  swv.  hier  trans.  mit’ace. 
der  Person,  einen  hinhalten ,  hindern.  —  veilen  swv.  (=nhd.  in  V.  34S. 
2786),  liier  in  allgemeiner  Bedeutung:  zu  Fall,  zu  Schaden  bringen,  ver¬ 
derben. 

14150  sorngalle  swf.,  bildlich  für:  bitterer  Zorn;  vgl.  zu  2015.  — 
14158  brief  lesen,  sprichwörtliche  Wendung  [ähnlich  wie  unser  :  Text  lesen] 
für:  Bathsehlag  ertheilen  ,  etwas  vorsagen,  mittheilen. 
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Des  nahtes,  do  diu  künigin  14160 

ze  ir  kerren  aber  släfen  kam, 
under  arme  si  in  nam: 
si  lialseten,  si  kusten, 
ze  ir  senften  linden  brüsten 

twanc  si  in  vil  barte  naben  14165 

und  begünde  aber  dö  väben 

wider  an  ir  wortläge 

mit  antwürt’  und  mit  frage: 

«herre»,  sprach  si  «saget  mir 

durch  minen  willen,  habet  ir  14170 

von  rektem  ernest  üf  geleit 

iuwer  dinc,  als  ir  mir  habet  geseit 

von  minem  kern  Tristande, 

daz  ir  in  wider  ze  lande 

wellet  senden  durch  den  willen  min?  14175 

möbt’  ich  der  rede  gewis  sin, 
ich  wolte  es  iu  genäde  sagen 
hält’  unde  in  allen  minen  tagen, 
berr’,  ich  getrüwe  iu  barte  wol, 
als  ich  wol  mac  und  alse  ich  sol;  14180 

'  doch  ist  min  vörkte  bie  bi, 
daz  ez  gar  ein  versuocben  si; 
und  wiste  ich  es  gewisbeit, 
als  ir  mir  habet  viir  geleit, 

daz  ir  mir  woltet  fremeden  daz,  14185 

dem  ich  wtere  gebaz, 

so  erkande  ich  an  dem  msere, 

daz  ich  iu  liep  wsere. 

ich  ksete  lange  mine  bete, 

wan  daz  ich  ez  ungerne  tete,  14190 

hier  umbe  gerne  an  iucli  gewant; 

wan  mir  ist  harte  wol  bekant, 

waz  mir  von  jme  mac  üf  erstän, 

sol  ich  sin  lange  künde  hän. 

nu  berre,  nü  bedenket  daz  14195 


14163  halseten  (=Hs.  H,  W  unc»  E;  M  fehlt)  =  halsete,  halste  =  hel- 
sete  in  in  Congruenz  mit  kusten—kuste  in.  helsen  swv.  trans.,  umhalsen, 
swv.  (mhd.  halsen  stv.),  herzen.  —  14166  s.  zu  696.  —  14167  wortldge  atf., 
wörtlich:  Wortnachstellung  (vgl.  11937),  eine  Gottfriedische  Bildung: 
verfängliche  Rede,  «Wortnetz  ».  Kurtz.  —  14185  fremeden  swv.,  entfrem¬ 
den,  entfernen.  —  14194  künde  stf.,  hier:  Bekanntschaft,  Umgang.  — 
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und  iedoch  niht  durch  minen  haz: 
sol  er  nu  dirre  lande  pflegen 
die  wile  und  ir  sit  underwegen, 
(357)  ist,  daz  iu  danne  missegät, 
als  lihte  an  verten  üf  erstät, 
so  nimet  er  mir  er’  unde  lant. 
nu  habet  ir  ez  gar  erkant, 
daz  mir  an  ime  gewerren  kan. 
nü  gedenket  ouch  dar  an 
ze  guote  und  alse  der  friunt  sol, 
und  loeset  mich,  so  tuot  ir  wol, 
von  minem  hörn  Tristande: 
schicket  in  wider  ze  lande 
oder  schaffet,  daz  er  mit  iu  var, 
und  mich  die  wile  bewar 
der  truhsseze  Marjodö. 
stiiend’  aber  iuwer  muot  also, 
daz  ir  mich  mit  iu  liezet  varn, 
ich  lieze  hie  diu  lant  bewarn 
und  berihten,  swer  der  wolte, 
et  daz  ich  mit  iu  solte. 
über  daz  allez  so  tuot  ir 
mit  den  landen  und  mit  mir, 
reht’  alse  iuch  selb’e  dunke  guot: 
daz  ist  min  wille  und  min  muot, 
et  ich  gedenke  dar  zuo, 
daz  ich  iuwern  willen  tuo, 
ich  läze  ez  allez  z’einer  hant 
beide  liut  unde  lant.» 

Sus  gie  si  ir  herren  losende  an, 
biz  daz  si’m  aber  an  gewan , 
daz  er  den  zwivel  aber  lie 
und  aber  von  dem  wäne  gie 
ir  muotes  unde  ir  minne 
und  aber  die  küniginne 
mitalle  unschuldic  hsete 


14203  gewerren  stv.,  yerst.  werren  (975.  3983) ,  wie  ferner  in  V. 
mit  prmp.  an,  Schaden  erwachsen  durch  einen.  —  14216  et  daz, 

■ —  14221  et  ist  auch  hier  Conjunction:  wenn  nur.  —  14223  z’ 
läzen,  hei  Seite  lassen,  gleichgültig  erachten. 


14200 


14205 


14210 


14215 


14220 


14225 


14230 


14337,  hier 
dummodo. 
einer  hant 
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vor  aller  slalite  untsete. 
den  truhssezen  Marjodö 
den  haste  er  aber  mitalle  do 

ze  einem  lügenaere,  14235 

doch  er  im  diu  wären  maere 
und  die  rehten  wärheit 
von  ir  hrete  geseit. 


14235  haben  ze=  halten  für. 


XXII. 

•  *  v 

M  E  L  0  T. 

Der  Truchseß  versucht  es  nun  auf  andere  Weise.  Er  gewinnt  den 
Zwerg  Melot ,  der  die  Königin  und  Tristan  beobachten  und  ausforschen 
solle.  Dieser  überzeugt  sich  auch  von  ihrer  Liebe  und  entdeckt  es  dem 
Könige.  Um  die  Wahrheit  noch  näher  zu  erkunden,  bittet  Marke  seinen 
Neffen,  sich  von  den  Frauen  fern  zu  halten.  Die  Liebenden  können  den 
Schmerz  über  ihre  Trennung  nicht  verbergen.  Um  sie  zu  versuchen,  be¬ 
gibt  sich  Marke  zur  Jagd  auf  zwanzig  Tage  und  empfiehlt  dem  Zwerge, 
auf  der  Lauer  zu  sein.  Tristan  bleibt  daheim,  weil  er  siech  sei.  Bran- 
gaene  gibt  ihm  den  Rath,  er  solle,  um  mit  Isolt  heimlich  zusammenzu¬ 
kommen,  in  ein  Bächlein,  welches  an  der  Kemenate  vorbeifloß,  zu  gelege¬ 
ner  Zeit  Späne,  mit  T  und  I  bezeichnet,  als  Liebesboten  werfen,  dann 
werde  sie  am  Brunnen  beim  Ölbaume  erscheinen.  Achtmal  treffen  sie  sich 
so,  von  keinem  bemerkt.  Aber  eines  Nachts  wird  doch  einmal  der  Zwerg 
den  Tristan  gewahr,  wie  er  mit  einer  ihm  unbekannten  Frau  zusammen¬ 
steht.  Andern  Tages  bringt  er  ihm  Grüße  von  der  Königin,  sie  sei  um 
ihn  in  großen  Sorgen,  er  möge  sie  am  bewussten  Orte  und  zu  gewohnter 
Zeit  sprechen.  Tristan  entgegnet,  er  träume  wohl  und  jagt  ihn  von  dannen. 


(358)  daz  der  trubsaeze  sach, 

daz  s'mes  willen  niht  gescbach,  14240 

er  versüochte  ez  aber  anderswä. 

ein  getwerc  was  in  dem  hove  da, 

daz  selbe  solte  namen  bän 

Melöt  petit  von  Aquitän 

und  künde  ein  teil,  also  man  gibt,  14245 

umbe  verhölne  geschiht 


14242  getwerc,  Zwerg  stn.  (das  einfache  Iwerc  stm.  und  stn.  ist  selte¬ 
ner).  —  14244  petit  (oder  petit?)  adj.  franz.  klein;  vgl.  15801.  —  14246  ge- 
achi/it  stf.,  (Geschichte),  Sache,  Ding,  verhölne  gesch .,  Geheimniss.  — 
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an  dem  gestirne  nahtes  sehen, 
i’ne  wil  ab  nibtes  von  ihm  jehen, 
wan  alse  icli’z  von  dem  buoche  nim. 
nune  vinde  icb  aber  niht  von  im 
an  dem  wären  maere, 
wan  daz  ez  kündic  wsere, 
listic  unde  rederich. 
daz  was  dem  kiinege  heinlich 
und  ouch  der  kemenäten. 
mit  dem  begunde  er  raten, 
swenn’  ez  zen  frouwen  kieme, 
daz  ez  da  war  me  me 
Tristandes  unde  der  künigin; 
möht’  ez  im  dar  zuo  guot  gesin, 
daz  man  die  wären  künde 
der  minne  an  in  befände, 
ez  haete  es  iemer  mere 
wider  Märken  lön  und  ere. 

Da  leerte  ouch  ez  spät’  unde  fruo 
sine  lüge  und  sine  läge  zuo: 
ez  leite  sine  väre 
an  rede  und  an  gebäre 
ze  iegelichen  stunden 
und  haete  ouch  schiere  erfunden 
die  liebe  an  den  geliehen  zwein; 
jvan  si  haeten  under  ein 
so  siieze  gebaerde, 
daz  Melot  die  bewaerde 
der  minnen  al  zehant  dä  vant 
und  seite  ouch  Marken  al  zehant, 
daz  benämen  dä  minne  waere. 
sus  triben  si  dri  diz  msere, 

(359)  Melöt  und  Marke  und  Marjodö, 
biz  si  ünder  in  gevielen  dö 
mit  gemeinem  rate  dar  an, 


14250 


14255 


14260 


14265 


14270 


14275 


14280 


14247  gestirne  stn.  collect,  zu  Sterne ,  die  Sterne,  der  gestirnte  Himmel  [niid. 
Gestirne  beschränkter  =  Sternbild].  —  1421)2  kündic  adj.,  (kundig),  listig. — 
14253  listic  adj.  kommt  hier  unserm :  listig  nahe.  ■ —  14255  kemenäte  swf., 
vorzugsweise  das  Frauengemach,  entspricht  hier  ganz  dem  «Frauenzimmer» 
der  Rococozeit;  gemeint  ist  die  Königin  und  ihr  weiblicher  Hofstaat.  — 
14260  vgl.  zu  1234.  —  14261  künde  hier  wohl  pl.,  Kunden,  Zeichen,  Beweise. 

12466  tilge  stf.,  hier  nicht  einfach:  Lüge,  sondern:  Lügenhaftigkeit, 
Verlogenheit;  hier  l.  und  läge  keren,  in  V.  14372  l.  u.  I.  legen. 


XXII.  MELOT. 


137 


würde  min  her  Tristan 
von  dem  hove  geseheiden, 
man  möhte  an  in  beiden 
die  wärheit  offenbaere  sehen. 

Nu  diz  was  al  zehant  geschehen, 
reht’  alse  ez  wart  geraten  da: 
der  klinec  bat  sinen  neven  iesä 
durch  sin  selbes  ere, 
daz  er  deheine  kere 
zer  kemenäten  nseme 
noch  niemer  da  hin  kseme, 
da  der  frouwen  keiniu  waere : 
der  hof  der  tribe  ein  masre, 
man  wolte  es  Mietende  sin, 
da  von  im  unde  der  künigin 
leit  unde  laster  möhte  enstän. 
nu  diz  was  al  zehant  getan, 
daz  er  geböt  und  des  er  bat. 

Tristan  meit  iegeliche  stat, 
da  der  frouwen  heinliche  was. 
kemenäten  unde  palas 
da  enkom  er  niemer  in. 
daz  ingesinde  daz  nam  sin 
und  siner  fremede  gröze  war: 
si  redeten  ime  ze  leide  dar 
vil  übel  und  anders  danne  wol. 
sin  ören  wurden  dicke  vol 
mit  iteniuwem  leide. 

Er  unde  Isot,  si  beide 
si  triben  die  zit  mit  sorgen  hin. 
triur’  unde  klage  was  under  in 
iü  micheler  unmüezekeit. 
si  haeten  leit  unde  leit: 
leit  ümbe  Markes  arcwän; 
leit,  daz  si  niht  mohten  hau 
deheine  state  under  in  zwein, 
daz  si  geredeten  enein. 

(360)  ietwederem  begunde 
von  stünde  ze  stunde 


14285 


14290 


14295 


14300 


14305 


14310 


14315 


14320 


14305  fremede  stf.,  hier  :  Entfremdung,  Entfernung,  Zurückgezogenheit. 
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herz’  unde  kraft  gcswichen'; 

bleichen  unde  blichen 

begunde  ir  varwe  unde  ir  lip : 

der  man  bleichete  durch  daz  wip, 

daz  wip  bleichete  durch  den  man;  14325 

durch  Isöte  Tristan, 

durch  Tristanden  Isöt: 

daz  tete  in  beiden  michel  not. 

es  wunderet  mich  kleine, 

was  ir  not  gemeine  14330 

und  ir  leit  ungescheiden; 

ez  enwäs  ouch  an  in  beiden 

niwan  ein  herze  unde  ein  muot: 

ir  beider  übel,  ir  beider  guot, 

ir  beider  tot,  ir  beider  leben  •  14335 

diu  wären  alse  in  ein  geweben: 

swaz  ir  dewederem  ge  war, 

des  wart  daz  andere  gewar; 

swaz  so  dem  einem  sanfte  tete, 

des  enpfant  daz  ander  an  der  stete.  14340 

si  wären  beide  under  in  zwein 

mit  übele  und  mit  guote  al  ein: 

ir  gemeiniu  herzeswiere 

diu  wart  so  scbinbaere 

undür  ir  beider  ougen,  14345 

daz  man  vil  kleine  lougen 
der  minnen  an  ir  varwe  vant. 

Und  Marke  enstuont  sich  al  zeliant 
und  kos  wol  an  in  beiden, 

ir  fremeden  unde  ir  scheiden  14350 

daz  in  daz  an  ir  herze  gie; 
westen  si  wä  oder  wie, 


14322  bleichen  swv.,  bleich  werden  [nhd.  beschränkter],  hier  verbun¬ 
den  mit  blichen  stv.,  bleichen,  erblassen.  —  14344  schinbcere  adj.,  (schein¬ 
bar),  offenbar.  —  14346  lougen  ist  hier  Substantiv,  wie  in  Y.  17708, 
darum  wohl  auch  in  der  Wendung  äne  lougen  11224  Subst.,  nicht  subst. 
Infin.,  letzteres  nur  insofern,  als  lougen  überhaupt  wie  leben  stn.,  wesen 
stn.  infinitivisches  Subst.  ist.  Die  Bedeutung  von  lougen ,  welches  Gott¬ 
fried  im  letzten  Theile  des  Gedichts  öfters  an  wendet,  ist  nicht  leicht 
durch  ein  einzelnes  modernes  Wort  poetischer  Gattung  wiederzugeben. 
Hier  wie  in  jener  formelhaften  Wendung  =  Zweifel ;  vil  kleine  =  kleinez  l. 
für:  die  sichere  Wahrheit,  den  Beweis. 

14350  fremeden  swv.  subst.  inf.,  hier  intrans.  in  der  Bedeutung  von 
fremede  in  Y.  14305,  Entfernung.  — 
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si  ssehen  gerne  ein  ander, 
ein  ursuoche  vander 

und  hiez  an  den  stunden  14355 

die  jägere  mit  den  liunden 
ze  walde  sich  bereiten, 
er  enbot  in  unde  seiten 
(361)  und  liiez  ouch  in  den  hof  sagen, 

er  wolte  zweinzic  tage  jagen,  14360 

swer  mit  gejägede  künde 

oder  swer  so  sine  stunde 

da  mite  vertriben  wolte, 

daz  sich  der  reiten  solte. 

urloup  nam  er  zer  künigln  14365 

und  hiez  si  nach  ir  willen  sin 

da  heime  frölich  unde  fro. 

verholne  bevalh  er  aber  do 

dem  getwerge  Melöte, 

daz  ez  Tristand’  unde  Isote  14370 

zuo  ir  tougenheite 
lüge  ünde  läge  leite, 
ez  genüzze  es  iemer  wider  in. 
er  selbe  fuor  ze  walde  hin 
mit  michelme  geschehe. 

Sin  weidegeselle 
Tristan  beleip  da  heime 
und  enbot  dem  ceheime, 
daz  er  siech  wsere. 
der  sieche  weidenaere 
wolt’  ouch  an  sine  weide, 
er  unde  isöt,  si  beide 
beliben  an  ir  triure 
und  suochten  äventiure 
in  anclicher  trahte, 
mit  wie  getaner  abte 
daz  iemer  künde  geschehen, 


14375 


14380 


14385 


14354  ursuoche  stf.,  hier:  Versuchung;  vgl.  15120.  —  14361  gejclgede  stn., 
Jagd,  Jägerei;  vgl.  17624.  —  kunnen  mit  preep.  mit,  sich  auf  etwas  verstehen ; 
vgl.  zu  2806.  —  14364  reiten  swv.  reff.  hier  einfach,  sich  rüsten;  vgl.  zu 411.  — 
14365  zer  künigin ,  bei  der  Königin,  und  insofern:  von  der  Königin.  — 
14373  vnder  in  wie  in  V.  14264,  ihm  gegenüber,  von  seiner  Seite. 

14380  weidencere  stm.,  Jäger,  hier  wieder  halb  bildlich  wie  vorher 
weidegeselle  und  im  folgenden  Verse  weide.  —  14386  v;ie  getan  part.  adj.7 
wie  beschaffen,  welch;  vgl.  sus  getan  SJ77.  — 


140 


XXII.  MELOT. 


daz  si  sich  mühten  gesehen, 
nune  künden  si’z  ertrahten  nie. 

Under  disen  dingen  gie 
Brangiene  ze  Tristande, 
wan  si  vil  wol  erkande, 
daz  sin  herzeswiere 
vil  nähe  gende  wsere. 
si  klagete  im  unde  er  klagete  ir 
«ä  reine»,  sprach  er  «saget  mir, 
welch  rät  gewirdet  dirre  not? 
wie  gewirbe  ich  und  diu  arme  isöt, 
(362)  daz  wir  sus  niht  verderben? 
i’ne  weiz,  wie  wir  gewerben, 
daz  wir  behalten  unser  leben.» 

«Waz  rätes  mag  ich  iu  gegeben?» 
sprach  aber  diu  getriuwe 
«daz  ez  got  iemer  riuwe, 
daz  wir  ie  würden  geborn! 
wir  haben  elliu  driu  verlorn 
unser  fröude  und  unser  ere: 
wir  enkömen  niemer  mere 
an  unser  friheit  als  e. 

Isot  owe!  Tristan  owe! 

daz  ich  iuch  mit  ougen.  ie  gesach 

und  allez  iuwer  ungemach 

von  mir  üf  erstanden  ist! 

und  enweiz  nu  weder  rät  noch  list, 

dä  mite  ich  iu  gehelfen  rnüge: 

i’ne  kän  niht  vinden,  daz  iu  tüge. 

ich  weiz  ez  alse  minen  tot, 

ir  kumet  es  in  gröze  not, 

belibet  ir  iht  lange 

in  huote  und  in  getwange. 

sit  ez  niht  bezzer  mac  gesin, 

so  volget  doch  dem  rate  min : 

nu  meine  ich  und  ze  dirre  zit, 

die  wile  ir  uns  sus  fremede  sit, 

als  ir  des  werdet  gewar, 

daz  iu  diu  state  widervar, 


143S9  ertrahten  swv.,  durch  trabte  finden  ,  ersinnen. 

14396  reine  adj.,  nicht  in  unserm  Sinne:  rein,  keusch, 
trefflich ;  vgl.  14652. 


14390 


14395 


14400 


14405 


14410 


14415 


14420 


14425 


sondern:  edel, 
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so  nemet  ein  oleboumes  ris 

und  snidet  spsene  in  lange  wis 

und  zeichent  die  mit  nihte  me, 

wan  machet  einhalp  ein  T  14430 

und  machet  anderhalp  ein  1, 

daz  niwan  der  erste  buochstap  si 

von  iuwer  beider  namen  dar  an, 

und  leget  da  weder  zuo  noch  van 

und  get  ze  dem  boumgarten  in;  14435 

ir  wizzet  wol  daz  bächelin, 

daz  von  dem  brünnen  da  gät, 

hin  da  diu  kemenäte  stät: 

(363)  dar  in  so  werfet  einen  span 

und  lät  in  fliezen  unde  gän  14440 

hin  vür  der  kemenäten  tür ; 

da  gän  wir  z’allen  ziten  vür 

ich  und  diu  fröudelöse  Isot 

und  weinen  unser  herzenot. 

als  wir  in  danne  ersehen  dä,  14445 

da  bi  erkennen  wir  iesä, 

daz  ir  dä  bi  dem  hrunnen  sit, 

dä  der  oleboum  schate  git. 

dä  wartet  unde  nemet  war: 

diu  senede  gät  ie  zuo  z’iu  dar  14450 

min  frouwe  und  iuwer  friundin 

und  ich  ouch,  alse  ez  mac  gesin 

und  ez  an  iuwerm  willen  ist. 

herre,  diu  selbe  kurze  frist, 

die  ich  noch  ze  lebene  hän,  14455 

diu  sol  mit  iu  zwein  hine  gän, 

daz  ich  iu  beiden  gelebe 

und  iu  ze  lebene  rät  gegebe. 

solt’  ich  umb’  eine  stunde, 

in  der  ich  iu  zwein  künde  14460 

ze  iuwern  fröuden  geleben, 

miner  stunde  tüsent  geben: 

ich  verkoufte  alle  mine  tage, 

lehn  gesenfte  iu  iuwer  klage.» 


14428  in  lange  wis,  auf  lange  Weise,  d.  h.  länglich;  der  Länge  nach. 
—  14430  fg.  einhalp,  anderhalp  adv.,  auf  der  einen,  der  andern  Seite;  vgl. 
zu  2572.  11189.  —  14463  verkaufen  swv.,  hier:  hingeben,  opfern;  in  V.  3776 
=  nhd.  —  14464  gesenfte =gesenftete  von  gesenften,  verst.  senften,  trans., 
besänftigen,  lindern;  vgl.  2459. 
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«Gemide,  schiene!»  sprach  Tristan 
«i’ne  hau  da  keinen  zwivel  an, 
an  iu  si  triuwe  und  ere; 
der  zweier  wart  nie  mere 
in  einem  herzen  begraben, 
solt’  ich  deheine  sselde  haben, 
die  solte  ich  iu  wol  keren 
ze  fröuden  und  ze  eren. 
swie  kumberliche  ez  aber  nu  ste, 
swie  ktime  so  min  schibe  ge, 
west’  ich,  wie  ich  nu  künde 
mine  tage  und  mine  stunde 
ze  iuwern  fröuden  hin  gegeben, 
ich  wolte  ouch  deste  kurzer  leben: 

(364)  des  getruwet  unde  geloubet  mir!» 
weinende  sprach  er  aber  z’ir: 
«getriuwe,  sadigez  wip!» 
hie  mite  twanc  er.si  an  sinen  lip 
mit  armen  nähe  und  ange: 
ir  ougen  unde  ir  wange 
kust’  er  mit  maneger  quäle 
dick’  und  ze  manegem  male, 
«schiene»,  sprach  er  «nü  tuot  wol, 
und  alse  der  getriuwe  sol, 
und  läzet  iu  bevolhen  sin 
mich  und  die  seneden  sorgserin, 
die  sselegen  Isöte; 
bedenket  ie  genöte 
uns  beidiu  samet,  si  unde  mich.» 
"gerne,  herre,  daz  tuon  ich; 
gebietet  mir,  nu  wil  ich  gän. 
tuot,  alse  ich  iu  geräten  hän, 
und  sorget  niht  ze  sere. » 

«got  si,  der  iuwer  ere 
und  iuwern  schoenen  lip  bewar!» 
Brangsene  neic  weinende  dar 
lind  gienc  trurende  dan. 


14465 


14470 


14475 


14480 


14485 


14490 


14495 


14500 


14469  begraben  stv.,  bildlich:  eingraben;  Hagen  setzt  erklärend  hinzu: 
«wie  Buchstaben»;  in  dieser  Bedeutung  hätte  Gottfried  wohl  ergraben  ge¬ 
wählt  (vgl.  16724  und  zu  2225)  oder  das  einfache  gegraben  (part.),  wie  auch 
Hs.  H  haben  soll  nach  Groote’s  Angabe.  Ich  fasse  dagegen  begraben  = 
versenken,  einpflanzen.  Sollte  ein  Doppelsinn  beabsichtigt  sein,  so  würde 
ihn  das  nhd.  «eingraben»  erreichen,  welches  auch  Simrock  anwendet. 
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Der  trürige  Tristan 
der  sneit  und  warf  die  spsene, 
als  ime  sin  rät  Brangsene 
ze  sinen  dingen  lere  böt. 
sus  kom  er  und  sin-frouwe  isot 
zeni  brunnen  an  des  bouines  scbate 
vil  heinlich  und  ze  guoter  state 
in  ahte  tagen  wol  ahte  stunt, 
däz  ez  nie  nieman  wart  kunt, 
noch  ez  kein  ouge  nie  gesach. 
wan  eines  nahtes  ez  geschach, 
dö  Tristan  aber  des  endes  gie, 
dö  wart  sin  Melöt,  i’ne  weiz  wie, 
däz  vertane  getwerc, 
des  välandes  antwerc, 
von  ungelücke  gewar 
und  sleick  allez  näch  im  dar 
(365)  und  sach  in  zuo  dem  boume  gän 
und  nikt  vil  lange  dä  bi  stän, 
und  daz  ein  frouwe  zuo  z’im  gie 
und  er  die  nähe  zuo  z’im  vie. 
wer  aber  diu  frouwe  wierc , 
des  was  er  ungewtere. 

Dö  des  andern  tages  wart, 

Melöt  sleich  aber  üf  sine  vart, 
ein  lützel  vor  dem  mitten  tage, 
und  hsete  mit  välschlicher  klage 
und  mit  vil  arger  äkust 
wol  understözen  sine  brust 
und  kom  ze  Tristande  hin : 
«entriuwen»,  sprach  er  «herre,  ich  bin 
mit  sorgen  her  gegangen, 


14505 


14510 


14515 


14520 


14525 


14530 


14516  antwerc  stn. ,  die  Maschine,  das  Handwerkzeug  [Handwerk 
öfters  aus  antwerc  entstellt  und  missverstanden],  hier  bildlich  :  «das  Werk¬ 
zeug  in  des  Teufels  Hand.»  Kurtz,  dem  Simrock  wiederum  nachschreibt. 
—  14517  von  ungelücke ,  unglücklicherweise.  —  14524  ungeiccere  adj.  mit  gen., 
ungewiss  einer  Sache. 

14530  understözen  stv.  mit  acc.,  unter  etwas  stoßen,  schieben;  diese 
wörtliche  Erklärung  im  mhd.  Wb.  II,  2,  666.  Groote  dagegen  mit  Verwei¬ 
sung  auf  an  stozen:  «entzünden,  anstecken,  leidenschaftlich  anregen»; 
Hagen:  «unterfuttern».  Kurtz:  «verpolstert»,  Simrock  halb  abschreibend : 
«gepolstert».  Diese  letzten  Fassungen  sind  wohl  richtig :  under  hat  manch¬ 
mal  auch  die  Function  von:  hinein,  und  stozen  i8t=  stecken,  understözen 
al80  =  hineinstecken,  vollstopfen.  — 


144 


XXII.  MELOT. 


wan  ir  sit  so  bevangen 

mit  merke  und  mit  väre, 

daz  ich  mich  her  zewäre 

verstolen  hän  mit  maneger  not, 

und  daz  mich  diu  getriuwe  Isöt, 

diu  tugenthafte  künigin, 

erbarmet  in  dem  herzen  min, 

diu  leider  nu  ze  dirre  frist 

durch  iuch  in  grözen  sorgen  ist; 

diu  bat  mich  da  her  zuo  z’iu  gän, 

wan  si  anders  niemen  möhte  hän, 

der  ir  ze  disem  maere 

also  gevellic  wsere. 

si  bat  mich  unde  gebot  mir, 

daz  ich  iuch  grüozte  von  ir 

und  daz  von  herzen  trete 

und  iuch  vil  verre  baete . 

daz  ir  si  noch  gesprechet  da, 

i’ne  weiz,  ir  wizzet  wol  wä, 

da  ir  nähest  bi  ir  wäret, 

und  ouch  vil  relite  väret 

der  selben  stunde  unde  der  zit, 

als  ir  gewon  ze  komenne  sit. 

i’ne  weiz,  wes  s’  iuch  dä  warnen  sol. 

und  sult  ir  mir  gelonben  wol, 

(366)  ir  leit  und  iuwer  ungemach, 
daz  mir  nie  leider  geschach, 
dan  mir  geschehen  ist  dar  an. 
nu  herre  min,  her  Tristan, 
ich  wil  varn,  gebietet  mir; 
swaz  ir  weit,  daz  sage  ich  ir. 
i’n  getär  hie  langer  niht  gesin: 
daz  hovegesinde,  würde  ez  min 
an  dirre  verte 'innen, 
ich  möhte  es  schaden  gewinnen, 
si  jehent  doch  alle  und  ist  ir  wän, 
swaz  under  in  zwein  ist  getan, 
daz  allez  si  mit  mir  geschehen, 
des  wil  ich  hin  ze  gote  jehen 
und  hin  z’iu  beiden,  daz  ez  nie 
mit  deheinem  minem  rate  ergie.» 


14535 


14540 


14545 


14550 


14555 


14560 


14565 


14570 


14571  mit  prrcp.  hat  hier  die  Bedeutung:  im  Beisein,  vermittelst,  durch.  — 
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«friunt,  troumet  iu?»  spracli  Tristan 

«waz  msere  tribet  ir  mich  an? 

waz  ist  der  hoveliute  wän? 

waz  hat  min  frouwe  und  ich  getan? 

ftz!  strichet  balde  in  gotes  haz! 

und  wizzet  wserllche  daz, 

swes  iemen  wsenet  oder  giht, 

liez’  ich  ez  allermeiste  niht 

durch  min  selbes  ere, 

irn  geseitet  niemer  mere 

hin  wider  ze  hove  msere, 

waz  iu  hie  getroumet  wsere.» 


14585 


14580 


14575 


14576  an  Iriben  mit  acc.  der  Person  und  der  Sache=  etetcaz  tr.  an  einen, 
etwas  gegen  einen  vollführen;  vgl.  6832.  Hier  die  Wendung :  welche  Reden 
(waz  mcere  gen.  pl.)  führt  ihr  gegen  mich?  —  14579  uz  gehört  wohl  uicht 
zu  strichet ,  sondern  ist  nach  V.  5449  selbständige  Interjection :  hinweg! 
{etwa  =  Marsch ! )  So  fasst  es  auch  Maßmann,  während  Hagen  ohne  Inter- 
punction  schreibt  uz  sfr.  balde,  i.  g.  h. !  Groote  interpungiert  gar  nicht  und 
schreibt  im  Glossar:  aüzstrichen ,  von  dannen  ziehen,  üzstrichet  in  gotes 
haz,  fahrt  zur  Hölle.»  Wie  Hagen,  so  setzt  auch  Maßmann  nach  balde 
Ivomma;  wenn  auch  in  gutes  haz  als  selbständiger  Ausruf  stehen  kann,  so 
glaube  ich  doch,  daß  hier  das  Yerbum  mit  dem  Adverbium  balde  damit  zu 
verbinden  ist.  Die  Übersetzer  folgen  Maßmann’s  Interpunetion.  Hagen 
und  Maßmann  setzen  nach  Hs.  W  streichet  statt  strichet,  natürlich  fehler¬ 
haft  ;  vgl.  zu  2559. 
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XXIII. 


BELAUSCHTES  STELLDICHEIN. 

Melot  sucht  den  König  auf  und  berichtet  ihm,  was.  beim  Brunnen 
geschehen ;  er  solle  die  Liebenden  dort  zur  Nachtzeit  belauschen.  Marke 
und  Melot  setzen  sich  in  Ermangelung  eines  andern  Versteckes  auf  einen 
Ölbaum  in  der  Nähe  des  Brunnens.  Tristan  kommt,  lässt  seine  Boten 
fließen  und  gewahrt  dann  im  Mondenscheine  die  Schatten  der  beiden 
Lauscher.  Als  Isot  sich  naht,  bleibt  er  gegen  seine  Gewohnheit  stehen. 
Sie  wird  auf  eine  Gefahr  aufmerksam  und  erblickt  drei  Mannessehatten 
und  vermutbet  sofort,  daß  ihr  Gemahl  in  der  Nähe  sei.  Sie  redet  Tristan 
aus  der  Ferne  an.  Nur  auf  Brangfenens  Rath  sei  sie  hier  erschienen, 
um  seine  Klage  zu  vernehmen.  Sie  beide  seien  miteinander  in  das  Ge¬ 
rede  gekommen ,  aber  sie  liebe  nur  den  Mann ,  welchem  die  erste  Rosen¬ 
blüte  ihres  Magdthums  geworden  sei.  Mit  Unrecht  misstraue  ihr  der 
König.  Sie  habe  in  Tristan  nur  den  Verwandten  ihres  Gemahls  geehrt, 
und  jetzt  werde  ihr  das  übel  gedeutet.  Tristan  bittet,  sie  möge  den  König 
bewegen,  seinen  grundlosen  Zorn  mindestens  noch  die  letzten  acht  Tage 
zu  verbergen  bis  zu  seiner  Abfahrt,  damit  es  nicht  heiße,  Tristan  sei  in 
Ungnaden  geschieden.  Isolt  versagt  das;  sie  könne  zu  nichts  ratlien,  was 
zu  Tristan’s  Gunsten  sei;  sie  verstärke  nur  dadurch  den  Argwohn  des 
Königs.  Sie  versichert  Tristan  ihres  Mitleids,  später  wolle  sie  ein  gutes 
Wort  für  ihn  einlegen.  Tristan  dankt  und  empfiehlt  sie  der  Gnade  des 
Himmels.  Unter  Seufzen  scheiden  sie. 

Der  König,  nun  fest  überzeugt  von  Tristan’s  und  Isoldens  Unschuld, 
zürnt  dem  Zwerge  wegen  seiner  Verläumdung.  Sie  kehren  zur  Jagd  zurück,, 
die  der  König  Tags  darauf  wieder  verlässt.  Er  fragt  die  Königin  nach 
Tristan.  Isolt  bringt  dessen  Klage  vor,  wie  sie  Marke  vom  Baume  herab 
vernommen.  Er  erklärt,  seinen  Verdacht  aufgeben  zu  wollen,  Tristan 
solle  bleiben,  und  die  Königin  wird  -wieder  seiner  Obhut  anvertraut. 


Melot  gie  dan  und  reit  zeliant 
ze  walde,  da  er  Marken  vant. 
vür  war  er  ime  dö  Seite, 

daz  er  der  wärheite  14590 

ze  ende  wsere  komen  da; 
und  Seite  ime  wie  unde  wä 
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als  ez  zem  brunnen  was  geschehen: 

«ir  nhiget  die  wärheit  selbe  sehen», 

sprach  Melöt  «herre,  wellet  ir,  14595 

ze  naht  so  ritet  ir  mit  mir: 

i’n  versihe  mich  keines  dinges  baz, 

swie  so  si  gefüegen  daz, 

(367)  sine  körnen  noch  hinaht  beide  dar, 

so  mtiget  ir  selbe  nemen  war,  14600 

wie  si  gewerben  ander  in.» 

Der  künec  reit  mit  Melöte  hin 
sines  herzeleides  warten, 
nu  si  in  den  boumgarten 
bi  nahtzite  kämen, 
ir  gewerbes  war  genämen, 
done  vant  der  künec  noch  daz  getwerc 
deheine  stat  noch  kein  geberc, 
daz  in  reht  unde  gebeere 
zuo  ir  läge  wäre, 
nu  stuont  da,  da  der  brunne  flöz, 
ein  olboum,  der  was  mäze  gröz, 
nider  unde  doch  billiche  breit, 
da  zuo  täten  s’  ir  arbeit, 
daz  si  üf  den  beide  gestigen: 
üf  dem  säzen  s’  unde  swigen. 

Tristan,  dö’z  nähtende  wart, 
er  sleich  aber  üf  sine  vart. 
nu  er  in  den  boumgarten  kam, 
sine  böten  er  ze  banden  nam  14620 

und  leite  s’  in  die  giezen 
und  lie  si  hine  tliezen. 
die  seiten  ie  genöte 
der  seneden  Isöte, 

daz  ir  geselle  wäre  da.  14625 

Tristan  gienc  über  den  brunnen  sä, 
da  beide  schate  unde  gras 
von  dem  oleboume  was. 


14605 


14610 


14615 


1460S  geberc  stn.,  (Verbergung),  Versteck,  Schlupfwinkel.  —  14615  ge¬ 
stigen  stv.,  verst.  sligen. 

14621  giezen  acc.  pl.  von  gieze  swm.,  Wasser,  Bach.  —  14627  fg.  der 
Satz  ist  grammatisch  pedantisch  zu  construieren  da  schate  von  dem  ole¬ 
boume  unde  gras  was;  die  naheliegende  Änderung  cor  dem  oleb.  ist  ge¬ 
wagt.  Nach  Gottfried’s  Bede-weise  soll  gesagt  sein:  im  Grase  -war  der 


10* 
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aldä  gestuont  er  tralitende, 

in  sinem  herzen  ahtende  14630 

sin  tougenlichez  ungemacli. 

sus  kom,  daz  er  den  schate  gesach 

von  Marke  und  von  Melöte , 

wan  der  mäne  ie  genöte 

durch  den  boum  hin  nider  schein.  14635 

nu  er  des  schates  von  in  zwein 
bescheidenliche  wart  gewar, 
nu  lisete  er  michel  angest  dar, 

(368)  wan  er  erkande  sich  iesä 

der  väre  linde  der  läge  da:  14640 

«got  herre» ,  dähte  er  wider  sich 

«beschirme  isöte  unde  mich! 

ist,  daz  si  dise  läge  nilit 

bi  diseme  schate  enzit  ersiht, 

so  gät  si  vür  sich  her  ze  mir.  14645 

geschiht  oucli  daz,  so  werden  wir 

ze  jämer  und  ze  leide. 

got  herre,  habe  uns  beide 

durch  cline  güete  in  diner  pflege! 

bewar  Isöte  an  disem  wege;  14650 

beleite  sunder  alle  ir  trite; 

warne  die  reinen  etswä  mite 

dirre  läge  und  dirre  archeit, 

die  man  üf  uns  zwei  hat  geleit, 

e  si  iht  gespreche  oder  getuo,  14655 

da  man  iht  arges  denke  zuo. 

ja  herre  got,  erbarme  dich 

über  si  und  über  mich! 

unser  ere  und  unser  leben 

däz  si  dir  hinalit  ergeben.»  14660 

Sin  fröuwe'diu  künigin 
unde  ir  beider  friundin, 

Brangiene  diu  reine, 
si  zwo  si  giengen  eine 

Tristandes  boten  warten  14665 


Schatten  vom  Ölbaum.  So  fasst  es  auch  richtig  Kurtz,  dem  Simrock  wie¬ 
der  fast  wörtlich  nachschreibt,  schate  unde  gras  steht  wie  eine  Zusammen¬ 
setzung:  Grasschatten  oder  für  den  Begriff:  beschattetes  Gras.  —  14637  Oe- 
scheidenlxche  adv.,  hier:  deutlich.  -  14631  beleiten  swv.  =  geleiten,  leiten, 
behüten. 


XXIII.  BELAUSCHTES  STELLDICHEIN. 


149 


in  ir  jämergarten, 
in  dem  si  z’allen  stunden, 
so  si  vor  väre  künden, 
ir  jämer  klageten  under  in. 
da  giengeu  si  her  unde  hin 
trürende  unde  klagende, 
ir  senemtere  sagende, 
viel  schiere  wart  Brangsene 
der  hoten  unde  der  spasne 
in  der  flieze  gewar: 
ir  frouwen  wincte  si  dar. 
isöt  diu  vie  si  und  sach  sie  an, 
si  las  Isot,  si  las  Tristan; 

(369)  si  nam  ir  mantel  al  zehant, 
umbe  ir  houbet  si  den  want 
und  sleich  durch  bluomen  und  durch  gras , 
hin  da  boum  unde  brunne  was. 
nu  daz  si  kom  so  nähen, 
daz  si  beide  ein  ander  sähen, 

Tristan  stuont  allez  ze  stete, 
daz  er  doch  nie  dä  vor  getete: 
sine  kom  e  mäles  zuo  z’im  nie , 
ern  gienge  verre  gegen  ir  ie. 

Nu  wunderte  Isöte 
sere  unde  genöte, 
waz  dirre  nuere  wsere: 
ir  herze  daz  wart  swsere. 
si  begünde  ir  houbet  nider  län 
und  vorhtliche  gegen  im  gän. 
der  verte  si  gröz  angest  nam. 
nu  si  also  lise  gende  kam 
dem  boume  ein  liitzel  näher  bi, 
nu  gesäch  si  mannes  schate  dri 
und  weste  niuwan  einen  dä. 
hie  bi  verstuont  si  sich  iesä 
der  läge  unde  der  väre 
und  ouch  an  dem  gebäre, 
den  Tristan  hin  ze  ir  haete. 


14685  ie  stete,  auf  der  (selben)  Stelle;  "ganz  stet  und  stille», 
«unbeweglich».  Simrock. 

14700  verstau  refl.  hier  mit  gen.,  etwas  merken;  vgl.  zu  7502. 


14670 


14675 


14080 


14685 


14690 


14695 


14700 


Kurtz. 
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«ä  dirre  mortraste! 

gedähte  si  «waz  wirdet  der?  14705 

waz  brähte  dise  läge  ber? 

benamen  min  ht-rre  der  ist  hie  bi, 

swä  er  bie  bi  verborgen  si. 

ich  waene  oncb,  wir  verraten  sin. 

beschenne  uns,  herre  trehtin!  14710 

hilf  uns,  daz  wir  mit  eren 

von  hinnen  müezen  keren: 

herre,  bewar  in  unde  mich! 

nu  gedähte  s"  aber  wider  sich: 

«weiz  Tristan  dise  ungeschiht  14715 

öder  enweiz  er  ir  niht?') 
nü  bedühte  si  zehant, 
daz  er  die  läge  haete  erkant, 

(370)  wan  si’n  in  den  gebärden  sach. 

• 

Si  stuont  von  verre  unde  sprach:  14720 

«herre  Tristan,  mir  ist  harte  leit, 
daz  ir  miner  tumpheit 
so  gewis  und  alse  sicher  sit, 
und  daz  ir  mir  ze  dirre  zit 

deheiner  spräche  muotet.  14725 

daz  ir  iuwer  eren  huotet 

wider  iuwern  Geheim  unde  mich, 

diu  rede  diu  fdegete  sich 

und  stüende  iuwern  triuwen  baz 

und  minen  eren  danne  daz,  14730 

daz  ir  sö  spaetiu  teidinc 

und  sus  getanen  haeünc 

üf  leget  und  ahtet  her  ze  mir. 

nu  sprechet  an,  waz  wellet  ir? 

ich  stän  mit  ängesten  hie,  14735 

wan  mich  es  Brangsene  niht  erlie. 


14701  mortr&tr  gen.  pl.  von  rnoj-frät  stm.,  Mordanschlag.  —  14705  trerdex 
mit  gen.  (d?r  morinrte)  in  solchen  Frazesitzen  mct  .  entspricht  unserra: 
daraus  -werden,  geschehen  mit...,  sollen  mit...:  vgl.  1--L-:  und  zu  11595. 

11725  nmottx  swv.  hier  mit  gen.  und  dat-,  von  einem  etwas  wünschen 
(vgL  zu  56S1),  anstreifend  an:  einem  etwas  zmnuthen.  —  1472*5  da:  con;., 
hier  wieder:  indem,  wenn.  —  ba  -  ist  sicher  der  Conj.  j-rtet.  von  *«efe»= 
hütetet;  vgl.  6050,  wo  auch  der  Conj.  eher  anzunehmen  ist  als  der  Indic.  — 
14733  aite»  swv.,  hier  svnonrm  mit  '/  anssinnen,  dann  ziemlich: 

ansinnen ,  beantragen.  —  ler  :?  xtir,  eigentlich:  gegen  mich,  an  mich, 
dann:  mir  gegenüber;  vgl.  zu  7852-  — 
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diu  mich  es  bat  und  mir  ez  riet, 
alsö  si  hiute  vou  iu  schiet, 
daz  ich  her  zuo  z’iu  könne 

und  iuwer  klage  vernieme.  14740 

daz  aber  ich  ir’s  gevolget  hän, 

daz  ist  vil  sere  missetän. 

si  sitzet  aber  hie  nähen  bi; 

und  ouch  swie  sicher  ich  hie  si, 

ich  giebe  e  doch  zewäre  1'4745 

durch  boeser  Hute  väre 

ein  min  lit  von  miner  liant, 

■e  iemen  wsere  bekant, 
daz  ich  hie  bi  iu  wiere. 

man  hat  so  michel  nnere  14750 

von  iu  gemachet  und  von  mir; 

si  geswüeren  alle  wol ,  daz  wir 

vil  harte  warnen  kumberhaft 

mit  valschlicher  friuntschaft. 

des  wänes  ist  der  hof  vol.  14755 

nu  weiz  ez  aber  got  selbe  wol, 
wie  min  herze  hin  ze  iu  ste; 
und  wil  ein  liitzel  sprechen  me: 

(371)  des  si  got  min  urkunde, 

und  enmüeze  ouch  miner  Sünde  14760 

niemer  anders  komen  abe, 

wan  alse  ich  iuch  gemeinet  habe, 

mit  welbem  herzen  unde  wie; 

und  gihe’s  ze  gote,  daz  ich  nie 

ze  deheinem  manne  muot  gewan,  14765 

und  hiute  und  iemer  alle  man 

vor  minem  herzen  sint  verspart 


14741  volgen  in  der  Regel  im  Mhd.  mit  haben  constrniert.  volgen  mit  dat. 
,md  gen.,  einem  in  einer  Sache  folgen.  —  14753  kumberhaft  adj.,  hier  wohl: 
belastet.  —  14759  urkunde  hier  swm.,  Zeuge;  vgl.  9820.  —  14760  müeze 
elliptisck  =  «c/t  m.  —  14761  abe  kamen  mit  gen.,  von  etwas  loskommen : 
•und  ich  will  sonst  nicht  selig  werden.  - —  14762  die  Construction  ist  frei,  - 
der  lebendigen  Rede  nachgeahmt,  wan  knüpft  an  niemer  anders  an,  wäh¬ 
rend  man  grammatisch  daz  erwartet  mit  einer  Erklärung  über  Isoldens 
eigenthümliche  Beweise  der  Zuneigung.  Der  Vers  14759  steht  coordiniert, 
Kurtz  trennt  ihn  und  setzt  Doppelpunkt.  Simrock  ändert  noch  stärker, 
er  fasst  14759  fg.  als  Conditionalsatz ,  dem  14764  fg.  als  Nachsatz  folgt. 
Paul  (S.  13)  will  ein  in  V.  14758  streichen  oder  mindestens  in  nu  verwandeln, 
dann  würde  lüt:el=nicht  sein,  davon  abhängig  V.  14762  wan  .  .  .  Die  Verse 
14759  —  61  kämen  in  Klammern.  Paul  übersetzt:  »Ich  will  weiter  nichts 
sagen,  außer  daß  ich  so,  wie  ich  wirklich  gegen  euch  gesinnt  gewesen  bin, 
d.  h.  der  "Wahrheit  gemäß  sage,  wie  ich  im  Herzen  gegen  euch  gesinnt 
gewesen  bin.»  —  14767  versperren  swv.  mit  proop.  vor  c.  dat.,  ausschließen 
von  etwas;  vgl.  vor  (adv.)  versperren  7818.  — 
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niwan  der  eine,  dem  da  wart 
der  erste  rösenbluome 
von  minem  magetuome. 
daz  mich  min  herre  Marke 
bewsenet  also  starke 
durch  iuwern  willen,  her  Tristan, 
weiz  got  da  missetuot  er  an, 
so  gar  als  er  erkunnet  hat, 
wie  min  herze  hin  ze  iu  stät. 
die  mich  ze  msere  habent  brüht, 
weiz  got,  die  sint  vil  unbedaht : 
in  ist  min  herze  vil  unknnt. 
ich  hän  iu  hunderttusent  stunt 
friundes  gebserde  vor  getan 
durch  die  liebe,  die  ich  hän 
ze  dem,  den  ich  da  lieben  sol, 
dan  durch  valsch,  daz  weiz  got  wol; 
ez  wiere  ritter  oder  kneht, 
so  diuhte  mich  und  warne  ouch  reht 
und  erete  ouch  mich  starke, 
swer  minem  herren  Marke 
liep  oder  sippe  wfere, 
daz  ich  dem  ere  baere. 
nü  verkeret  man  mir  daz. 
und  enwil  ich  iu  doch  niemer  haz 
durch  ir  aller  lüge  getragen, 
herre,  swaz  ir  mir  wellet  sagen, 
daz  saget  mir,  wan  ich  wil  gän: 
i’ne  mäc  niht  langer  hie  gestän.» 

«Saeligiu  frouwe«,  sprach  Tristan 
«i’ne  hän  da  keinen  zwivel  an, 


14769  rosenbluome  swm.,  Rosenblume  stf.,  Rosenblüte,  Knospe;  das  ein¬ 
fache  bluome  in  ähnlicher  Wendung  in  V.  12647.  —  14770  magetuom  stm., 
(Magdthum  stn.),  Jungfernschaft ;  vgl.  zu  12450  und  12408.  —  14782  zu  dieser 
Stelle  schrieb  mir  Bech:  «hier  scheint  mS  zu  fehlen;  F  hat  es  vor  friundes; 
■wegend  an  in  V.  147S4,  das  ich  sonst  nicht  verstehen  kann,  ist  nach  meinem 
Dafürhalten  nothwendig  ein  Comparativ  wie  me.»  Dasselbe  macht  jetzt 
Paul  (S.  13)  geltend  und  sagt:  «oder  ist  es  eine  elliptische  Redeweise?» 
Ich  glaube  letzteres  und  habe  darum  Bech’s  Erinnerung  unbeachtet  ge¬ 
lassen.  Man  muß  sich  nur  die  Rede  laut  vorsprechen  und  das  Wort  liebe 
betonen,  so  kommt  der  Sinn  auch  ohne  die  grammatische  Strenge  heraus. 
Dann  wäre  es  Willkür  me  gegen  die  Hss.  zu  setzen.  —  147S9  sipp.  adj., 
verwandt;  daneben  bei  Gottfried  yesippe  10654.  —  14791  verkeren  swv.,  hier: 
fälschen,  schlecht  machen,  übel  auslegen;  etwa:  verketzern. 


14770 


14775 


14780 


14785 


14790 


14795 
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(372)  daz  ir’s  die  volge  lisetet, 
irn  sprechet  unde  taetet , 
swaz  tilgende  und  äre  wsere: 
nune  laut  iucli  liigentere, 
die  iuch  mit  mir  sus  liänt  bedälit 
und  uns  undurften  habent  bräht 
üz  mines  herren  hulden 
mit  michelen  Unschulden: 
daz  got  vil  wol  erkennen  sol. 
sieligiu,  nft  bedenket  wol, 
tugenthaftiu  küniginne 
und  nemet  in  iuwer  sinne, 
daz  ich  so  rehte  unschuldic  bin 
wider  iuch  und  wider  in, 
und  ratet  minem  herren  daz, 
sinen  zorn  und  sinen  haz, 
den  er  mir  äne  schulde  treit, 
daz  er  den  dur  sine  hövescheit 
hele  ünde  höveschliche  trage 
niht  langer  wan  dis  ahte  tage, 
biz  daz  hab  er  und  habet  ouch  ir 
die  gebserde  her  ze  mir, 
als  obe  ir  mir  gensedic  sit; 
so  bereite  ouch  ich  mich  in  der  zit, 
daz  ich  von  hinnen  kere. 
wir  Verliesen  unser  ere, 
der  künec  min  herre,  ir  und  ich, 
ist,  daz  ir  alsus  wider  mich 
gebäret,  alse  ich  hinnen  var; 


14800 


14805 


14810 


14815 


14820 


14825 


14799  daz  nicht  abhängig  von  zwiveln  (sonst  hieße  es  en/icelet),  an 
welches  sich  ohne  daz  der  folgende  Vers  anschließt,  sondern  hier  wieder 
=  ist  daz,  wenn.  —  volge  stf.  ist  hier  objectiv  zu  fassen  :  die  Zustimmung 
von  Seiten  anderer  wie  in  V.  4963;  in  weiterer  Bedeutung  ist  dann  volge 
Beifall,  Gunst.  —  14802  halbwegs  im  Nhd.  zu  verstehen  :  nun  lassen  euch 
nicht,  d.  h.  nun  gestatten  es  euch  nicht,  halten  euch  ab.  —  14803  bedenken 
sw v.  steht  hier  im  Sinne  von  verdenken,  Verdacht  haben,  beargwöhnen; 
vgl.  15118  und  zu  14925.  —  14804  undurften  (übereinstimmend  in  den  Hss.) 
adv.  (wohl  dat.  pl.  von  undurft),  unnöthig;  vgl.  zu  3465.  Der  Umlaut  un- 
dür/te,  undurften,  den  nur  Hs.  W  andeutet,  müsste  systemgemäß  etymo¬ 
logisch  angenommen  werden,  wenn  nicht  die  Worte  mit  verengtem  und 
speciellem  Sinne,  mit  Begriffen  y.trt  iSoj^v  die  Neigung  hätten,  die  alter- 
tliümlichen  Formen  zu  bewahren.  —  14824 — 27  sind  nur  von  Groote  (und 
nach  ihm  von  Simrock)  richtig  verstanden  worden,  der  nach  14827  stärker 
interpuu giert,  während  Hagen  und  Maßmann  Komma  setzen  und  es  da¬ 
durch  zweifelhaft  lassen ,  wie  sie  so  in  V.  14S28  nehmen.  Bei  Kurtz  ist 
die  Construction  unklar.  —  14826  alsus,  so,  d.  h.  in  der  bekannten,  bisher 
eingehaltenen  ungnädigen  Weise.. —  14827  alse—  also ,  so  =  swenne,  wann: 
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so  sprechent  unser  vinde  dar: 

«entriuwen,  Lie  was  etswaz  an: 

nemet  war,  wie  min  lier  Tristan  14830 

gescheiden  ist  von  liinnen 

mit  des  kiineges  unmiunen.» 


«Min  her  Tristan»,  sprach  Isöt 
«ich  lite  sanfter  den  tot, 
dan  ich  mihen  herren  biete, 
daz  er  iht  des  dur  mich  tiete, 
daz  hin  ze  iu  wsere  gewant. 
nu  ist  iu  doch  daz  wol  erkant, 
(373)  daz  er  mir  iezuo  lange  Ti  ist 
durch  iuch  vil  ungemedic  ist, 
und  weste  er  unde  wie  re  im  kunt, 
daz  ich  bi  iu  ze  dirre  stunt 
ein’  unde  nahtes  waire, 
ich  kmme  es  in  daz  magre, 
daz  er  mir  niemer  mere 
erbute  liep  noch  ere. 
ob  ouch  daz  iemer  sus  geschiht, 
entriuwen,  des  enweiz  ich  niht, 
und  wundert  mich  des  starke, 
wä  von  min  lierre  Marke 
an  disen  arcwän  kagme, 
von  wem  er  den  rät  nseme; 
unde  ich  mich  doch  nie  enstuont, 
als  doch  diu  wip  vil  schiere  tuont, 
daz  ir  mir  keine  valscheit 
mit  gebserden  hsetet  vür  geleit, 
noch  ich  selbe  hin  ze  iu  nie 
valsch  noch  iippekeit  begie. 
i’ne  weiz,  waz  uns  verraten  hat, 
wan  unser  beider  dinc  daz  stät 
übel  linde  erbärmecliche , 
alse  ez  got  der  riclie 
enzit  bedenken  nitieze 
und  ez  bezzere  unde  büeze. 


14835 


14S40 


14845 


14850 


14855 


14860 


sogar  beim  Abschied.  —  14828  so  demonstrativ,  alsdann.  —  14832  unminnen 
dat.  pl.  von  unrninne  stswf.,  (Unliebe),  Ungnade,  Haß. 

14837  wörtlich:  was  auf  euch  hin  gerichtet  wäre,  d.  h.  was  euere 
Person  anlangte.  —  14844  in  daz  meere  kamen  entspricht  unserm:  in  das 
Gerede  kommen;  vgl.  zu  S334.  —  14858  iippekeit  stf.,  (Üppigkeit),  Leicht¬ 
fertigkeit.  —  14863  enzit  adv.,  liier:  bei  Zeiten,  bald;  in  V.  14644  schwankt 
der  Begriff  zwischen  dieser  Bedeutung  und  der  in  V.  1599. 
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Nu  lierre,  nü  gebietet  mir:  14365 

ich  wil  gän,  sö  gät  euch  ir. 
iuwer  swsere  und  iuwer  arebeit, 
daz  wizze  got,  diu  sint  mir  leit. 
ich  hsete  schulde  hin  ze  iu  vil, 
der  ich  doch  nü  niht  haben  wil,  14870 

daz  ich  iu  solte  sin  gehaz; 
mich  erbarmet  aber  daz, 
daz  ir  dur  mich  ze  dirre  zit 
äne  schulde  sus  beswteret  sit. 

durch  daz  wil  ich  ez  übersehen,  14875 

und  swenne  der  tac  sol  geschehen, 
daz  ir  von  hinnen  müezet  varn, 
herre,  sö  müeze  iuch  got  bewarn; 

(374)  der  liimelischen  künigin 

der  müezet  ir  bevolhen  sin!  14880 

iuwer  bete  und  iuwer  boteschaft, 

und  weste  ich,  obe  diu  keine  kraft 

von  mänem  rate  haste, 

ich  riete  unde  taste, 

swes  so  ich  mich  verssehe,  14S85 

dar  an  iu  wol  geschaehe. 

nu  fiirhte  ich  aber  sere, 

daz  er  mir’z  verkere. 

swie  sö  ez  dar  umbe  erge, 

swie  harte  ez  mir  ze  väre  ste,  14390 

ich  wil  iuch  doch  geniezen  län, 

daz  ir  niht  valsches  habet  getan 

wider  rninen  herren  unde  mich; 

swie  mir  gelinge,  sö  wirb’  ich 

iuwer  bete,  sö  ich  beste  kan.»  14895 

«Genäde,  frouwe»,  sprach  Tristan 
«und  swaz  rede  ir  vindet  da, 
daz  enbietet  mir  iesa; 
wird’  aber  ich  ihtes  gewar 

und  lihte  also  von  hinnen  var,  14900 

daz  ich  iuch  nie  mere  sehe, 


14876  geschehen  sagen  wir  nicht  mehr  von  Zeitbestimmungen;  dafür: 
eintreten,  kommen  u.  dgl.  —  14881  boteschaft  stf. ,  hier  objectiv:  (Entbie- 
tung),  Auftrag.  —  14890  ze  vare  stän  mit  dat.,  gefährlich  für  einen  stehen, 
zum  Übeln  sich  wenden,  zum  Nachtheil  gereichen. 
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swaz  so  mir  dünne  geschehe, 
vil  tugenthaftiu  künigin, 
so  rnüezet  ir  gesegenet  sin 
von  allem  himmlischem  her! 
wan  got  weiz  wol ,  erd’  unde  mer 
diu  getrüogen  nie  so  reine  wip. 
frouw’,  iuwer  sele  und  iuwer  lip, 
iuwer  ere  und  iuwer  leben 
diu  sin  iemer  gote  ergeben!» 

Sus  schieden  si  sich  under  in. 
diu  küniginne  diu  gie  hin 
siuftende  unde  trürende, 
amcirende  unde  amürende, 
mit  tougenlichem  smerzen 
ir  libes  unde  ir  herzen, 
der  trüraere  Tristan 
der  gienc  ouch  trürende  dan 
(375)  und  weinende  starke, 
der  trürige  Marke, 
der  üf  dem  boume  da  saz, 
der  betrürete  aber  daz 
und  gieng  im  rehte  an  sinen  lip, 
daz  er  den  neven  und  daz  wip 
ze  arge  heete  bedäht; 
und  die  in  dar  an  hteten  brüht, 
die  verflüochte  er  tüsent  stunde 
mit  herzen  und  mit  munde, 
er  verweiz  fe  genöte 
dem  getwerge  Melöte, 
daz  ez  in  hsete  betrogen 
und  ime  sin  reine  wip  belogen, 
si  stigen  von  dem  boume  nider 
und  riten  an  daz  gejägede  wider 
mit  jämer  und  mit  leide 


14005 


14910 


14915 


14920 


14925 


14930 


14935 


14917  iruraire  stm.  (gebildet  wie  minnaire),  der  Trauernde;  wohl  eine 
Gottfriedisclie  Bildung;  ferner  in  V.  15790.  Eine  Hs.  hat  manchmal  trü- 
rcere,  wo  die  andere  trunge.  —  14925  bedenken,  swv.,  hier  wie  in  V.  14803, 
doch  erst  durch  den  Zusatz  ze  arge,  und  solche  Zusätze  mögen  überhaupt 
die  Bedeutung  von  bedenken=verdenken  veranlasst  haben.  —  14929  ver¬ 
letzen  stv.  mit  dat.  der  Person  =  nhd.  verweisen,  einen  tadeln,  schelten; 
Gottfried  braucht  sonst  das  einfache  wtzen  in  V.  1015.  18398.  —  14932  be¬ 
ilegen  stv.,  hier  nicht=nhd.  belügen  (wie  Kurtz  übersetzt),  sondern  mit 
acc.  und  dat.,  einen  bei  jemand  durch  Lügen  bereden ,  verleumden.  Sim- 
roclc  richtig:  «verlügen». 
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Mark’  unde  Melot  beide, 
si  haeten  zweier  hande  leit: 

Melot  durch  diu  trügeheit, 
die  er  begangen  solte  hau; 

Marke  durch  den  arcwän, 
daz  er  den  neven  und  daz  wip 
und  allermeist  sin  selbes  lip 
so  lmete  beswieret 
und  z’  übele  vermseret 
über  liof  und  über  laut. 

Des  morgenes  al  zehant 
liiez  er  den  jägeren  allen  sagen, 
daz  si  beliben  und  füeren  jagen; 
er  selbe  kerte  wider  in. 

«saget  an»,  sprach  er  «frou  kiinigin,  14950 

wie  habet  ir  vertriben  sit 
iuwer  stunde  und  iuwer  zit?» 

«herre,  min  unmüezekeit 
daz  was  undürftenez  leit; 

so  was  aber  min  vire  14955 

diu  liarphe  und  diu  lire.» 

«undurften  leit?»  sprach  Marke  dö 
«waz  was  daz  und  wie  was  dem  so?» 

(376)  Isot  ersmierete  unde  sprach: 

«swie  ez  geschehe,  ez  geschach  14960 

und  geschiht  ouch  hiute  und  alle  tage; 

triur’  unde  iippeclicliiu  klage 

deist  min  und  aller  frouwen  site: 

hie  reinen  wir  diu  herzen  mite 

und  liuteren  diu  ougen.  14965 

wir  nemen  uns  dicke  tougen 

ein  michel  leit  von  nilite 

und  läzen’z  ouch  enrihte.» 

alsus  treip  si’z  mit  schimpfe  hin. 


14940 


14945 


14954  undurften  adj.  (Bildung  aus  dem  Adv.  undurften  14S04),  unnöthig. 
—  14955  vire  stf.,  (Beier) =muoie ,  Ergötzung  in  freier  Zeit.  —  14959  er- 
smieren  (daneben  smielen)  swv.,  lächeln,  doch  mehlr  als  das  einfache  smie- 
ren  19246;  die  Zusammensetzung:  erlächeln  besitzen  wir  nicht.  Ich  möchte 
nicht  mit  dem  mhd.  Wb.  II,  2,  429,  21  ersmieren  erklären  «zu  lächeln  be¬ 
ginnen»,  sondern  er-  steht  wie  ersiuften  (784);  «auflächeln»  fehlt  im 
Nhä.,  während  «auflachen»  vorhanden  ist.  —  14962  üppeclich  adj.,  eitel, 
grundlos. 
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Doch  nam  ez  Marke  in  sinen  sin 
und  marcte  ez  al  gemeine 
ir  wort  und  ouch  ir  meine. 

«nu  frouwe»,  sprach  er  «saget  mir, 

weiz  iemen  hinne  od  wizzet  ir, 

wie  Tristandes  dinc  ste? 

man  seite  mir,  im  wsere  we, 

do  ich  allernähest  hinnen  reit.» 

«herre,  iu  wart  ouch  war  geseit» 

sprach  aber  diu  küniginne. 

daz  meinde  si  zer  minne: 

si  weste  wol  sin  swmre, 

daz  diu  von  minnen  waere. 

der  künec  sprach  aber  do  viirbaz: 

«waz  wizzet  ir,  wer  seite  iu  daz?» 

«i’ne  weiz,  wan  alse  ich  waene, 

und  alse  mir  Brangaene 

von  siner  siecheite 

in  kurzen  ziten  seite; 

diu  sah  in  gester  an  dem  tage 

und  enbot  mir,  daz  ich  sine  klage 

und  sin  wort  hin  ze  iu  taste 

unde  iuch  durch  got  baete, 

daz  ir  im  niht  so  sere 

gedsehtet  an  sin  ere 

und  haetet  iuwer  mäze 

an  übelem  geläze 

dise  ähte  tage  doch  wider  in, 

biz  daz  verrilitet  er  sich  hin, 

(377)  und  läzet  in  mit  eren 
von  iuwerm  hove  keren 
und  von  dem  lande  scheiden. 


11970 


11975 


11980 


11985 


11990 


11995 


15000 


14977  allernahest  adv.  verst.  nähest  (3959),  neulichst.  —  14994  gedenken 
swv.  ist  hier  nicht  im  Sinne  von  bedenken  (14S03)  und  verdenken  (15010) 
zu  nehmen,  also  nicht  ohne  weiteres  «verdächtigen»,  wie  Kurtz  übersetzt, 
und  wie  es  auch  Groote  und  Hagen  auffassen,  denn  es  steht  der  Dativ, 
nicht  der  Accusativ,  vielmehr,  wie  wir  auch  jetzt  noch  denken ,  gedenken 
mit  dat.  und  acc.  gebrauchen,  im  Sinne  von:  einem  etwas  naehtragen, 
einem  über  etwas  grollen,  stellt  sich  gedenken  mit  dat.  der  Person  und 
der  Prsep.  an  c.  acc.  zu  der  von  Gottfried  auch  gebrauchten  Wendung 
sprechen  mit  dat...  der  Eerson  und  prsep.  an  c.  acc.  (6365).  Während 
sprechen  auf  das  Äußerliche  und  Öffentliche  geht,  bezieht  sieh  die  Wen¬ 
dung  mit  gedenken  auf  die  Gesinnung,  also:  nachtheilig  über  einen  den¬ 
ken  in  Bezug  auf  .  .  .,  und  insofern  nähert  sich  ihr  allerdings  die  Bedeu¬ 
tung:  Verdacht  hegen.  —  14995  fg.  mäze  stf.  haben,  Maß  halten,  Mäßigung 
bewahren,  sich  mäßigen;  an,  in. 
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des  gert  er  her  ze  uns  beiden.» 

und  seite  im  alle  sine  bete, 

als  er  si  bi  dem  brunnen  tete, 

und  alse  er  selbe  wol  vernam,  15005 

wie’z  umbe  ir  beider  rede  kam. 

Der  künec  sprach  aber:  «frou  künigin, 
unsaslec  mtteze  er  iemer  sin, 
der  mich  dar  an  ie  brühte! 

daz  ich  in  ie  verdähte,  15010 

daz  ist  mir  innecliche  leit; 

wan  ich  kän  sin  unschuldekeit 

in  kurzen  ziten  wol  vernomen: 

ich  bin  es  alles  z’ende  körnen. 

und  sseligiu  künigin,  15015 

als  liep  als  ich  iu  süle  sin, 

so  si  der  zorn  an  iuch  verlän; 

swaz  ir  getuot,  daz  si  getan. 

nemet  uns  beide  mich  und  in 

und  leget  ez  under  beiden  hin.»  15020 

«herr’,  fne  wil»  sprach  diu  künigin 

«hie  mite  niht  harte  unmüezec  sin, 

wan  leite  ich  ez  hiute  nider, 

ir  griffet  aber  morgen  wider 

an  iuwern  arcwän  alse  e. »  15025 

«nein  zwäre,  frouwe,  niemerme. 

i’ne  wil  im  niemer  mere 

gedenken  an  sin  ere 

und  iuch,  frou  küniginne, 

umb’  üzerliche  minne  15030 

iemer  lä,zen  äne  wän.» 

diz  gelübede  wart  da  getan. 

Hie  mite  wart  Tristan  besant, 
unde  der  arcwän  zehant 

gar  hine  geleit  ze  guote  15035 

mit  lüterlichem  muote. 
isot  wart  aber  Tri  stände 


15010  verdenken  swv.  mit  acc.  der  Person,  Verdacht  gegen  einen  hegen, 
einen  beargwöhnen.  —  15030  uzerlich  adj.,  äußerlich;  seltenes  Wort.  Die 
Erklärung  von  der  Hagen’s:  «außer  der  Ordnung,  der  Ehe»  trifft  gewiss 
den  Sinn  nicht;  gemeint  ist  die  sich  nach  außen  zeigende,  die  angenommene 
Liebe,  die  Freundlichkeitsäußerung. 
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von  Lande  ze  hande 
(378)  bevolhen  wider  in  sine  pflege, 
der  pflag  ir  aber  alle  wege 
mit  liuote  und  mit  rate, 
si  und  diu  kemenäte 
diu  wären  niwan  als  er  gebot. 
Tristan  und  sin  frouwe  isot 
die  lebeten  aber  lieb’  unde  vvol : 
ir  beider  wunne  diu  was  vol. 
sus  was  in  aber  ein  wunsclilebeu 
nach  ir  ungemttete  gegeben, 
swie  kurz  ez  wernde  wasre, 
an’  iteniuwe  swsere. 


15040 


15045 


15050 


15045  lieb’,  liebe  adv.,  angenehm  [iin  Nhd.  selten  geworden,  häufiger 
der  Compar.].  —  15047  wunsclilebeu  stn. ,  Leben  der  "höchsten  Seligkeit, 
ideales  Leben;  vgl.  16850  und  zu  1374.  —  15048  ungemüete  stn.,  (Unmuthig- 
keit) ,  Kummer;  Gottfried  braucht  das  Adj.  ungemuot  nicht,  dagegen  un- 
muotic  2337.  ’ 


XXIV. 


DAS  GLÜHENDE  EISEN. 


König  Marke  ließ»  eines  Tages  zur  Ader  und  mit  ihm/  so  wollte  e 
seine  Tücke,  auch  Isolt  und  Tristan.  Sie  pflegten  des  Tages  der  Ruhe. 
In  der  Nacht  lagen  in  der  Kemenate  nur  Marke  und  Isolt,  Tristan  und 
Melot,  und  Brangsene  und  ein  Jungfräulein.  Zur  Mettestunde  begibt  sich 
der  König  mit  Melot,  der  Mebl  auf  den  Estrich  gestreut  hatte,  zur  Kirche. 
Brangsene  gewahrt  das  Mehl  und  warnt  Tristan.  Es  verlangt  ihn  zur 
Königin  und  er  springt,  um  im  Mehle  keine  Spur  zu  hinterlassen,  aus 
seinem  Bette  in  das  ihre.  Dabei  bricht  ihm  die  Ader  auf,  und  das  Bette 
wird  vom  Blute  besudelt.  Dann  springt  er  wieder  in  sein  Bett  zurück. 
Der  König  wird  auf  dem  Estrich  nichts  gewahr,  entdeckt  aber  im  Bette 
das  Blut.  Auf  seine  Frage  erwidert  Isolt,  ihre  Ader  sei  aufgebrochen. 
Wie  zum  Scherze  hebt  Marke  Tristan’s  Bettdecke  zurück  und  findet  auch 
hier  Blut.  Er  schweigt,  und  sein  Herzeleid  beginnt  von  neuem.  Er  hatte 
zugleich  den  Beweis  der  Schuld  und  der  Unschuld  in  Händen.  In  seinem 
Zweifel  besendet  er  seipe  Fürsten,  welche  ihm  rathen,  er  möge  zu  Lun. 
ders  in  England  ein  Concilium  halten.  Marke  klagt  auf  dem  Concil  sein 
Leid  über  das  Gerücht  von  Isoldens  Untreue.  Der  alte  Bischof  von  Ta- 
mise  gibt  den  Rath,  Isolt  solle  sich  selbst  verantworten.  Isolt  vertheidigt 
sich  und  ist  bereit,  ein  Gericht  über  sich  ergehen  zu  lassen.  Marke  ver¬ 
langt  das  glühende  Eisen.  Auf  sechs  Wochen  wird  das  Gericht  zu  Ivar- 
liun  festgesetzt.  Über  Isolt  kommt  die  Angst.  Sie  schreibt  an  Tristan, 
er  solle  am  bestimmten  Tage  in  Karliun  ihrer  harren.  Tristan  erscheint 
in  Pilgertracht  und  mit  verstelltem  Antlitz.  Isolt  will  von  keinem  Ritter, 
sondern  nur  von  dem  Pilgrim  von  der  Schiffbrücke  ans  Gestade  getragen 
sein.  Sie  raunt  ihm,  als  er  sie  überträgt,  heimlich  zu,  er  möge  auf  dem 
Lande  mit  ihr  wie  von  ungefähr  zu  fallen  suchen.  Für  diese  Unvor¬ 
sichtigkeit  will  das  Gesinde  den  Pilgrim  strafen,  aber  die  Königin  bittet 
für  ihn,  er  sei  schwach  und  wäre  unfreiwillig  gefallen.  In  Karliun  geht 
Isolt  im  Büßergewande  zur  Messe.  Reiche  Gaben  hatte  sie  ausgetheilt. 
Der  Truchseß  Marjodo  will,  daß  der  Königin  ein  bestimmter  Eid  vorge¬ 
legt  werde;  sie  aber  will  versuchen,  ob  sie  dem  Könige  zu  Dank  schwöre. 
Kein  Mann  habe  an  ihrer  Seite  gelegen  als  außer  dem  Könige  jener  arme 
Waller.  Damit  läßt  sich  Marke  genügen.  Dann  nimmt  Isolt  das  glühende 
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Eisen  in  die  Hand  ,  und  verbrennt  sich  nicht.  Da  wird  es  offenbar  und 
vor  der  Welt  bewährt,  daß  der  Heiland  windschaffen  wie  ein  Ärmel  ist. 
Von  nun  an  steht  die  Königin  bei  Marke  wieder  in  hoher  Gunst;  sein 
Zweifel  und  Argwohn  sind  wieder  dahin. 


Ich  spriche  daz  wol  überlüt, 
daz  debeiner  slahte  nezzelkrüt 
nie  wart  so  bitter  noch  so  sür 
also  der  sure  nähgebür 

noch  nie  kein  äugest  also  gröz  15055 

also  der  valscbe  hüsgenöz : 

ich  meine  daz  zer  valscheit, 

der  friunde  friundes  bilde  treit 

und  in  dem  herzen  vient  ist, 

daz  ist  ein  freislich  mitewist;  15060 

wan  der  treit  alle  stunde 

daz  bonec  in  dem  munde, 

daz  eiter,  da  der  angel  lit; 

da  blset  der  eiterine  nit 

dem  friunde  misselinge  15065 

au  iegelichem  dinge, 

daz  er  gehceret  linde  gesiht 

und  enhiietet  niemen  vor  im  niht. 

swer  aber  offenbare 

dem  vinde  sine  vare  15070 


loOol  uberlut  adj.^mcht  adv.),  hier:  offenbar,  frei  heraus;  vgl.  zu 
3°12.  -  Io0o2  nezzelkrüt  stn ,—nezzel  (179SS);  bezieht  sich  der  Vergleich 
auf  den  bittern  Geschmack  der  Nessel  oder  auf  ihre  Eigenschaft,  daß  sie 
brennt?  vgl.  17890.  —  15057  meinen  swv.  liier  in  Verbindung  mit  der  Prtep 
(ähnlich  wie  im  folg,  zehn  15072),  beziehen  auf,  halten  für.  —  15058  der  = 
.swer.  bilde  stn.,  hier:  äußerer  Schein.  —  15060  mitewist  (von  wesen)  stf., 

Zusammensein,  G-esellschaft ,  abstract  für:  Gesellschafter  Genosse  _ - 

15063  eiter  stn.,  Eiter  stm.,  Gift.  -  angel  stm.,  (Angel  stf.),  Stachel.  Der 
Vergleich  ist  natürlich  voi>  der  Biene  genommen.  —  15064  da  adv  de- 
monstr.,  hier,  in  dem  Falle,  wenn  das  so  ist.  Dagegen  Beeil :  da,  d.  i.  hinten 
nn  Gegensätze  zu  in  dem  munde,  d.  i.  vorn.  —  blaet  (=Hs  W  bla t  M 
bleitF)  =  bhfjet  (blewet  H).  bloejen  swv.=  nhd.  blähen,  blasen,  « hauchen» 
cue  Übersetzer,  die  aber  dann  in  freier  Weise  sicli  des  Verbums  «treffen» 
bedienen,  um  ein  Transitiv  zu  gewinnen.  Behalten  wir  «hauchen»  bei 
dann  wurde  das  Bild  verändert,  wir  würden  dann  vielleicht  an  den  Drachen 
zu  denken  haben,  der  mit  seinem  Gifthaueh  zu  schaden  sucht.  Das  würde 
aber  nicht  zur  Ausführung  des  Bildes  und  namentlich  nicht  zu  offenbare 
in  V.  Io0b9  passen,  blcejen  ist  also  anders  zu  fassen,  und  zwar  so  wie  es 
Groote  nimmt :  «aufschwellen,  aufblähen ,  in  activer  Bedeutung.  Da  er- 
zeugt  der  giftige  Neid,  beulenartig  (wie  der  Stachel  der  Biene)  dem  Freunde 
Unheil  an  jedem  Dinge.»  —  15065  misselinge  stf.,  hier  stärker  als  in  V. 

P“S?uok,  Schaden.  —  I0O6S  kneten  swv.  hier  ausnahmsweise  bei 
Gottfried  mtrans.,  acht  haben,  sich  hüten.  — 
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ze  schaden  breitet  unde  leit, 

des  enzel  ich  niht  ze  valscheit; 

die  wile  er  vient  wesen  wil, 

die  wile  enschadet  er  niht  ze  vil. 

swenn’  er  sich  heinliche  dar,  15075 

so  neme  der  man  sin  selbes  war. 

Als  tete  Melöt  und  Marjodö: 
si  wären  aber  Tristande  dö 
(379)  dick’  und  ze  manegen  ziten 

valschlichen  an  der  siten:  15080 

si  truogen  ime  geliche 

mit  valsche  und  mit  äswiche 

ir  dienest  und  ir  heinliche  an. 

hie  vor  hast’  aber  Tristan 

sine  wärnung’  ie  genöte  15085 

und  warnde  ouch  Isöte. 

«seht»,  sprach  er  « herzekünigin , 
nu  hüetet  iuwer  unde  min 
an  rede  und  an  gebäre! 

wir  sin  mit  grozer  väre  15090 

besetzet  unde  bevangen; 

uns  gänt  zwen’  eiterslangen 

in  tüben  bilde,  in  süezem  site, 

smeichende  alle  stunde  mite: 

vor  den  habt  iuwer  sinne,  15095 

sasligiu  küniginne! 

wan  swä  die  hüsgenoze  sint 

geantlützet  alse  der  tüben  kint 


15072  des  ist  wohl  nicht  masc.,  auf  swer  bezüglich  (Kurtz),  sondern  in 
freier  Construction  und  allgemein  neutr.  (Sinirock) :  das  zähle  ich,  nehme 
ich  nicht  an,  zur  Falschheit,  für  F.,  als  F.;  vgl.  zu  15057  und  17007,  — 
15075  heinltchen  swv.  hier  refl,,  sich  heimlich,  vertraut,  zudringlich  machen; 
Freundschaft  heucheln. 

15080  valschlichen  adv.,  fälschlich,  mit  Falschheit,  heuchlerisch.  — 
150S1  geliche  adv.,  Ausgleiche  Weise,  gleichmäßig,  zusammen,  einer  wie 
der  andere.  —  150S2  aswich  stm.  (von  swichen ),  Betrug,  Heimtücke.  — 
15083  heinliche  stf. ,  hier:  Heimlichkeit,  Vertraulichkeit,  Freundschaft.  — 
150S5  warnunge  stf.,  hier  nicht  in  unserm  Sinne  und  objectiv:  Warnung, 
sondern  in  stilistischem  Gegensätze  zu  warnen  im  folgenden  Verse  (=nlid.), 
vielmehr  wie  in  V.  5474  subjectiv:  Vorsicht,  Scheu.  —  15091  benähen  stv., 
umfangen,  einsehließen.  —  15092  eiterslange  swm.,  Giftschlange.  —  15095  die 
sinne  haben ,  die  Besinnung  behalten,  die  Sinne  zusammennehmen.  — 
15098  geantlützet  adj.  part.  defect.  (gebildet  wie  gebartet ),  mit  einem  Antlitz 
versehen;  wohl  Gottfriedische  Bildung  (in  Congruenz  mit  gezagel ),  die  am 
Ende  noch  gebraucht  werden  könnte.  Die  Übersetzer:  «von  Antlitz».  — 
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und  alse  des  slangen  kint  gezagel, 

da  sol  man  kriuzen  vür  den  liagel  15100 

und  segenen  vür  den  g sehen  tot. 

sseligiu  frouwe,  sclioene  Isöt, 

nu  Mietet  iucli  genöte 

vor  dem  slangen  Melöte 

und  vor  dem  liunde  Marjodö ! »  15105 

Si  beide  wären  oucli  also 
jener  slange,  dirre  kunt; 
wan  si  leiten  z’aller  stunt 
den  geliehen  zwein  ir  väre, 
an  allem  ir  gebäre, 
an  iegelicliem  gange 
also  kunt  unde  slange. 
si  triben  fruo  unde  späte 
mit  riiege  und  mit  räte 
ir  archeit  wider  Marken  an, 
kiz  daz  er  aber  wider  began 
an  siner  liebe  wenken, 
die  geliehen  aber  bedenken, 

(380)  und  aber  ir  tougenkeite 
lag’  unde  ursuoche  leite. 

In  einem  tage  er  z’äder  liez, 
als  in  sin  valscher  rat  geliiez 
und  mit  im  Isöt  und  Tristan, 
diene  wänden  niht,  daz  in  hier  an 
dekeiner  slahte  swaere  15T25 

vür  gebreitet  weere 
und  nämen  keiner  väre  war. 
sus  lac  diu  keinliche  schar 
nach  gemeinlicker  sache 


15110 


15115 


15120 


I 

15099  yezagel  adj.,  geschwänzt  ( zayel  stm. ,  Schwanz  kommt  bei  Gottfried 
nicht  vor).  —  15100  kriuzen  swv.,  kreuzen  [nhd.  beschränkter],  kreuzigen 
[nhd.  ebenfalls  beschränkter],  das  Kreuzzeichen  machen,  sich  bekreuzigen. 
15114  riiege  stf.,  Küge,  Anklage. 

15122  gehet zen  stv.,  hier  verst.  heizen.  —  15126  vür  breiten  (in  ähnlicher 
Wendung  V.  15071  das  einfache  breiten),  ausbreitend  vorlegen;  ein  nhd. 
Wort  wird  sich  schwer  dafür  finden  lassen,  die  Übersetzer  helfen  sich  mit 
«bereiten».  Die  passivische  Wendung  etwa:  in  Aussicht  stehen.  —  15129  fg. 
nach  gemeinlicher  sache= geweinliche ,  ähnlich  wie  mit  gemeinliehen  Sachen 
in  Y.  5713,  gemeinschaftlich.  Die  Wendung  schließt  sich  an  heinfiche 
schar.  Diese  Lesart,  obwohl  nur  in  Hs.  M,  ist  die  allein  berechtigte,  der 
Situation  angemessene.  Hs.  H  hat  gemelicher ,  das  wäre:  fröhlich,  was 
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15130 


15135 


15140 


Nu  man  zer  mettinstunde 
liuten  begunde, 

Marke  der  verdähte  man,  15145 

der  leite  sich  al  swigende  an 

und  hiez  Meldten  üf  stän 

und  mit  im  hin  zer  mettin  gän. 

nu  Marke  von  dem  bette  kam, 

Melöt  sin  mel  ze  handen  nam,  15150 

den  estrich  er  besaite, 

ob  iemen  bi  getrmte 

dem  bette  dar  oder  dan, 

daz  man  in  spurte  ab  oder  an. 

hie  mite  giengen  si  zwene  hin.  15155 


den  tac  in  ir  gemache 
äne  schal  und  äne  braht. 
des  änderen  tages  ze  naht, 
dö  daz  gesinde  sich  zerlie 
und  Marke  släfen  gegie, 
done  lac  ze  kemenäten, 
als  ez  vor  was  geraten, 
nieman  wan  Marke  unde  Isot 
und  Tristan  unde  Melöt, 

Brangsene  und  ein  juncfrouwelin. 
ouch  wären  diu  lieht  unde  ir  scliin 
durch  den  glast  bevangen 
ander  den  umbehangen. 


nicht  passt.  W  und  F  schreiben  gemecliliche  (und  so  Hagen  und  Maß- 
mann).  Wegen  gemach  im  folgenden  Verse  ist  man  geneigt,  hier  ein  Gott- 
friedisches  Wortspiel  zu  finden:  sie  lagen  (n.  gern,  s.—näch  gemache ,  ge¬ 
mache  adv.)  um  der  Gemächlichkeit,  Kühe  willen  in  ihrem  Gemache, 
Zimmer.  Das  Adj.  gemächlich  braucht  Gottfried  sonst  nicht,  und  gemach 
nie  im  nhd.  Sinne,  in  ir  gemache  kann  nur  heißen:  in,  an  ihrer  Ruhe, 
und  eben  darum  ist  die  Lesart  gemechlicher ,  die  denselben  Gedanken  ent¬ 
hält,  zu  verwerfen.  Es  heißt  einfach:  sie  lagen  gemeinschaftlich,  eines 
wie  das  andere,  den  Tag  über  ruhig  (in  ihren  Betten),  um  sich,  weil  sie 
zur  Ader  gelassen  hatten,  zu  pflegen.  —  15136  raten  stv.,  hier:  berathen, 
besprechen,  ausmachen.  —  15141  bevähen  stv.,  hier:  umfangen,  umschließen, 
verhüllen. 

15145  verdäht  part.  adj.,  hier  wohl  nicht  wie  in  V.  2312,  wenigstens 
nicht  ausschließlich;  sollte  sich  verdäht  nicht  oder  nicht  zugleich  an  ver¬ 
denken  in  der  Bedeutung:  beargwöhnen  (15010)  schließen,  also  =  arg¬ 
wöhnisch?  —  15146  an  legen  refl.  elliptisch  (die  Kleider),  entsprechend 
unserm  :  sich  anziehen.  —  15153  dar  oder  dan,  hinwärts  oder  wegwärts  wie 
das  folgende  ab  oder  an.  —  15154  spüren  swv.,  hier  in  eigentlichster  Be¬ 
deutung:  die  Spur  eines  wahrnehmen  [vgl.  aufspüren,  Spürhund];  vgl. 
17646.  —  ab  oder  an  wie  in  V.  833:  herwärts  oder  hinwärts,  d.  h.  auf  dem 
Weg  vom  Bette  weg  oder  auf  das  Bette  zu.  — 
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ir  andäht  diu  was  under  in 
vil  kleine  an  kein  gebet  gewant. 
nu  wart  oucli  Brangsen’  al  zeliant 
(381)-der  läge  bi  dem  mel  gewar; 
si  sleicli  ze  Tristande  dar, 
si  warnte  in  unde  kerte  wider 
und  leite  sich  dö  wider  nider. 
diu  läge  was  Tristande 
vil  inneclichen  ande. 
sin  herze  in  sänem  libe 
daz  wart  nach  dem  wibe 
volmtietic  unde  in  trabte, 
wie  er  dar  körnen  mähte: 
er  tete  diu  geliche  wol, 
daz  minne  an’  ouge  wesen  sol, 
und  liebe  deheine  vorhte  hät, 
dä  si  von  erneste  gät. 

«Owe!»  gedähte  er  wider  sich 
«got  lierre,  wie  gewirbe  ich 
mit  dirre  veigen  läge?  15175 

nu  stät  mir  disiu  wäge 
ze  einem  hohen  wette.» 
er  stuont  tif  von  dem  bette 
und  nam  allenthalben  war, 

mit  welhem  liste  er  kseme  dar.  15180 

nu  was  so  vil  oucli  lichtes  da, 
daz  er  daz  mel  gesach  iesä. 
nu  dühte  in  diu  gelegenhcit 
ze  einem  spränge  ze  breit; 

nu  getörste  er  ouch  dar  niht  gän.  151S5 

iedoch  muos’  er  ez  an  daz  län, 
daz  dä  was  wseger  under  den  zwein: 
er  sazte  sine  füeze  enein 


151G0 


15165 


15170 


15156  andäht  stf.  scheint  «auf  den  ersten  Blick  dem  heutigen  Worte  zu 
entsprechen;  es  ist  aber  allgemeiner:  das  Denken  an  etwas,  die  Gedanken. 
Das  Wort  von  nun  an  öfters  bei  Gottfried.  —  15167  volinüetic  adj.,  voll 
Neigung,  Begierde ;  vgl.  viuot  in  V.  3404  und  zu  10S48.  — -  15169  diu  ye- 
liche  (s.  zu  135)  tuon  kann  hier  nicht  wie  sonst  tjel.  t.  heißen :  sich  stellen, 
den  Anschein  geben  ,  sondern :  ähnlich  handeln  (wie  eine  bekannte  Tliat- 
sache,  wie  es  unter_  gleichen  Umständen  zu  geschehen  pflegt),  entsprechen, 
bewahrheiten.  —  15170  Paraphrase  des  Sprichwortes:  die  Liebe  ist  blind. 

15176  wage  stf.,  hier  bestimmt:  Wagniss.  —  15177  wette  stn.,  (Wette 
stf.),  Wettstreit,  Spiel,  Pfand  im  Wettstreit,  ze  icette  stän  entsprechend 
unserm  :  auf  dem  Spiele  stehen;  vgl.  zu  16397.  — 
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und  trat  vil  vaste  ze  stete: 

Tristan  der  minnen  blinde  tete  15130 

den  ponder  und  die  ritterschaft 
ze  barte  über  sine  kraft: 
er  spranc  hin  an  daz  bette 
und  verlos  ouck  an  dem  wette, 
wan  ime  sin  äder  üf  brach,  15195 

daz  ime  sit  michel  ungemach 
und  leit  begunde  machen, 
bett’  unde  bettelaclien 
(382)  diu  missevarte  daz  bluot, 

alse  bluot  von  rehte  tuot:  15200 

ez  varte  wä  linde  wä. 

vil  harte  unlange  lag  er  da, 

biz  purper  unde  bliät , 

bette  unde  bettewät 

mitalle  wurden  missevar.  15205 

aber  sprang  er  wider  alse  dar 
an  sin  bette  unde  lac 
in  trahte  unz  an  den  liebten  tac. 

Nu  Marke  der  kom  schiere  wider 
und  wartete  an  den  estrick  nider.  15210 

da  nam  er  siner  läge  war 
und  wart  da  nihtes  gewar; 
und  aber  do  er  liine  kam 
und  an  dem  bette  war  genam, 
do  sah  er  bluot  unde  bluot.»  15215 

daz  beswärte  ime  den  niuot. 

«wie  nü»,  sprach  er  «frou  künigin, 

waz  sol  dirre  msere  sin? 

von  wannen  kom  diz  bluot  her  an?» 


15189  ze  stete  treten ,  antreten ,  Anlauf  nehmen;  vgl.  Bech  zu  Eree  295.  — 
15191  ponder  (=Hs.  M.  prinder  H,  poinder  W,  pondier  E)  stm.  Eremdw., 
franz.  poindre,  Anrennen,  Stoß,  «Choc»  (Zarneke),  Sprung.  Vgl.  Zarncke’s 
reichhaltigen  Artikel  im  mhd.  Wb.  XI,  1,  526  fg.  —  ritterschaft  drückt  liier 
nach  Gottfried’s  Bedeweise  in  allgemeiner  Bedeutung  aus,  was  ponder 
speciell  besagte,  also:  Bitterspiel,  Turnier,  Kampf  wie  in  V.  680.  —  15194  Ver¬ 
liesen  stv.  hier  intrans.,  verlieren  (im  Spiel).  —  wette  stn.,  hier:  Spiel.  — 
15198  hellelachen  stn.  [die  niederd.  Eorm:  Baken  noch  geläufig],  Betttuch, 
dasselbe  was  bettewät  13537  ,  15204  und  lUachen  18153.  —  15199  missevarte 
prtet.  von  missevärwen  swv.  mit  acc.,  bunt  färben  (oder  übel  färben?  vgl. 
zu  15567),  beflecken.  —  15201  väruen  swv.  hier  ohne  acc.,  färben,  Eiecken 
machen.  —  15203  purper  Geschlecht?,  Purpur,  Purpurstoff,  Purpurdecke; 
jetzt  ist  Purpur  eine  bestimmte  rothe  Earbe,  im  alten  Wort  ist  weniger 
die  Earbe,  als  der  Stoff  betont,  der  dann  auch  andere  Earbe  haben  kann. 
—  bliät  stm.,  golddurchwirkter  Seidenstoff.  —  15205  missevar  adj.,  hier: 
befleckt  (auch  hier  die  Erage :  buntfarbig  oder  übelfarbig). 
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«min  äder  brast,  dä  gieng  ez  van:  15220 

diu  ist  küme  iezuo  verstanden.» 

nu  begunde  er  ouch  Tristanden 

durch  sine  hende  läzen  gän, 

als  ez  in  schimpfe  wie  re  getan: 

«wol  üf»,  sprach  er  «her  Tristan!»  15225 

und  warf  daz  deckelachen  dan : 

er  vant  da  bluot  alse  dort. 

nu  sweig  er  und  gesprach  nie  wort. 

er  liez  in  ligen  und  kerte  hin. 

sine  gedanke  und  sin  sin  15230 

die  wurden  swsere  dar  van: 

er  dähte  und  dähte,  als  ein  der  man, 

dem  ez  ze  kleinem  liebe  ertaget. 

er  haste  ouch  da  vil  nach  gejaget 

unz  üf  sin  herzelichez  leit.  15235 

iedoch  ir  beider  tougenheit 

unde  der  wären  geschiht 

der  enweste  er  anders  nilit, 

(383)  wan  alse  er  an  dem  bluote  sach. 

diu  bewierde  diu  was  aber  swach.  15240 

sin  zwivel  unde  sin  arcwan, 

die  er  e  luete  gar  verlän, 

ze  den  so  wTas  er  aber  geweten, 

wan  er  den  estrich  unbetreten 

vor  dem  bette  funden  haste;  15245 

da  von  wand’  er  untaste 

von  sinem  neven  äne  sin; 

und  wände  er  aber  die  künigin 

und  sin  bette  bluotic  vant, 

da  von  bestuont  in  al  zehant  15250 

sin  ungedanc  und  sin  unmuot, 
alsö  den  zwivelhaften  tuot. 


1j-20  breslen_ stv.,  hier  im  körperlichen  Sinne  =  nhd.  bersten,  brechen  : 
Tgl.  zu  258.  11279.  —  15221  verstau  stv.  hier  intrans.,  stehen  bleiben, 
stocken ,  aufhören  zu  gehen ,  zu  fließen.  —  15223  durch  die  hende  läzen 
oan,  Wendung  für:  mustern,  untersuchen.  —  15226  deckelachen  stn.,  Decke- 
tuen,  Deckzeug,  Zudecke.  —  15233  ertar/en  hier  unpers.  mit  dat.  und  der 
Praep.  ze  c.  dat.,  wie  in  V.  7107,  entsprechend  unsenn:  ein  Licht  aufgehen, 
schwanen.  ze  kleinent  liebe ,  zu  geringer  Freude,  zu  großem  Schmerze,  in 
schmerzlichster  Weise.  —  15243  »jeweten  part.  von  weten  stv.,  jochen,  fesseln, 
\7eioo1^inoo?ese^en  ’  v^’  zu  1(’322.  —  15250  bestan  stv.  mit  acc.  wie  in 
v.  -14a.  Sc 21,  einem  entgegentreten,  einen  angreifen,  erfassen.  —  15251  un- 
fjedanc  stm.,  (Ungedanke),  iibeler  Gedanke,  Unsinn,  Verdacht;  vgl.  19170 
und  zu  19359.  15252  zwivel/iaft  adj.  subst.,  der  mit  Zweifel  Behaftete, 

der  Schwankende.  — 
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mit  disem  zvvivel  enweste  er  war; 
er  wände  her,  er  wände  dar, 

ern  weste,  waz  er  wolte  15255 

oder  wes  er  waenen  solte. 

er  haste  ze  den  stunden 

an  sinem  bette  funden 

diu  schuldigen  minnen  spor 

und  vant  deheinez  dervor.  15260 

hie  mite  was  ime  diu  wärheit 

beidiu  geheizen  unde  verseit. 

mit  disen  zwein  was  er  betrogen: 

disiu  zwei  war  unde  gelogen 

diu  haete  er  beide  in  wäne  15265 

und  was  ouch  beider  äne: 

ern  weite  si  niht  schuldic  hän 

und  enwölte  s’  ouch  niht  schulde  erlän; 

diz  was  dem  zwivelaere 

ein  nähe  gendiu  swaere.  15270 

Der  verirrete  Marke 
alrerste  was  er  starke 
bekumberet  mit  trabte, 
mit  wie  getäner  ahte 

er  sich  hier  üz  berihte  15275 

und  disen  wän  beslihte; 
wie  er  der  zwivelbürde 
ledec  und  äne  würde; 

(384)  wie  er  den  liof  braehte 

von  der  missedaehte,  15280 

die  er  treip  ie  genöte 

von  sinem  wibe  Isöte 

und  sinem  neven  Tristande. 

sine  fürsten  er  besande, 

dar  er  sich  triuwen  versach,  15285 

und  kunte  in  sin  ungemach 
und  seite  in,  wie  diz  masre 
da  ze  hove  ensprungen  wsere, 


15262  heizen  8tv.,  liier:  nennen,  sagen.  —  versagen  swv.,  vorenthalten,  ver¬ 
schweigen  ;  vgl.  zu  12430. 

15277  zwivelbürde  stf.,  Last  des  Zweifels,  der  Ungewissheit;  eine  Bil¬ 
dung  mit  bürde  hei  Gottfried  ist  ferner  senebürde  in  V.  19065.  —  15280  misse- 
deehte  dat.  von  missedaht  stf.  (oder  von  missedoehte  stf.?)  =  ungedanc-, 
Verdacht.  — 
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uiid  vorlite  harte  sere 

siner  e  und  siner  ere;  15290 

und  jach  des  in  diuhte  niht , 

sit  daz  ir  beider  inziht 

so  irrere  geoffenbreret 

und  in  daz  laut  vermseret, 

daz  er  benamen  der  künigin  15295 

holt  oder  heinlich  wolte  sin, 

sin’  behabete  offenlichen  e 

wider  in  ir  ünschuld’  unde  ir  e : 

hier  über  suocht’  er  ir  aller  rät, 

den  zwivel  umbe  ir  missetät,  15300 

wie  er  den  so  hin  getsefce, 

als  er  es  ere  htete, 

eintweder  abe  oder  an. 

Sine  friunde  und  sine  man 
die  gerieten  ime  zehant  15305 

daz  er  ze  Lunders  z’Engelaut 
ein  conzilje  leite 
und  da  der  pfafheite, 
den  witzegen  antisten, 

die  gotes  reht  wol  wisten,  15310 

sinen  werren  taite  kunt. 

daz  conzi'lje  daz  wart  sä  zestunt 

ze  Lunders  gesprochen 

nach  der  pfinkestwoclien 

ze  uz  gendem  meien.  15315 

pfaffen  unde  leien 

der  kom  zem  tage  ein  michel  kraft 

durch  des  küneges  boteschaft, 

(385)  als  er  gebat  und  oucli  gebot. 

nu  dar  kom  Marke  und  kom  isöt  15320 


15292  inziht  stf.  [von  zihen ,  zeihen],  Bezichtigung,  Beschuldigung,  Vor¬ 
wurf,  Schuld;  vgl.  15385  [nlid.  Iuziclit  noch  im  Plural  gebraucht  =  Indi- 
cieu].  —  15297  behaben  swv.,  behaupten,  erhärten,  beweisen. —  15293  «  stf., 
hier:  eheliches  Verhalten,  Treue.  —  15303=15341  abe  oder  an  wie  in  V. 
15154,  aber  allgemeiner:  so  oder  so. 

15307  conctlje  stn.  Fremdw.,  concilium,  nhd.  Concil.  (Die  Haupthss. 
schreiben  übereinstimmend  concilie,  Hs.  "VV  und  F  in  V.  15312  concil).  — 
15308 pfa/heit  stf.,  Priesterschaft,  Geistlichkeit;  vgl.  zu  7701.  —  15309  witzec 
adj.,  verständig,  gelehrt  [nhd.  beschränkter];  vgl.  zu  7034.—  antiste  swm. 
Fremdw.,  Antistes,  Kirchenvorsteher,  Prälat.  —  15311  werre  swm.,  Ver¬ 
druß,  Kummer;  vgl.  zu  975.  —  15313  sprechen  stv.,  hier  wie  besprechen  in 
V.  535,  verabreden,  festsetzen.  —  15319  gebat  in  Congruenz  mit  gebot=bat\ 
hei  Gottfried  sonst  gebiten  als  verst.  biten  nicht.  — 
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bekümberet  beide 

mit  vorhte  und  mit  leide: 

Isot  diu  vorhte  sere 
Verliesen  lip  und  ere; 

so  hgete  Marke  michel  leit,  15326 

sine  fröude  und  sine  werdekeit 
daz  er  die  swachen  solde 
an  sinem  wibe  Isolde. 

Nu  Marke  an  daz  conzilje  gesaz, 
sinen  läntfürsten  klagete  er  daz, 
wie  er  beswseret  wsere 
mit  disem  lastermaere; 
und  bat  si  harte  sere 
durch  got  und  durch  ir  ere, 
ob  si  mit  ihte  künden, 
daz  si  im  hier  über  funden 
etelichen  den  list  oder  rät, 
da  mite  er  dirre  missetät 
räch’  unde  gerillte  liseme 
und  ir  oucli  z’ende  kmme 
eintweder  abe  oder  an. 
hier  über  redete  manic  man 
in  maneger  wise  sinen  muot , 
einer  übel,  der  ander  guot, 
dirre  sus  und  jener  so. 

Üf  stuont  der  fürsten  einer  d5, 
die  bi  dem  rate  wären, 
an  witzen  unde  an  jären 
ze  guotem  rate  wol  gestalt, 
des  libes  edelich  und  alt,  15350 

beidiu  grise  und  wise, 
der  bischof  von  Tamise, 


15330 


15335 


15340 


15345 


15327  swachen  sw v.  trans.,  hier  beinalie=nhd.  schwächen,  erniedrigen, 
verringern.  r 

15330  laut  fürste  (vorher  V.  15284  einfach  fürsten )  swm  .  —  lantherre, 
lantbarün.  —  15332  lastermaere  stn.,  Schandgerede ,  «schändliche  Märe«. 
Kurtz.  —  15337  den  Artikel  nach  ettich  setzen  wir  nicht  mehr  im  Nhd. 
(Hs.  M  hat  ihn  auch  nicht).  —  15339  reiche  nemen  mit  gen.,  an  etwas 
Bache  nehmen,  Vergeltung  ühen.  —  gerillte  stn.  steht  hier  fast  synonym 
mit  rache  bei  nemen,  Gerechtigkeit  üben. 

15349  wol  gestalt,  wohl  gebildet,  wohl  geeignet;  vgl.  zu  3337.  — 
15351  grtse  adj.  ist  hier  wohl  nicht  abstraet  =  greis  ,  da  vorher  alt  steht, 
sondern  eigentlich  =  grau ;  in  V.  2739  adj.  subst.  synonym  mit  getaget  dem 
nhd.  Begriffe  entsprechend.  Ebenso  im  folgenden  V.  15429.  — 
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über  sine  kracken  leinde  er  sieb: 

«künec  herre»,  sprach  er  «beeret  mich: 

ir  habet  uns  her  vür  iuch  besant,  15355 

uns  fürsten  hie  von  Engelaut 

beidiu  durch  triuwe  und  durch  rät, 

als  iuch  des  not  ane  gät: 

(386)  der  fürsten  ich  oucli  einer  bin, 

herr’,  ich  hän  ouch  stat  under  in;  15360 

ouch  bin  ich  in  den  tagen  wol, 
daz  icli  wol  vür  mich  selben  sol 
beidiu  tuon  unde  län 
und  reden,  swaz  ich  ze  redene  hän. 
ir  iegelich  der  rede  vür  sich:  15365 

herre,  ich  wil  iu  sagen  vür  mich 
minen  sin  und  minen  muot; 
min  sin,  dunk’  er  iuch  danne  guot 
und  gevälle  er  iu,  so  volget  ir 
minem  räte  unde  mir.  15370 

min  frouwe  und  min  her  Tristan 
die  warnet  man  ze  Undingen  an 
und  sint  an  keiner  wärheit 
noch  überliomen  noch  überseit, 
als  ich  die  rede  vernomen  hän.  15375 

wie  müget  ir  nü  den  argen  wän 
mit  arge  beslihten? 
wie  müget  ir  gerillten 
,  über  iuwern  neven  und  iuwer  wip 

an  ir  ere  und  an  ir  lip,  15380 

sit  man  si  nilit  erfunden  hät 

an  deheiner  slahte  missetät 

noch  niemer  lihte  ervinden  kan? 

eteswer  seit  Tristanden  an 

dise  schulde  und  dise  inziht,  15385 

ern  beredet  es,  hin  ze  ime  niht, 
als  er  ze  rehte  solde. 


15353  kracke  swf.,  Krücke  stf.,  Stab;  gemeint  ist  der  Bischofstab,  nicht 
eine  Krücke  in  unserm  Sinne.  —  15.372  an  warnen  mit  acc.,  gegen  einen 
Verdacht  hegen;  mit  Praep.  ze  c.  dat.,  auf  etwas.  —  15374  überkomen  stv., 
überwinden,  überweisen;  vgl.  zu  1S700.  —  1537»  gerillten  swv. ,  verst. 
rihten.  —  15381  ervinden  stv.,  ähnlich  wie  ervarn,  entdecken,  ertappen; 
vgl.  zu  13724  fg.  —  15384  an  sagen  swv.  mit  acc.  der  Person  und  der 
Sache,  einen  in  einer  Sache  anklagen,  gegen  einen  eine  Sache  Vorbringen, 
vgl.  zu  154S6  und  zu  1544R.  —  15380  ohne  daß  er  u.  s.  w. ,  ebenso  in 
V.  15390.  — 


XXIV.  DAS  GLÜHENDE  EISEN. 


173 


so  bringet  ouch  Isolde 
liht’  eteswer  ze  m seren , 
ern  mag  es  niht  bewseren. 
sit  aber  der  hof  ir  missetät 
sö  harte  in  arcwäne  hat, 
sone  sulet  ir  der  künigin 
ze  bette  noch  ze  tische  sin 
geselleclich  unz  an  den  tac, 
ob  si  ir  unschulde  erzeigen  rnac 
sö  wider  iuch  sö  wider  diu  lant, 
den  dirre  liument  ist  erkant 
(387)  und  die  in  tribent  alle  tage, 
wan  leider  sus  getaner  sage 
der  ist  daz  öre  vil  bereit 
zer  lüge  und  zer  wärheit. 
ez  si  war  öder  gelogen, 
swaz  in  den  liument  wirt  gezogen, 
der  inziht  da  heizet,  ln405 

der  kicket  unde  reizet 
ie  zer  ergeren  hant. 
swie  sö  ez  hier  umbe  si  gewant, 
ez  si  war  oder  niht, 

der  liument  und  diu  inziht  "  15410 

diu  sint  mit  rede  sö  verre  körnen, 

daz  ir’z  ze  leide  habet  genomen 

und  ez  der  hof  vür  übel  hat. 

nu  rate  ich,  lierre,  und  ist  min  rät, 

min  fröuwe  diu  künigin,  15415 

sit  si  besprochen  söl  sin 

umbe  sölhe  missewende, 

daz  man  si  her  besende 

z’unser  aller  gagenwürte, 


15390 


15395 


15400 


15308  liument  (=Hs.  M  in  V.  15410,  liier:  lument;  W  lument;  dagegen  H 
liurnt,  F  Imnit )  stm.,  Leumund,  Gerücht.  —  15405  Groote:  «welches  (=Ge- 
rüclit,  liument)  da  Laster  und  Untreue  heißt.»  Die  Übersetzer  frei,  aber 
ziemlich  treffend,  namentlich  Kurtz:  «Wo  sich’s  um  solche  Inzicht  han¬ 
delt.»  Ich  fasse  der  nicht  als  Kelativ  auf  liument  bezogen,  inziht  als  No¬ 
minativ,  heizet=nhd.  heißt,  genannt  wird,  ist,  sondern  der—swer,  wer, 
wenn  einer,  wenn  man,  sobald  man.  — -  inziht  acc.,  eine  Schuld.  du-,  hier, 
darin,  im  Gerücht,  —  heizet  trans.,  nennt,  geltend  macht.  —  15406  kicken, 
auch  quicken ,  swv.  [erhalten:  erquicken],  lebendig  machen,  erwecken,  er¬ 
regen;  vgl.  zu  19112.  —  15407  zer  ergeren  hant,  auf  die  schlimmere  Seite 
(14223),  zum  Schlimmem.  —  15416  besprechen  stv.,  hier  ziemlich  ent¬ 
sprechend  unseriu :  besprechen,  einen  im  Gerede  haben,  beschuldigen  ;  vgl. 
15450.  —  15417  missewende  stf,,  hier:  Tadel,  Makel;  vgl.  15497.  — 
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iuwer  änspräch’,  ir  antwiirte  15420 

daz  man  diu  beide  also  verneme, 
als  ez  dem  liove  wol  gezeme.» 

Der  kiinec  sprach:  «herre,  des  volge  ich: 
diu  rede  und  der  rät  dunket  mich 
gefiiege  unde  gevallesam.»  15425 

man  besände  Isolde,  und  si  kam 
zem  conzilje  in  den  palas. 
nu  daz  si  nider  gesezzen  was, 
der  biscbof,  der  grise, 

der  wise  von  Tamise  15430 

er  tete  als  ime  der  kiinec  gebot, 
er  stüont  üf  und  sprach:  «frouwe  Isöt, 
tugenthaftiu  kiinigin , 
min  rede  sol  iu  niht  swasre  sin: 
der  kiinec  min  herre  heizet  mich  15435 

sin  wort  hie  sprechen,  nu  muoz  ich 
hin  ze  iu  leisten  sin  gebot, 
nü  bekenne  ez  aber  got: 

(388)  swaz  iuwerr  wirde  missezimet 
und  iuwer  reine  lop  benimet, 
daz  ich  daz  vil  ungerne  trage: 
beidiu  ze  liebte  und  ouck  ze  tage, 
möht’  ich  es  wol  erläzen  sin. 
sseligiu,  guotiu  kiinigin, 
iuwer  herre  und  iuwer  man 
der  heizet  mich  iuch  sprechen  an 
umbe  ein  offenlicke  inziht. 
i’ne  weiz  noch  er  enweiz  ez  niht, 
wä  von  ez  si  gerochen, 
wan  daz  ir  sit  besprochen 
von  hove  und  von  lande 
mit  sinem  neven  Tristande. 
ob  got  wil,  frouwe  kiinigin, 


15420  anspräche  stf.,  hier:  Anklage;  vgl.  zu  1544(1. 

15437  gebot  leisten=  Gebot,  Willen  erfüllen.  —  15438  bekennen  swv. 
mit  acc.,  erkennen,  wissen.  —  15446  an  sprechen  mit  aec.  wie  an  sagen  in 
V.  153S4,  einen  anklagen;  vgl.  zu  10308  und  15420.  —  15443  gerochen  wird 
von  Zarncke  im  mhd.  Wb.  II,  1,  683  als  part.  von  rechen  stv.  (5S3fO  «zu¬ 
sammenscharren»  vermuthet  (vgl.  auch  zu  19052).  Als  part.  von  rechen 
stv.  =  rächen,  strafen  fasst  es  Beeh:  «woher,  weshalb  diese  Strafe  (vom 
Himmel)  verhängt  sei.»  Sollte  gerochen  von  riechen  genommen  sein  als 
Bild  vom  Spürhund:  wovon,  woher  es  gerochen,  gewittert,  geselinüffelt, 
aufgeschnobert,  ausgestänkert  sei? 


15440 


15445 


15450 
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der  untmte  sult  ir  sin 

unschuldic  unde  äne.  15455 

iedoch  hat  er’z  in  wäne, 
da  von,  daz  es  der  höf  gibt, 
min  herre  selbe  dern  hat  niht 
an  iu  befunden  niuwan  guot. 

von  mseren,  diu  der  höf  tüot,  15460 

hat  er  den  wän  üf  iuch  geleit, 

niht  von  deheiner  wärheit. 

dur  daz  so  sprichet  er  iuch  an, 

daz  ez  sine  friunde  und  sine  man 

vernemen  unde  hoeren,  15465 

ob  er  hie  mite  zestoeren 

disen  liument  unde  dise  lüge 

mit  unser  aller  rate  mtige. 

nu  dunket  mich  daz  guot  getan, 

daz  ir  im  umbe  den  arcwän  15470 

rede  gebet  unde  autwtirte 

z’unser  aller  gagenwürte. » 

Isot  diu  wol  gesinne, 
diu  gesinne  küniginne, 

dö  ir  ze  sprechenne  geschach,  15475 

si  stuont  üf  selbe  unde  sprach: 

«herre,  min  her  bischof, 
dise  läntbarüne  und  al  der  hof, 

(389)  ir  sult  daz  alle  wizzen  wol, 

swä  so  ich  versprechen  sol  15480 

mines  herren  laster  unde  mich, 

entriuwen,  daz  verspriche  ich 

beidiu  nü  und  alle  stunt. 

ir  herren  alle,  mir  ist  wol  kunt, 

daz  mich  disiu  torperheit  15485 

vor  einem  järe  ist  ane  geseit 


15474  gesinne  adj.,  mit  sin,  Verstand  begabt,  besonnen,  scharfsinnig.  — 
15475  mir  geschihl  mit  dem  Infinitiv  bei  prasp.  ze  ist  dichterische  Umschrei¬ 
bung  für  das  einfache  Verbum,  doch  liegt  noch  mehr  die  Möglichkeit, 
Füglichkeit,  Gelegenheit  und  Nöthigung  zum  Handeln  darin:  da  sie 
sprechen  konnte  oder  musste,  nicht  einfach:  da  sie  sprach;  vgl.  Gr.  4,  109, 
wo  auch  auf  die  entsprechende  griechische  Wendung  syive-to  u.  s.  w.  auf¬ 
merksam  gemacht  ist;  vgl.  auch  mhd.  Wb.  II,  2,  113b.  Bei  Hartmann 
von  Aue  häufig;  bei  Gottfried  nur  noch  in  V.  17773.  —  154S0  versprechen 
stv.  mit  aec.,  verantworten,  entschuldigen.  —  154S5  fg.  hier  an  sagen 
(V.  15384)  in  passivischer  Construction :  nom.  der  Sache,  acc.  der  Person.  — 
torperheit  (—  dürfe rheit )  stf. ,  bäuerisches  Wesen  =  unfuoge ,  Unschick¬ 
lichkeit.  — 
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beul’  über  hof  und  über  lant. 
iu  ist  ab  allen  wol  erkant, 
daz  niemen  alse  sselec  ist, 

der  al  der  werlde  und  alle  frist  15490 

so  wol  ze  willen  müge  geleben, 

im  enwerde  äläster  gegeben. 

von  danne  enwundert  mich  es  niht, 

ob  mir  der  rede  ouch  not  gescbibt; 

i’ne  möhte  niemer  sin  verswigen,  15495 

i’ne  müese  werden  bezigen 

unfuoge  und  missewende, 

dur  daz  ich  bin  eilende 

und  endärf  liie  niender  fragen 

nach  friunden  noch  nach  mägen:  15500 

mir  ist  leider  lützel  iemen  bi, 

der  mines  leides  leidec  si. 

ir  alle  und  iuwer  iegelicli, 

ir  sit  arm  oder  rieh, 

ir  gelöubet  vil  gereite  15505 

miuer  torperheite. 

west’  ich  nu,  waz  getaete, 

waz  rates  hie  zuo  haete, 

daz  ich  mine  unschulde 

an  iuwer  aller  hulde  15510 

nach  mines  herren  eren 

wol  möhte  gehören, 

da  lisete  ich  guoten  willen  zuo. 

waz  ratet  ir  nu,  daz  ich  tuo? 

swaz  gerihtes  man  mir  üf  geleit,  15515 

des  bin  ich  gerne  bereit, 

daz  iuwer  aller  arcwftn 

werde  fürder  getan; 

(390)  und  aber  noch  michel  mere 


15492  ülaster  stn.,  Schmach,  Makel.  —  15494  mir  geschiht  not  mit  gen.  der 
Sache  (wie  schon  vorher  weniger  deutlich  in  V.  14037),  ähnliche  Wendung 
wie  mir  ist ,  tuot  not ,  es  fügt  sich  mir,  etwas  nöthig  zu  haben;  mir  steht 
etwas  in  Aussicht  oder,  wie  hier:  mich  betrifft  etwas,  «mir  widerfährt». 
Simrock.  —  ouch  wird  zu  mir  gehören:  auch  mir.  —  rede  stf.,  hier  nicht: 
Rede,  im  Sinne  etwa  von  ^übeler  Nachrede,  sondern  wieder  allgemein: 
Sache,  das.  —  15495  verswigen  stv.,  hier:  mit  Stillschweigen  übergehen; 
verswigen  part.,  etwa:  unberedet,  prosaisch:  unbeklatscht.  —  15496  bezihen 
stv.  mit  acc.  und  gen.,  einen  einer  Sache  bezichtigen.  —  15502  leidec  adj. 
hier  mit  gen.,  über  etwas  betrübt;  /.  sin,  etwa:  bemitleiden.  — -  15505  be¬ 
reite  adv.  (bei  Gottfried  nur  hier),  bereit,  leicht,  gerne.  —  15515  gerillte 
stn.,  hier:  Gerichtsverfahren. 
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ze  behäbene  die  ere  15520 

mines  herren  linde  min.« 

Der  künec  sprach:  «frouwe  künigin, 
hier  aii  läz’  ich  ez  wol  gestän: 
mac  ich  gerihte  von  iu  hän, 

als  ir  uns  habet  vtir  geleit,  15525 

so  tuot  es  uns  gewisbeit; 

gät  her  in  alrihte, 

vertriuwet  daz  gerihte 

ze  dem  glüenden  isen , 

als  wir  iuch  hie  bewisen.»  15530 

diu  küniginne  tete  also: 

si  vertrfuwete  ir  gerihte  dö, 

als  ir  da  wart  besprochen, 

nach  den  selben  sehs  wochen 

in  die  stät  ze  Karliüne.  15535 

künec  ünde  lantbarüne, 

al  daz  concilje  scbiet  sich  sä. 

Isöt  heleib  al  eine  da 
mit  sorgen  und  mit  leide: 

sorg’  unde  leit  diu  beide  15540 

twungen  si  harte  sere. 

si  sorgete  umbe  ir  ere; 

so  twanc  si  daz  verholne  leit, 

daz  si  ir  unwärlieit 

solte  wärbseren.  15545 

mit  disen  zwein  swseren 


15523  gestän  lazen=stän  l.  in  V.  9277 :  dabei  lasse  ich  es  beruhen,  be¬ 
wenden.  —  15524  gerihte  stn. ,  hier:  Rechtfertigung,  Genugthuung.  — 
15527  in  alrihte  adverbiale  Wendung,  verst.  in  rihte ,  enrihte  <3070) ;  auch 
dieses  von  der  Zeit:  sogleich,  alsbald;  bei  Gottfried  nur  hier.  —  15528  ver- 
triuwen  swv.  trans.  hier  mit  praep.  ze  ist  im  mhd.  Wb.  III,  111  unter  die 
Bedeutung :  versprechen ,  geloben  gestellt  wie  V.  10204.  In  V.  15532  hat 
diese  Bedeutung  unbedingt  zu  gelten;  sollte  vielleicht  hier  wegen  der  Wie¬ 
derholung  der  Worte  kurz  nacheinander  eine  leise  andere  Bedeutung  anzu¬ 
nehmen  sein?  v ertriuwen  wäre  dann = vertrauen ,  anvertrauen;  gerihte  als¬ 
dann  =  Gerichtsspruch ,  Urtheil:  gebt  das  Urtheil  dem  glühenden  Eisen 
anheim?  —  Die  Übersetzer  geben  gerihte  ze  dem  gl.  i:  «Gericht  mit  dem 
gl.  E.»;  bei  Simrock  ist  dies  zutreffend:  «Versteht  euch  zu  dem  Gerichte 
mit  d.  gl.  E.»  —  15530  bewisen  swv.  hier  nur  mit  acc.,  wie  in  V.  4152,  hier : 
anweisen,  rathen.  Oder  ist  bewisen  Euturum :  wie  wir  euch  anweisen,  be¬ 
stimmen,  citieren  werden? 

15544  unwarheit  stf. ,  wohl  nicht  oder  nicht  allein  =  nhd .  Lüge,  son¬ 
dern  wortspielend  zugleich  Gegentheil  von  wärheit  als  Synonym  von  triuwe 
(vgl.  zu  6966),  Untreue.  —  15545  warbceren  swv.,  hier:  wahr  machen,  etwa: 
rein  waschen.  — 
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emveste  si,  waz  ane  gäu: 
si  begünde  ir  swaere  beide  lau 
an  den  gensedigen  Krist, 

der  gehülfec  in  den  noeten  ist;  15550 

dem  bevälch  si  barte  vaste 
mit  gebete  und  mit  vaste 
alle  ir  angest  unde  ir  not. 

In  disen  dingen  haete  Is6t 
einen  list  ir  herzen  vür  geleit  15555 

vil  verre  üf  gotes  hövescheit: 
si  schreip  unde  sande 
einen  brief  Tristande 
(391)  und  enbot  im,  daz  er  kaeme, 

swä  er  die  fuoge  nseme,  15560 

ze  Karliün  des  tages  fruo, 

so  si  da  solte  stozen  zuo, 

und  nseme  ir  an  dem  stade  war. 

nu  diz  geschach:  Tristan  kom  dar 

in  bilgerimes  waete.  15565 

sin  antlütze  er  hsete 

missevärwet  unde  geswellet, 

lip  unde  wät  verstellet. 


Nu  Marke  und  Isöt  kämen 
ir  gelende  da  genämen, 
diu  kiinigin  ersach  in  da 
unde  erkande  in  ouch  iesä; 
und  alse  daz  schif  an  gestiez, 
Isot  gebot  unde  hiez , 
öp  der  wällaere 
so  wol  mugende  wsere 
und  so  vil  krefte  hsete, 
daz  man  in  dur  got  bsete , 
daz  er  si  trüege  hin  abe 


15570 


15575 


15550  gehülfec  adj.,  beliülflich,  liülfreich.  —  15552  vaste  stf.,  Fasten  subst. 
inf.  stn.  [das  Hauptwort  Fasten  =  Fastenzeit  nur  plurale  tan  tum]. 

15567  missevärwen  swv.,  hier  sicher:  übel  färben,  alsdann:  durch  Far¬ 
ben  entstellen,  stark  schminken.  Simrock  scheint  das  Wort  zu  missevar 
adj.  in  der  Bedeutung:  blaß  zu  stellen:  «ganz  entfärbt».  —  s  tu  eilen  swv. 
trans.,  schwellen,  geschwollen,  wulstig  machen.  Dagegen  nimmt  Bech  die 
factitive  Bedeutung  von  swellen  stv.  im  Sinne  von  «verschmachten»  (mhd. 
m.  U,  2,  791»,  36)  an,  also:  «machen,  daß  etwas  abgezehrt  und  ver¬ 
schmachtet  aussieht». 

15576  mugende  sin=mugen ,  doch  mit  leisem  andern  Sinne:  mugende 
adj.  part.,  kräftig.  Schwerlich  ist  mugende  gen.  von  mugent  stf.,  Ver¬ 
mögen  ,  Kraft.  — 
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von  der  schifbrucke  in  die  Labe;  15580 

sine  wölte  sieb  nibt  in  den  tagen 
deheinen  ritter  läzen  tragen, 
sus  riefen  s’  alle  dar  an: 

«gät  her  näher,  sselec  man, 

traget  mi'ne  frouwen  an  daz  stat!»  15585 

er  volgete,  des  man  in  da  bat: 
sine  frouwen  die  kiinigin 
die  nam  er  an  den  arm  sin 
und  truoc  si  bin  wider  lant. 
isöt  diu  runde  ime  zebant, 
swenn’  er  ze  lande  kaime, 
daz  er  einen  val  dä  meme 
mit  ir  mitalle  z’erden, 
swelcb  rät  sin  solte  werden, 
er  tete  also;  dö  ’r  an  daz  stat 
und  üz  hin  an  daz  lant  getrat, 
der  wallasr’  nider  zer  erden  sanc 
und  viel  als  äne  sinen  danc, 

(392)  daz  sich  der  val  also  gewac, 
daz  er  der  künigin  gelac 
an  ir  arme  und  an  ir  siten. 
hie  was  unlangez  biten: 
des  gesindes  kom  ein  michel  schar 
mit  staben  und  mit  stecken  dar 
und  wolten  den  wallsere  15605 

bereiten  übeler  masre. 

«nein,  nein,  lät  stän!»  sprach  aber  isöt 
«ez  tete  dem  wallaere  not: 
er  ist  ämähtic  unde  kranc 

und  viel  äne  sinen  danc.»  15610 

Nu  seiten  si’s  ir  sere 
beidiu  genäde  und  ere 


15590 


15595 


15600 


155S2  fg.  deheinen  ritter  ace.  abli.  von  läzen ,  wo  wir  erwarten:  von  keinem 
Kitter  abh.  von  tragen-,  vgl.  Gr.  4,  US  fg.,  328  (Nachträge  956).  Die  Les¬ 
art  der  Hs.  M,  der  Hagen  und  Maßmann  folgen,  deheinen.  dat.  ist,  obwohl 
ungewöhnlicher,  nicht  an  sich  zu  verwerfen ;  läzen  hat  auch  den  Dativ  bei 
sicn,  alsdann  ist  tragen  als  acc.  gefasst;  sich  steht  reflexiv  wie  im  Lat., 
wo  wir  das  demonstrative  Personalpronomen  (hier:  sie)  gebrauchen,  sobald 
lassen  nicht  allein  steht:  sie  erlaubte  keinem  Kitter  (nicht),  sie  zu  tragen. 
—  loodO  runen  swv.  hier  mit  dat.  ohne'adv.  (wie  schon  vorher  in  V.  10704), 
einem  flüsternd  sagen  =  zuo  r.  mit  dat.  9848.  —  15606  bereiten  swv.  mit  apc. 
der  Person  und  gen.  der  Sache,  «es  ihm  nicht  vorenthalten,  es  ihn  kennen 
lehren».  Benecke.  —  15608  ez  tuot  mir  not,  s.  zu  13912.  —  15609  ämähtic 
adj.,  unmachtig,  kraftlos. 
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und  lobeten  s’  in  ir  muote, 
daz  si  sich  mit  unguote 

an  dem  armen  nibt  enrach.  15615 

Isöt  dö  smierende  sprach: 

«welch  wunder  wsere  ouch  nü  dar  an; 
op  dirre  wallende  man 
mit  mir  wolte  schimpfen?» 

diz  begünden  si  ir  gelimpfen  15620 

ze  tilgenden  und  ze  hövescheit: 

ir  eren  wart  dö  vil  geseit 

unde  ir  lobes  von  manegem  man; 

und  Marke  der  sach  allez  an 

und  hörte  diz  unde  daz.  15625 

Isöt  sprach  aber  dö  vürbaz: 

«nune  weiz  ich,  waz  sin  werden  sol; 

iuwer  l'egelich  der  siht  nu  wol, 

daz  ich  daz  niht  verrihten  kan, 

daz  äne  Marken  nie  kein  man  15630 

an  minen  arm  kseme 

noch  daz  nie  man  genseme 

sin  leger  an  miner  siten.» 

sus  begünden  si  riten 

tribende  ir  schimpfmsere  15635 

von  disem  baltensere 
hin  in  ze  Karliüne. 
dä  was  vil  barüne, 

(393)  pfaffen  unde  ritterschaft , 

gemeines  Volkes  michel  kraft;  15640 

bischove  und  preläten, 

die  daz  ambet  taten 

und  segenten  daz  gerillte, 

die  wären  ouch  enrihte 

mit  ir  dinge  bereit:  15645 

daz  isen  daz  was  in  geleit. 

Diu  guote  künigin  isolt 
diu  lisete  ir  silber  unde  ir  golt, 


15620  gelimpfen  swv.  mit  dat.  der  Person,  acc.  der  Sache,  einem  etwas 
nachsehen,  zum  Guten  auslegen  [vgl.  glimpflich].  —  15629  verrihten  swv., 
hier:  «so  wie  sich  gehört  darthun»  (Zarncke),  beweisen,  und  zwar  wohl 
nicht  allgemein,  sondern:  gerichtlich  beweisen. —  15635  schimpfmoere  stn., 
Scherzgespräch;  hier  wohl  pl.,  Scherzreden.  —  15636  baltencere,  paltencere 
stm.  Fremdwort,  Wallfahrer,  Vagabund. 


XXIV.  DAS  GLÜHENDE  EISEN. 


181 


ir  zierde  und  swaz  si  hsete 

an  pferden  unde  an  wsete 

gegeben  durch  gotes  hulde, 

daz  got  ir  wären  schulde 

an  ir  iht  gedrehte 

und  si  ze  ir  eren  brsehte. 

hie  mite  was  si  zem  münster  komen 

und  haete  ir  ämbet  vernomen 

mit  inneclichem  muote. 

diu  wise,  diu  guote, 

ir  andäht  diu  was  gotelich : 

si  truoc  ze  nähest  an  ir  lieh 

ein  herte  hemede  hserin, 

dar  obe  ein  wullin  rockelin 

kurz  und  daz  me  dan  einer  hant 

ob  ir  enkelinen  want. 

ir  ermel  wären  üf  gezogen 

vaste  unz  an  den  ellenbogen; 

arm’  unde  füeze  wären  bar. 

manec  herze  und  ouge  nam  ir  war 

swär’  unde  erbärmecliche. 

ir  gewändes  unde  ir  liehe 

des  wart  da  dicke  war  genomen. 

hie  mite  was  ouch  daz  heiltuom  komen, 

üf  dem  si  sweren  solde. 

alsus  hiez  man  Isolde 

ir  schulde  an  disen  Sünden 

got  unde  der  werkle  künden. 

nu  hsete  Isöt  er’  unde  leben 

vil  verre  an  gotes  güete  ergeben: 

(394)  si  bot  ir  herze  unde  ir  hant 

vorhtlicke,  als  ez  ir  was  gewant, 
dem  heiltuom’  unde  dem  eide. 
hant  unde  herze  beide 
ergap  si  gotes  segene 
ze  bewärne  und  ze  pflegene. 

Nu  wären  da  genuoge 
so  grözer  unfuoge, 


15659  gotelich  adj.,  hier  wohl  ähnlich  wie  gote  gebcere  in  V.  2622 
ronun  ;  vgl.  zu  1963.  —  15664  enkelin  —  enkellin  stn.  dimin.  zu  enkel 
5672  heiltuom  stn.,  Heiligthum ,  Reliquien. 


15650 


15655 


15660 


15665 


15670 


15675 


15680 


15685 


,  heilig, 
2640.  — 
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daz  si  der  küniginne  ir  eit 
vil  gerne  hseten  üf  geleit 
ze  schaden  und  ze  valle. 
diu  bitter  nitgalle, 
der  truhsseze  Marjodo 
der  treib  ez  sus  unde  so 
und  manege  wis  ze  ir  schaden  an. 
da  wider  wras  aber  da  manic  man, 
der  sich  an  ir  erte 
und  ez  ir  ze  guote  kerte. 
sus  gie  daz  kriegen  under  in 
umbe  ir  eit  her  unde  hin: 
der  was  ir  übel  und  dirre  guot, 
als  man  ze  solhen  dingen  tuot. 
«künec  herre»  sprach  diu  künigin 
«min  eit  muoz  doch  gestellet  sin, 
swaz  ir  deheiner  gesaget, 
als  in  gevället  unde  behaget: 
von  diu  so  seht  hie  selbe  zuo, 
waz  ich  gespreche  oder  getuo, 
ob  ich  ez  iu  mit  eide 
ze  danke  bescheide: 
ir  aller  lere  der  ist  ze  vil. 
vernemet,  wie  ich  iu  sweren  wil: 
daz  mines  libes  nie  kein  man 
deheine  künde  nie  gewau 
noch  mir  ze  keinen  ziten 
weder  z’  arme  noch  ze  siten 
an’  iuch  nie  lebende  man  gelac 
wan  der,  vür  den  ich  niht  enmac 
gebieten  eit  noch  lougen, 
den  ir  mit  iuwern  ougen 
(395)  mir  sähet  an  dem  arme, 
der  wälkerc  der  arme: 
so  gehelfe  mir  min  trehtin 
und  al  die  heilegen,  die  der  sin, 


15690 


15695 


15700 


15705 


15710 


15715 


15720 


156S8  vj  geleit,  «nicht  auferlegt,  sondern  in  einer  bestimmten  Form 
vorgesprochen,  gestellet  (15702).»  Benecke  zu  Iwein  1190.  —  15690  nitgalle 
swf.,  s.  zu  2915.  —  15695  eren  swv.  refl.  an  einem ,  sich  gegen  einen  artig 
erweisen.  —  15717  gebieten  st v.  =  bieten  eit,  einen  Eid  darbieten,  sich  zum 
Eide  erbieten.  —  lougen  ist  wohl  Substantiv  wie  eit  zu  gebieten  gehörig, 
da  auch  die  Wendung  lougen  bieten  vorkommt,  möglich  aber  auch  Verbum 
lougen  swv.,  läugnen,  abschwören,  ohno  Casus.  —  15722  der  ad v.=dar, 
dar,  da;  vgl.  zu  193.  — 
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ze  sselden  und  ze  heile 

an  disem  urteile! 

han  ich  es  niht  genuoc  geseit, 

herre,  ich  bezzer  iu  den  eit, 

als  ir  mir  saget,  siis  oder  so.» 

«Frouwe»,  sprach  der  kiinic  dd 
«es  dunket  mich  genuoc  hier  an, 
alse  ich  mich’s  versinnen  kan. 
nu  nemet  daz  isen  üf  die  hant; 
und  alse  ir  uns  habt  vor  genant, 
als  helfe  iu  got  ze  dirre  not!» 
«amen!»  sprach  diu  schoene  Isöt. 
in  gotes  namen  greif  si’z  an 
und  truog  ez,  daz  si  niht  verbran. 
da  wart  wol  goffenbseret 
und  al  der  werlt  bewseret, 
daz  der  vil  tugenthafte  Ivrist 
wintschaffen  alse  ein  ermel  ist: 
er  füeget  unde  suochet  an, 
da  man’z  an  in  gesuochen  kan, 
also  gefüege  und  alse  wol, 
als  er  von  allem  rehte  sol. 
er’st  allen  herzen  bereit, 
ze  durnähte  und  ze  trügeheit. 
ist  ez  ernest,  ist  ez  spil, 
er  ist  ie,  swie  so  man  wil. 
daz  wart  wol  offenbare  schin 
an  der  gefüegen  ktinigin: 
die  generte  ir  trügeheit 
und  ir  gelüppeter  eit, 
der  hin  ze  gote  geläzen  was, 
daz  si  an  ir  eren  genas, 
und  wart  aber  dö  starke 


183 


15725 


15730 


15735 


15740 


15745 


15750 


15755 


15726  bezzern  swv. ,  hier  in  unserm  Sinne:  bessern,  anders  und  besser 
machen. 

15736  verbrinnen  stv.  intrans.,  verbrennen  swv.,  sich  verbrennen.  — 
15740  wintschaffen  adj.,  beschaffen,  daß  es  sich  wie  der  Wind  dreht.  Sim- 
rock  behält  das  alte  Wort  bei,  Kurtz:  «  hantierlich ».  —  ermel  stm.,  hier 
nicht  der  enganliegende  Ärmel  wie  in  V.  2845,  sondern  das  Bild  ist  von 
den  weiten,  lang  herabhängenden  Oberärmeln  genommen,  die  sich  jeder 
Bewegung  des  Ärmes  fügen  und  sie  nie  hindern.  Ygl.  zu  dieser  Stelle 
Einleitung  S.  XXVIII  fg.  —  15742  gesnoclien  swv.,  verst.  suochen ,  versuchen. 

—  15746  durnähte  stf.,  Vollkommenheit,  Aufrichtigkeit;  vgl.  zu  1166.  5761. 

—  15752  gelüppet  part.  adj.,  eigentlich:  vergiftet  (6947),  verderbt,  gefälscht. 
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von  ir  herren  Marke 
geminnet  unde  geeret, 
gepriset  unde  geheret 
(396)  von  liute  und  von  lande. 

swaz  so  der  künec  erkande, 
dar  an  ir  herze  was  gewant, 
daz  was  sin  wille  zehant: 
er  bot  ir  ere  unde  guot. 
al  sin  herze  und  al  sin  muot 
die  wären  niwan  an  si  geleit 
an’  aller  slalite  valscheit, 
sin  zwivel  unde  sin  arcwän 
diu  wären  aber  dö  hin  getan. 


15760 


15765 


XXV. 


PETITCRIU. 

% 

Tristan  begibt  sich  von  Engeland  nach  Swales  zum  Herzog  Gilan, 
•  dem  er  willkommen  ist.  Der  Gast  wird  selten  froh.  Eines  Tages  sitzt 
Tristan  trauernd  bei  Gilan,  und  dieser  lässt,  um  Tristan  von  seiner 
Schwermutk  zu  befreien,  sein  Hündlein  Petitcriu  bringen,  welches  er  von 
einer  Fee  aus  Avelun  zum  Geschenk  erhalten  hatte.  Dieses  Hündlein 
schillerte  wunderbar  in  vielen  Farben;  von  der  Schelle,  die  es  am  Halse 
trug,  wurde  jedes  Ungemach  verscheucht.  Tristan  vergisst  beim  Anblick 
des  Hundes  und  beim  Klang  der  Schelle  seines  Leides.  Sobald  aber  der 
Hund  hinweggetragen  wird,  beginnt  Tristan’s  Kummer  aufs  neue.  Er 
denkt  darauf,  für  seine  Herrin  Isolt  das  Hündlein  zu  erwerben.  Das  aber 
war  schwer,  denn  Gilan  hätte  es  um  keinen  Preis  hingegeben. 

Nun  wohnte  neben  dem  Lande  Swales  ein  Riese ,  Urgan  li  vilus, 
welchem  Gilan  und  sein  Land  unterthan  und  zinspflichtig  waren.  Damals 
war  er  ins  Land  gebrochen  und  nahm  Yiehheerden  als  Tribut  in  An¬ 
spruch.  Tristan  ist  bereit,  seines  Freundes  Land  zu  befreien,  und  Gilan 
verspricht,  ihm  dafür  jede  Forderung  zu  erfüllen.  Tristan  sucht  den 
Riesen  auf,  findet  ihn  und  besteht  ihn  nach  zwiefachem  hartem  Kampfe. 
Der  Sieger  erinnert  Gilan  an  sein  Gelübde  und  fordert  Petitcriu.  Gilan 
will  ihm  lieber  seine  schöne  Schwester  und  die  Hälfte  seines  Besitzthums 
gewähren.  Tristan  besteht  auf  der  Forderung,  und  Gilan  willigt  endlich 
mit  Schmerzen  ein.  Ein  Spielmann  aus  Swales  überbringt  Brangsenen  das 
für  Isolt  bestimmte  Geschenk  Tristan’s  und  seine  Briefe.  Isolt  meldet 
zurück,  Tristan  solle  kommen,  Marke  sei  versöhnt.  Darauf  kehrt  Tristan 
zurück.  Die  Ehre,  die  ihm  am  Hofe  wieder  erwiesen  wird,  ist  von  Seite 
Marjodo’s  und  Melot’s  nur  eine  äußerliche.  Isolt  gibt  an,  sie  habe  das 
Hündlein  von  ihrer  Mutter,  der  Königin  von  Irland,  erhalten.  Sie  erfreut 
sich  an  dem  Hündlein  und  an  der  Schelle  Klang,  aber  aus  Liebe  zu  Tri¬ 
stan,  den  sie  in  Trauer  und' Klage  weiß,  will  sie  allein  nicht  froh  sein; 
ßie  bricht  die  Schelle  ab  von  der  Kette  am  Halse,  da  hört  sie  auf  zu 
klingen. 


Tristan,  Isolde  cumpanjün, 
dö  er  si  ze  Karliün  15770 

hsete  getragen  an  daz  stat 
und  geleistet  da,  des  si  in  bat, 
er  fuor  des  selben  mäles 
von  Engelant  ze  Swales 
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ze  dem  Herzogen  Giläne;  15775 

der  was  dö  wibes  äne 

und  was  junc  unde  rieh, 

fri  unde  frölich. 

dem  was  er  gröze  willekomen; 

der  lisete  ouch  e  von  ime  vernomen  15780 

vil  manlicher  dinge 

und  vil  seltssener  linge. 

der  was  vil  harte  sere 

verflizzen  an  sin  ere, 

an  sine  fröude,  an  sin  gemach:  15785 

an  swelhem  dinge  er  sich  versach, 

daz  sin  fröude  wsere, 

des  was  er  gevsere 

und  leite  sinen  fliz  dar  an. 

wan  der  trhrsere  Tristan  15790 

der  was  ze  allen  stunden 

mit  gedänken  gebunden, 

mit  trabte  und  mit  triure 

umbe  sine  äventiure. 

Eines  tages  gefuogte  daz,  15795 

daz  Tristan  bi  Giläne  saz 
in  triure  unde  in  trabte 
und  ersufte  üzer  ahte. 

(397)  nü  des  wart  Gilän  gewar; 

er  gebot,  daz  man  im  brmhte  dar  15800 

sin  hundelin  Petitcriu 

sines  herzen  spil  von  Aveliu 

und  siner  öugen  gemach. 

daz  er  gebot,  daz  geschach: 

ein  purper  edel  unde  rieh,  15805 

fremede  unde  wunderlich 

al  nach  des  tisches  mäze  breit 

wart  vür  in  ftf'den  tisch  geleit, 

ein  hundelin  dar  üf  getragen. 

daz  was  gefeinet,  hörte  ich  sagen,  15810 


Sä?«“,  P1^ier’a  Garei  blühenden  Thal  benutzt  und  an- 
g  r  Germania  3,  26  fg.  -  1S795  gefüeyen  swv.,  hier  wie 

ürÄ-irar'Ät'.f: 
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und  wart  dem  lierzogen.gesant 
üz  Avelün,  der  feinen  laut, 
von  einer  gotinne 
durcli  liebe  und  durch  minne. 
daz  was  mit  solher  wisheit 
an  den  zwein  dingen  üf  geleit 
an  der  varwe  und  an  der  kraft, 
daz  zunge  nie  so  redehaft 
noch  herze  nie  so  wise  wart, 
daz  sine  sclioene  und  sinen  art 
künde  gesckriben  oder  gesagen. 
sin  varwe  was  enein  getragen 
mit  also  fremedem  liste, 
daz  niemen  rehte  wiste 
von  welher  varwe  ez  wie  re ; 
ez  was  so  misseligere, 
als  man  ez  gegen  der  brust  an  sach, 
daz  niemen  anders  niht  enjach, 
ez  enwmre  wizer  danne  sne, 
zen  lanken  grticner  danne  kle,  15830 

ein  site  roter  danne  grän, 
diu  ander  gehver  dan  safrän; 
undön  gelich  läzüre, 
oben  was  ein  mixtüre 

gemischet  also  schöne  enein,  15835 

daz  sich  ir  aller  dehein 
üz  vür  daz  ander  da  böt: 
dane  was  grüene  noch  rot 
(398)  noch  wiz  noch  swarz  noch  gel  noch  blä 

und  doch  ein  teil  ir  aller  da,  15840 

ich  meine  rehte  purperbrün. 

daz  fremede  werc  von  Avelün, 

sach  man  öz  widerhaeres  an, 

sone  wart  nie  kein  so  wise  man, 

der  sine  varwe  erkaude:  15845 

si  was  so  maneger  hande 

und  so  gar  irrebsere, 
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15815 


15820 


15825 


15S18  redehaft  adj.,  redebegabt,  beredt.  —  15820  art  hier  stm.  (fern,  in  V. 
0659.  17937),  Art,  Wesen,  Natur;  vgl.  17971.  —  15821  gesckriben,  verst. 
schriben.  —  15826  rnisseheere  adj.,  verschiedenhaarig ,  schillernd.  —  15831 
gran  stf.,  Scharlach.  —  15833  läzur  stn.,  lapis  lazuli ,  (Blau).  —  15834  mix- 
ture  stf.  Fremdw.,  Mixtur,  Mischung.  —  15837  fg.  uz  bieten  refl.,  sich  her- 
vorthun,  heraustreten.  —  15843  widerhacres  adv.,  wider  das  Haar,  gegen 
den  Strich.  —  15847  irrebcere  adj.,  irreführend,  unbestimmt.  — 
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als  da  kein  varwe  waere. 

ime  gienc  umbe  sin  kriigelin 

ein  ketene,  diu  was  guldin:  15850 

dar  an  so  liienc  ein  schelle 

so  süeze  und  so  helle, 

dö  ez  sich  rücren  began, 

der  trüraere  Tristan, 

daz  er  siher  äventiure  15855 

an  sorge  unde  an  triure  # 

ledec  linde  a'nö  gesaz 

unde  des  leides  gar  vergaz, 

daz  in  durch  Isöte  twanc. 

so  süeze  was  der  schellen  klanc,  158GO 

daz  si  nieman  gehörte, 

sin’  benaeme  im  und  zestörte 

sine  sorge  und  al  sin  ungemach. 

Tristan  der  hörte  unde  sach 
daz  wunderliche  wunder  an:  15865 

hunt  unde  schellen  er  began 
bemerken  unde  trabten, 
ietwederz  sunder  ahten, 
den  hunt  und  sine  fremede  hüt, 
die  schellen  unde  ir  süezen  lüt:  15870 

ir  beider  nam  in  wunder 
und  dühte  in  doch  hier  under 
daz  wunder  umbe  daz  hundelin 
vil  michel  wunderlicher  sin 

dan  umbe  den  süezen  schellenklanc,  15875 

der  ime  in  sin  öre  sanc 
und  nam  im  sine  triure. 
diz  dühte  in  äventiure, 

(399)  daz  er  mit  liebten  ougen 

siner  ougen  lougen  15880 

an  allen  disen  varwen  vant, 

wan  ime  ir  keiniu  was  bekant, 

swie  vil  er  ir  genaime  war. 

er  greif  gefuocliche  dar 


-J?!>eUe,  swf‘  wirJ  in  früherer  Sprache  auch  von  ganz  kleinen  Glocken 
sich  ^“Seln  gesagt,  wahrend  unser:  Schelle  (außer  in  Zusammensetzung) 
öicli  auf  mittelgroße  zu  beschränken  beginnt. 

f,5880  laugen  stn.,  hier:  Täuschung;  vgl.  17784.  17798.  —  15884  gefuoc- 
ÄmÄ;b°r  ?'0r  n,cht:  "mit  Geschicklichkeit,  Kunstfertigkeit» 
(mhd.  Wb.  III,  4.1/),  sondern:  mit  Zartheit;  «sacht  und  gefiige».  Kurtz  — 
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imd  streicliete  ez  mit  handen. 
nu  dühte  Tristanden, 
dö  er  cz  handelen  began, 
er  griffe  paliniitstden  an, 
so  linde  was  ez  über  al; 
weder  ez  engrein  noch  enbal, 
noch  erzeigete  ungebserdc  nie, 
swaz  Schimpfes  man  mit  ime  begie: 
ouch  enaz  ez  noch  entranc  niht, 
also  daz  msere  von  im  gibt. 

Nu  daz  ez  dannen  wart  getragen,  15895 

Tristandes  trüren  und  sin  klagen 
daz  was  aber  frisch  alse  6 
und  aber  sö  vil  der  triure  me, 
daz  er  alle  sine  trabte, 

die  er  gehaben  mähte,  15900 

an  die  gedanke  leite, 

mit  waz  gefuogheite 

oder  mit  weihen  sinnen 

er  möhtü  gewinnen 

siner  fröuwen  der  künigin  15905 

Petitcriu  daz  liundelin, 

durch  daz  ir  senede  swsere 

al  deste  minner  wsere. 

nune  künde  er  aber  niht  ersehen, 

wie’z  iemer  mühte  geschehen  15910 

von  bete  oder  von  liste; 

wan  er  daz  vil  wol  wiste, 

daz  ez  Gilän  niht  lisete  gegeben 

an’  eine  vtir  sin  selbes  leben 

umb’  dehein  guot,  daz  er  ie  gesach.  15915 

diu  trahte  und  daz  ungemach 


189 

15885 

15890 


15887  / landeten  swv.  mit  acc.,  hier  wörtlich:  mit  der  Hand  angreifen,  be¬ 
tasten;  vgl.  zu  7765.  —  15888  palmätside  swf.,  Seide  von  palrndt  Geschlecht 
unbestimmt,  ein  reicher  Seidenstoff;  Etymologie  noch  unaufgeklärt.  — 
15890  grinen  stv. ,  knurren,  brummen  [nhd.  greinen  swv.  für:  weinen, 
flennen  mundartlich  häufig  noch  gebraucht;  selten  in  der  Schrift]. 

15902  gefuogheit  stf.,  Geschicklichkeit,  schickliches  Betragen,  geschick¬ 
tes  Anbringen  des  Wunsches;  oder  objectiv  in  der  Bedeutung  wie  fuoge 
in  V.  1084,  Gelegenheit,  (wio  auch  Hs.  M  hat),  günstige  und  passende  Art 
und  Weise;  für  die  erste  subjectivo  Bedeutung  spricht  in  V.  15911  bete 
( liste  entspricht  hier  sinnen  in  Y.  15903).  — 
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daz  lag  im  in  dem  herzen  ie, 
nnd  tete  doch  diu  geliche  nie. 

(400)  Als  uns  diu  wäre  istörje  seit 
von  Tristandes  manheit, 
so  was  des  selben  mäles 
dem  lande  ze  Swäles 
ein  rise  bi  gesezzen, 
liöchvertic  unde  vermezzen, 
und  haste  üf  der  rivägen  hüs 
und  hiez  der  Urgän  li  vilus. 
dem  selben  risen  dem  was  Gilän 
und  sin  lant  Swäles  undertän 
und  solten  ime  den  zins  geben, 
daz  er  daz  lantliut  lieze  leben 
äne  not  und  äne  leit. 
hie  mite  wart  in  den  hof  geseit, 
Urgän  der  rise  wsere  körnen 
und  hsete  viir  sich  genomen, 
daz  sin  zins  dä  solte  sin: 
rinder,  schäf  unde  swin, 
und  hiez  daz  vor'  im  dannen  jagen, 
hie  mite  begunde  ouch  Gilän  sagen 
sinem  friunt  Tristande  mm  re , 
wie  dirre  zins  wsere 
mit  gewalte  und  mit  archeit 
von  allererste  üf  geleit. 

«nu  saget  mir,  herre»,  sprach  Tristan 

«ob  ich  iuch  des  benemen  kan 

und  iu  gehilfe  in  kurzer  zit, 

daz  ir  des  zinses  ledic  sit, 

die  wile  ir  iemer  sult  geleben: 

waz  weit  ir  mir  ze  löne  geben?» 

«Entriuwen,  herre»,  sprach  Gilän 
«ich  gibe  iu  gerne,  swaz  ich  liän. » 
Tristan  sprach  aber  dö  vürbaz: 


15920 


15925 


15930 


15935 


15940 


15945 


15950 


15918  kann  nur  gefasst  werden  ähnlich  wie  in  V.  15169:  er  entdeckte  es 
nicht,  brachte  es  nicht  zur  Sprache. 

15921  des  selben  mäles ,  zur  selben  Zeit,  dazumal.  —  15925  riväge  swf. 
Fremdwort,  Ufer.  —  15926  der  hier  bei  hiez  demonstr.  (nicht  Artikel)  wie 
in  V.  2263  bei  was  genant.  —  vilus  (-.Mts  ferner  in  V.  16014)  adj.  subst. 
Fremdwort,  wohl  aus  lat.  villosus,  der  Rauhe,  Behaarte ;  vgl.  zu  16241. 
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«herre,  vertriuwet  ir  mir  daz, 

mit  swellier  rede  so  ich’z  getuo, 

so  hilfe  ich  iu  henamen  derzuo, 

daz  ir  nach  kurzlicher  zit  15955 

Urgänes  iemer  ledic  sit, 

oder  ich  verliuse  daz  leben.» 

«entriuwen,  herre,  ich  sol  iu  geben 
(401)  swes  ir  gemuotet»;  sprach  Gilän 

«swaz  ir  gebietet,  deist  getan.»  15960 

er  böt  im  triuwe  unde  hant. 

Tristande  wart  zehant  besant 
sin  ors  und  ouch  sin  isen. 
hie  mite  bat  er  sich  wisen 

hin,  da  des  välandes  barn  15965 

mit  dem  röube  solte  wider  varn. 

Tristan  zehant  bewiset  wart 

» 

vil  rehte  uf  Urgänes  vart 
in  einen  harte  wilden  walt, 

und  stiez  der  an  des  risen  gewalt  15970 

des  endes,  dä  der  roup  ie 

über  eine  brücke  wider  gie. 

roup  unde  rise  die  körnen  sä. 

nu  was  ouch  Tristan  vor  in  dä 

und  enlie  den  roup  niht  vürbaz  gän.  15975 

nu  daz  der  veige  rise  Urgän 

werr’  an  der  brücke  wart  gewar, 

er  kerte  unstäteliche  dar 

mit  einer  harte  langen 

stähelinen  Stangen,  15980 

die  truog  er  höhe  unde  enbor. 
nu  er  den  ritter  dä  vor 
so  wol  gewäfenden  sach, 
unwertlich  er  im  zuo  sprach : 

«friunt  üf  dem  orse,  wer  sit  ir?  15985 

war  umbe  enläzet  ir  mir 


15952  vertriuwen  swf.  hier  mit  ace.  und  dat.,  hier  deutlich:  ver¬ 
sprechen,  geloben.  —  15959  gemuoten  swv.,  verst.  muoten  (56S1.  14725)  mit 
gen.,  wünschen.  —  15965  vgl.  zu  2320.  6217.  —  15977  werr',  werre  (Hs.  M 
und  H  verre;  W  und  F  wer )  stf.,  Verwirrung,  Störung  (veranlasst  durch 
den  Aufenthalt  und  das  Hinderniss  von  Seite  Tristan’s).  —  15978  unstäte¬ 
liche  adv.,  eilig,  unverweilt;  es  ist  das  Gegentheil  von  slütliche,  stetliche 
V.  5329.  —  15980  Stange  hier  und  in  V.  16026  im  Dat.  swf.,  acc.  in 
V.  15994  stf.  — 
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mine  habe  niht  über  gän? 
weiz  got,  daz  ir  ez  habet  getan, 
daz  engat  iu  niuwan  an  daz  leben, 
oder  aber  ir  müezet  iuch  ergeben.» 

Der  üf  dem  orse  sprach  zebant: 
«friunt,  ich  bin  Tristan  genant; 
weist  dü’z  vil  wol,  nu  fürhte  ich 
dine  Stange  unde  dich 
niht  eine  halbe  hone, 
von  diu  so  var  vil  schöne 
und  wizze  waerlichen  daz, 
din  roup  enkumet  niht  vürbaz, 

(402)  als  verre  als  icli’z  erweren  kan.» 

«ja»,  sprach  der  rise  «her  Tristan, 

ir  wsenet  haben  bestanden 

Mörolden  von  Irlanden, 

mit  dem  ir  iuwer  vebte 

mit  grözem  unrebte 

umbe  niht  zesamene  truoget 

und  in  durch  höcbvart  sluoget. 

ouch  enist  ez  niht  ümbe  mich  gewant 

als  umbe  jenen  von  Irlant, 

den  ir  mit  schalle  an  kämet 

und  ime  die  scboenen  nämet, 

die  blunden  Isolde, 

die  er  bereden  solde. 

nein  nein,  diu  riväg’  ist  min  büs, 

und  heize  ich  Urgän  li  vilüs: 

wol  balde  von  der  sträzen!» 

Hie  mite  begunde  er  mäzen 
mit  beiden  sinen  banden 


15990 


15995 


16000 


16005 


16010 


16015 


15989  niuwan  adv.,  hier:  nicht  als,  nicht  anders  als,  und  insofern:  sicher. 

15995  niht  eine  halbe  böne ,  nicht  das  Geringste;  vgl.  16830  und  zu 
8673.  —  15999  erwern  swv.,  abwehren.  —  16005  zesamene  tragen  steht  wie 
enein  tragen  in  Y.  820,  zu  Stande  bringen.  —  16008  fg.  beziehen  sich  auf 
das  Abenteuer  mit  Gandin.  —  16009  mit  schalle,  nicht,  wie  es  Kurtz  auf¬ 
fasst:  «mit  Lärm",  auch  nicht  nach  Groote:  «mit  Musik»,  sondern:  mit 
Spott  (vgl.  zu  12632),  Übermuth,  Hohn;  aber  auch  Simrock  trifft  das  Rich¬ 
tige  nicht:  «zu  dem  ihr  prahlend  kämet » ,  denn  Tristan  trat  ja  im  Anfang 
ganz  bescheiden  auf;  es  heißt  vielmehr:  dem  ihr  in  spöttischer  Weise  be¬ 
gegnet  seid,  den  ihr  mit  Hohn  behandelt  habt  (mit  Bezug  auf  die  nach¬ 
gerufenen  Worte  in  Y.  13416—26).  —  16012  bereden  swv.,  hier:  beanspruchen. 
—  suln ,  hier:  nicht  allein:  wollen  oder  können:  sondern  geradezu:  be¬ 
rechtigt  sein. 

16016  mazen  swv.,  hier  trans.,  abmessen,  zielen _ 
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die  rihte  wider  Tristanden 
einen  wurf  und  einen  swanc  , 
der  was  gröz  unde  lanc: 
dem  hsete  er  sine  mäze 
an  der  seige  und  an  dem  läze 
reht’  in  der  merke  gegeben, 
daz  er  Tristande  an  sin  leben 
solte  sin  gegangen, 
und  alse  er  mit  der  Stangen 
bin  z’ime  begunde  swenken, 
Tristan  begunde  wenken ; 
iedocb  entwancte  er  niht  also, 
er  enwurfe  ime  daz  ors  dö 
vor  den  goffen  gar  enzwei. 
der  ungebiure  rise  erscbrei 
und  rief  Tristanden  lachende  an: 
«so  helfe  iu  got,  her  Tristan; 
engäbet  nibt  ze  ritene, 
geruochet  min  ze  bitene, 
ob  ich  iuch  müge  erflehen, 
daz  ir  mich  min  lantlehen 
(403)  mit  genaden  und  mit  eren  * 
vürbaz  läzet  keren. » 


16020 


16025 


16030 


16035 


16040 


Tristan  erbeizete  an  daz  gras, 
wan  ime  daz  ors  erslagen  was; 
und  mit  dem  sper  so  kerte  er  her, 
er  stach  Urgäne  mit  dem  sper 
zem  ougen  eine  wunden.  16045 

da  was  der  veige  funden. 
der  ungehiure  rise  Urgän 
er  lie  wol  balde  bine  gän 
des  endes,  da  diu  Stange  lac. 

nu  er  die  liant  dar  nach  gewac,  16050 

nu  haste  ouch  Tristan  sin  sper 


16018  die  rihte  nicht  von  mazen  abhängiges  Object,  welches  im  folgenden 
Verse  steht,  sondern  acc.  absol.,  die  Itichtung  hin,  gerade.  —  16019  swanc 
stm.,  hier:  Schwingung  beim  Werfen,  der  Wurf  selbst,  Stoß.  —  16022  seige 
stf.  (von  sigen  1741),  Senkung,  Neigung,  Bichtung.  —  Täz  stm.  [nhd.  ver¬ 
loren,  erhalten:  Ablaß,  Aderlaß,  Verlaß],  Art  des  Loslassens,  Abschuß. — 
16023  merke  stf.,  hier:  Absicht.  —  16027  swenken  swv.  trans.,  liier  aber 
ohne  Object,  schwingen,  werfen.  —  16028  wenken  swv.  =  wanken,  weichen. 
—  16032  ersehnten  stv. ,  aufschreien,  einen  Schrei  erheben.  —  16037  vgl. 
Bech  zum  zweiten  Büchlein  531.  —  16038  lantlehen  stn.,  Lehen  vom  Lande, 
Landzins. 

16046  funden ,  gefunden,  d.  h.  erreicht,  getroffen.  — 

GOTTFRIED  VON  STRASSEURG.  II.  2.  Aufl. 
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von  ime  geworfen  und  kom  her 
geriieret  mit  dem  swerte. 
er  traf  in,  alse  er  gerte. 
wan  er  sluoc  ime  die  selben  haut, 
diu  nach  der  Stangen  was  gewant, 
daz  si  an  der  . erden  helac, 
und  gab  im  aber  einen  slac 
zem  Schenkel  unde  kerte  dan. 

Urgän  der  schadehafte  man 
greif  mit  der  linken  hant  dernider, 
die  Stangen  zucte  er  aber  wider 
und  lief  an  sinen  anden: 
er  jagete  Tristanden 
under  den  houmen  umbe 
manec  ängeslicbe  krumbe. 
sus  was  der  floz  älse  gröz, 
der  von  Urgänes  wunden  floz , 
daz  der  välandes  man 
vil  sere  fftrhten  began, 
im  solte  von  dem  bluote 
an  krefte  unde  an  muote 
in  kurzen  zifcen  abe  gän. 
er  lie  roup  unde  ritter  stau 
und  nam  die  hant,  da  er  si  vant, 
und  kerte  wider  heim  zebant 
in  sine  veste  balde. 

Tristan  stuont  in  dem  walde 
(404)  bi  sinem  roube  al  eine. 

sin  angest  was  uiht  kleine, 

daz  Urgän  lebende  dannen  was. 

er  saz  nider  üf  daz  gras 

gedenkende  unde  trahtende, 

in  sinen  sinnen  ahtende, 

sit  daz  er  siner  tmte 

deheine  bewmrde  hrete 

wan  eine  den  zins  unde  den  roup, 

sone  tf liege  in  niht  viir  umbe  ein  loup 

sin  angest  und  sin  arebeit, 


16073  abe  gän  liier  unpers.  mit  dat.  [im  16071)  und  priep.  a 
nehmen,  Einbuße  erleiden. 

160SS  umbe  ein  loup,  dichterische  'VVendting=um ,  für 
ygl.  zu  3641. 


10055 


10060 


16065 


16070 


16075 


16080 


16085 


i,  an  etwas  ab- 
nichts,  nichts; 
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die  er  dar  an  Inete  geleit; 
und  dälite,  im  solte  Gilän 
sines  gelübedes  abe  gän, 
als  under  in  zwein  was  benant. 
er  kerte  üf  sinen  wec  zebant 
und  lief  vil  ebene  üf  dem  spor, 
als  Urgän  was  geloufen  vor, 
und  da  diu  erde  und  daz  gras 
mit  bluote  hin  gevärwet  was. 

Xu  er  ze  dem  kastele  kam, 
vil  flizecliche  er  war  nam 
Urgänes  wä  unde  wä. 
nune  vänd  er  weder  in  da 
noch  niemen,  der  ie  leben  gewan ; 
wan  der  verserete  man 
der  htete,  als  uns  daz  msere  seit, 
sine  verlorne  hant  geleit 
üf  einen  tisch:  in  sinem  sal 
und  was  er  von  der  burc  ze  tal 
den  berc  geloufen  wurze  graben, 
die  er  zen  wunden  solte  haben, 
an  den  er  ouch  wol  wiste 
die  kraft  siher  geniste. 
ouch  biete  er’z  also  vor  bedäht, 
hset’  er  die  hant  zem  arme  brüht 
mit  liste,  den  er  künde, 
enzit  und  e  der  stunde, 
daz  si  mitalle  wsere  tot, 
er  wsere  wol  von  dirre  not 
(405)  an’  ouge  mit  der  hant  genesen, 
nü  ensolte  des  niht  wesen, 
wan  Tristan  der  kom  iesa 
unde  ersacli  die  hant  da; 
und  alse  er  s’  ane  wer  da  vant, 
er  nam  si  und  kerte  dan  zehant 
reht’  alse  er  ouch  was  komen  dar. 

Urgän  kom  wider  und  wart  gewar, 
daz  er  die  hant  halte  verlorn, 


16092  abe  gän  mit  dat.  und  gen.,  hier:  einem  in  einer 
naclikommen. 

16112  genist  stf.,  hier:  Genesung,  Heilung. 


16090 


16095 


16100 


16105 


16110 


16115 


16120 


16125 


Sache  nicht 
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ime  was  leit  unde  zorn : 
sin  ei’zenie  warf  er  nider, 

er  körte  nach  Tristande  wrider.  16130 

der  was  hin  über  die  brücke  komen 

und  hsete  guote  war  genomen, 

daz  er  nach  ime  gerüeret  kam. 

des  risen  hant  er  balde  nam, 

under  einen  ronen  er  si  bare.  16135 

alrerste  was  sin  angest  starc 
ze  dem  ungehiuren  man , 
wan  da  enwas  kein  zwivel  an, 
ez  enmüese  ir  eines  tot  sin: 

eintweder  des  risen  oder  sin.  16140 

er  kerte  gegen  der  brücke  her 
unde  begegente  im  mit  dem  sper: 
daz  stach  er  üf  in,  daz  ez  brach, 
und  al  zehant,  daz  er  gestach, 
so  was  ouch  der  vertane  iesä 
Urgän  mit  siner  Stangen  da: 
so  gitecliche  er  üf  in  sluoc, 
wan  daz  der  slac  verr’  über  truoc, 
wser’  er  von  ere  gewesen, 
ern  wsere  niemer  genesen, 
nu  half  ab  in,  daz  er  genas, 
daz  sin  Urgän  so  girec  was; 
wan  er  was  ime  ze  nähe  komen 
und  hsete  sinen  swanc  genomen 
ze  verre  hinder  ime  hin  dan: 
e  dö  der  ungehiure  man 
die  Stange  hsete  wider  gezogen, 
dö  hsete  im  Tristan  an  erlogen 
(406)  einen  stich  zem  ougen: 
er  stach  im  äne  lougen 
in  sin  ander  ouge  einen  stich. 


16145 


16150 


16155 


16160 


16142  begegenen  swv.,  nicht  bloß  in  unserin  Sinne :  begegnen,  sondern : 
entgegentreten.  —  16144  gestach  plusquampcrf.  =  gestochen  hatte.  — 
16147  gitecliche  adv.,  (geizig),  gierig.  —  16148  fg.  Maßmann  setzt  nach  truoc 
Semikolon,  bezieht  also  vielleicht  wan  daz  auf  so.  Die  Construction  ist 
vielmehr  folgende:  Urgän  schlug  so  gierig  auf  ihn  los,  daß  er  (Tristan), 
wenn  nicht  der  Schlag  weit  über  truoc ,  zu  weit  über  das  Ziel  hinausgieng, 
nimmer  davongekommen  wäre,  selbst  wenn  er  (Tristan)  von  ere  (dat.  von 
er  stn.) ,  von  Erz  gewesen  wäre.  Die  Übersetzer  helfen  sich  beide  ge¬ 
schickt  mit  zwei  Sätzen.  —  16158  an  erliegen  mit  acc.  der  Sache  und  dat. 
der  Person,  einem  etwas  durch  trügerische,  listige  Weise,  durch  Finte 
beibringen.  — 
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hie  mite  sluoc  Urgän  umbe  sich 
also  mit  rehte  ein  blinder  man. 
er  gieng  ez  so  mit  siegen  an, 

daz  Tristan  flöch  hin  von  im  stän  16165 

und  liez  in  slahende  umbe  gän 

mit  siner  linken  hende. 

sus  kom,  daz  er  dem  ende 

so  nähen  sinen  trit  genam, 

daz  Tristan  dar  gerüeret  kam  16170 

und  leite  an  dise  ritterschaft 

alle  sine  mäht  und  sine  kraft. 

er  ruorte  snelliche  hin, 

mit  beiden  banden  kerte  er  in 

von  der  brücken  an  den  val;  16175 

er  stiez  in  obene  hin  ze  tal, 

daz  der  ungehiure  last 

an  dem  velse  aller  zerbrast. 

Hie  mite  nam  aber  Tristan, 
der  sigesselige  man,  16180 

sine  hant  und  lie  hin  gän 
und  kom  vil  schiere,  da  Gilän 
der  herzoge  gegen  im  reit, 
dem  was  vil  innecliche  leit, 

daz  sich  Tristan  ie  an  genam  16185 

und  ie  ze  disem  kämpfe  kam; 

wan  ime  gar  ungedäht  was , 

daz  er  gensese,  als  er  genas; 

und  alse  er  in  zuo  loufen  sach, 

fröliche  er  ime  zuo  sprach:  16190 

«ä,  bienvenjanz,  gentil  Tristan! 

Sceliger  man,  nu  saget  an, 
wie  stät  ez  iu,  sit  ir  gesunt?» 
nu  liez  in  Tristan  sä  zestunt 

die  töten  hant  des  risen  sehen  16195 

und  Seite  im,  alse  ez  was  geschehen, 
sin  gelücke  und  sine  linge 


1616S  ende  stn.,  hier:  Rand  (der  Brücke).  —  16173  snelliche  ad v.=snelley 
mit  Schnelligkeit.  —  16174  fg.  keren  swv.  einen  an  den  val ,  einen  zu  Fall 
bringen  (die  active  Wendung  zu  val  nemen ).  —  16178  zerhresten  stv.,  zer¬ 
brechen,  zerbersten,  zerschellen. 

16180  sigescelic  adj,,  siegbeglückt.  —  16191  bienvenjanz  franz. ,  will¬ 
kommen!  — 
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an  allem  disem  dinge. 

(407)  des  wart  Gilän  harte  frö. 

hin  wider  zer  brücke  riten  si  de» 

und  funden,  alse  in  was  geseit, 

nach  Trista'ndes  wärheit 

einen  zervällenen  man 

und  sähen  den  ze  wunder  an. 

hie  mite  so  kerten  si  hin: 

den  roup  triben  si  vor  in 

fr oliche  wider  in  daz  lant. 

hie  von  wart  michel  schal  zehant 

ze  Swäles  in  dem  lande; 

man  sagete  da  Tristande 

pris  unde  lop  und  ere: 

der  drier  wart  nie  mere 

in  dem  lande  geseit 

von  eines  mannes  manheit. 

Ku  Gilän  unde  Tristan, 
der  sigestelige  man, 
hin  wider  ze  hüse  kämen, 
ze  banden  aber  genämen 
ir  gelücke  unde  ir  nnere , 

Tristan  der  wundersere 

der  sprach  zem  lierzogen  zehant: 

«herzoge  herre,  sit  gemant 

der  triuwen  unde  der  Sicherheit, 

als  under  uns  wart  üf  geleit, 

und  alse  ir  lobetet  wider  mich.» 

Gilän  sprach:  «herre,  daz  tuon  ich 

vil  harte  gerne;  saget  mir: 

waz  ist  in  liep?  wes  muotet  ir?» 

«herre  Gilän,  ich  muote  iu, 

daz  ir  mir  gebet  Petitcriu.» 

Gilän  sprach:  «so  rate  ich  baz.» 
Tristan  sprach:  «lät  hoeren  waz. » 


16200 


16205 


16210 


16215 


16220 


16225 


16230 


16203  servallen  part.  adj.,  in  Stücken  auseinandergcfallen ,  «zerschellt'*. 
Kurtz.  —  16204  ze  wunder ,  hier:  für  ein  Wunder,  als  ein  Wunder. 

16220  wunderccre  stm.,  hier  von  einem  Helden  gesagt  (vgl.  zu  10013  ; 
wundercere  ist  namentlich  Erec’s  Beiname;  vgl.  Bech  zu  Erec  9307.  10044 
und  Einleitung  S.  XI.  —  16229  rnuoten  swv.  hier  allein  mit  dat.  (iw  =  Hs. 
M  und  H;  hin  z'iu  W,  an  uch-=iu  E),  einem  etwas  zumuthen*  von  einem 
etwas  wünschen,  und  statt  des  Gen.  ein  Nebensatz  mit  daz .  — 
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« da  lät  ir  mir  daz  hundelin 
und  nemet  die  schcenen  swester  min 
und  zuo  ir  lialbez,  daz  ich  hält. »  16235 

«nein,  herre  lierzoge  Gilän, 
weset  der  triuwen  gemant: 
wan  elliu  riche  und  elliu  lant 
(408)  die  neeme  ich  zwäre  niht  dervür, 

der  mir  ez  lieze  an  mine  kür:  16240 

ich  sluog  Urgänen  li  viliu 
durch  niht  wan  durch  Petitcriu.» 

«Entriuwen,  min  her  Tristan, 
lit  iuwer  wille  baz  hier  an 

dan  alse  ich  iu  hä'n  vür  geleit,  16245 

so  leese  ich  mine  wärheit 

und  leiste,  swaz  iu  liep  ist: 

ichn  wil  niemer  valsch  noch  list 

gewenden  noch  getuon  hie  zuo. 

swie  rehte  uugerne  ich  ez  tuo,  16250 

swaz  ir  gebietet,  daz  sol  sin.» 

hie  mite  hiez  er  daz  hundelin 

vür  sich  und  vür  Tristanden  tragen. 

«seht»,  sprach  er  »herre,  ich  wil  iu  sagen 

und  wil  iu  sweren  einen  eit  16255 

üf  alle  mine  sselekeit, 

daz  ich  des  niht  gehaben  kan 

noch  nie  so  liebes  niht  gewan 

äne  min  ere  und  äne  min  leben, 

i’ne  walte  ez  iu  vil  gerner  geben  16260 

dan  minen  hünt  Petitcriu: 

nu  nemet  in  hin  und  habet  in  iu; 

got  läze  in  iu  ze  fröuden  körnen. 

ir  habet  mir  zwäre  an  ime  benomen 

daz  beste  miner  ougen  spil  16265 

und  mines  herzen  wunne  vil.» 


16235  zuo  ir,  außer  ihr.  —  lialbez  adj.  stark  fl.,  das  Halbe,  die  Hälfte.  — 
16241  viliu  (=Hs.  M  und  F ;  veliu  W)  acc.  von  vilus  (15936).  Die  Lesart  von 
Hs.  H  vilii,  der  Maßmann  folgt,  scheint  auf  den  ersten  Blick  passender,  aber 
dann  müsste  auch  mit  Maßmann  Petitcriu  ( [iu  zweisilbig)  geschrieben  werden, 
während  der  Xame  durch  die  Heime  iu  (dat.  pl.)  16229,  16261  und  drill  16663 
gesichert  ist.  In  Y.  15801  schreibt  Maßmann  ebenfalls  Petitcriu  im  Reime 
auf  Avelu ;  letzteres  Wort,  sonst  in  der  Form  Atelxni  (: briin)  15842  ge¬ 
sichert,  ist  aber  als  Eigenname  nicht  maßgebend  und  überdies  schreiben 
an  jener  Stelle  Hs.  M  und  F  Avcliu ,  Avaliu. 

16260  nhd.  das  ich  euch  nicht  lieber  geben  wollte.  —  16263  ze  fröuden 
lomen ,  zur  Freude  gereichen  wie  in  Y.  3844,  liier  von  einem  lebenden 
Wesen  gesagt. 
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Tristan  dö  er  daz  liundelin 
gewan  in  die  gewalt  sin, 
ern  hsete  wserliche 

Röme  und  elliu  riclie,  16270 

elliu  lant  und  elliu  mer 

denvider  gealitet  niht  ein  ber. 

sin  herze  daz  wart  nie  so  frö 

äne  mit  Isolde  alse  do. 

ze  siner  heinlick’  er  gewan  16275 

von  Gäles  einen  spileman 
gefüegen  unde  wisen; 
den  begünde  er  underwisen 
(409)  der  fuoge  unde  der  sinne, 

wie  er’z  der  kiiniginne,  16280 

der  schmuen  Isolde 

ze  ir  fröuden  bringen  solde. 

er  verband  ez  dem  Gälotten 

wisliche  in  siner  rotten; 

er  scbreip  brieve  und  sande  ir  die  16285 

unde  enböt  ir,  wä  und  wie 
er  ez  durch  si  beete  bejaget. 

Der  spilman,  alse  im  was  gesaget, 
und  alse  er  underwiset  wart, 

also  leert’  er  üf  sine  vart  16290 

und  kom  also  ze  Tintajoel 
in  des  küneges  Markes  kastei, 
daz  ime  üf  siner  sträze  nie 
an  deheinen  dingen  missegie. 

Braugaenen  die  gesprach  er,  16295 

hunt  unde  brieve  antwurte  er  der; 
diu  antwurt’  ez  Isote. 

Isöt  besach  genöte 


16272  niht  ein  ber  stf.  u.  stn.,  (Beere  stf.),  nielitdas  Geringste;  vgl.zu8S73. 
—  16275  Ziemliche  (Hs.  M  vollzieht  die  metrisch  gebotene  Apokope  heinlick) 
kann  liier  verschieden  gefasst  werden,  als:  Vertraulichkeit,  Freundschaft 
wie  in  V.  15083  oder  als  Geheimniss,  wie  in  V.  7441;  unser:  Vertrauen  (er 
zog  in  sein  Vertrauen)  birgt  ähnlichen  Doppelsinn.  —  16283  verbinden  stv. 
(Lesart  von  Hs.  M  und  H)  hat  hier  den  allgemeinen  und  abstracten  Sinn 
von:  verstecken,  unkenntlich  und  unsichtbar  machen;  vgl.  1267,  wo  die 
eigentliche  Bedeutung  sich  der  allgemeinen  nähert.  Die  entschieden  jüngere 
Lesart  verlirnde  von  W  und  F  sucht  drastisch  die  Art  des  Verstecks  in 
einem  hölzernen  Instrumente,  welches  nicht  zugebunden,  sondern  nur  ge¬ 
leimt  werden  kann,  darzustellen;  überdies  ist  auch  graphisch  verlimdez 
leicht  aus  Verbundes  herzuleiten. 
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samet  unde  sunder 
daz  wunderliche  wunder, 
daz  si  an  dem  hundeline  vant. 
dem  spileman  gap  si  zeliant 
ze  löne  und  ze  solde 
zehen  marc  von  golde. 
si  schreip  unde  sande 
briev’  unde  enböt  Tristande 
flizecliche  und  starke, 
daz  ime  ir  herre  Marke 
holt  unde  willic  wsere, 
noch  hin  ze  im  dirre  maere 
niemer  war  genaeme; 
daz  er  benamen  kseme, 
si  hiete  ez  allez  hin  geleit. 

Tristan  tet,  alse  im  wart  geseit: 
er  kerte  wider  heim  zehant. 
künec  unde  hof,  liut  unde  lant, 
die  buten  im  aber  ere  als  e. 
eren  der  wart  ime  nie  me 
(410)  da  ze  hove  erboten  danne  dö. 
wan  so  vil,  daz  im  Marjodö 
er’  üzerhalp  des  herzen  bot 
und  sin  gewete  petit  Melöt, 
die  sine  vinde  e  wären: 
swaz  eren  ime  die  baren, 
da  was  vil  lützel  ereil  bi. 
hie  sprechet  alle,  wie  dem  si: 
da  diu  samblanze  geschiht, 
weder  ist  ez  ere  oder  niht? 
ich  spreche  nein  unde  ja: 
nein  unde  ja  sint  beidiu  da: 
nein  an  jenem,  der  si  birt: 
ja  an  disem,  dem  si  wirt. 
diu  zwei  sint  beide  an  disen  zwein, 
man  vindet  da  ja  unde  nein, 
waz  ist  der  rede  nu  m6re?J 
ez  ist  ere  an’  ere. 


16300 


16305 


16310 


16315 


16320 


16325 


16330 


16335 


16322  gewete  s'wm.  (zu  iveten  15243),  der  Verbundene,  Geselle,  Freund.  — 
16327  samblanze  stf.  Fremdw. ,  franz.  semblame ,  Anschein,  äußerer  Schein. 


202 


XXV.  PETITCRIV. 


Nu  Seite  Isot  diu  künigin 
ir  herren  umbe  daz  kundeliu, 
ir  muoter  haste  ez  ir  gesant. 
diu  wise  ktinegin  von  Irlant; 
und  lisete  im  heizen  machen 
von  köstlichen  Sachen, 
von  gesmi'de  und  von  gokle, 
als  man  ez  wünschen  solde, 
ein  wunnecliches  hftselin, 
und  was  im  da  gespreitet  in 
ein  richer  pfelle,  üf  dem  ez  lac. 
sus  was  ez  naht  unde  tac 
offenliche  und  tougen 
Isolde  vor  den  ougen. 
si  hsete  die  gewoneheit, 
swa  so  si  was,  swar  so  si  reit, 
sone  kom  ez  üz  ir  ougen  nie: 
man  fuorte  ez  oder  truog  ez  ie, 
da  si’z  mit  ougen  ane  sach; 
und  entete  daz  durch  dekein  gemach , 
si  tete’z,  als  uns  diz  msere  seit, 
ze  muwenne  ir  senede  leit 
(411)  und  ze  liebe  Tristande, 

der  ez  ir  durch  liebe  sande. 

Sine  lirnte  dehein  gemach  dervan; 
ir  senfte  dem  lac  niht  deran. 
wan  diu  getriuwe  künigin 
da  mite,  und  ir  daz  hundelin 
ze  dem  allerersten  kam, 
und  si  die  schellen  vernam, 
von  der  si  ir  triure  vergaz , 
iesa  beträhte  si  daz, 
daz  ir  friunt  Tristan  w:ere 
durch  si  beladen  mit  swsere 
und  gedahte  ouch  iesä  wider  sich: 
«owe,  owe!  und  fröuwe  ich  mich, 
wie  tuon  ich  ungetriuwe  so? 


16340 


16345 


16350 


16355 


16360 


16365 


16370 


16343  gesmide  stn.,  kostbare  Schmiedearbeit  [nhd.  Geschmeide  fast 
auf  den  getragenen  Metallschmuck  beschränkt,  in  weiterer  Bedeutung  auf 
die  Fassung  der  Edelsteine  und  dann  auf  dieso  selbst  bezogen];  hier  ist 
gesmide  wohl  objectiv:  Metall;  vgl.  zu  16715. 

16362  vgl.  zu  2188.  5097.  der  ist  gen.  abh.  von  niht,  senfte  vielleicht 
ebenfalls,  aber  ebenso  gut  nomin. 
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war  umbe  wirde  ich  iemer  frö 
deheine  stunde  und  keine  frist, 
die  wile  er  durch  mich  truric  ist, 
der  sine  fröude  und  sin  leben 
durch  mich  ze  triure  hat  gegeben? 
wes  mag  ich  mich  gefröun  an’  in, 
des  triure  unde  des  fröude  ich  bin? 
war  umbe  erlache  ich  iemer, 
sit  daz  sin  herze  niemer 
dehein  gemach  gehaben  kan, 
min  herze  daz  ensi  dar  an? 
ern  hat  niht  lebendes  niuwan  min : 
solt’  ich  an’  in  nu  lebende  sin 
frö  unde  fröudebsere 
und  daz  er  trüric  wsere? 
nune  welle  got  der  guote, 
daz  ich  in  minem  muote 
iemer  fröude  an’  in  gehabe!» 
hie  mite  brach  si  die  schellen  abe 
und  lie  die  lcetenen  dar  an. 
hie  verlos  öucli  diu  schelle  van 
al  ir  reht  und  al  ir  kraft: 
sine  was  nie  mere  luthaft 
reht’  in  ir  tilgenden  als  e. 
man  seite,  daz  si  niemer  me 
(412)  erlaschte  noch  zestörte, 
swie  vil  man  si  gehörte, 
deheines  herzen  swrere. 
daz  was  Isöte  unmsere, 
sine  wölte  doch  niht  frö  sin: 
diu  getriuwe  stsete  senedaerin, 
diu  hsete  ir  fröude  unde  ir  leben 
sene  finde  Tristande  ergeben. 


16379  gefröun,  gefröuwen  swv.,  vorst.  f räumen ,  erfreuen 
helft  adj.,  Laut  gebend.  —  16399  erieschen  swv.,  liier  wie  in 
gemeiner  und  bildlicher  Bedeutung,  synonym  mit  zesteeren: 


16375 


16380 


16385 


16390 


16395 


16400 


16405 


.  —  16396  lut- 
V.  8299  in  all- 
vertilge«. 


XXVI. 


DIE  VERBANNUNG. 


Tristan  und  Isolt  leben  nun  wieder  am  Hofe  zusammen  und  sind  dem 
König  Marke  tkeuer  wie  vorher.  Aber  ihre  Liehe  blieb  nicht  verborgen, 
Marke’ s  Argwohn  wurde  aufs  neue  rege,  er  überzeugte  »ich,  daß  sein 
Weib  den  Neffen  mehr  liebe  als  ihn,  und  das  reizte  ihn  zu  solcher  Leiden¬ 
schaft,  daß  er  sich  selbst  vergaß.  Er  lässt  beide  vor  sich  kommen  in 
Gegenwart  des  Hofes  und  erklärt  ihnen,  er  sei  sicher  ihrer  Liebe;  er 
wolle  sie  weder  strafen  noch  hindern,  aber  er  könne  die  Schmach  nicht 
mehr  dulden.  Sie  sollten  beide  Hof  und  Land  räumen.  So  ziehen  Tri¬ 
stan  und  Isolt  in  die  Verbannung.  Tristan  nimmt  außer  einer  Summe 
Goldes  seine  Harfe,  sein  Schwert,  seine  Pirschambrust  und  sein  Horn 
wie  auch  seinen  Leithund  Hiudan  mit.  Sein  Gesinde  sendet  er  an  seinen 
*  ater  Kual,  nur  Kurvenal  reitet  mit  ihnen  vom  Hofe  hinweg.  Brangsene 
aber  lassen  sie  trauernd  zurück  in  der  Hoffnung,  sie  werde  in  Kürze  eine 
Versöhnung  mit  König  Marke  ermöglichen. 


Aber  hsete  Tristan  unde  Isöt 
überwunden  ir  sorge  unde  ir  not 
und  wären  aber  des  hoves  wol; 
der  hof  was  aber  ir  eren  vol: 
ir  beider  lobes  wart  nie  me. 
si  wären  aber  lieinlich  als  6 
ir  beider  kerren  Marke, 
ouch  bälen  si  sich  starke; 
wan  so  si  ir  state  under  in  zwein 
niht  wol  mokten  gehaben  enein, 
so  dükte  si  der  wille  guot, 
der  gelleben  dicke  sanfte  tuot; 
der  tröst  und  der  gedinge, 
wie  man  daz  vollebringe, 
dar  an  daz  kerze  danne  lit : 


1G410 


1G415 


1G420 


16417  wille  swm.,  hier  der  That  entgegengesetzt  wie  in  V.  16430,  also 
dem  nhd.  Wille  entsprechend,  vgl.  zu  10431.  — 
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daz  gibet  dem  berzen  alle  zit 
lebende  lust  und  blüende  kraft, 
diz  ist  diu  rekte  trütschaft, 

diz  sint  die  besten  sinne  16425 

an  liebe  und  an  der  miune: 

s wä  man  der  tat  nikt  haben  iilüge, 

da  nach  als  ez  der  minne  tilge, 

daz  man  ir  gerne  habe  rät 

und  neme  den  willen  vür  die  tat.  16430 

swä  der  gewisse  wille  si, 

da  si  diu  guote  state  bi. 

man  sol  gelangen  stillen 

mit  dem  gewissen  willen. 

gespilen  unde  gesellen  16435 

die  ensülen  niemer  gewellen, 
daz  in  diu  state  widerseit, 
oder  si  wellent  al  ir  leit. 

(413)  so  man  enmac,  der  danne  wil, 


16424  trütschaft  stf.,  Liebschaft.;  hier  innerlich:  Liebe;  vgl.  19437.  — 
16431  fg.  der  gewisse  wilte  wird  als  Gegensatz  zu  Wille  vorher  und  im  Fol¬ 
genden  gefasst  von  Richard  Heinzei  in  seinem  Aufsatze  über  Gottfried 
von  Straßburg  (Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.,  1S68,  VH.  und  VIII.  Heft, 
S.  538  Anmerk.):  « wille  ist,  wie  die  Apposition  16419  fg.  zeigt,  hier  keines¬ 
wegs  nur  die  freundliche  Gesinnung  der  Liebenden  zueinahder,  sondern 
verlangende  Hoffnung  auf  Genuß,  also  nahe  verwandt  dem  gedinge  und 
nach  Tristan  1641S  und  16448  auch  ohne  state  ein  angenehmer  Zustand; 
demnach  sehr  verschieden  von  dem  gewissen,  d.i.  «wirklichen»  willen,  der 
den  Liebenden  quält,  wenn  er  die  state  nicht  hat.  Letzteres  ist  auf  die 
That  gerichtet  und  entspricht  demnach  unserm  neudeutschen  Worte.» 
Ich  glaube  vielmehr,  daß  teilte  und  gewisser  teilte  nicht  im  Gegensätze 
stehen,  sondern  gewisser  wille  ist  Verstärkung  und  nähere  Bestimmung 
(vgl.  unser:  Wille  und:  guter  Wille).  Im  Gegensätze  zur  tat  steht  der 
wille;  mit  dem  Willen  des  einen  ist  es  aber  nicht  gethan,  beider  Wille  ge¬ 
hört  dazu  und  das  sichere  Bewusstsein  vom  Willen  des  andern;  und  das 
drückt  gewisser  wille  aus,  wie  später  in  V.  16447  gemeiner  wille,  der  ge¬ 
meinschaftliche,  gegenseitige  Wille.  Die  Verse  16431.  32  verleiten  zu  der 
Annahme  des  Gegensatzes ;  V.  16431  ist  Umschreibung  für  6?  dem  gewissen 
willen  und  si  in  V.  16432  ist  Optativ:  da  soll  sein,  während  si  vorher 
reiner  Conjunctiv  ist  von  swä  abhängig=  ist.  Die  Bedeutung  ist:  mit  dem 
sichern  Willen  soll  (im  Sinne  der  Liebenden)  die  gute  Gelegenheit  gleich 
dabei  verbunden  sein;  der  Wille  soll  die  Gelegenheit  mit  vertreten;  statt 
der  That  soll  man  sich  mit  dem  Willen  begnügen,  wie  Tristan  und  Isolt 
thaten,  und  das  wiederholen  in  anderer  Weise  die  folgenden  Zeilen.  Kurtz 
hat  den  Sinn  annähernd  erreicht:  «Wo  der  gewisse  Wille  ist,  da  ist  Er¬ 
füllung  auch  zur  Frist.»  Noch  anders  Beeli:  «Wenn  eine  Neigung  auf 
Erfolg  rechnen  will,  darf  ihr  die  geeignete  Gelegenheit  nicht  fehlen.»  Das 
passt,  wie  mir  scheint,  nicht  auf  die  Situation  von  Tristan  und  Isolt. 
Noch  anders  Paul  (S.  19);  er  setzt  nach  Zeile  16432  Komma  und  übersetzt: 
«Wo  der  gewisse  Wille  vorhanden  ist,  es  sei  denn  auch  die  günstige  Ge¬ 
legenheit  dabei,  da  soll  man  sein  Verlangen  mit  dem  gewissen  Willen 
stillen.»  Das  hieße  den  Liebenden  eine  zu  große  Enthaltsamkeit  zu- 
gemuthet,  widerspricht  auch  dem  Gedanken  in  V.  16415  — 17.  —  16436  ge¬ 
wellen  anom.  v;,  verst.  wellen;  hier  vereinzelt.  —  16437  widersagen  swv., 
hier:  versagen,  verweigern.  • —  16439  der,  wieder  — - swer,  so  der,  so  man. — 
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daz  ist  ein  harte  unwsege  spil. 
so  mau  wol  müge,  so  welle: 
daz  ist  guot  spilgevelle, 
dane  lit  niht  herzeleides  an. 
die  gespiln  Isöt  und  Tristan 
so  si  der  state  niht  mohten  hän, 
so  liezen  si  die  state  gän 
mit  dem  gemeinen  willen  hin. 
der  wille  der  sleich  undcr  in 
lieplichen  linde  suoze 
in  micheler  unmuoze: 
gemeine  liebe,  gemeiner  muot 
die  düliten  si  süez’  unde  guot. 
die  geliehen  die  hälen 
ir  liebe  z’allen  malen 
vor  dem  höve  und  vor  Marke 
als  verre  und  alse  starke, 
so  si  diu  blinde  liebe  lie, 
diu  mit  in  beiden  umbe  gie. 

Nu  ist  aber  der  minnen  arcwän 
und  sin  säme  also  getan: 
swä  so  er  hin  geworfen  wirt, 
daz  er  die  wurzelen  gebirt, 
da  ist  er  alse  frühtec, 
sö  biric  und  so  zülitec, 
die  wile  er  keine  fiuhte  hat, 
daz  er  da  kurne  zergät 
und  joch  niemer  mac  zergan: 
der  unmüezige  arcwän 
der  begünde  aber  genöte 
an  Tristand’  unde  Isöte 
sinen  wuocher  bern  und  spil. 


10410 


10445 


10450 


10455 


1G400 


16405 


10470 


16440  unwaige  adj.,  Gegentheil  von  wage  (5392),  nnvortlieilhaft.  —  16141  welle 
elliptisch  —  welle  man.  —  16442  spilgevelle  stn.,  Chance,  Glück  im  Spiel,  glück¬ 
liches  Spiel;  vgl.  zu  9928  (beinahe  wie  dort  schreibt  hier  Hs.  M:  da:  spil  yit 
guot  gevelle,  was  vielleicht  in  Congruenz  mit  V.  16440  die  echte  Lesart  ist). 

16463  Jrühtec  adj.,  fruchtbringend,  fruchtbar;  vgl.  zu  17897. —  16464  biric 
adj.  (zu  bern),  tragbar,  ergiebig.  —  zühtec  adj.,  (züchtig),  der  Zucht  ent¬ 
sprechend,  gedeihend.  —  16465  keine=  deheine,  irgend  welche,  nur  einige. 
—  fiuhte  stf.,  Peuchte  [nhd.  selten  geworden;  erhalten:  Nässe,  Kälte 
u.  dgl.],  Feuchtigkeit.  —  16467  joch  adv.,  hier:  auch.  —  16471  wuocher 
stm.,  hier  bildlich  und  in  körperlichem  Sinne:  Frucht  (nicht  abstract: 
Ertrag).  * —  spil  ist  hinzugesetzt,  ohne  daß  die  Wendung  spil  bern  anzu¬ 
nehmen  ist.  wuocher  und  spil  steht  für  einen  Begriff:  spilnder  wuocher 
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da  was  der  fiuhte  gar  ze  vil, 
der  süezen  gebaerde, 
an  der  man  die  bewserde 

der  minnen  z’ allen  ziten  sacb.  16475 

er  biete  vil  war,  der  da  sprach: 
swie  man  es  liüetende  si, 
si  sint  doch  gerne  ein  ander  bi 
(414)  daz  ouge  bi  dem  herzen, 

der  vinger  bi  dem  smerzen.  16480 

des  herzen  leitesterne 

die  schächent  vil  gerne, 

dar  daz  herze  ist  gewant. 

ouch  gät  der  vinger  und  diu  hant 

vil  dicke  und  ze  maneger  zit  16485 

des  endes,  da  der  smerze  lit. 

als  täten  die  geliehen  ie: 

sine  mokten  noch  enkunden  nie 

dur  deheine  ir  äugest  verlän, 

sine  bü'weten  den  arcwän  16490 

mit  manegem  süezen  blicke 

vil  ofte  und  alze  dicke; 

wan  leider,  alse  ich  iezuo  las, 

des  herzen  friunt,  daz  ouge,  was 

gewendet  nach  dem  herzen  ie,  16495 

diu  hant  ie  nach  dem  smerzen  gie. 

si  begünden  dicke  under  in  zwein 

ir  ougen  unde  ir  herze  enein 

mit  blicken  so  verstricken, 

daz  si  sich  üz  ir  blicken  16500 

oft’  und  ze  manegen  stunden 
nie  so  verrihten  künden, 

Mark’  enfünde  ie  dar  inne 
den  balsemen  der  minne. 

Dur  daz  nam  er  ir  allez  war.  16505 

sin  ouge  daz  stuont  allez  dar: 
er  sach  vil  dicke  tougen 
die  wärheit  in  ir  ougen 


oder  etwa:  icuocher  in  spiles  wise,  natürlich  ironisch,  etwa:  die  Eifersucht 
begann  —  ganz  erfreulich  ihre  Erucht  zu  tragen;  vgl.  schale  unde  gras 
14627.  Bech  vermuthet  im  Anschluß  an  Hs.  F  sin  wuocherbasren  (vgl.  war- 
bceren)  undespil.  —  16490  büwen  swv.,  hier:  bauen,  pflanzen,  heranziehen, 
pflegen.  —  16504  balsemen  (Hs.  AI  balsern)  acc.  von  balseme  swm. ,  Balsam, 
Süßigkeit;  vgl.  zu  179S7. 
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und  anders  aber  an  nibte 

niwan  an  ir  gesihte:  t  16510 

daz  was  so  rehte  minneclieh, 

sö  süeze  und  also  senerich , 

daz  ez  im  an  sin  herze  gie, 

und  solhen  zorn  dervon  gevie, 

sollien  nit  und  solhen  haz,  16515 

daz  er  diz  unde  daz, 

zwivel  unde  arcwän 

allez  ze  einer  hant  lie  gän: 

(415)  im  haste  leit  unde  zorn 

sinn’  unde  maze  verlorn.  16520 

ez  was  siner  sinne  ein  tot, 

daz  sin  herzeliep  Isöt 

iemen  solte  meinen 

mit  triuwen  wan  in  einen; 

wan  ime  was  ie  genöte  16525 

niht  dinges  vor  isöte 

und  was  ie  dar  an  Staate. 

swaz  zörnes  er  haste, 

sö  was  im  ie  sin  liebez  wip 

liep  unde  lieber  dan  sin  lip.  16530 

swie  liep  si’m  aber  wasre, 

doch  brähte  in  disiu  s  was  re 

und  diz  vil  tobeliche  leit 

in  also  gröze  tobeheit, 

daz  er  sich  es  gar  bewac  16535 

und  niwan  an  sinem  zorne  lac. 
ern  haste  niht  gegeben  ein  liar, 
wser’  ez  gelogen  oder  war. 

In  disem  blinden  leide 

besantle  er  si  beide  16540 

vür  den  hof  in.  den  palas, 
da  al  daz  liovegesinde  was. 
ze  Isöte  er  offenliche  sprach, 
daz  al  der  hof  hört’  unde  sach : 


16512  senerich  adj.,  sehnsuchtsvoll.  —  16514  elliptisch  er  gevie.  ge- 
<o ähen  stv.,  verst.  vähen,  hier:  fassen  [vgl.  AbneiguDg  fassen],  bekommen, 
in  sich  aufnehmen.  — ■  16518  ;e  einer  hant  gän  laten  steht  wie  re  einer 
hant  läsen  14223,  bei  Seite  lassen,  gleichgültig  erachten.  —  16533  tobelich 
adj. ,  unverständig ,  rasend,  leidenschaftlich.  —  16534  tobeheit  stf. ,  Tob¬ 
sucht,  Raserei.  —  16537  niht  ein  hör,  dichterische  Wendung:  nicht  das 
Geringste;  vgl.  zu  8873. 
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«min  frouwe  isöt  von  Irlant,  1G545 

liut’  unde  lande  ist  wol  erkant, 

wie  söre  ir  gearcwänt  sit 

nu  lange  und  vor  maneger  zit 

mit  minem  neven  Tristande. 

nu  hän  ich  maneger  hande  16550 

läg’  unde  list  üf  iuch  geleit, 

ob  ir  iucli  dirre  tumpheit 

dur  mich  woltet  mäzen; 

nune  wellet  ir’z  niht  läzen: 

i’ne  hin  niht  ein  sö  tumber  man,  16555 

i’ne  wizze  und  sehe  iu  daz  wol  an 
offenliche  und  tougen, 
iuwer  herze  und  iuwer  ougen 
(416)  daz  diu  sint  z’allen  stunden 

üf  minen  neven  gebunden.  16560 

dem  bietet  unde  erzeiget  ir 

süezör  gebserde  danne  mir. 

bi  der  gebserde  erkenne  ich  mich, 

daz  er  iu  lieber  ist  dan  ich. 

swaz  ich  mir  hüote  genim  16565 

beidiu  hin  z’iu  und  hin  ze  im, 
daz  enmac  ze  deheinen  staten  gestän: 
ez  ist  allez  umbe  niht  getan, 
swie  vil  ich  es  getribe. 
ich  hän  iuch  an  dem  libe 
so  dicke  gesundert, 
daz  mich  es  iemer  wundert, 
daz  ir  sö  lange  und  alle  zit 
des  herzen  sö  gemeine  sit. 
iuwer  süezen  blicke 
hän  ich  gescheiden  dicke 
und  enkän  doch  an  iu  beiden 
die  liebe  niht  gescheiden 
und  hän  iu  des  ze  vil  vertragen, 
nu  wil  ich  iu  daz  ende  sagen: 
i’ne  wil  diz  laster  und  diz  leit, 


16560  gebunden  sin  vf  einen ,  bildlich  entsprechend  unserm:  gefesselt 
sein  von  einem,  aber  mit  anderm  Bilde,  nämlich  durch  Zauber  gefesselt, 
gebannt  [vgl.  auf  einen  versessen  sein].  —  16565  huote  nemen ,  genemen 
(doch  ge-  hier  wohl  perf.),  Acht,  in  Obacht  nehmen,  hüten  trans. ,  Hut, 
Vorsicht  anwenden;  mir,  für  mich,  in  meinem  Interesse. —  16579  vertragen 
mit  dat.  der  Person  und  gen.  der  Sache,  einem  etwas  oder  in  etwas  nach- 
sehen.  — 

GOTTFRIED  VON  STRASSBURG.  II.  2.  Aufl. 


16570 


16575 


16580 


14 
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daz  ir  mir  habet  üf  geleit 
mit  solhen  arebeiten, 
mit  iu  nibt  mere  leiten; 
i’ne  li'de  dirre  unere 
nach  dirre  zit  nimere. 
ouch  enwil  ich  mich  dur  dise  gescbibt 
an  iu  so  sere  rechen  nibt, 
als  ich  von  rehte  solte, 
ob  ich  mich  rechen  wolte. 
neve  Tristan,  min  frouwe  Isöt, 
daz  ich  iu  beiden  den  tot 
oder  iht  herzeleides  tuo, 
da  sit  ir  mir  ze  liep  zuo, 
des  ich  doch  vil  ungerne  gihe; 
sit  ich  nu  an  iu  beiden  sihe, 
daz  ir  ein  ander  alle  zit 
wider  allem  minem  willen  sit 
(417)  lieber  dan  ich  iu  beiden  si, 

so  weset  ouch  beide  ein  ander  bi, 
als  iu  ze  müote  geste: 
durch  mine  vorhte  lät  nime. 
sit  iuwer  liebe  so  gröz  ist, 
sone  wil  ich  iucli  nach  dirre  frist 
beswaeren  noch  betwingen 
an  deheinen  iuwern  dingen, 
nemet  ein  ander  an  die  hant 
und  rümet  mir  hof  unde  lant. 
sol  mir  leit  von  iu  geschehen, 
daz  enwil  ich  hoeren  noch  sehen, 
diu  gemeinde  under  uns  drin 
diu  enmäc  nilit  länger  gesin; 
ich  wil  iuch  zwei  derbi  län, 
ich  eine  wil  dervoue  gän, 
swie  ich  mich  dervone  geloese. 
disiu  gemeinde  ist  bcese: 
ich  wil  ir  gerne  haben  rät. 
der  künec  der  wizzenliche  hät 
au  minnen  cumpanie, 


16585 


16590 


16595 


16600 


16605 


16610 


16615 


165S5  leiten  m. ,  hier  wohl  nicht:  fortführen ,  sondern:  führen,  tragen, 
haben.  —  16605  betwingen  str. .  zwingen,  Zwang  anthun,  belästigen.  — 
16611  gemeinde  (=Hs.  M  und  H)  stf.,  Gemeinschaft.  — 
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deist  michel  torperie. 
vart  ir  beicliu  gote  ergeben, 
leitet  liebe  unde  leben, 
als  iu  ze  müote  geste: 
flirre  cümpanie  wirt  nime.» 

Nu  diz  ergieng  und  diz  geschach, 
reht’  alse  ez  Marke  vor  gesprach: 
Tristan  und  sin  frouwe  Isot 
si  nigen  mit  magzlicher  not, 
mit  küelem  herzeleide 
dem  kiinege  ir  herren  beide, 
da  nach  der  massenie. 
diu  getriuwe  cümpanie 
bi  handen  si  sich  viengen, 
uf  den  hof  si  giengen. 

Brangaenen  ir  gesellin 
die  hiezen  si  gesunde  sin 
und  bäten  si,  daz  si  belibe 
und  da  ze  liove  die  zit  vertribe, 

(418)  biz  si  aber  von  in  vernaeme, 
wie  in  zwein  ir  dinc  kasme: 
daz  befülhen  si  ir  vil  starke. 

Tristan  nam  zweinzic  marke 
von  Isolde  golde 
im  selben  unde  Isolde 
ze  ir  notdurft  und  ze  ir  lipnar : 
dar  zuo  so  brähte  man  im  dar, 
des  er  zer  verte  haete  gegert, 
sine  harphen  und  sin  swert, 
sin  birsarmbrust  und  sin  horn. 
da  zuo  haete  er  ime  erkorn 
üz  sinen  bracken  einen 
beide  schcenen  unde  kleinen, 
und  was  der  Hiudan  genant: 
den  nam  er  selbe  an  sine  hant. 
sin  gesinde  bat  er  got  bewarn 
und  hiez  si  wider  ze  lande  varn 
an  sinen  vater  Ruälen; 


16620  torperie  stf.  Fremdwortbildung,  (Dörferei,  Tölpelei),  = 
(154S5),  Rohheit,  Niederträchtigkeit.  —  16622  leiten ,  ähnlich  wie  in 
pflegen;  ygl.  minne  leiten  1S277. 


16620 


16625 


16630 


16635 


16640 


16645 


16650 


16655 


torperheit 
V.  165S5: 
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wan  eine  Ivurvenälen, 

den  behäbete  er  an  siner  schar. 

dem  böt  er  ouch  die  harphen  dar. 

daz  armbrust  er  selbe  nam, 

daz  hörn  linde  den  hunt  alsam, 

Hiudanen,  niht  Petitcriu. 

sus  riten  si  dan  von  hove,  si  driu. 

Brangeene  diu  reine 
diu  beleip  älterseine 
mit  jämer  und  mit  triure. 
diu  trürege  äventiure 
und  daz  vil  leide  scheiden 
von  ir  gefriunden  beiden 
daz  gieng  ir  so  mit  smerzen 
und  alse  gar  ze  herzen, 
daz  ez  ein  michel  wunder  was, 
daz  si  vor  leide  genas, 
ouch  schieden  jeniu  beide 
von  ir  mit  manegem  leide, 
wan  daz  si  si  da  durch  den  list 
eine  kurzliche  frist 
(419)  entwelen  und  bliben  hiezen 
und  si  bi  Marke  liezen, 
daz  si  die  suone  von  in  zwein 
wider  Märke  aber  trüege  enein. 


16670  gefriunt  Mer  adj.  subst.  plur. ,  Freunde.  —  16679 
enttwelen  swv.,  sich,  aufhalten,  verweüen. 


16660 


16665 


16670 


16675 


16680 


ent  w  eien  = 


XXVII. 


DIE  MINNEGROTTE. 

Die  drei  wenden  sich  der  Wildniss  zu  und  gelangen  nach  zwei  Tage¬ 
reisen  zu  einer  Minnegrotte,  welche  Tristan  früher  einmal  zufällig  ent¬ 
deckt  hatte.  Diese  Höhle  war  einst  zur  Heidenzeit  von  Kiesen  erbaut 
worden.  Sie  war  schön  geformt  und  kostbar  geschmückt.  Oben  waren 
kleine  Kensterlein ,  um  das  Licht  hineinzulassen.  Umgeben  war  sie  von 
Bäumen,  ein  kühler  Brunnen  floß  dabei.  Im  Walde  sangen  die  Vögel, 
Auge  und  Ohr  wurde  entzückt.  Dort  lassen  sich  die  Liebenden  nieder 
und  senden  Kurvenal  zurück;  er  solle  sagen,  sie  seien  nach  Irland  ge¬ 
fahren.  Sie  wünschen,  daß  Kurvenal  ihnen  immer  nach  zwanzig  Tagen 
Nachricht  bringe.  Tristan  und  Isolt  leben  nun  ein  glückliches  Liebeleben. 
—  Der  Dichter  polemisiert  hier  gegen  diejenigen,  welche  Anstoß  an  einem 
solchen  nahrungslosen  Leben  nehmen.  Auch  fügt  er  eine  mystisch-alle¬ 
gorische  Deutung  der  Minnegrotte  ein.  —  Des  Morgens  gehen  die  Lieben¬ 
den  zur  Aue  und  lauschen  dem  Vogelsange,  dann  hören  sie  dem  Rauschen 
des  Brunnens  zu.  In  der  Sonnenhitze  gehen  sie  zur  kühlenden  Linde, 
dann  suchen  sie  ihre  Klause  auf  und  vertreiben  die  Zeit  mit  Harfenspiel 
und  Gesang.  Bisweilen  auch  reiten  sie  zur  Jagd,  gefolgt  von  ihrem  Hunde 
Hiudan,  dem  Tristan  lehrte  ohne  Gebell  zu  jagen. 


Sus  kerten  si  driu  under  in 
allez  gegen  der  wilde  hin 
über  wält  nnd  über  beide 
vil  nach  zwo  tageweide. 
da  wiste  Tristan  lange  e  wol 
in  einem  wilden  berge  ein  bol , 
daz  bäte  er  z’einen  stunden 
von  äventiure  funden: 


16685 


16690 


16686  tageweide  stf.,  wörtlich :  die  Strecke,  welche  in  einem  Tage  ab¬ 
geweidet  wird,  dann  entsprechend  unserm:  Tagereise.  —  16688  hol  stn., 
Höhle  stf.  (dieses  aus  hüle:  hole ,  ahd.  holt),  Grotte.  — 
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dö  was  er  da  geriten  jagen 
und  hsete  in  sin  wec  dar  getragen, 
daz  selbe  hol  was  wilen  e 
under  der  heideneschen  e 

vor  Corineis  jären,  16G95 

dö  risen  da  herren  wären, 

gehouwen  in  den  wilden  berc. 

dar  inne  hseten  s’  ir  geberc, 

so  si  ir  heinliche  wolten  hän 

und  mit  minnen  umbe  gän.  16700 

und  swä  der  einez  funden  wart, 

daz  was  mit  ere  bespart 

und  Mas  der  Minnen  benant, 

la  fossiur’  a  la  gent  amant: 

daz  kit  der  minnenden  hol.  16705 

der  name  gehal  dem  dinge  ouch  wol. 

ouch  saget  uns  diz  msere , 

diu  fossiure  Mrsere 

sinewel,  wit,  hoch  unde  üfreht, 

snewiz,  alumbe  eben  und  sieht.  16710 

daz  gewelbe  daz  was  obene 

beslozzen  mto1  ze  lobene; 


16694  e  stf.,  liier  wohl  nicht  wegen  heidenisch :  Religion,  sondern  allge¬ 
meiner:  Zeitalter.  —  16702  er  stn.  bezieht  sich  hier  auf  die  ehernen 
Thüren;  soll  hier  nicht  ein  Wortspiel  mit  ere  stf.  gesucht  sein?  —  be- 
sperren  swv.,  versperren,  verschließen ;  vgl.  zu  17034. —  16703  fg.  die  Con- 
struction  dieser  Zeilen  wird  verschieden  genommen.  Groote  schließt  V. 
16704  in  Anführungszeichen,  so  daß  es  scheint,  als  fasse  er  benant  als: 
genannt;  erklärt  auch  in  den  Anmerkungen:  «die  Höhle  erhielt  den 
Namen  von,  nach  der  Minne»,  dagegen  im  Glossar  :  «  das  wurde  der  Minne 
geweiht».  Hagen  setzt  Komma  nach  16702  und  ebenfalls  Komma  nach 
16703.  benennen  erklärt  er:  «durch  den  Namen  zueignen».  Maßmann  setzt 
nach  diesen  Versen  keine  Interpunktion.  Kurtz:  «Dieselbe  war  mit  Erz 
verwahrt  und  wurde  der  Minne  nach  benannt  La  fossiure  u.  s.  w.»  Simrock 
ähnlich  und  ebenso  «nach  der  Minne  benannt».  Ich  glaube  dagegen,  daß 
V.  16704  nicht  Attribut  ist  zu  benant ,  sondern  dem  Originale  entnommene 
Apposition  zu  hol ,  insbesondere  zu  daz  in  V.  16702 :  nämlich  als  la  fossiure 
u.  s.  w.  Wegen  name  in  16706  ist  benennen  nicht  als:  benennen,  nennen 
aufzufassen,  den  Namen  gibt  hinlänglich  V.  16704  an,  vielmehr  fasse  ich 
benennen  als:  zutheilen,  weihen  (vgl.  zu  16726),  und  Minnen,  personificiert 
der  Liebesgöttin,  ist  Dativ,  der  nicht  heißen  kann:  «nach  der  Minne». 
Sonst  hätte  Gottfried  ebenfalls  nach  minnen  gesagt  (vgl.  1643  fg.)  oder  von 
minnen  (vgl.  1998  fg.).  —  16704  fossiure  fern*,  hier  franz.^  Wort,  vom  Dichter 
sonst  als  Fremdwort  verwendet  (im  Reime  fossiure:  aventiure  17229),  um 
mit  hol  abzuwechseln.  —  gent  fern,  franz.,  Leute.  —  amant  part.=neufr. 
aimant,  lat.  amans.  —  16705  kit=kidet ,  quidet  3.  pers.  prses.  von  queden 
stv.,  sprechen;  wie  sprechen  im  Mhd.  auch  öfters  den  Begriff  hat:  heißen, 
bedeuten,  so  auch  queden  namentlich  in  der  Wendung  daz  kit.  —  16706  ge- 
hellen  stv.  mit  dat.,  hier:  mit  etwas  zusammenstimmen,  einem  entsprechen; 
vgl.  die  ähnliche  Wendung  mit  gehellesam  in  V.  2018.  —  16709  vfreht  adj., 
emporgerichtet  (in  V.  1448  =  nlid.),  in  die  Höhe  strebend.  — 
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oben  uf  dem  slöze  ein  kröne, 
diu  was  vil  barte  schöne 

mit  gesmide  gezieret,  16715 

mit  gimmen  wol  gewieret, 
und  unden  was  der  esterich 
glat  unde  luter  unde  rieh, 

(420)  von  grüenem  marmel  alse  gras. 

ein  bette  in  mitten  inne  was  16720 

gesniten  schöne  und  reine 

üz  kristallinem  steine 

hoch  unde  wit,  wol  üf  erhaben, 

alumbe  ergraben  mit  buochstaben; 

und  seiten  ouch  diu  maere,  16725 

daz  ez  bemeinet  wsere 

der  gotinne  Minne. 

zer  fossiur’  oben  inne 

da  wären  kleiniu  vensterlin 

durch  daz  lieht  gehouwen  in,  16730 

diu  luhten  da  unde  hie. 

da  man  üz  und  in  gie , 

da  gieng  ein  tür  eriniu  vür; 

und  uzen  stuonden  obe  der  tür 

estericher  linden  dri  16735 

und  obene  keiniu  me  derbi; 

aber  ümbe  und  umbe  hin  ze  tal 

da  stuonden  boume  äne  zal, 

die  dem  berge  mit  ir  blate 

und  mit  ir  esten  baren  schate.  16740 

und  einlialp  was  ein  plänje, 

da  flöz  ein  funtänje, 

ein  frischer  küeler  brunne, 

durchlüter  als  diu  sunne. 

da  stuonden  ouch  dri  linden  obe  16745 

schön’  und  ze  lobelichem  lobe, 
die  schermeten  den  brunnen 


16713  ’sloz  stn.,  (Schloß),  Schluß,  insbesondere  wie  hier:  der  Schlußstein 
des  Gewölbes;  vgl.  16948.  —  16715  gesmide  stn.,  hier  nicht  bloß:  das  Me¬ 
tall,  sondern:  die  feine  Schmiedearbeit.  —  16716  wieren  swv. ,  mit  edelem 
Metall  oder  Gestein  auslegen,  fassen.  —  16726  bemeinen  swv.  mit  dat., 
einem  etwas  zudenken,  widmen,  weihen  (Hs.  F  hat  wie  in  V.  16703  be¬ 
nennet,  wodurch  meine  Auffassung  dieser  Stelle  einige  Bestätigung  er¬ 
hält).  —  16733  er  in  adj.,  ehern  [dagegen  ein  «Eher»  aus  er  verloren], 
erzen.  —  16737 — 64  sind  wiederholt  und  benutzt  im  Wigamur  V.  1164 — 
1231.  —  16741  plänje  stf.  Fremdwort,  neufranz.  plaine,  Ebene.  —  16742  fun¬ 
tänje  stf.  Fremdwort,  neufranz.  fontaine ,  Quelle.  — 
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vor  regene  und  vor  sunnen. 
liehte  bluomen,  grüene  gras, 
mit  den  diu  plänje  erliuhtet  was, 
die  kriegeten  vil  suoze  enein. 
ietwederez  daz  schein 
daz  ander  an  enwiderstrit. 
ouch  vant  man  da  ze  siner  zit 
daz  sckoene  vogelgedoene. 
daz  gedcene  was  so  sckoene 
und  sckoener  da  dan  anderswä. 
ouge  und  öre  beeten  da 
(421)  weid’  unde  wunne  beide: 
daz  ouge  sine  weide, 
daz  öre  sine  wunne. 
da  was  schate  und  sunne, 
der  luft  und  die  winde 
senfte  unde  linde, 
von  disem  berge  und  disem  bol 
so  was  ein  tageweide  wol 
velse  äne  gevilde 
und  wüeste  unde  wilde, 
dar  enwäs  debein  gelegenbeit 
an  wegen  noch  stigen  bin  geleit; 
doch  enwäs  daz  ungeverte 
des  endes  nibt  so  herte, 

Tristan  enkerte  dar  in , 
er  und  sin  trütgesellin , 
und  nämen  ir  berberge 
in  dem  velse  und  in  dem  berge. 

Nu  daz  si  sieb  geliezen  nider, 
si  sanden  Kurvenälen  wider, 
daz  er  in  dem  hove  jsebe, 
und  swä  es  npt  geschsehe,' 
daz  Tristan  und  diu  seboene  isot 
mit  jämer  und  mit  maneger  not 
bin  wider  ze  Irlant  waeren, 
ir  Unschuld’  offenbaren 
wider  liute  und  wider  lant; 


16750 


16755 


16760 


16765 


16770 


16775 


16780 


16785 


16751  Wer  das  beliebte  Bild  vom  Wettstreit  (kriegen)  der  Blumen  und  des 
Grases.  —  enein ,  hier  wie  unser :  zusammen  in  der  Bedeutung:  miteinander, 
gegenseitig.  —  16774  trütgesellin  stf.,  traute  Freundin;  vgl.  zu  1417. 
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und  daz  er  sich  ouch  al  zehant 
da  ze  hove  nider  lieze, 
swie  in  Brangsene  hieze, 
und  mit  durnähtekeite 

der  dürnähtigen  Seite,  16790 

ir  beider  friundinne, 

ir  friuntschaft  unde  ir  minne; 

und  erfüere  ouch,  waz  der  maere 

umbe  Markes  willen  wsere, 

ob  er  deheinen  argen  rät  16799 

deheiner  arclichen  tat 
üf  ir  leben  leite; 
daz  er  in  iesä  seite 
(422)  und  daz  er  ouch  geübte 

Tristanden  unde  isote  16800 

in  sine  trahte  me  me 

und  ie  dar  wider  kseme 

mit  so  getanen  maeren, 

diu  rät  ze  muote  bseren, 

ie  z’einem  mäle  in  zweinzec  tagen.  16805 

waz  mac  ich  iu  nu  mere  sagen? 

er  leiste,  daz  man  ime  gebot. 

hie  mite  was  Tristan  unde  isöt 

enein  gezogen  ze  hüse 

in  dirre  wilden  klüse.  16810 

Genuoge  nimet  hier  under 
virwitze  unde  wunder 
und  babent  mit  fräge  gröze  not, 
wie  sich  Tristan  unde  Isöt 

die  zwene  geverten  16815 

in  dirre  wüeste  ernerten. 


16786  er  hier  und  im  Folgenden  Kurvenal.  —  16790  durnähtic  adj. 
(daraus  durnäht ekeit  5761),  vollkommen,  aufrichtig,  liebevoll.  —  16798  sagen 
ohne  acc.,  hier  ähnlich  wie  in  V.  10786  in  der  Bedeutung:  ausrichten,  Be¬ 
richt  abstatten.  Dagegen  bezieht  Bech  in  als  acc.  sing,  auf  argen  rät.  — 
16804  Groote  erklärt  im  Wörterbuche:  «Nachrichten,  welche  Stoff  zu  neuen 
Hoffnungen,  Trost  für  das  zagende  Herz  enthalten.»  In  diesem  Falle  hätte 
Gottfried  dem  muote  gesagt.  Dagegen  erklärt  Groote  in  den  Anmerkungen  : 
«Nachrichten,  wonach  sich  würde  bestimmen  lassen.»  rät  stm.  ist  hier: 
Hülfe,  Abhülfe,  gutes  Yerhältniss.  —  ze  muote  wollte  ich  nicht  zu  beeren 
(brächten,  in  Aussicht  stellten),  sondern  zu  rät  ziehen;  ich  glaubte,  die 
Wendung  vertrete  ein  Adjectivum:  zur  Freude  =?freudig,  willkommen. 
Richtiger  Bech  mit  Verweis  auf  muote  stf.,  Begegnung  (mhd.  Wb.  II,  1,  241) 
« ze  muote  =  mnd.  to  mote,  obviam ,  dagegen,  d.  h.  gegen  Marke’s  argen 
rät.»  —  16810  kluse  stf.  Fremdwort,  mittellat.  clusa,  Klause,  Einsiedelei. 

16812  virwitze  stf.  (daneben  im  Mhd.  virwiz  stn.),  Fürwitz  stm.,  Neugier : 
virw.  nemen  in  Verbindung  mit  wunder  n.  (=  wundern),  fürwitzig  sein.  — 
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des  wil  ich  si  berihten, 
ir  virwitze  beslihten: 
si  sähen  beide  ein  ander  an, 

da  generten  si  sich  van:  16820 

der  wuocher,  den  daz  ouge  bar, 

daz  was  ir  zweier  lipnar; 

si  enäzen  niht  dar  inne 

wan  muot  unde  minne. 

diu  geliebe  massenie  16825 

diu  was  ir  mangerie 
in  maezlichen  sorgen, 
si  truogen  verborgen 
innerhalp  der  wsete 

daz  beste  lipgersete.,  16830 

daz  man  zer  werlde  geliaben  kan. 
daz  truoc  sich  in  vergebene  an 
und  ie  frisch  unde  niuwe: 

*  daz  was  diu  reine  triuwe; 

diu  gebälsemete  minne, 
diu  libe  unde  sinne 
als  innecliche  sanfte  tuot, 
diu  herze  fiuret  unde  muot: 

(423)  diu  was  ir  bestiu  lipnar. 

deiswär  si  nämen  selten  war 
deheiner  spise  niuwan  der, 
von  der  daz  herze  sine  ger, 
daz  ouge  sine  wunne  nam 
und  ouch  dem  libe  rehte  kam. 
hie  mite  so  hseten  si  genuoc. 
in  streich  diu  liebe  ir  erbepfluoc 


16835 


16840 


16845 


16818  beslihten  swv.,  hier:  ins  Gleiche  bringen,  etwa:  befriedigen.  — 

16825  geliep  hier  adj.  wie  in  V.  12987,  in  der  Bedeutung  wie  in  Y.  4270.  — 

16826  mangerie  (  =  Hs.  H  und  W  [hier  fehlerhaft  manerie],  menserie  F 
wohl  von  mensa ;  M  fehlt)  stf.  Fremdwort  von  manger  (manducare),  Spei¬ 
sung,  Essen.  —  16830  lipgercete  stn. ,  Lebensunterhalt;  vgl.  zu  16921.  — 
16832  an  tragen  refl.  mit  dat.  [im  Nhd.  nur  noch  von  Personen  gesagt], 
sich  einem  darbieten.  —  16835  gebaisemet  part.  adj.,  gebalsamt,  versüßt; 
vgl.  zu  17987  (das  mhd.  Wb.  I,  SO  citiert  nach  Hagen,  der  F  folgt  [Ab¬ 
druck  fehlerhaft  gewalsannte ] ,  gebalsamite  und  stellt  es  unter  Walther’s 
balsamite).  —  16838  für  fiuret  von  Hs.  H  und  W  vermuthet  Bech  wohl 
mit  Recht  fuoret  (Hs.  F  vuret ;  M  fehlt)  =  ernährt;  vgl.  zu  17863.  — 
16846  ir  erbepfluoc  stm.,  die  bei  Gottfried  beliebte  Bildung  mit  erbe-  wie 
vorher  erbevogetin  11769,  ferner  erbeminne  19183,  erbesmerze  19131:  der 
durch  Erbschaft  überkommene,  bestimmt  zugehörende  Pflug.  Im  Mhd. 
wird  pfiuoc  häufig  zu  dichterischem  Bilde  benutzt,  während  im  Nhd. 
mehr  das  Verbum:  pflügen  dazu  dient.  Die  Wendung  hier  wird  verschie¬ 
den  gefasst.  Groote:  « mite  strichen ,  nachziehen»,  also  intransitiv  ge¬ 
nommen,  wie  deutlich  aus  der  Anmerkung  hervorgeht:  «die  Liebe,  der 
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niwan  an  iegelichem  trite 
und  z’  iegelichen  stunden  mite 
und  gab  in  alles  des  den  rät, 

des  man  ze  wunschlebene  hat.  16850 

Ouch  muote  si  daz  kleine, 
daz  si  in  der  wiieste  als  eine 
und  äne  liute  s ölten  sin.  • 

nu  wes  bedorften  s’  ouch  dar  in 
oder  wäz  solt’  iemen  zuo  z’in  dar?  16855 

si  hseten  eine  gerade  schar: 
däne  was  niuwan  ein  und  ein. 
hseten  s’  iemen  zuo  in  zwein 
an  die  geraden  schar  gelesen, 

so  wsere  ir  ungerade  gewesen  16860 

und  wseren  mit  dem  ungeraden 

ser’  überlestet  unde  beladen. 

ir  zweier  geselleschaft 

diu  was  in  zwein  so  herhaft, 

daz  der  sselige  Artus  16865 

nie  in  deheinem  sinem  hüs 
so  gröze  höhgezit  gewan, 
da  mere  ir  libe  lustes  van 
und  wunne  wsere  entstanden. 


Pflug  ihres  Erbtheils,  zog  ihnen  und  zwar  auf  jedem  Schritte  und  zu  jeder 
Zeit  nach.  Die  Liebe  war  ihnen  Egge  und  Pflug,  womit  sie  ihr  Erbe  (Zu¬ 
friedenheit,  Lust  und  Freude)  stets  ungestört  bauten»;  ebenso  das  mhd. 
Wb.  II,  2,  6S6;  danach  steht  mite  strichen  mit  dat.  =  mi(  (prsep.)  in  strichen 
wie  strichen  in  V.  11649,  und  ir  erbepfluoc  ist  Apposition  zu  liebe  und  des¬ 
halb  in  Kommata  eingeschlossen.  Auch  Hagen  fasst  vielleicht  ir  erbepfluoc 
als  Apposition  zu  liebe,  denn  er  paraphrasiert :  «Die  Liebe  vertrat  ihnen  die 
Stelle  eines  Erbbauern,  pflügte,  säete  und  erntete  für  sie»,  und  verweist  auf 
V.  12241  fg.  Anders  die  Übersetzer,  welche  strichen  als  Transitiv  nehmen 
und  ir  erbepfluoc  als  Accusativ  ;  Kurtz :  Liebe  zog  ihnen  ihren  Pflug ;  ähn¬ 
lich  Simrock.  Ich  dachte  anfangs  über  die  Stelle  so  :  in  steht  selbständig= 
für  sie,  in  ihrem  Interesse,  streich  mite  trans.,  zog  mit,  führte  mit  sich  in 
Congruenz  mit  geben  in  Y.  16849.  erbepfluoc  acc.,  aber  ir  nicht  auf  Tristan 
und  Isolt  bezogen,  sondern  auf  liebe.  Der  Sinn  würde  dann  zum  2.  Theil 
von  Hagen’s  Paraphrasierung  stimmen ;  doch  glaube  ich  jetzt,  daß  strichen 
besser  als  Intransitiv  zu  nehmen  ist;  erbepfluoc  möchte  ich  modern  abstract 
geben  durch:  Lebenselement.  —  16847  niwan  adv.  steht  hier  ungewöhnlich, 
vielleicht  wie  V.  15989?  —  16849  rät  stm.,  hier  allgemein:  Bedarf. 

16856  gerade  adj.  entspricht  liier  unserin:  gerade,  gleich  aus  zwei 
Zahlen,  paarweis;  in  V.  16861  das  Gegentheil  ungerade  als  adj.  Subst.  — 
16860  ungerade  wird  von  J.  Grimm  Gr.  4,  759  als  Adverb  gefasst  (ir— 
eorum),  früher  Gr.  1,  750  als  schwache  Form.  Sollte  nicht  ungerade  (hier 
stehen  als  unflectierter  substantivischer  Singular  wie  vil,  genuoc,  wenic? 
—  16862  überlesten  swv.,  überlasten,  übermäßig,  allzusehr  bedrücken.  — 
16864  herhaft  (nicht  herhaft,  wie  Maßmann  schreibt)  adj.,  wie  in  Y.  4022 
scharenweise  «scharenhaft»  (Kurtz),  zahlreich.  —  16866  die  Lesart  von 
M  (und  B)  nie  da  heime  in  sinem  hüs  (d.  h.  in  Karidol)  steht  vereinzelt, 
ist  nicht  zwingend,  hat  aber  viel  für  sich.  — 
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man  haste  in  allen  landen  16870 

deheine  fröude  funden, 

die  si  zwei  ze  den  stunden 

wolten  haben  gekoufet  dar  in 

umbe  ein  glesin  vingerlin. 

Swaz  iemen  künde  ertrahten,  16875 

ze  wunschlebene  geahten, 
in  allen  landen  anderswä, 
daz  haeten  s’  allez  bi  in  da. 

(424)  sine  haeten  umbe  ein  bezzer  leben 

niht  eine  böne  gegeben  16880 

wan  eine  umbe  ir  ere. 

waz  solte  in  ouch  da  mere? 

si  liseten  hof,  si  haeten  rät, 

dar  an  diu  fröude  elliu  stät. 

ir  staetez  ingesinde  16885 

daz  was  diu  grüene  linde, 

der  schate  und  diu  sunne, 

diu  rivier’  unde  der  brunne, 

bluomen,  gras,  loup  unde  bluot, 

daz  in  den  ougen  sanfte  tuot.  16890 

ir  dienest  was  der  vögele  schal: 

diu  kleine  reine  nahtegal, 

diu  troschel  unde  daz  merlin 

und  ander  waltvogelin; 

diu  zise  und  der  galander  16S95 

die  dienden  wider  ein  ander 

.  enwette  unde  enwiderstrit.  " 

daz  gesfnde  diende  z’aller  zit 
ir  ören  unde  ir  sinne. 

ir  höchzit  was  diu  minne,  16900 

ir  fröuden  übergulde, 

diu  brähte  in  durch  ir  hulde 

des  tages  tüsent  stunden 


16874  umbe  ein  glesin  vingerlin,  um  ein  gläsernes,  werthloses  Ringlein  d  h 
um  eine  Kleinigkeit,  um  das  Geringste;  vgl.  zu  8641. 

16S76  geahten,  verst.  ahten,  erachten.  —  16880  niht  eine  böne,  vgl.  15995 
und  zu  8873.  —  1688S  riviere  stf.  Fremdwort,  Bach;  vgl.  5348.  —  16891  die¬ 
nest  stm.,  hier  colleetiv  wie  noch  heute  vom  Hofdienst  gebraucht  (vgl  die 
Herren  vom  Dienst,  der  große  Dienst)  =  die  für  den  Dienst  Bestimmten  - 
16893  merlin  stn.  Lehnwort,  lat.  merula,  Amsel.  —  16895  zise  (=Hs.  M) 
stf.,  Zeisig  stm.  (Hs.  H  zisch,  W  tizisc,  F  sitich).  —  galander  stm.  Fremd¬ 
wort  (franz.  calandre,  mittellat.  calandrus,  lat.  caliendrum,  Haube),  Hauben¬ 
lerche.  —  16S97  enwette  adv.=  («  wette,  um  die  Wette;  vgl.  zu  623.  — 
16901  übergulde  stf.,  Ubergoldung,  Wertherhöhung;  vgl.  zu  17546.  17555. 
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Artüses  tavelnmden 

und  alle  ir  massenie  dar.  16905 

waz  solte  in  bezzer  lipnar 
ze  muote  oder  ze  libe? 
da  was  doch  man  bi  wibe, 
so  was  ouch  wip  bi  manne: 

wes  bedürften  si  danne?  16910 

si  hseten,  daz  si  solten, 
und  wären,  da  si  wolten. 

Nu  tribent  aber  genuoge 
ir  msere  und  ir  unfuoge, 

des  ich  doch  niht  gevolgen  wil:  16915 

si  jehent,  ze  sus  getanem  spil 
da  hcere  ouch  ander  spise  zuo. 
dane  weiz  ich  rehte,  weder  ez  tuo. 

(425)  des  dunket  mich  genuoc  hier  an. 

ist  aber  anders  ieman,  16920 

der  bezzeren  liprät 

an  disem  lebene  erkunnet  hat, 

Her  jehe,  als  er’z  erkenne; 
ich  treip  ouch  eteswenne 

alsus  getane  lebesite:  16925 

dö  dühte  es  mich  genuoc  dermite. 

Nune  söl  iuch  niht  verdriezen, 
ir  enlät  iu  daz  entsliezen, 
durch  welher  slahte  meine 

diu  fossiur’  in  dem  steine  16930 

betihtet  wsere,  also  si  was. 

si  was,  als  ich  iezuo  da  las, 

sinewel,  wit,  hoch  unde  üfreht, 

snewiz,  alumbe  eben  und  sieht. 

diu  sinewelle  binnen  16935 


16918  weder  eonj.  wie  in  V.  340.  875,  hier  allein  stehend  ohne  ein 
zweites  Glied  mit  ode> — niht;  die  Wendung=weder  ez  zuo  gehaere  (vgl.  zu 
987.  8718)  oder  niht.  In  diesen  Fällen  würden  wir  für  das  das  Verbum 
vertretende  tuon  setzen:  ob  es  der  Fall  sei.  — ■  16921  liprät  stm,,  Lebens- 
bedarf,  Unterhalt;  vgl.  lipnar,  lipgeraite.  — ■  16925  lebesite  stm.  (hier  pl.), 
Lebensart,  Lebensweise. 

16928  entsliezen  stv.,  eröffnen,  mittheilen.  —  16930  stein  stm.,  im  Mhd. 
auch  von  größeren  Massen:  Fels.  —  16935  sinewelle  stf.  (zu  sinewel ,  sm- 
wel  6674),  Bundung,  Wölbung.  —  binnen  adv.  — bi  innen,  beinnen,  innerhalb 
[nhd.  binnen  beschränkter  nur  prsep.].  Diese  Bildung  mehr  nieder-  und 
mitteldeutsch,  doch  scheint  sie  mir  nicht,  wie  O.  Jänicke  S.  22  seiner 
Abhandl.  «Über  die  niederd.  Elemente  in  unserer  Schriftsprache«  bemerkt, 
für  Gottfried  unwahrscheinlich,  da  er  auch  sonst  manches  Wort  besitzt, 
das  sonst  für  den  mitteld.  Sprachschatz  charakteristisch  ist.  — 
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daz  ist  einvalte  an  minnen: 
einvalte  zimet  der  minne  wol, 
diu  äne  winkel  wesen  sol. 
der  winkel,  der  an  minnen  ist, 
daz  ist  äkust  nnde  list. 
diu  wite  deist  der  minnen  kraft, 
wan  ir  kraft  ist  un  endehaft, 
diu  höhe  deist  der  höhe  muot, 
der  sich  üf  in  die  wölken  tuot; 
dem  ist  ouch  nihtes  ze  vil, 
die  wile  er  sich  gehaben  wil 
hin  üf,  da  sich  der  tilgende  göz 
ze  samene  weihet  an  ein  slöz. 
so  gevaelet  ouch  daz  niemer, 
die  tugende  die  ensin  iemer 
gesteinet  unde  gewieret, 
mit  lobe  also  gezieret, 
daz  wir,  die  nidere  sin  gemuot, 
der  muot  sich  allez  nider  tuot 
und  an  dem  esteriche  swebet, 
der  weder  swebet  noch  enklebet: 
wir  kaphen  allez  wider  berc 


16940 


16945 


16950 


#  16955 


16936  einvalte  stf.,  Einfalt,  Einfachheit.  —  16942  unendehaft  adv.,  endlos, 
unbegranzt.  —  16946  hin  uf  gehaben. refl. ,  sich  emporrichten,  erheben.  — ■ 
16947  goz  stm.  steht  synonym  mit  sloz  und  gewelbe  in  V.  17131,  auch  hier 
bedeutet  es  «Schlußstein»,  aber  welches  ist  des  Wortes  Etymologie  und 
Geschichte?  Bech:  «ydz  =  Guß,  fusile  Opus,  das  Kunstwerk.»  —  16949  Hs. 
M  fehlt;  Hs.  H  hat  geoelet,  W  gesellet.  Die  Lesart  von  P  gef  eilet  (das  i 
im  Original  mit  einem  Punkte  getilgt),  ist  wohl  nur  ■=  gefastet.  Meine  Er¬ 
klärung  gefeilet  =  e r  wagt  (mit  Beziehung  auf  Gottfried’s  beliebtes  veilen , 
geveilen  9965.  13240.  9896)  gebe  ich  auf.  Auch  bei  den  Herausgebern  und 
Uebersetzern  verschiedene  Auffassung:  Groote  erklärt:  «...  so  ver¬ 
sagt  ihm  nie  die  Kraft»,  und  im  Glossar  ugevelen,  fehlen,  irren»; 
Hagen  « gevelen ,  fehlen».  Auch  Simrock  nimmt  gevcelen  swv. ,  verst.  ocelen 
an:  «Es  gebricht  auch  daran  nimmer».  Ebenso  neuerdings  Paul  (S.  9): 
«es  trifft  immer  zu,  daß  die  Tugenden  mit  Steinen  und  Goldarbeit  ge¬ 
ziert  sind»,  welcher  Erklärung  ich  mich  jetzt  anschließe,  wenn  sie  mir 
auch  im  Zusammenhänge  der 'ganzen  Stelle  nicht  recht  genügen  will.  Da¬ 
gegen  schreibt  Maßmann  nach  W  gesellet,  und  danach  übersetzt  Kurtz: 
«Und  der  zerfällt  auch  nimmer»  (nämlich  der  Schluß,  in  den  sich  der 
Tugenden  Fug  und  Guß  zusammenwölbt).  Wollte  man  gesellet  der  Hs.  W 
nehmen  als  gevället ,  gevallet ,  gefällt,  erregt  Gefallen,  so  würde  das  sehr 
abstract  und  unpoetisch  klingen  inmitten  der  pathetischen  Stelle.  Vielleicht 
findet  sich  noch  eine  bessere  Deutung  durch  eine  glückliche  Conjectur.  — 
16951  steinen  swv.,  mit  Steinen,  Edelsteinschmuck  besetzen;  kommt  in 
dieser  Bedeutung  nur  wie  hier  im  Part.  vor.  —  16953  nidere,  nider  adv., 
niedrig,  kleinlich,  n.  gemuot,  Gegentheil  von  hohe  gern.,  hochgem.  —  16954 
der  relat. =quorum ,  abh.  von  wir.  —  nider  tuon  refl.,  sich  herablassen, 
niedersinken.  —  16956  der  rel .=  qui,  abh.  von  muot;  oder  der  =  der,  daz 
er?  —  16957  freie  Construction :  der  Dichter  lässt  den  Nebensatz  mit  daz 
in  V.  16953  fallen  und  fährt  in  directer  Rede  fort.  — 'wider  berc,  empor; 
hier  bildlich,  wörtlich  in  V.  2567.  — 


XXVII.  DIE  MINNE  GROTTE.  223 

und  scliouwen  obene  an  daz  werc, 

(426)  daz  an  ir  tagenden  da  stät, 

daz  von  ir  lobe  her  nider  gät,  16960 

die  ob  uns  in  den  wolkcn  swebent 

und  uns  ir  scbin  her  nider  gebent: 

die  kaphent  wir  ze  wunder  an. 

hie  wahsent  uns  die  vedern  van, 

von  den  der  muot  in  flücke  wirt,  16965 

fliegende  lop  nach  tilgenden  birt. 

Diu  want  was  wiz,  eben  und  sieht: 
daz  ist  der  durnähte  reht, 
der  wize  und  ir  einbsere  schin 
der  ensöl  niht  missemälet  sin.  16970 

an  ir  sol  ouch  dehein  arcwän 
weder  bühel  noch  gruobe  hän. 
der  marmeline  esterich 
der  ist  der  staste  gelich 

an  der  grüene  und  an  der  veste.  16975 

diu  meine  ist  ime  diu  beste. 

von  varwe  und  von  slehte 

diu  staete  sol  ze  rehte 

ingrüene  sin,  reht’  alse  gras, 

glat  unde  luter  alse  glas.  16980 

daz  bette  inmitten  inne 

der  kristallinen  minne, 

daz  was  vil  rehte  ir  namen  benant. 


169^9  nach  dem  Sinne  construiert;  es  ist  kein  Wort  vorhanden,  auf  das 
sich  ir  grammatisch  beziehen  könnte;  der  Dichter  aber  meinte  ohne  Zwei¬ 
fel  die  steine.  —  16961  die  kann  man  dann  ebenfalls  von  steine  abhängig 
machen,  aber  auch  grammatisch  von  tilgenden.  —  16965  in  flücke  nach  Hs. 
H  und  W.  Hagen  schreibt  halb  nach  der  Lesart  cnvlucken  in  Hs.  F  :  en 
flukke.  Im  mhd.  Wb.  III,  344  wird  citiert  enflücke  unter  vlücke  stf. ,  das 
flügge  sein,  fliegen.  In  Grimm’s  Grammatik  4,  815  wird  die  Stelle  in  die 
mit  werden  gebildeten  Redensarten  eingereiht,  also  en  flücke  werden  soviel 
wie:  flügge  werden,  fliegen.  Grimm  bezieht  von  den  auf  vedern.  Oder 
steht  der  Satz  dem  vorigen  coordiniert:  von  den  wie  hieran,  nur  bestimm¬ 
ter  bezogen  auf  tugende  oder  steine  f  Sollte  nicht  flücke  adj.  sein  wie  es 
Gottfried  einmal  gebraucht  in  V.  5483?  Dann  müsste  in  auf  vedern  be¬ 
zogen  werden.  Aber  da  hätte  wohl  der  Dichter  gesagt  von  den  der  muot 
uns  fl.  w.  Bech  fasst  inflücke  als  componiertes  Adject.  wie  ingrüene ,  in- 
brünstic.  —  16966  fliegende  part.  auf  muot  bezüglich,  im  Fluge. 

16969  der  demonstr.  =  e/w.$,  auf  dumähte  bezogen.  —  16970  mUsemdlen 
swv.,  verschieden  malen,  buntscheckig  machen.  —  16972  bühel  stm.,  (Bühl), 
Hügel,  Erhöhung.  —  16975  grüene  stf.,  grüne  Farbe  [nhd.  Grüne  fast  ganz 
abgekommen,  Schwärze  erhalten].  —  teste  stf.,  Festigkeit.  —  16977  slehte 
ist  wohl  kaum  dat.  von  slaht  stf.  in  voller  Form,  während  in  bestimmten 
Wendungen  slahte  vorherrscht  (vgl.  hande  und  hende ),  auch  nicht  dat.  von 
slehte  stn.== gesiebte ,  Geschlecht,  Art,  sondern  dat.  von  slehte  sti.  =  slihte 
(2570),  ebene,  glatte  Fläche. 
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er  hsete  ir  reht  vil  rehte  erkant, 

der  ir  die  kristallen  sneit  16985 

ze  ir  legere  und  z’ir  gelegenheit: 

diu  minne  sol  oucli  kristallin, 

durchsihtic  und  durchlüter  sin. 

Innen  an  der  erinen  tür 

da  giengen  zwene  rigele  vür.  16990 

ein  valle  was  ouch  innen 

mit  kündeclichen  sinnen 

hin  üz  geleitet  durch  die  want, 

aldä  si  ouch  Tristan  da  vant; 

die  meisterte  ein  heftelin,  16995 

daz  gie  von  uzen  dar  in 

und  leite  si  dar  unde  dan. 

noch  slöz  noch  slüzzel  was  dar  an, 

(427)  und  wil  in  sagen  umbe  waz: 

dane  was  niht  slozes  umbe  daz:  17000 

swaz  man  gerüstes  vür  die  tür 

(ich  meine  üzerhalp  dervür) 

ze  rüme  oder  ze  slöze  leit, 

daz  tiutet  allez  valscheit; 

wan  swer  zer  Minnen  tür  in  gät,  17005 

den  man  von  innen  niht  in  lät, 

daz  enist  der  minnen  niht  gezalt, 

wan  daz  ist  valsch  oder  gewalt. 

durch  daz  ist  da  der  Minnen  tor, 

diu  erine  tür  vor,  17010 

die  niemen  kan  gewinnen, 

ern  gewinne  si  mit  minnen. 

ouch  ist  si  durch  daz  erin, 

daz  dehein  gerüste  rnüge  gesin 

weder  von  gewalte  noch  von  kraft,  17015 

von  liste  noch,  von  meisterschaft, 

von  välscheite  noch  von  lüge, 

da  mite  man  si  verscherten  müge. 


16991  v alle  swf. ,  «einfallende  Thürklinke».  Mhd.  Wb.  — ■  16995  mei¬ 
stern  swv.,  regieren.  —  heftelin  stn.,  dimin.  zu  haft  17041,  kleine  Fasse, 
kleiner  Griff.  —  17001  gerüste  stn.  ist  ein  allgemeiner  Ausdruck  für  sloz : 
Vorrichtung.  —  17003  rurn  stm.,  (Raum),  Räumung,  Öffnung,  Öffnen.  — 
17007  im  mhd.  Wb.  III,  845  unter  sein,  zellen  swv.  mit  dat.  erklärt:  «(das) 
passt  nicht  zur  Minne»;  vielmehr,  ähnlich  wie  in  V.  15072:  das  ist  nicht 
für  Minne  zu  rechnen,  das  gilt  nicht  als  Minne.  —  17018  tierscherten  swv., 
schartig  machen,  verletzen.  — 
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und  innen  ietweder  rigel, 

ietweder  minnen  ingesigel,  17020 

daz  was  zem  anderen  gewant 

ietwederlialben  an  der  want; 

und  was  der  einez  cederin, 

daz  ander  lielfenbeinin. 

nu  verneinet  die  tiute  ir  beder:  17025 

daz  eine  insigel  der  ceder 

daz  meinet  an  der  minne 

die  wislieit  und  die  sinne; 

daz  von  dem  helfenbeine 

die  kiusche  und  die  reine.  17030 

mit  disen  zwein  insigel  en, 

mit  disen  reinen  rigelen 

so  ist  der  Minnen  hüs  bewart, 

valscb’  unde  gewalte  vor  bespart. 

Daz  tougenliclie  heftelin,  17035 

daz  von  uzen  hin  in 
zer  vallen  was  geleitet  hin, 
daz  was  ein  spinele  von  zin; 

(428)  diu  valle  was  von  golde, 

als  si  ze  rehte  solde:  17040 

vall’  unde  haft,  diz  unde  daz, 

diu  enmöhten  beide  niemer  baz 

an  ir  eigenschaft  sin  bräht. 

daz  zin  daz  ist  diu  guote  andäht 

ze  tougenlichem  dinge;  17045 

daz  golt  daz  ist  diu  linge. 

zin  unde  golt  sint  wol  hier  an: 

sin  andäht  mag  ein  ieclich  man 

nach  sinem  willen  leiten, 

smalen  oder  breiten,  17050 

kürzen  oder  1  engen, 


17022  ietwederlialben  adv.  (dat.  pl.),  auf  jeder  von  beiden  Seiten;  vgl.  zu 
2891.  —  17023  cederin  adj.,  von  Cedernholz  [nhd.  eedern  selten.]  — 

17023  tiute  stf.,  Deutung.  —  17026  ceder  im  mhd.  Wb.  III,  861  ausschließ¬ 
lich  als  stm.  angeführt,  wie  es  auch  noch  Luther  gebraucht;  der  c.  kann 
hier  nicht  Nominativ  und  Apposition  zu  insigel  sein,  sondern  ist,  weil  es 
in  V.  17029  heißt  von  dem  helfenbeine ,  Genitiv,  ceder  also  vielleicht  bei 
Gottfried=nhd.  stf.,  wenn  nicht  der  c.  gen.  plur.  —  17030  kiusche  stf., 
Keuschheit.  —  reine  stf.,  Reinheit.  —  17034  vor  besperren  swv.  mit  dat., 
vor  etwas  abschließen;  vgl.  zu  16702.  7818. 

17038  spinele  fern.,  Spindel,  kleine  Stange.  —  17041  haft  stm.,  Griff.  — 
17043  eigenschaft  stf.,  Eigenthümlichkeit.  —  17050  smalen  swv.  trans., 
schmal  machen,  schmälern.  —  breiten  swv.,  ausbreiten,  ausdehnen.  — 

GOTTFRIED  VON  STR ASSBTIRG.  II.  2.  Aufl. 
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frien  oder  twengen, 

sus  oder  so,  her  oder  hiu, 

mit  lihter  arbeit  alse  zin, 

und  ist  da  lützel  schaden  an;  17055 

swer  aber  mit  rehter  güete  kan 

ze  minnen  wesen  gedanchaft, 

den  treit  benamen  dirre  haft 

von  zine,  dem  swachen  dinge, 

ze  guldiner  linge  17060 

und  ze  lieber  äventiure. 

Obene  in  die  fossiure 
da  wären  niwan  driu  vensterlin 
schon’  unde  tougenlichen  in 

gebouwen  durch  den  ganzen  stein,  17065 

da  diu  sunne  hiu  in  schein. 

der  einez  ist  diu  güete, 

daz  ander  diemüete, 

daz  dritte  zuht.  ze  disen  drin 

da  lachet  in  der  süeze  schin,  17070 

diu  saslige  gleste, 

er’,  aller  liehte  beste, 

und  erliuhtet  die  fossiure 

wertlicher  äventiure. 

ouch  hat  ez  guote  meine,  17075 

daz  diu  fossiure  als  eine 
in  dirre  wüesten  wilde  lac; 
daz  man  dem  wol  geliehen  mac, 

(429)  daz  minne  und  ir  gelegenheit 

niht  üf  die  sträze  sint  geleit  17080 

noch  an  dehein  gevilde; 
si  löschet  in  der  wilde, 
ze  ir  klü'se  ist  daz  geverte 
arbeitsam  uhde  herte. 

die  berge  ligent  dar  umbe  17085 

in  maneger  swseren  krumbe 
verirret  hin  unde  wider. 


17052  frien  swv.,  befreien,  ungebunden  lassen.  —  twengen  swv.,  cinzwäugen, 
beengen. 

17071  gleste  stf.,  Glanz;  vgl.  glast  9379.  —  170S2  loschen  swv.,  verbor¬ 
gen  sein.  —  17083  geverte  stn.,  Mer:  Weg.  —  17084  arbeitsam  adj.,  müh¬ 
sam  [nhd.  beschränkter].  —  170S7  verirret  part.  adj.,  entsprechend  unserm: 
zerstreut.  — 
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die  stige  sint  üf  unde  nider 
uns  marterseren  allen 

mit  velsen  so  vervallen,  17090 

wir  engän  dem  pfade  vil  rehte  mite, 
verstöze  wir  an  einem  trite: 
wir  enkömen  niemer  mere 
ze  guoter  widerkere. 

swer  aber  so  sselic  mac  gesin,  17095 

daz  er  zer  wilde  kumet  hin  in, 

der  selbe  hat  sin  arebeit 

vil  sseleclichen  an  geleit: 

der  vindet  da  des  herzen  spil; 

swaz  so  daz  öre  hceren  wil,  17100 

und  swaz  dem  ougen  lieben  sol, 

des  alles  ist  diu  wilde  vol. 

so  wsere  er  ungern’  anderswa. 

Diz  weiz  ich  wol,  wan  ich  was  da. 
ich  hän  ouch  in  der  wilde  17105 

dem  vögele  unde  dem  wilde, 
dem  hirze  unde  dem  tiere 
über  mänege  waltriviere 
gevolget  unde  nach  gezogen 

und  aber  die  stunde  also  betrogen,  17110 

daz  ich  den  bast  noch  nie  gesach. 

min  arbeit  und  min  ungemach 

daz,  was  an’  äventiure. 

ich  vant  an  der  fossiure 

den  haft  und  sach  die  vallen.  17115 

ich  bin  ze  der  kristallen 
ouch  under  stünden  geweten. 


17090  vervallen  stv.,  hier:  durch  Fallen  unwegsam  machen,  versperren.  — 
17092  verstoßen  stv.,  einen  Verstoß  machen,  irren,  fehlen. 

17109  volgen  swv.  ist  hier  ein  speciell  weidmännischer  Ausdruck  wie 
etwa  unser :  revieren  ;  vgl.  Beeh  zu  Iwein  3895.  —  17110  die  stunde  betrieben, 
die  Zeit  unnütz  hinbringen  [vgl.  Tagedieb],  —  17111  vgl.  zu  2827  fg.  Der 
Dichter  bleibt  im  Bilde,  er  meint  unter  bast,  dem  letzten  Theile  des  Jagens, 
«las  Ende,  das  Ziel.  —  17116  kristatle  swf.  (selten  swm.),  Krystall  stm.;  in 
V.  16985  unbestimmt,  aber  wohl  auch  sing,  (acc.)  —  17117  geweten  ist  nicht 
part.  zu  weten  stv.  (vgl.  zu  15242),  sondern  eine  Art  Mischform  des  Parti- 
cipiums  von  weten  swv.  (gewetet)  und  von  waten  stv.  (gewaten).,  waten, 
gehen  [unser  nhd.  waten  als  swv.  auch  eine  Mischung].  Eine  Änderung 
in  gewetet  und  des  stereotypen  Eeimes  getreten  i ft  getretet ,  wie  sie  im  mhd. 
Wb.  III,  535  vorgeschlagen  ist,  scheint  deshalb  gewagt,  weil  sie  in  der 
handschriftlichen  Überlieferung  keinen  Halt  hat.  — 
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ich  hän  den  reien  getreten 
(430)  dicke  dar  und  ofte  dan, 

i’n  gerüowete  aber  nie  dar  an:  17120 

und  aber  den  esterich  da  bi, 

swie  herte  marmelin  er  si, 

den  hän  ich  so  mit  triten  zerbert, 

hset’  in  diu  grüene  niht  ernert, 

an  der  sin  meistiu  tugent  lit,  17125 

von  der  er  wahset  alle  zit: 

man  spurte  wol  dar  inne 

diu  wären  spor  der  minne. 

ouch  hän  ich  an  die  liebten  want 

miner  ougen  weide  vil  gewant  17130 

und  hän  mich  obene  an  daz  goz, 

an  daz  gewelbe  und  an  daz  slöz 

mit  blicken  vil  gefli.zzen , 

miner  öugen  vil  verslizzen 

an  der  gezierde  dar  obe,  17135 

diu  so  gestirnet  ist  mit  lobe. 

diu  sunne  bernde  vensterlin, 

diu  habent  mir  in  daz  herze  min 

ir  gleste  dicke  gesant. 

ich  hän  die  fossiure  erkant  17140 

sit  minen  eilif  jären  ie 

und  eiiköm  ze  Ivurnewäle  nie. 


Diu  getriuwe  massenie, 

Tristan  und.  sin  amie 

si  hseten  in  der  wilde  17145 

ze  walde  und.ze  gevilde 


1711S  reie  swm.,  Reigen,  Tanz,  den  reien  treten  (neben  gen,  springen), 
bildlich  für:  sich  fröhlich  dahin  wenden.  —  17123  zerbern  swv.,  zerschla¬ 
gen,  zertreten.  —  17134  verüxzen  stv.  hier  verbal  (vgl.  zu  3995),  abnutzen.  — 
17135  gezierde  stf.,  verst.  zierde ,  Schmuck.  —  17142  das  Selbstbekenntnis, 
welches  der  Dichter  in  den  vorhergehenden  Zeilen  von  V.  17104  an  ab¬ 
legt,  wird  gewiss  immer  in  seinem  Endergebnisse  räthselhaft  sein,  aber  im 
Einzelnen  ist  in  den  Vergleichungen  und  Beziehungen  seines  Lebens  zur 
Minnehöhle  keine  Schwierigkeit,  aber  diese  letzte  fein  humoristische  Zeile 
ist  an  sich  nicht  ohne  weiteres  klar.  Heißt  es:  ich  habe  eine  Minnehöhle 
kennen  gelernt,  aber  nicht  eine  solche,  wie  sie  Tristan  in  Kurnewal  fand, 
oder:  ich  habe  wie  Tristan  eine  Minneliöhle  gefunden,  aber  ich  bin  nicht 
nach  Kurnewal  gekommen  wie  er,  d.  h.  ich  bin  kein  Tristan,  ich  war  nicht 
so  glücklich  wie  er?  Paiul  (S.  19):  «Ich  habe  die  Grotte  kennen  gelernt, 
d.  h.  das,  was  nach  der  allegorischen  Auslegung  in  ihr  enthalten  ist,  und 
dazu  brauchte  ich  nicht  nach  Kurnwal  zu  gehen.» 
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ir  muoze  und  ir  unmuoze 
besetzet  barte  suoze : 
si  wären  z’allen  ziten 

ein  ander  an  der  siten:  17150 

des  morgens  in  dem  touwe 

so  slichen  si  zer  ouwe, 

da  beide  bluomen  unde  gras 

mit  dem  touwe  erkiielet  was. 

diu  küele  präerie  17155 

was  danne  ir  banekie. 
da  giengen  si  her  unde  hin, 
ir  msere  sagende  under  in 
(431)  und  loseten  mit  dem  gange 

dem  süezen  vogelsange.  17160 

so  danne  nämen  s’  einen  swanc, 

hin  da  der  küele  brunne  klanc, 

und  loseten  sinem  klänge, 

sinem  sliche  und  sinem  gange; 

da  er  hin  üf  die  plänje  gie,  17165 

da  gesäzen  si  durch  ruowen  ie, 

da  loseten  si  dem  duzze 

und  warteten  dem  fluzze, 

und  was  daz  aber  ir  wunne. 

Als  aber  diu  liebte  sunne  17170 

üf  begunde  stigen, 
diu  hitze  nider  sigen, 
so  giengen  si  zer  linden 
nach  den  linden  winden, 

diu  bar  in  aber  danne  lust  17175 

iizen  und  innerhalp  der  brust. 

si  erfröuweten  ougen  unde  sin. 

diu  süeze  linde  süezete  in 

luft  unde  schate  mit  ir  blate. 

die  winde  wären  von  ir  schate  17180 

süeze,  linde,  küele. 


17154  erküelen  swv.  [nhd.  fast  abgekommen,  erhalten:  erwärmen], 
kühlen,  abkühlen,  erfrischen.  —  17155  präerie  stf.  Fremdwort,  neufranz. 
prairie ,  Wiese;  vgl.  17390.  —  17161  einen  swanc  nemen,  Wendung  nehmen, 
Schwingung  machen,  d.  h.  sich  bewegen,  gehen.  —  17162  klingen  stv., 
entsprechend  unserm:  rauschen.  —  17167  duzze  dat.  von  duz  stm.  (zu  diezen 
4044),  Getöse,  Rauschen.  —  17168  warten  swv.  hier  mit  dat.,  auf  etwas 
warten,  schauen,  etwas  in  Augenschein  nehmen. 
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der  linden  gestüele 

daz  was  von  bluomen  und  von  grase 

der  baz  gemälete  wase,  ' 

den  ie  linde  gewan.  17185 

Da  säzen  si  ze  ein  ander  an, 
die  getriuwen  senediere, 
und  triben  ir  senemsere 
von  den,  die  vor  ir  jären 

von  sene  verdorben  wären.  17190 

si  beredeten  unde  besageten, 

si  betrüreten  unde  beklageten, 

daz  Yillise  von  Träze, 

daz  der  armen  Ivanäze 

in  der  minnen  namen  geschach;  17195 

daz  Biblise  ir  lierze  brach 
durch  ir  bruoder  minne; 
daz  ez  der  küniginne 
(432)  von  Tire  und  von  Sidöne, 

der  seneden  Didöne  ,  17200 

dur  sene  so  jsemerliche  ergie. 
mit  sollien  mseren  wären  s’  ie 
unmüezic  eteswenne. 

So  si  aber  der  msere  denne 
vergezzen  wolten  under  in,  17205 

so  slichen  s’  in  ir  klüse  hin 
und  nämen  aber  ze  handen, 
dar  an  si  ir  lust  erkanden, 
und  liezen  danne  klingen 

ir  harphen  unde  ir  singen  17210 

seneli'chen  unde  suoze. 

si  wehselten  unmuoze 

mit  handen  und  mit  zungen: 

si  harpheten,'  si  sungen 

leich’  unde  noten  der  minne.  17215 

si  wandelten  dar  inne 
ir  wunnenspil,  swie  si  gezam. 
sweder  ir  die  harphen  genam, 


171S2  yestüele  stn.  (oollectiv  zu  stuol),  Sitz,  Ort,  auf  dem  gesessen  oder 
gestanden  wird;  «die  Ruhebank".  Kurtz,  ebenso  Simrock.  —  17184  baz  adv., 
hat  hier  die  Function  des  Superlativs ,  nicht  die  des  Comparativs ;  vgl. 
Haupt  zu  Erec  (2.  Ausgabe)  2476. 

17218  sweder  hier  eigentliches  Pron.  correl.,  welcher  von  beiden,  wer; 
vgl.  zu  5806. 
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sö  was  des  änderen  site, 
daz  er  diu  notelin  derniite 
suoz’  unde  seneliche  sanc. 
ouch  lütete  ietweder  klanc 
der  harphen  mit  der  zungen, 
so  si  in  ein  ander  klungen, 
so  süoze  dar  inne, 
als  ez  der  süezen  Minne 
wol  z’einer  kluse  wart  benant 
la  fossiur’  ä  la  gent  amant. 

Swaz  aber  von  der  fossiure 
von  alter  äventiure 
vor  bin  ie  was  bemseret, 
daz  wart  an  in  bewseret.  . 
diu  wäre  wirtinne 
diu  haete  sich  dar  inne 
alrerste  an  ir  spil  verlän: 
swaz  e  dar  inne  ie  wart  getan 
von  kurzewile  oder  von  spil, 
däzn  lief  nibt  ze  disem  zil; 

{433)  ezn  was  nibt  von  meine 
so  lüter  noch  so  reine, 
also  ir  spil  was  under  in. 
si  triben  der  minne  ir  stunde  hin 
sö  wol  sö  nie  geliehen  baz: 
sine  täten  niht  wan  allez  daz, 
da  si  daz  lierze  zuo  getruoc. 

Der  kurzewile  was  genuoc, 
der  si  in  dem  tage  begunden: 
si  riten  under  stunden, 
sö  si  des  gelüste, 
mit  dem  armbruste 
birsen  in  die  wilde 
näch  vogelen  und  nach  wilde 
unde  ouch  z’eteslichen  tagen 
nach  dem  röten  wilde  jagen 
mit  Hiudane  ir  hunde, 
der  dannoch  niht  enkunde 


17220 


17225 


17230 


17235 


17240 


17245 


17250 


17255 


1723S  laufen  ze  disem  zil,  darauf  hinaualaufen.  —  17242  der  minne  ist 
Genitiv:  mit  der  Minne;  vgl.  zu  1897. 

17247  in  dem  tage,  jeden  Tag,  täglich. 
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unlütes  loufen  sus  noch  so. 
in  hmte  Tristan  aber  dö 
geleret  harte  schiere 

nach  dem  hirze  und  nach  dem  tiere,  17260 

nach  aller  slahte  wilde 
durch  walt  und  durch  gevilde 
ze  wünsche  loufen  üf  der  vart, 
so  daz  er  niemer  lüt  wart. 

mit  dem  vertriben  si  manegen  tac,  17265 

niht  durch  deheinen  den  bejac, 

der  an  solhen  dingen  lit, 

niuwan  durch  die  kurzen  zlt , 

die  man  hie  mite  haben  sol. 

si  üebeten,  daz  weiz  ich  wol,  17270 

den  brachen  unfle  daz  armhrust 
me  durch  ir  herzen  gelüst 
und  durch  ir  banelde 

dan  durch  mangerie.  / 

ir  geschäfede  unde  ir  pflege  17275 

was  alle  zit  und  alle  wege 
niht  anders  wan  des  si  gezam 
und  in  ze  muote  rehte  kam. 


17257  unlütes  adv.  (gen.),  nicht  laut,  d.  h.  ohne  bellend  anzuschlageu.  — 
17263  vart  stf.,  hier:  Fährte  [dieses  aus  dem  Plural].  —  17268  kurze  zit- 
kurze  wile,  Kurzweil,  Belustigung.  —  17275  pflege  stf.,  hier :  Beschäftigung, 
Gewohnheit  [nhd.  erhalten  diese  Bedeutung  im  Verbum  pflegen]. 
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Um  seinen  Trübsinn  zu  zerstreuen,  reitet  Marke  zur  Jagd.  Die  Hunde 
verfolgen  einen  seltsamen  Hirsch,  der  in  der  Nähe  der  Minnegrotte  ent¬ 
flieht  und  entkommt.  Tristan  und  Isolt  hatten  den  Jagdlärm  gehört  und 
vermuthen ,  sie  wären  dem  Könige  verrathen.  Andern  Tages  in  der  Frühe 
folgte  der  Jägermeister  allein  mit  seinem  Leithund  der  Spur  des  Hirsches. 
Die  Liebenden  waren  wieder  in  die  Aue  gegangen  und  ergötzten  sich  am 
Vogelsange.  Dann  kehrten  sie  zurück  und  suchten  die  Ruhe,  aber  auf 
Tristan’s  Rath  legen  sie  sich  voneinander  abgewandt  und  zwischen  ihr 
Lager  legt  Tristan  sein  bloßes  Schwert.  Darauf  entschlafen  sie.  Jener 
Jäger  kommt  zur  Grotte,  und  entdeckt,  da  er  die  Thür  verriegelt  findet, 
zufällig  oben  ein  geheimes  Fensterlein.  Er  blickt  hinein,  erschrickt  und 
meldet,  was  er  gesehen,  dem  Könige :  er  habe  eine  Minnehöhle  gefunden, 
in  der  ruhe  ein  Mann  und  eine  Göttin ;  ein  bloßes  Schwert  liege  zwischen 
ihnen.  Marke  lässt  sich  dahin  führen.  Er  erkennt,  als  er  zum  Fenster 
hineinschaut,  seinen  Neffen  und  sein  Weib.  Beim  Anblick  ihrer  getrennten 
Lage  ,  des  bloßen  Schwertes  kämpft  wieder  der  Zweifel  in  seiner  Brust. 
Er  hält  sie  für  unschuldig,  und  seine  Liebe  zu  Isolt  erwacht  aufs  neue. 
Die  Sonne  schien  durch  eines  der  Fenster  auf  die  Schlafende  und  ver¬ 
schönte  ihre  holde  Gestalt.  Damit  der  Schein  ihr  nicht  schade,  verstopft 
Marke  das  Fenster  mit  Gras ,  Blumen  und  Laub.  Schmerzvoll  kehrt  er 
zur  Jagd  zurück.  —  Beim  Erwachen  gewahren  Tristan  und  Isolt,  daß  ein 
Fenster  verstopft  sei  und  finden  auch  eines  Mannes  Spur  ira  Sande.  Ihr 
Trost  ist,  daß,  wenn  selbst  Marke  gekommen  sei,  er  sie  voneinander  ab¬ 
gewandt  und  in  der  gedachten  Weise  gefunden  habe. 


(434)  Under  diu  dö  diz  geschach, 

so  bsete  ie  michel  ungemach  17280 

der  trürige  Marke: 

er  trürete  starke 

umbö  sin  ere  und  umbe  sin  vvip. 

ime  begunde  muot  unde  lip 

von  tage  ze  tage  swseren,  17285 

er’  unde  guot  unmseren. 
sus  gereit  er  in  denselben  tagen 
in  disen  selben  walt  jagen 
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und  me  durch  sine  triure 
dan  durch  kein  äventiure. 
nu  si  zem  walde  kämen, 
die  jägere  ir  hunde  nämen 
und  funden  eine  trünne  stän: 
da  begunden  si  in  ze  ruore  län, 
und  an  der  selben  stunde 
so  geschieden  die  hunde 
einen  fremeden  hirz  hin  dan, 
der  was  reht’  alse  ein  ors  geman, 
starc  unde  michel  unde  blanc: 
daz  gehürne  kleine  unde  unlanc, 
vil  kCime  wider  entworfen, 
als  er  ez  hin  geworfen 
haet’  in  unlanger  zite: 
den  jageten  si  ze  strite 
und  mit  gewalte  under  in  17305 

unz  vaste  vftr  den  äbent  hin. 
dö  verstiezen  s’  an  der  vart, 
also  daz  in  der  hirz  entwart 
und  sine  fluht  hin  wider  genam, 
von  dannen  er  ouch  dar  bekam,  17310 

hin  da  diu  fossiure  was : 
ählar  flöch  er  unde  genas. 

Nu  nniote  Marken  sere, 
die  jägere  michels  mere, 

daz  in  zem  liirze  also  geschach;  17315 

clo  man  iii  alse  fremeden  sacli 
beid’  an  der  varwe  und  an  der  man; 
si  hieten  alle  unmuot  dervan. 


17290 


17295 


17300 


17293  trünne  stf. ,  Rudel.  —  17294  in  ze  ruore  län,  wieder  ein  weid¬ 
männischer  Ausdruck  (vgl.  zu  3428).  in  fasse  ich  als  dat.  pl ,  =  den  Kunden; 
ein  Accusativ  ist  verschwiegen,  etwa  trünne,  wilt.  —  län,  hier  in  dieser 
Wendung  nicht:  loslassen,  sondern  überlassen.  —  ze  ruore ,  hier:  zur  Hatz. 
Dagegen  zieht  Bech  in  zu  da,  da:  da  hinein,  d.  h.  in  die  trünne  (in  diesem 
Falle  müsste  tn  geschrieben  werden) ,  und  danach  ist  das  verschwiegene 
Object  hunde ,  und  län  =  loslassen.  —  17296  gcscheiden  stv.,  verst.  scheiden , 
trennen  (vom  Rudel  ab).  —  17301  entworfen  part.  von  entwerfen  im  mlid. 
Wb.  III,  736  unter  die  Bedeutung  «werfe  in  die  Höhe,  lasse  aufstreben» 
gestellt  zugleich  mit  der  Frage:  «oder  ist  hier  die  allgemeinere  Bedeutung: 
gestaltet,  gebildet  anzunehmen?»  Sicher  letzteres;  die  eigentliche  und 
sinnliche  Bedeutung  würde  stilgemäß  gar  nicht  zu  dem  folgenden  hin  ge¬ 
worfen  passen;  vgl.  4711,12,  wo  derselbe  rührende  Reim  durch  die  geistige 
und  sinnliche  Bedeutung  möglich  und  ästhetisch  wirksam  wird.  —  1730S 
enticerden  stv.,  entgehen.  —  17310  bekomen  stv.,  hier  verst.  komen. 

17314  michels  adv.  gen.  bei  Comparativen,  um  vieles,  viel.  —  17315  ze, 
entsprechend  in  dieser  Wendung  unserm:  mit.  — 
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(435)  hie  mite  lären  s’  ir  hunde  wider 

und  liezen  sich  die  naht  da  nider,  17320 

wan  in  was  allen  ruowe  not. 

nu  hsete  ouch  Tristan  unde  Isöt 

den  tac  allen  wol  vernomen 

den  schal,  der  in  den  walt  was  komen 

von  gehürne  und  ouch  von  hunden.  17325 

und  dähten  an  den  stunden, 

daz  ez  niuwan  Marke  waem 

des  wart  ir  herze  swtere; 

ir  beider  angest  was  iesä, 

si  wseren  ime  vermseret  da.  17330 

Des  anderen  tages  fruo 
nu  fuor  der  Jägermeister  zuo, 
e  danne  er  küre  den  morgenröt; 
sinen  ündertänen  er  gebot, 

daz  si  dä  wol  betageten  17335 

und  danne  nach  im  jageten. 

an  ein  leiteseil  er  nam 

einen  bräcken ,  der  im  rehte  kam , 

und  brähte  den  rehte  üf  die  vart. 

der  leite  in  allez  hinewart  17340 

über  mänic  ungeverte, 

über  velse  und  über  herte, 

über  dürre  und  über  gras, 

dä  ime  der  hirz  des  nahtes  was 

gestrichen  unde  geflohen  vor;  17345 

dem  volgete  er  rehte  üf  dem  spor: 

biz  daz  diu  enge  ein  ende  nam 

und  diu  sunne  wol  üf  kam: 

dö  was  er  zer  funtänje 

üf  Tristandes  plänje.  17350 

Des  selben  morgens  was  Tristan 
und  sin  gespil  geslichen  dan 


17320  lesen  stv.,  hier:  zusammenlesen,  sammeln.  —  17330  vermehren  swv., 
hier:  verrat  neu.  — 

1733S  rehte  komen  mit  clat.  hier  der  Person  ,  für  einen  passen ,  einem 
recht,  angenehm  sein;  in  V.  16844  und  17278  ist  das  Subject  eine  Sache.  — 
17342  herte  stf.,  (Härte),  harter  Boden,  synonym  mit  vels ;  so  mhd.  Wb. 
I,  638.  Dagegen  nach  Bech  herte  pl.  von  hart,  ,Wald.  —  17343  dürre 
stf.,  dürres  Land  [diese  Bedeutung  nhd.  fast  abgekommen  wie  jene  von 
Härte].  —  17347  enge  stf.,  enge  eingeschlossenes  Thal. 

17352  gespil  hier  swf.,  Spielgenossin,  Freundin  (vgl.  zu  12R04) ;  mög¬ 
licherweise  aber  auch  swm.;  vgl.  17479  fg.  — 
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behänden  gevaugen 
und  körnen  hin  gegangen 

vil  fruo  und  in  dem  touwe  17355 

üf  die  gebluoten  ouwe 
und  üf  daz  wunnecliche  tal: 
galander  unde  nahtegal 
(436)  die  begünden  organieren, 

ir  gesinde  salutieren;  17360 

si  gruozten  ie  genöte 

Tristanden  unde  isöte. 

diu  wilden  waltvogelin 

hiezen  si  willekomen  sin 

vil  suoze  in  ir  latine.  17365 

mangem  süezen  vogeline 

dem  wären  si  da  willekomen. 

si  hasten  sich  al  an  genomen 

eine  wunnecliche  unmuoze. 

den  geliehen  zwein  ze  gruoze  17370 

si  sungen  von  dem  rise 
ir  wunne  bernde  wise 
in  maneger  anderunge: 
dä  was  manc  stieziu  zunge, 

diu  dä  schantoit  und  discantoit  17375 

ir  schanzun’  unde  ir  refloit 

den  geliehen  z’einer  wunne. 

si  enpfie  der  kiiele  brunne, 

der  gegen  ir  ougen  schöne  eutspranc 

und  schöner  in  ir  ören  klanc  17380 

und  rünende  allez  gegen  in  gie 

und  si  mit  siner  rüne  enpfie : 

er  runete  suoze 

den  geliehen  ze  gruoze. 

si  gruozten  ouch  die  linden  17385 

mit  ir  vil  süezen  winden; 
die  fröuten  s’  üz  und  innen 
an  ören  unde  an  sinnen. 


17356  gebluot  part.  ist  vielleicht  nicht  zu  fassen  als  part.  von  blüejen  =  ge- 
blüht,  erblüht,  sondern  als  part.  defect.  =  geblütet  von  bluot  wie  unser: 
geblümt,  noch  eher  Bildung  wie  geman  (jubatus),  gemac  (affinis)  u.  ähnl. ; 
vgl.  Gr.  2,745  fg.  —  17365  latine  stf.  (vgl.  zu  3690),  Latein,  hier:  die  besondere, 
sonst  unbekannte  Sprache;  wird  öfters  von  der  Sprache  der  Vögel,  von 
ihrem  Gesänge  gesagt.  —  17373  anderunge  stf.,  hier:  Abwechslung,  Wech¬ 
sel,  Variation.  —  17375  schantoit  franz.  prset.  von  schanter,  chanter ,  singen. 
—  discantoit  franz.  praet.  von  discanter,  dechanter,  die  zweite  Stimme  singen; 
etwa:  secundieren.  — 
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der  boume  flörie, 

diu  liehte  präerie,  17390 

die  bluomen,  daz  ingriiene  gras, 

und  allez,  daz  da  blüende  was, 

daz  lachete  allez  gegen  in. 

ouch  gruozte  si  her  unde  hin 

der  tou  mit  siner  süeze,  17395 

der  küelete  in  ir  viieze 

und  was  ir  herzen  gemach. 

Und  alse  des  genuoc  gescliach, 

(437)  si  slichen  wider  in  ir  stein 

und  wurden  under  in  eneiu,  17400 

wie  si  der  zit  getreten, 

wan  si  des  angest  hasten 

und  vorhten,  alse  ez  ouch  ergie, 

daz  eteswer  und  eteswie 

dar  von  den  hunden  kreme,  17405 

ir  tougen  da  vernreme. 

hier  über  vant  Tristan  einen  sin, 

dar  an  gevielen  s’  under  in. 

si  giengen  an  ir  bette  wider 

und  leiten  sich  da  wider  nider  17410 

von  ein  ander  wol  hin  dan 

reht’  alse  man  linde  man, 

niht  alse  man  unde  wip. 

da  lac  lip  unde  lip 

in  fremeder  gelegenheit.  17415 

ouch  hrete  Tristan  geleit 
sin  swert  bar  enzwischen  si; 
hin  dan  lac  er,  her  dan  lac  si. 


17389  florie  stf.  Fremdwort,  Blüte. 

17401  der  zit  (vgl.  zu  6288)  ist  nicht  abhängig  von  getwlen  =  tceten,  thun 
sollten,  sondern=nhd.  der  Zeit,  derzeit,  jetzt,  unter  diesen  Umständen.  — 
17405  Simrock  frei:  «Daß  von  den  Jägern  etwa  jemand  zu  ihnen  käme». 
Kurtz  fasst  von  als  prtep.  des  Grundes  und  übersetzt:  «durch  diese  Hunde». 
Ebenso  Groote :  «durch  die  Hunde  geführt».  Vielmehr:  daß  irgendjemand 
auf  irgendwelche  Weise  (und  in  Y.  17404  steht  in  Gottfriedischer  Weise 
für  uns  unnöthig)  dahin  weg,  sich  entfernend  von  den  Hunden,  vom  all¬ 
gemeinen  Jagdtross  käme ;  vgl.  17458.  —  17411  fg.  hin  dan  adv.  steht  hier 
wie  in  V.  11575  und  ist  wohl  zum  Verbum  sich  legen  zu  ziehen:  sich  weg¬ 
legen  und  von  ein  ander  ist  nähere  Bestimmung,  nicht  umgekehrt.  — 
17417  bar  adj.,  baar,  bloß  [nhd.  beschränkter;  vgl.  4007].  —  17418  hin  dan 
adv.,  hier:  hinwärts,  auf  die  eine  Seite  (des  Schwertes),  her  dan ,  her¬ 
wärts,  auf  die  andere  Seite.  —  ligen  stv.  ist  hier  wegen  dieser  Adverbien 
und  im  stilistischen  Gegensätze  zu  lagen  (=nhd.)  im  folgenden  Verse  wohl 
zu  fassen  =  sich  legen. 
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si  lägen  sunder,  ein  und  ein. 

alsus  entsliefen  s’  under  in  zwein.  17420 

Der  jäger,  von  dem  ich  nu  las, 
der  zuo  dem  brunnen  körnen  was, 
der  spurte  in  dem  touwe, 
da  Tristan  und  sin  frouwe 

vor  ime  geslichen  wären  hin.  17425 

hie  mite  so  kom  er  an  den  sin, 
ez  wjere  niwan  des  hirzes  trat: 
er  erbeizete  und  trat  nf  den  pfat 
und  volgete  dem  selben  spor, 

daz  si  im  halten  getreten  vor  17430 

hiz  hin  an  der  fossiuren  tür. 
dä  giengen  zwene  rigele  vür: 
ern  mohte  dä  niht  vürbaz  körnen, 
nu  ime  der  wec  dä  was  benomen, 
er  versüochte  ez  an  die  krumbe  17435 

und  gienc  alumbe  und  umbe 
und  vant  von  äventiure 
obene  an  der  fossiure 
(438)  ein  tougenlichez  vensterlin: 

dä  luogete  er  mit  vorhten  in  17440 

und  sach  zehant  dar  inne 

daz  gesinde  der  minne, 

niwan  ein  wip  und  einen  man. 

die  sach  er  ouch  ze  wunder  an; 

wan  in  duhte  an  dem  wibe,  17445 

daz  nie  von  wibes  libe 

dehein  creatiure  als  üz  erkorn 

ze  dirre  werlde  würde  geborn. 

iedoch  sach  er  unlange  dar, 

wan  iesä  dö  er  wart  gewar,  17450 

daz  daz  swert  so  bar  dä  lac, 
er  tete  sich  dannen  unde  erschrac: 
ez  dühte  in  angestbsere; 
er  dähte,  daz  ez  waere 

etswaz  von  wilden  dingen:  17455 

daz  begünde  im  vorhte  bringen. 


174*27  trat  stf.,  Tritt,  Spur.  —  17435  'krumbe  stf..  Krumme.  Krümmung 
(wörtlich  in  V.  6S38),  hier:  Bogen,  Umweg.  —  17455  tcxlde  adj.,  hier  ähn¬ 
lich  wie  in  4683,  nur  intensiver:  wunderbar,  zauberisch,  icildiu  dinc, 
Zauberei. 
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er  kerte  den  vels  wider  nider 

und  reit  hin  gegen  den  hunden  wider. 

Nu  lisete  sich  ouch  Marke 
vor  den  jägeren  starke 
üf  siner  verte  vür  genomen 
und  was  ilende  üf  in  komen. 

«seht«,  sprach  der  wildenasre 
«künec  herre,  ich  sage  iu  maere , 
ich  hän  an  disen  stunden 
schoen’  aventiure  funden.» 

«sage  an,  waz  aventiure?» 

«eine  minnenfössräre.» 

« wä  funde  du  die  oder  wie?» 

«herre,  in  dirre  wilde  alhie.» 

«in  dirre  wüesten  wilde?»  «ja.» 

«ist  aber  iemen  lebender  da?» 

«ja  herre,  da  ist  inne 
ein  man  und  ein  gotinne: 
diu  ligent  an  einem  bette 
und  släfent  alse  enwette. 
der  man  ist  alse  ein  ander  man ; 
min  zwivel  der  ist  aber  dar  an, 

(439)  sin  gesläfe  da  bi 

daz  der  ein  mensche  si: 

der  ist  schdener  danne  ein  feine. 

von  fleische  noch  von  beine 

enkunde  niht  gewerden 

so  schcenes  üf  der  erden. 

und  i’ne  weiz  durch  weihen  sin, 

ein  swert  daz  lit  da  zwischen  in 

schone  lüter  unde  bar.» 

der  künic  sprach:  «wise  mich  dar!» 

Der  jägermeister  fuorte  in  dan 
die  wilde  wider  üf  sine  ban, 
biz  hin  da  er  erbeizet  was. 
der  künec  erbeizete  üf  daz  gras 
und  streich  üf  an  sinen  pfat. 


17461  vür  nemen  stv.  refl.,  [vgl.  nhd.  sich  übernehmen], 
voraus  sein;  vgl.  18965.  —  17479  gesläfe  swm.  (hier,  wie  aus  ( 
Verse  hervorgeht,  nicht  swf.),  Schlafgenosse. 


17460 


17465 


17470 


17475 


17480 


17485 


17490 


voraus  eilen, 
em  folgenden 
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1 

der  jäger  der  habete  an  der  stat. 
nu  Marke  der  kom  bin  zer  tür: 
er  lie  si  stän  und  kerte  vttr 
und  uzen  an  dem  steine 
und  an  des  Steines  kleine 
da  nam  er  manege  kere 
nach  des  jäger  es  ler  e, 
und  vant  oucb  er  ein  vensterlin; 
er  lie  sin  öuge  dar  in 
nach  liebe  und  nach  leide: 
diu  sacb  er  oucb  da  beide 
in  der  kristallen  ligen  enbor, 
und  sliefen  dannoch  als  da  vor. 
er  vant  si,  als  oucb  jener  vant, 
wol  von  ein  ander  gewant, 
daz  eine  her,  daz  ander  hin, 
daz  bare  swert  enzwisclien  in. 
er  erkänte  neven  unde  wip: 
sin  herze  in  ime  und  al  sin  lip 
erkaltete  vor  leide 
und  oucb  vor  liebe  beide, 
diu  verre  gelegenheit 
diu  was  ime  liep  unde  leit: 
liep  meine  ich  von  dem  wäne, 
si  w seren  valscbes  äne; 

(440)  leit  meine  ich,  daz  er  sich  ez  versacli. 
in  sinem  herzen  er  sprach: 
«gensedeclicher  trehtin, 
waz  mag  an  disen  dingen  sin? 
ist  iht  des  under  disen  geschehen, 
des  ich  mich  lange  hän  versehen, 
wie  ligent  si  alsus  danne? 
wip  sol  doch  liebem  manne 
under  armen  z’allen  ziten 
kleben  an  der  siten: 
wie  ligent  dise  geliehen  so?» 
wider  sich  so  sprach  er  aber  dö: 

«ist  noch  an  disen  dingen  iht, 


17495 


17500 


17505 


17510 


17515 


17520 


17525 


17530 


IT49S  kleine  stf.,  (Kleinheit),  liier:  Spitze.  —  17525  danne  gehört  wohl 
zu  wie,  verstärktes:  wie;  warum  denn,  wie  alsdann.  Der  Nachdruck  liegt 
auf  alsus.  Groote  zieht  danne  zu  ligen,  «abgewandt  liegen»,  wohl  im  Hin¬ 
blick  auf  V.  1741S.  —  17528  kleben  swv.,  in  älterer  Sprache  edeler  als  heute, 
überhaupt:  haften,  angeschraiegt  sein;  =  nhd.  in  V.  847;  vgl.  zu  865. 
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weder  Ist  hie  schulde  oder  niht?» 
hie  mite  was  aber  der  zwivel  da. 

«schulde?»  sprach  er  «triuwen,  ja.» 

«schulde?»  sprach  er  «triuwen,  nein.»  17535 

Diz  treib  er  an  mit  disen  zwein', 
biz  aber  der  wegelose  man 
Märke  zwivelen  began 
umbe  ir  zweier  minue. 

Minne  diu  süenserinne 
diu  kom  da  zuo  geslichen, 
gestreichet  unde  gestrichen 
ze  wunderlichem  filze: 
si  truoc  üf  daz  wize 
gevärwet  under  ougen 
daz  guldine  lougen, 
ir  allerbesten  varwe:  nein: 
daz  wort  daz  lullte  unde  schein 
dem  künege  in  sin  herze, 
der  ander  sin  smerze, 
daz  wort,  daz  ungemeine  ja 
däzn  sach  Marke  niender  da; 
daz  was  mitalle  hin  getan, 
däne  was  zwivel  noch  wän: 
der  minnen  übergulde, 


17537  wegelos  adj.,  den  kein  Weg  leitet;  [vgl.  planlos].  —  17544  fg.  uns 
adj.  subst.  swn.,  die  weiße  Karbe,  Schminke,  zugleich  ist  das  Wort  ge¬ 
nommen  als  Farbensymbol  der  Unschuld;  vgl.  17555  fg.  —  17546  daz  gnl- 
dine  lougen,  die  goldene  Täuschung,  stellt  wie  in  V.  16901  und  gleich  im 
folgenden  V.  17555  wie  übergulde ,  etwa:  das  Gold  der  Täuschung.  Zu¬ 
gleich  aber  liegt  in  lougen  der  Sinn  des  Leugnens,  Verneinens,  also  zu¬ 
gleich:  das  bestechende  Nein.  Schwieriger  als  der  Wortlaut  ist  in  diesem 
Satze  17544  —  47  die  Construction.  Im  mhd.  Wb.  ist  keine  Erklärung  ver¬ 
sucht.  Groote  erklärt :  «Sie  war  unter  den  Augen  (auf  den  Wangen)  ge¬ 
schminkt  mit  dem  hellen,  goldenen  Schimmer  des  Verneinens,  mit  ihrer 
vorzüglichsten  Farbe  dem  Nein ! »  Das  ist  im  allgemeinen  wohl  der  Sinn, 
aber  der  Satz  wird  dadurch  nicht  deutlich.  Kurtz:  «Da  trug  sie  auf  das 
Weiße  Gemalt  in  ihren  Zügen  Das  goldne  Wort  der  Lügen,  Mit  ihrer 
besten  Farbe,  Nein.»  Simrock:  «Sie  hatt  auf  das  Weiße  Gelegt  mit  feinen 
Zügen  Das  rothe  Gold  der  Lügen  Mit  der  besten  Schminke:  Nein!»  nich¬ 
tig  fassen  die  Übersetzer  uf  daz  wize,  am  deutlichsten  ist  Simrock.  Wir 
würden,  da  uns  das  Gefühl  für  solche  Accusative  bei  Verben  der  Be¬ 
wegung  ziemlich  entschwunden  ist,  lieber  sagen:  auf  dem  Weißen,  ge- 
värwet  ist  Apposition  zu  wize.  Nhd.  Schachtelung :  sie  trug  auf  der  ins 
Antlitz  gemalten  weißen  Farbe,  d.  h.  auf  ihrem  unschuldvollen  Antlitz. 
Die  Übersetzer  scheinen  ir  aller  besten  varwe  als  Genetivwendung  zu  neh¬ 
men.  Ich  fasse  die  Worte  gleichstehend  mit  das  guldine  lougen  als  Object 
von  truoc.  —  17551  ungemeine  adj.  [nhd.  abgekommen],  nicht  genehm,  un¬ 
angenehm,  verhasst.  — 

GOTTFRIED  VON  STRASSBUBG.  II. „  2.  Aufl. 


17540 


17545 


17550 


17555 
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diu  guldine  unscluilde , 
diu  zöch  im  ougen  uude  sin 
mit  ir  gespenstekeite  hin, 

(441)  hin  da  der  österliche  tac 

aller  siner  fröuden  lac.  17560 

er  schouwete  ie  genöte 

sines  herzen  wunne  Isöte, 

diu  gedühte  in  ouch  da  vor  und  e 

nie  so  rehte  schoene  me. 

I’ne  weiz  von  welher  arebeit  17565 

diz  miere  spellet  unde  seit, 
von  der  si  erhitzet  solte  sin, 
und  lühte  ir  varwe  unde  ir  schin 
als  suoze  und  alse  löse 

als  ein  gemischet  rose  17570 

hin  üf  allez  wider  den  man; 
ir  munt  der  fiurete  unde  bran 
rehte  alse  ein  glüender  kol. 
ja  ich  erkenne  mich  nu  wol, 

waz  dirre  arebeite  was;  17575 

Isöt  was,  alse  ich  iezuo  las, 

des  morgens  in  dem  touwe 

geslichen  zuo  der  ouwe 

und  was  da  von  enbrunnen. 

so  gieng  ouch  von  der  sunnen  17580 

ein  kleinez  strasmelin  dar  in, 

daz  gleste  ir  üf  ir  hiufelin, 

üf  ir  kinne  und  üf  ir  munt. 

zwo  schcene  hasten  an  der  stunt 

ein  spil  gemachet  under  in  zwein:  17585 

da  schein  lieht  unde  lieht  enein. 

diu  sunne  und  diu  sunne 

die  hasten  eine  wunne 

und  eine  höclizit  dar  geleit 


17558  gespensteJceit  stf.,  Verführung;  vgl.  zu  1408. 

17570  gemischet  part.  aclj.,  mehrfarbig,  bunt.  —  17570  enbrinnen  stv., 
entbrennen  swv.  intrans.,  glühen ;  vgl.  1094.  —  17581  strasmelin  stn.,  dim. 
zu  sträm,  nhd.  Strom  (bei  Gottfried  nicht  vorkommend),  kleiner  Streif, 
Strahl.  —  17582  hiufelin  (=Hs.  H  und  W )  stn.  dimin.  zu  hiufel  stn., 
Wänglein.  Hagen  und  Maßmann  schreiben  mit  Hs.  M  und  F  hüffelin ,  das 
wäre:  kleine  Hüfte,  was  nach  dem  Zusammenhänge  unmöglich  gesagt  sein 
kann;  übrigens  ist  das  doppelte  /  in  den  Hss.  noch  kein  Beweis,  daß  die 
Schreiber  nicht  huffelin ,  hiuffelin  gemeint  haben.  —  17589  dar  legen ,  an¬ 
stellen.  — 
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Isöte  z’einer  saelekeit: 

ir  kinne,  ir  munt,  ir  varwe,  ir  lieh 

daz  was  so  rehte  wunneclich, 

so  lieplich  und  so  muotsam, 

däz  ir  Märken  gezam: 

in  gelängete  unde  gelüste, 

daz  er  si  gerne  kuste. 

Minne  warf  ir  flammen  an,  1 
Minne  erflammete  den  man 
(442)  mit  der  schcene  ir  libes ; 
diu  schiene  des  wibes 
diu  spuon  im  sine  sinne 
z’ir  libe  und  z’ir  minne. 
sin  ouge  stuont  im  allez  dar: 
er  nam  vil  innecliche  war, 
wie  schöne  ir  üz  der  wsete  schein 
ir  kele  unde  ir  brustbein, 
ir  arme  unde  ir  hende. 
si  hsete  äne  gebende 
ein  schapel  ufe  von  kle: 
sin’  geduhte  ir  herren  nie  me 
so  lustic  und  so  lussam. 

Nu  er  der  sunnen  war  genam, 
diu  von  obene  dur  den  stein 
üf  ir  antlütze  schein: 
er  vorhte,  ez  wsere  ir  an  ir  lieh 
schade  unde  schädelich: 
er  nam  gras,  bluomen  unde  loup, 
daz  venster  er  da  mite  verschoup 
und  böt  der  schcenen  sinen  segen; 
er  bat  ir  got  den  guoten  pflegen 
und  schiet  er  weinende  dan. 
also  ein  trüriger  man 
kert’  er  ze  sinen  hunden  wider, 
er  leite  sin  gejägede  nider; 


17590 


17595 


17600 


17605 


17610 


17615 


17620 


17593  muotsam  adj.,  anmuthig.  —  17595  mich  gelanget,  mich  verlangt,  Mer 
mit  folgendem  Satze  mit  daz;  vgl.  zu  12370.  —  1759S  erflarnmen  (=Hs.  W, 
erfiurte  Ha.  M)  swv,  entflammen  (Hs.  H  und  F  enflammen),  erhitzen.  — . 
17601  spuon  prfet.  von  spanen  stv.,  locken.  —  17608  'gebende  stn.,  Kopfputz 
der  Frauen. 

17616  schade  ist  hier  nicht  subst.  Schade,  ein  Schade,  sondern  adj., 
synonym  mit  schädelich  [nhd.  schade  beschränkter].  —  1761S  verschieben 
stv.,  (durch  Hineinschieben)  verstopfen. 


16* 
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er  hiez  an  den  stunden  17625 

die  jägere  mit  den  liunden 

wider  ze  liüse  keren  hin. 

daz  tete  er  aber  durch  den  sin, 

daz  niemen  anders  kasme  dar, 

der  ir  da  würde  gewar.  17630 

So  schiere  was  der  künec  niht  dan, 
isot  erwachete  und  Tristan, 
nu  si  begunden  umbe  sehen 
und  nach  dem  sunnenschtne  spelien, 
done  schein  diu  sunne  niht  dar  in  17635 

niuwan  durch  zwei  vensterlin. 
nu  nämen  si  des  dritten  war, 
und  alse  in  daz  niht  liehtes  bar, 

(443)  des  wunderte  si  sere. 

nune  biten  s’  ouch  nimere:  17640 

si  stuonden  üf  beid’  under  ein 
.  und  giengen  üzen  an  den  stein: 
loup  unde  bluomen  unde  gras, 
daz  vor  dem  vensterline  was, 

daz  selbe  funden  s’  ouch  zehant.  17645 

ouch  spm'ten  si  zwei  durch  den  sant 

üf  der  fossiure  unde  dervor 

mannes  trite  und  mannes  spor 

beidiu  dar  unde  dan. 

da  erschräken  si  van  17650 

ünde  ervörhten  ez  stärke: 

si  dähten  sä,  daz  Marke 

eteswie  wsere  körnen  dar 

und  wsere  ir  worden  gewar. 

der  wän  der  was  in  vür  geleit:  17655 

deheine  gewisheit 

die  enhasten'  s’  dar  an  niht. 

doch  was  ir  meistiu  zuoversiht, 

swer  si  da  hsete  funden, 

daz  er  si  ze  den  stunden  17660 

sö  von  ein  ander  gewant 
und  in  der  wise  ligende  vant. 


17631  So  schiere — niht,  nicht  alsbald,  d.  h.  kaum;  vgl.  zu  13260.  18249. 
Hier  ist  der  folgende  Satz  positiv  gewendet  auch  ohne  Conjunction.  — 
17655  vür  legen  swv.  in  passivischer  Construction,  hier  etwa:  vor  Augen 
stehen,  vorschweben. 
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Auf  den  Rath  seiner  Getreuen  sendet  König  Marke  Kurvenal  als 
Boten  zu  Tristan  und  der  Königin  mit  dem  Gelieiße  zurückzukehren.  Er 
versichert  sie  seiner  Huld,  verlangt  aber  auch  von  ihnen,  ihrer  Vertrau¬ 
lichkeit  zu  entsagen.  Marke  erfreute  sich  herzlich  an  seinem  Weibe,  aber 
auch  die  Eifersucht  erwachte  von  neuem. 

Hier  schaltet  der  Dichter  eine  Betrachtung  ein  über  die  Verblendung 
der  Liebenden  und  über  die  Hute,  durch  welche  erst,  wie  es  an  Eva  ge¬ 
schah,  bei  den  Frauen  die  Lust  zur  Übertretung  des  Gebotes  erweckt 
werde.  Ein  Weib,  die  solcher  weiblichen  Schwäche  nicht  ergeben  sei  und 
vor  der  Welt  sich  rein  erhalte,  verdiene  den  höchsten  Preis. 

Eines  Tages  zur  heißen  Mittagszeit  lässt  Isolt,  welcher  wie  auch  dem 
Tristan  die  Hute  großen  Schmerz  verursacht,  im  kühlen  Schatten  ein  Lager 
bereiten.  Nur  Brangiene  darf  bei  ihr  bleiben.  Tristan  erhält  Botschaft  zu 
Isolt  zu  kommen.  Brangsene  entfernt  sich  und  lässt  die  Thüren  verschließen. 
Da  kam  der  König  und  fragte  nach  der  Königin.  Ihm  wird  geantwortet, 
sie  schlafe,  und  man  weist  ihn  auf  seine  weitere  Frage  in  den  Baumgarten. 
Marke  geht  sogleich  dahin  und  findet  Weib  und  Neffen  schlafend  im  Bette. 
Schweigend  geht  er  von  dannen:  er  wähnte  nicht  mehr,  er  wusste.  Tri¬ 
stan  erwacht,  sieht  den  König  noch  fortgehen  und  weckt  Isolt :  er  glaube, 
sie  seien  verrathen,  der  König  wolle  gewiss  Zeugen  holen.  So  nehmen  die 
Liebenden  unter  großen  Schmerzen  Abschied.  Isolt  gibt  Tristan  einen 
King;  bei  seinem  Anblick  solle  er  stets  der  Treue  eingedenk  sein.  Wie 
der  König  mit  Gefolge  zurückkehrt,  findet  er  nur  noch  Isolt.  Seine  Be¬ 
gleiter  schelten  ihn  darum,  er  handele  übel  an  seinem  Weib  und  an  seiner 
Ehre.  So  lässt  er  seinen  Zorn  und  geht,  ohne  Rache  genommen  zu  haben, 
von  dannen. 


Der  ktinec  iesä  besande 
ze  hove  und  in  dem  lande 

sinen  rät  und  sine  mäge  17665 

durch  rät  und  durch  rätfräge: 

er  Seite  in  unde  tete  in  kunt, 

als  ich  iu  seite  an  dirre  stunt, 

wie  er  si  funden  hsete, 
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und  jach,  daz  er  untsete 
von  Tristand’  unde  Isolde 
niemer  gelouben  wolde. 
sin  rät  enstuont  sich  al  zehant, 
wie  sin  wille  was  gewant 
und  daz  sin  rede  so  was  getan, 
daz  er  si  wider  wolte  hän. 
si  rieten,  als  die  wisen  tuont, 
da  nach  als  ime  daz  herze  stuont 
(444)  und  alse  er  selbe  wolde, 
daz  er  sin  wip  Isolde 
und  sinen  neven  besande, 
sit  er  da  nilit  erkande, 
daz  wider  den  eren  wiere, 
und  niemer  boeser  msere 
von  ime  genseme  deheine  war. 

Man  besande  Kurvenälen  dar 
und  wart  der  hin  ze  in  beiden 
ze  einem  boten  bescheiden, 
wan  er  ir  dinc  erkande. 
der  künec  enböt  Tristande 
und  ouch  der  küniginne 
sine  hülde  und  sine  minne, 
und  daz  si  wider  kmmen 
und  niemer  war  gensemen 
deheines  arges  wider  in. 

Kurvenal  der  körte  hin 
und  seite  in  beiden  Markes  muot. 
diz  dühte  die  geliehen  guot 
und  wurden  in  ir  herzen  frö. 
die  fröude  hseten  s’  aber  dö 
vil  harter  unde  mere 
dur  got  und  durch  ir  ere 
dan  durch  iht  anders,  daz  ie  wart, 
si  kerten  wider  üf  ir  vart 
an  ir  herschaft  alse  e. 
sine  würden  aber  niemer  me 
in  allen  ir  jären 


17688  bescheiden  stv.,  hier:  bestellen,  auserseheu. 

17705  herschaft  stf. ,  hier:  Herrlichkeit,  hehres,  glückliches 
Wonne.  — 


17670 


17675 


17680 


17685 


17690 


17695 


17700 


17705 


Leben, 
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so  heinlich,  so  si  e  wären, 

nochn  gewönnen  nie  ze  ir  fröuden  sit 

so  guote  state  so  vor  der  zit. 

iedoch  was  aber  Marke 

hof  unde  gesinde  starke 

geflizzen  an  ir  ere. 

sine  waren  aber  nie  mere 

frilich  und  offenbare. 

Marke  der  zwivelare 
gebot  und  bat  genote 
Tristanden  unde  Isöte, 

(445)  daz  si  durch  got  und  ouch  durch  in 
ir  fuoge  haten  under  in 
und  die  vil  siiezen  stricke 
ir  inneclichen  blicke 
Termiten  unde  verheeren 
und  niht  so  heinlicli  waren 
noch  so  gemeine  ir  rede  als  e. 
diz  gebot  tet  den  geliehen  we. 

Marke  der  was  aber  dö  frö. 
ze  fröuden  bäte  er  aber  do 
an  sinem  wibe  Isolde, 
swaz  sö  sin  herze  wolde, 
niht  z’eren  wan  ze  libe : 
ern  bäte  an  sinem  wibe 
noch  minne  noch  meine 
noch  al  der  eren  keine, 
die  got  ie  gewerden  liez, 
wan  daz  si  in  sinem  namen  hiez 
ein  frouwe  unde  ein  künigin 
da,  da  er  künic  solte  sin. 
diz  nam  er  allez  vür  guot 
und  truog  ir  allez  holden  muot, 
als  er  ir  vil  liep  wäre, 
diz  was  diu  alware, 
diu  herzelöse  blintheit, 
von  der  ein  Sprichwort  da  seit: 

«diu  blintheit  der  minnen 
diu  blendet  üze  und  innen, 


17725  gemeine  adj.,  hier:  vertraut. 

17733  meine  stf.,  hier  synonym  mit  minne ,  wie  die  Verba 
meinen  verbunden;  vgl.  1806G  und  zu  1111.  —  17746  uze  (=Hs. 


17710 


17715 


17720 


17725 


17730 


17735 


17740 


17745 


minnen  und 
H ;  M  fehlt, 
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si  blendet  ougen  unde  sin; 
daz  si  wol  sehent  under  in, 
des  enwellent  si  niht  sehen.» 

also  was  Marke  geschehen;  17750 

der  weste  ez  wärez  alse  den  tot 
und  sach  wol ,  daz  sin  wip  Isöt 
ir  herzen  unde  ir  sinne 
an  Tristandes  minne 

mitalle  was  verflizzen,  17755 

und  enwölte  es  doch  niht  wizzen. 
wem  mac  man  nü  die  schulde  geben 
umbe  daz  erlöse  leben, 

(446)  daz  er  sus  mit  ir  haste? 

wan  zwäre  er  missetrete,  17760 

der  ez  Isöte  seite 
ze  deheiner  triigeheite; 
weder  si  entroug  in  noch  Tristan; 
er  sach  ez  doch  mit  ougen  an 
und  weste  es  ungesehen  genuoc, 
daz  si  im  delieine  liebe  truoc 
und  was  si’m  doch  liep  über  daz. 

«war  umbe,  herre,  und  umbe  waz 
truog  er  ir  inneclichen  muot?» 
dar  umbe  ez  hiute  maneger  tuot; 
gelüste  unde  gelange 
der  lidet  vil  aüge, 
daz  ime  ze  lidenne  geschilit. 


Hei  waz  man  ir  noch  hiute  siht 
der  Marke  und  der  Isolde, 
oh  man’z  bereden  solde, 
die  blinder  oder  alse  blint 
ir  herzen  unde  ir  ougen  sint! 
l'rn  ist  niht  deheiner, 


17765 


17770 


17775 


W  us,  F  uzen )  adv.,  Nebenform  von  uzen,  außen.  (In  der  1.  Auflage  war 
schon  uze  geschrieben,  darum  Haupt’s  Anmerkung  zu  Erec  [2.  Ausg.]  2290 
unnöthig.)  —  17753  Dativwendung  nach  Hs.  H  u.  W=in  ihrem  Herzen  und 
ihrem  Sinn,  durch  ihr  Herz  und  ihren  Sinn.  F  hat  herze.  Paul  (S.  10) 
will  auch  herze  schreiben  und  erklärt  die  ganze  Zeile  als  Apposition  zu 
wip,  also:  ihr  Herz  und  ihre  Sinne  in  Kommata  eingeschlossen.  Sollte  für 
ir  vielleicht  in  zu  schreiben  sein?  —  17761  sagen  mit  acc.  der  Sache,  dat. 
der  Person  und  prsep.  ze ,  etwas  einem  für  etwas  anrechnen,  auslegen.  — 
17765  ungesehen  part.  pass,  in  activer  Bedeutung,  ohne  gesehen  zu  haben.  — 
17771  gelüste  swm.  (neben  gelüst  stf.  7015),  Gelüst  stn.,  Begierde.  —  17773 
geschehen  unpers.  mit  dat.  und  inf.  mit  ze,  hier:  muß;  vgl.  zu  15475. 
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ir  ist  mäßiger  und  einer 
an  blintheit  s6  verflizzen, 
ern  wil  des  niht  gewizzen, 
daz  ime  lit  an  den  ougen 
und  liat  daz  vür  ein  lougen, 
daz  er  wol  weiz  und  daz  er  sibt. 
wer  mag  im  dirre  blintheit  iht? 
welle  wir  den  billich  schouwen, 
sone  sulen  wir  den  frouwep 
deheine  schulde  geben  hier  an. 
si  sint  unschuldic  wider  die  man, 
so  si  si  mit  ougen  sehen  länt, 
swaz  si  gewerhent  oder  begänt. 
swä  man  die  schulde  gesiht, 
da  enist  man  von  dem  wibe  niht 
weder  überkerget  noch  betrogen; 
da  hat  gelüste  gezogen 
den  nacken  vür  diu  ougen; 
gelänge  der  ist  daz  lougen, 

(447)  daz  al  der  werkle  und  alle  zit 
in  wol  gesehenden  ougen  lit. 
swaz  man  von  blintheit  geseit, 
sone  blendet  keiniu  blintheit 
als  anclich  unde  als  ange 
so  gelüste  unde  gelange, 
swie  wir’z  verswigende  sin, 
ez  ist  doch  war  ein  wortelin: 
«schoene  daz  ist  hcene.» 
diu  wunderliche  schoene 
der  bliienden  Isote 
diu  blante  ie  genöte 
Marken  üze  und  innen 
an  ougen  unde  an  sinnen: 


17780 


17785 


17790 


17795 


17800 


17805 


17810 


17786  vgl.  zu  1022.  —  17795  überkergen  swv. ,  überlisten;  karc  adj., 
(karg),  listig  und  die  andern  Bildungen  kommen  bei  Gottfried  nicht  vor. 
—  17796  den  nacken  vür  diu  ougen  ziehen  ist  vielleicht  eine  bildliche  Rede¬ 
wendung  für :  etwas  verkehrt  nehmen ,  rückwärts  und  vorwärts  verwech¬ 
seln,  nicht  deutlich  sehen  können  (vgl.  zu  19237),  aber  seltsam  wäre  sie 
ohne  Zweifel.  Ich  glaube,  daß  hier  eine  Verderbniss  vorliegt.  Sollte  nicht 
für  nacken  ( nah  Hs.  F;  M  fehlt)  der  Dichter  nagel  gesagt  haben  in  der 
Bedeutung  von:  Nagelfell,  welches  sich  über  das  Auge  hinzieht  und  die 
Sehkraft  hindert?  Dazu  würde  das  Folgende  eine  logisch  richtige  Fort¬ 
führung  sein.  Bech  aber  macht  dagegen  geltend,  nagel  sei  zu  unhöfisch.  — 
17807  schoene  ist  hier  in  stilistischem  Gegensätze  zu  schoene  stf.  im  folgenden 
Verse  Adject.  subst.  =  daz  schoene,  hcene  ist  ebenfalls  Adj.,  und  zwar  eigent¬ 
liches.  hcene  wird  im  mhd.  Wb.  I,  701  unter  die  Bedeutung :  «hochfahrend, 
übermüthig»  gestellt;  das  passt  nicht,  es  soll  gesagt  sein:  gefährlich. 
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ern  künde  niht  an  ir  gesehen, 
des  er  ir  z’arge  wolte  jelien; 

und  swaz  er  an  ir  weste,  17815 

daz  was  daz  allerbeste. 

daz  aber  diu  rede  beslozzen  si: 

er  was  ir  alse  gerne  bi, 

daz  er  ez  allez  übersacb , 

swaz  leides  ime  von  ir  geschach.  17820 

Swaz  in  dem  herzen  alle  zit 
versigelt  unde  verslozzen  lit, 
deist  müelich  ze  verhorne: 
man  üebet  vil  gerne, 

daz  die  gedanken  anget.  17825 

daz  öuge  daz  banget 
vil  gerne  an  siner  weide, 
herze  und  ouge  beide 
diu  weident  vil  oft’  au  die  vart, 
an  der  ir  beider  fröude  ie  wart;  17830 

und  swer  in  daz  spil  leiden  wil, 
weiz  got  der  liebet  in  daz  spil. 
so  man  s’  ie  harter  dannen  nimet, 
so  si  des  spils  ie  me  gezimet 
und  so  s’  ie  harter  klebent  an. 
alsam  tet  Isöt  und  Tristan: 
al  zehant  dö  daz  geschach, 
daz  in  ir  wunne  und  ir  gemach 
(448)  so  mit  der  huote  vor  bespart, 
so  mit  verböte  benomen  wart, 
dö  was  in  ande  und  ange: 
der  gespenstige  gelange 
der  tete  in  allererste  we, 
we  unde  maneges  wirs  dan  e. 
in  was  dö  zuo  ein  ander 
vil  anger  und  vil  ander, 
dan  in  da  vor  ie  würde, 
diu  bercswasre  bürde 
der  verwäzenen  huote 
diu  lag  in  in  ir  muote 


17835 


17840 


17345 


17850 


17823  müelich  adv.,  hier:  mühsam,  schwierig,  nicht  so  leicht;  vgl.  zu 
11576.  —  17831  leiden  swv.  mit  acc.  der  Sache  und  dat.  der  Person,  verleiden; 
vgl.  das  andere  leiden  in  V.  12410.  —  17841  ande  hier  adv.,  unleidlich, 
übel  zu  Muthe;  vgl.  zu  8992.  —  17846  ander  compar.  zu  diesem  ande.  — 
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swser’  älse  ein  bliiher  berc. 
diu  huote  daz  vertane  antwerc, 
diu  viendin  der  minne, 
diu  nam  in  alle  ir  sinne. 

und  aber  benamen  Isote  17855 

der  was  ande  und  nöte, 

Tristandes  fremede  was  ir  töt. 
so  ir  ir  herre  ie  me  verbot 
die  lieinlicbe  wider  in, 

so  ir  gedauke  unde  ir  sin  17860 

ie  harter  an  in  was  begraben. 

diz  muoz  man  ouch  an  huote  haben: 

diu  huote  fuoret  unde  birt, 

da  man  si  fuorende  wirt, 

niwan  den  hagen  unde  den  dorn;  17865 

daz  ist  der  angende  zorn, 

der  lop  und  ere  seret 

und  manic  wip  enteret, 

diu  vil  gern’  ere  hsete, 

ob  man  ir  rehte  tsete.  17870 

als  man  ir  danne  unrehte  tuot, 
so  swäret  ir  er’  unde  muot. 
stis  verkeret  si  diu  huote 
an  eren  unde  an  muote. 

und  doch  swar  man’z  getribe,  17875 

huot’  ist  verlorn  an  wibe, 
dar  umbe  daz  dehein  man 
der  übelen  niht  gehüeten  kan. 

(449)  der  guoten  darf  man  hüeten  niht, 

sie  hüetet  selbe,  also  man  gibt:  17880 

und  swer  ir  hüetet  über  daz, 

entriuwen,  der  ist  ir  gehaz, 

der  wil  daz  wip  verkeren 

an  libe  und  an  den  eren 

und  wsetlich  alsö  sere,  17885 


17856  note  adv.,  hier:  sorgenvoll  zu  Muthe.  Zarncke  fragt  im  mhd.  Wb.  II, 
1,  413:  «richtig?  oder  ist  Isot:  not  zu  lesen?»  Die  Hss.  geben  dafür  kei¬ 
nen  Anlaß.  Wegen  des  Adverbiums  ande  ist  der  stilistischen  Congruenz 
das  Adverb  note  ganz  angemessen,  das  Gottfried  in  anderer  Bedeutung  in 
V.  2177  anwendet.  —  17863  fuoren  swv.,  nähren,  erziehen.  —  17864  Futur¬ 
wendung  :  wenn  man  sie  nähren  wird ,  nähren  will  (vgl.  zu  3985),  doch 
kann  hier  gerade  einfache  Umschreibung  vorliegen,  in  der  wirt—ist ,  also 
fuorende  wirt —fuoret.  —  17865  hagen  stm.,  (Hain),  Dorn.  —  17875  getriben 
stv.,  verst.  triben.  —  17878  gehüeten  swv.,  verst.  hüeten.  —  17881  über  daz  — 
überdies,  noch  dazu,  trotzdem. 
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daz  si  sieh  niemer  mere 

so  verrihtet  an  ir  site , 

irn  hafte  iemer  etswaz  mite 

des ,  daz  der  hagen  hat  getragen : 

wan  iesä  so  der  süre  hagen  17890 

in  also  siiezem  gründe 

gewurzet  z’einer  stunde , 

man  wüestet  in  unsanfter  da 

dan  in  der  dürre  und  anderswä. 

Ich  weiz  wol,  daz  der  guote  muot,  17895 

der  dem  so  lange  unrehte  tuot , 
biz  er  mit  übele  unfrühtic  wirt, 
daz  der  noch  erger  übel  birt, 
dan  der  ie  übel  ist  gewesen. 

deist  war,  wan  daz  hän  ich  gelesen.  17900 

durch  daz  so  sol  ein  wise  man 
und  swer  dem  wibe  ir  eren  gan, 
wider  ir  guotem  muote 
dehein  ändere  huote 
ze  ir  töugenheite  keren 
wan  wisen  unde  leren, 
zarten  unde  güeten: 
da  mite  sol  er  ir  hüeten; 
und  wizze  waerliclie  daz, 
ern  gehüetet  ir  niemer  baz; 
wan  si  si  übel  oder  guot, 
der  ir  ze  dicke  unrehte  tuot, 
si  gevähet  lihte  ein  muotelin, 
des  man  gern’  äne  wolte  sin. 
ja  sol  ein  ieclich  biderbe  man 
und  der  ie  mannes  muot  gewan, 
getrüwen  sinem  wibe 
und  ouch  sin,  selbes  libe, 

(450)  daz  si  aller  slahte  unmäze 


17905 


17910 


17915 


17S92  gewurzen  swv. ,  verst.  würzen,  doch  hier  ge-  perfeet.=7«it  gewurzet. 
würzen,  Wurzel  schlagen.  —  z’ einer  stunde,  za  einer  Zeit,  ganz  entsprechend 
miserm:  einmal,  in  Y.  16689  pl.  z' einen  stunden.  —  17S93  wüesten  swv. 
trans.,  wüeste  machen,  verwüsten,  ausrotten. 

17896  der  de/n  =  swer,  wenn  man,  dem.  —  17897  unfrühtec  adj.,  Gegen- 
tkeil  von  frühtec  (16463),  aber  nicht:  unfruchtbar,  sondern:  übele  Frucht 
tragend;  etwa  unser:  schlecht  tragend  würde  ähnlichen  Doppelsinn  haben. 
—  17907  zarten  swv.,  zart,  zärtlich  sein.  —  güeten  swv.,  gut,  gütig  sein.  — 
17913  muotelin  stn.  gevahen .  ein  wenig  Muth  fassen,  einen  Eigensinn  an¬ 
nehmen.  —  17919  unmäze  stf.,  Gegentheil  von  mäze  (963),  Unziemlichkeit. 
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dur  sine  liebe  läze. 
swie  dicke  man’s  beginne, 
dem  wibe  enmag  ir  minne 
niemen  üz  ertwingen 
mit  übelichen  dingen : 
man  lesebet  minne  wol  dermite. 
huot’  ist  ein  übel  minnen  site: 
si  wecket  schädelichen  zorn; 
daz  wip  ist  gar  dermite  verlorn. 

Der  oucli  verbieten  möbte  län, 
ich  wsene,  ez  waere  wol  getan: 
daz  birt  an  wiben  manegen  spot, 
man  tuot  der  maiiegez  durch  verbot, 
daz  man  ez  gar  verheere, 
ob  ez  ünverboten  weere. 
der  selbe  distel  unde  der  dorn, 
weiz  got  der  ist  in  an  geborn: 
die  frouwen,  die  der  arte  sint, 
die  sint  ir  muoter  Even  kint; 
diu  brach  daz  erste  verbot: 
ir  erlöubete  unser  herre  got 
obez  finde  bluomen  unde  gras, 
swaz  in  dem  paradise  was, 
daz  si  da  mite  tsete, 
swie  so  si  willen  beete, 
wan  einez,  daz  er  ir  verbot 
an  jr  leben  und  an  ir  tot; 
die  pfaffen  sagent  uns  rneere, 
daz  ez  diu  vige  weere: 
daz  brach  si  und  brach  gotes  gebot 
und  verlos  sieb  selben  unde  got. 
ez  ist  ouch  noch  min  vester  wän, 
Eve  enheete  ez  nie  getan , 
und  enweere  ez  ir  verboten  nie. 
ir  erste  werc,  daz  si  begie, 
dar  an  so  bfiwete  si  ir  art 
und  tete,  daz  ir  verboten  wart, 
swer  sich  aber  der  dinge  enstät, 
sö  heete  es  £ve  guoten  rät 


17931  spot  stm.,  hier:  Schmach.  —  17y55  buwen  stv.,  hier: 
begründen,  bildl.  für:  bewähren.  — 


17920 


17925 


17930 


17935 


17940 


17945 


17950 


17955 


gründen, 
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(451)  umbb  daz  obez  daz  eine; 

si  haete  doch  gemeine  17960 

diu  anderen  alle 

nach  allem  ir  gevalle, 

und  enwölte  ir  keinez  niuwan  daz, 

dar  an  si  ouch  alle  ir  ere  gaz. 

Sus  sint  si  alle  Even  kint,  17965 

diu  nach  der  Even  gevet  sint. 
hi,  der  verbieten  künde, 
waz  man  der  Even  funde 
noch  hiutes  tages,  die  durch  verbot 
sich  selben  liezen  unde  got!  17970 

und  sit  in  daz  von  arte  kumet 
und  ez  diu  nätiur’  an  in  frumet, 
diu  sich  es  danne  enthaben  kan, 
da  lit  vil  lobes  und  eren  an. 

wan  swelh  wip  tugendet  wider  ir  art,  17975 

diu  gerne  wider  ir  art  bewart 

ir  lop,  ir  ere  unde  ir  lip, 

diu  ist  niwan  mit  namen  ein  wip 

und  ist  ein  man  mit  muote; 

der  sol  man  ouch  ze  guote,  17980 

ze  lobe  und  ze  eren 

alle  ir  Sache  keren. 

swä  so  daz  wip  ir  wipheit 

unde  ir  herze  von  ir  leit 

und  herzet  sich  mit  manne,  17985 

da  höneget  diu  tanne, 

da  balsemet  der  scherlinc; 

der  nezzelen  ursprinc 

der  röset  ob  der  erden. 


^17962  gevalle  dat.  von  geval  stm.,  Gefallen  stm. ;  ferner  im  Keime  in  V. 
18057.  —  17964  yaz~geaz ;  (feezzen  mit  den  Formen  findet  sich  nicht  in  den 
Hss.  geschrieben,  die  Synkope  ist  stets  vollzogen  [daher  unser  seltsames 
Part,  gegessen ]. 

17966 gevet =geeoet,  nach  Art  der  Eve,  Eva,  gerathen ;  eine  Gottfriedische 
Bildung.  —  der  demonstr .=dirre ,  jener ;  Artikel  vor  Eigennamen  im  Mhd. 
noch  nicht  gebräuchlich.  —  17973  vgl.  zu  12145.  —  rf/M=correl.,  wenn 
eine.  —  17975  lugenden  swv.  hier  ohne  Object  (vgl.  zu  175),  Tugend  zeigen, 
tugendhaft  sein.  —  17983  wipheit  stf.,  hier:  das  Weibsein,  Weiblichkeit, 
ohne  den  ethischen  Begriff  von  «Weiblichkeit»,  den  das  Wort  in  Y.  10259 
hat,  anstreifend  an  den  Begriff:  weibliche  Schwäche.  —  17985  herzen  swv. 
refl.  mit  prsep.  mit  kann  nur  heißen :  sich  das  Herz  eines  aneignen.  —  17986 
honegen  swv.,  hier:  Honig  tragen,  geben,  d.  h.  da  träufelt  anstatt  Harzes 
die  Tanne  gegen  ihre  Natur  Honig;  vgl.  zu  11888.  —  17987  balsemen  swv., 
Balsam  geben.  —  17988  ursprinc  stm.,  hier:  Ursprung,  Hervorsprossen  im 
Sinne  von:  Wurzel.  —  17989  rdsen  swv.,  Rosen  tragen,  zur  Rose  werden. 
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Waz  mag  oucli  ierner  werden 
so  reines  an  dem  wibe, 
so  daz  si  wider  ir  libe 
mit  ir  eren  vehte 
nach  ietweders  rehte 
des  libes  unde  der  eren! 
si  sol  den  kampf  so  keren, 
daz  si  den  beiden  rehte  tuo 
und  sehe  ietwederm  also  zuo, 
(452)  däz  daz  ander  da  bi 
von  ir  iht  versümet  si. 
ezn  ist  niht  ein  biderbe  wip, 
diu  ir  ere  durch  ir  Iip, 
ir  lip  durch  ir  ere  lät, 
so  guote  state  so  si  des  hat, 
daz  si  s’  beidiu  behabe: 
enge  noch  dem  noch  disem  abe, 
behalte  si  beide 
mit  liebe  und  mit  leide, 
swie  so  si’z  ane  gevalle. 
weiz  got  si  müezen  alle 
stigen  in  ir  werdekeit; 
mit  micheler  arebeit 
bevelhe  unde  läze 
ir  leben  an  die  mäze; 
da  besetze  ir  sinne  mite, 
da  ziere  mite  lip  unde  site ; 
mäze  diu  here 
diu  heret  lip  und  ere. 

Ezn  ist  al  .der  dinge  dehein, 
der  ie  diu  sünne  beschein, 
so  rehte  sselic  so  daz  wip, 
diu  ir  leben  unde  ir  lip 
an  die  mäze  verlät, 
sich  selben  rehte  liebe  hat; 
und  al  die  wile  und  al  die  frist, 
daz  si  ir  selber  liep  ist, 
so  ist  der  billich  ouch  derbi, 
daz  si  äl  der  werlde  liep  si. 


18000  oersümen  swv.,  versäumen,  vernachlässigen.  —  18005 
tisch  =  si  enge,  si  behalte;  ebenso  18013  fg. 


17990 


17995 


18000 


18005 


18010 


18015 


18020 


18025 


’g.  ellip- 
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ein  wip,  diu  wider  ir  libe  tuot, 

diu  so  gesetzet  ir  muot,  '  18030 

daz  si  ir  selber  ist  gehaz, 

wer  sol  die  minnen  über  daz? 

diu  selbe  ir  lip  unmseret 

und  daz  der  werlt  bewseret, 

waz  liebe  oder  waz  eren  18035 

sol  iemen  an  die  keren? 
man  leschet  gelangen, 
so  der  beginnet  angen, 

(453)  und  wil  daz  namelöse  leben 

dem  geliereten  namen  geben.  18040 

nein  nein,  ez  ist  nikt  minne, 

ez  ist  ir  sehtierimie, 

diu  smielie,  diu  böse, 

diu  böse  getelöse, 

diu  enwirdet  wibes  namen  nilit,  1S045 

als  ein  wserlichez  Sprichwort  giht: 

«diu  manegem  minne  sinnet, 
diu  ist  manegem  ungeminnet.» 
diu  gerne  da  nach  sinne 

daz  si  äl  diu  werlde  minne,  18050 

diu  minne  sich  selben  vor, 

zeig’  al  der  werlt  ir  minnen  spor: 

sint  ez  durnähte  minnen  trite, 

al  diu  werlt  diu  minnet  mite. 

Ein  wip,  diu  ir  wipheit  18055 

wider  ir  selber  liebe  treit 
der  werlde  ze  gevalle, 
die  sol  diu  werlt  alle 
würden  unde  schoenen, 

blüemen  unde  krcenen  18060 

mit  tägelichen  eren, 
ir  ere  mit  ir  meren. 


18030  gesetzen  swv.,  verst.  setzen,  liier  wie  unser:  stellen  (auf  etwas), 
(dahin)  richten.  —  18039  namelos  adj.,  (namenlos),  wesenlos.  —  18042  aehtai- 
rinne  stf.  [erhalten:  ächten,  Acht  mit  kurzem  Vocal],  Verfolgerin,  Feindin. 
—  18043  smcehe  adj.  subst.,  schmählich,  verächtlich.  —  böse  adj.  subst. 
Nebenform  von  boase  [erhalten  in:  Bosheit] ,  böse,  gemein.  (Paul  nimmt 
Anstoß  an  der  Form  böse  und  ändert.)  —  18044  getelvs  adj.  subst.,  (eigent¬ 
lich  gattenlos,  genossenlos),  ungebunden,  zügellos,  lüderlieh.  Paul  (S.  30) 
nimmt  geteloese  als  subst.  an,  Zügellosigkeit,  Lüderlichkeit  und  schreibt 
beidemal  bcese.  —  18047.  18048  ohne  Zweifel  Paraphrase  des  Spruches  von 
Publius  Syrus:  mulier  quae  multis  nubit ,  multis  non  placet ;  s.  Haupt  zu 
Engelhard  1005. 
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an  swen  oucli  diu  genendet, 
an  den  si  gar  gewendet 

ir  lip  unde  ir  sinne,  18065 

ir  meine  unde  ir  minne, 

der  wart  sselic  ie  geborn, 

der  ist  geboren  unde  erkorn 

ze  lebenden  sselden  alle  wis, 

der  hat  daz  lebende  paradis  18070 

in  sinem  herzen  begraben; 
der  endärf  deheine  sorge  haben, 
daz  in  der  hagen  iht  ange, 
so  er  nach  den  bluomen  lange ; 
daz  in  der  dorn  iht  steche,  18075 

so  er  die  rosen  breche, 
da  enist  der  hagen  noch  der  dorn; 
da  enhät  der  disteline  zorn 
(454)  mitalle  nilit  ze  tuone. 

diu  rösine  suone  18080 

diu  Mt  ez  allez  üz  geslagen: 

dorn  unde  distel  unde  hagen. 

in  disem  paradise 

da  entspringet  an  dem  rise, 

engruonet  noch  enwahset  niht,  18085 

wan  daz  daz  ouge  gerne  siht. 

ez  ist  gar  in  blüete 

von  wiplicher  güete; 

da  enist  niht  obezes  inne 

wan  triuwe  unde  minne,  18090 

er’  unde  wertlicher  pris. 


Abi,  ein  so  getan  pardis, 
daz  alse  fröudebsere 
und  so  gemeiet  wsere, 

da  möhte  ein  sseliger  man  *  18095 

sines  herzen  seelde  vinden  an 

und  siner  ougen  wunne  sehen. 

waz  wasre  ouch  dem  iht  wirs  geschehen 

dan  Tristand’  unde  Isolde? 


18063  genenden  swv.  hier  mit  prsep.  an  c.  acc.,  einem  gegenüber  Mutti 
fassen,  sich  an  einen  wagen,  einem  sich  nahen.  —  18078  distelin  adj.  [di stein 
abgekommen],  von  Disteln,  distelartig.  —  18080  rosin  adj.,  rosig.  —  18081  uz 
slahen  stv.,  abschlagen,  ausrotten. 

18094  gemeiet  part.  adj.,  wie  der  Mai  angethan,  etwa:  lenzverschönt. 

GOTTFRIED  VON  STEASSBURG.  II.  2.  Aufl.  17 
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der  mir’s  gevolgen  wolde, 

ern  dürfte  niht  sin  leben  geben 

umb’  deheines  Triständes  leben; 

wan  zwäre  ein  rehte  tuonde  wip , 

an  swen  diu  lat  er’  unde  lip 

und  sich  der  beider  dar  bewiget, 

hi,  wie  si  des  von  herzen  pfliget! 

wie  hat  si’n  in  so  süezer  pflege! 

wie  rümet  s’  alle  sine  wege 

vor  distele  und  vor  dorne, 

vor  allem  senedem  zorne! 

wie  friet  si’n  vor  herzenöt, 

so  wol  so  nie  dehein  Isot 

deheinen  ir  Tristanden  baz. 

und  hän  ez  ouch  benamen  vür  daz: 

der  suochte,  alse  er  solde, 

ez  lebeten  noch  Isolde, 

an  den  man  ez  gar  funde, 

daz  man  gesuochen  künde. 


(455)  Nu  suln  wir  wider  zer  huote  körnen, 
den  gelieben,  alse  ir  habet  vernomen, 
Isöte  und  Tristande 
den  was  diu  huote  als  ande, 
verbot  daz  tete  in  alse  we, 
daz  si  alse  flizeclichen  e 
z’ir  state  nie  gedähten, 
biz  si’z  ouch  vollebrähten 
nach  allem  ir  leide: 
si  gewönnen  es  beide 
leit  unde  tötliche  klage. 

Ez  was  än  einem  mitten  tage 
und  schein  diu  sunne  sere: 
leider  üf  ir  ere. 
zweier  hande  sunnen  schin 
der  gleste  der  künigin 
in  ir  herze  und  in  ir  sinne, 
diu  sunne  und  diu  minne, 


18100 


18105 


18110 


18115 


18120 


18125 


18130 


18135 


18118  gesuochen  swy.,  verst.  suochen,  suchen. 
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der  seuede  muot,  diu  heize  zit 
diu  muoten  si  enwidersrit. 
sus  wolte  si  dem  strite, 
dem  muote  uiide  der  zite 
mit  einem  liste  entwichen  sin 
und  viel  enmitten  dar  in. 
si  begünde  in  ir  boumgarten 
ir  gelegenheite  warten: 
si  suochte  zuo  ir  state  schate, 
schate,  der  ir  zuo  ir  state 
schirm  unde  helfe  bsere, 
da  küele  und  eine  wsere. 
und  al  zehant  daz  si  den  vant,. 
si  hiez  ein  bette  dar  zehant 
rilich  und  schcene  machen: 
kulter  und  lilachen, 
purper  unde  bliät, 
kiiniclicher  bettewät 
wart  über  daz  bette  vil  geleit, 
nu  daz  daz  bette  was  bereit, 
sö’z  iemer  beste  künde, 
dö  leite  sich  diu  blunde 
(456)  in  ir  hemede  dar  an. 

die  juncfroüwen  hiez  si  dan 
entwichen  al  gemeine 
niwan  Brangsenen  eine. 

Nu  was  Tristande  ein  bote  getan, 
daz  er’z  durch  niht  solte  lau, 
ern  sprseche  Isöte  sä  ze  stete, 
nu  tete  er  rehte  als  Adam  tete: 
daz  obez,  daz  ime  sin  £ve  böt, 
daz  näm  er  und  äz  mit  ir  den  tot. 
er  kom,  und  gie  Brangsene  hin 
zen  frouwen  und  saz  nider  zuo  z’in 
mit  angeslicher  swasre. 
si  hiez  die  kameroere 
allb  die  türe  besliezen 
und  niemen  ouch  in  liezen, 


18140 


18145 


18150 


18155 


18160 


18165 


18170 


18148  eine  stf. ,  Einsamkeit.  —  1S152  "kulter  stm.,  Polster,  liier  aber 
wolil  insbesondere:  Matratze  des  Unterbettes.  —  liladien  =  lmlachen  stn., 
eigentlich:  Leinentuch,  Leilach,  Bettuch  =  bettelacken  15198  und  lettewat. 
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si  selbe  enhieze  in  in  län.  18175 

die  türe  die  wurden  zuo  getan. 

und  als  Brangsene  nider  gesaz, 

nü  bedähte  si  daz 

und  betrurte  in  ir  muote, 

daz  vorlite  noch  hupte  18180 

an  ir  frouwen  niht  vervie. 

Innen  disen  trabten  gie 
der  kamereer’  einer  vür  die  tür 
und  was  so  schiere  nie  dervür, 
der  künec  engienge  gegen  im  in  18185 

und  frägete  nach  der  künigin 
vil  harte  unmüezecliche. 
nu  sprach  ir  iegeliche: 

«si  släfet,  herre,  ich  wsene.» 

diu  verdähte  Brangsene,  18190 

diu  arme  erschrac  unde  gesweic, 

ir  houbet  üf  ir  ahsel  seic, 

hend’  unde  herze  enphielen  ir. 

der  künec  sprach  aber:  «nu  saget  mir, 

wa  släfet  si,  diu  künigin?»  18195 

si  wisten  in  zem  garten  in; 

und  Marke  kerte  hin  zeliant, 

da  er  sin  herzeleit  da  vant: 

(457)  wip  unde  neven  die  vander 

mit  armen  zuo  ein  ander  18200 

geflöhten  nähe  und  ange. 
ir  wange  an  sinem  wange, 
ir  munt  an  sinem  munde, 
swaz  er  gesehen  künde, 

daz  in  diu  decke  sehen  lie,  18205 

daz  für  daz  deckelachen  gie 
ze  dem  oberen  ende: 
ir  arme  unde  ir  hende, 


18181  vervähen  stv.  an  einem ,  bei  einem  ansclilagen ,  ausrichten, 
nützen. 

18182  Innen  adv.  prsep.,  hier  abstract  zeitlich:  während;  vgl.  zu  8814.  — 
18187  unmüezecliche  adv.,  unmüßig,  mit  Unmuße,  schnell,  hastig.  —  18188  ir 
ie  geliche ,  iegeliche ,  iegliche  schreiben  alle  Hss.  Wilhelm  Grimm  schlägt 
«Zur  Geschichte  des  Reims«  S.  527  vor  zu  schreiben:  ir  geliche,  einer  von 
ihnen ,  nämlich  von  den  kameraeren  ( geliche  swm.,  eigentlich :  der  einem 
gleich  ist,  ein  solcher),  ie  auszuwerfen  scheint  aber  gewagt;  ir  iegeliche 
bezieht  sich  auf  die  Jungfrauen,  die  Zofen:  jede  von  ihnen,  d.  h.  eine  wie 
die  andere. 
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ir  ahsel  unde  ir  brustbein 

diu  wären  also  nabe  enein  18210 

getwungen  unde  geslozzen, 

und  waere  ein  werc  gegozzen 

von  ere  und  von  golde, 

ez  endörfte  noch  ensolde 

niemer  baz  gefüeget  sin.  18215 

Tristan  und  diu  ktinigin 

die  sliefen  harte  suoze, 

i’ne  weiz,  nach  waz  unmuoze. 

Der  künec  dö  er  sin  ungemach 
sus  offenbserliche  ersach,  18220 

dö  was  im  erste  vtir  geleit 
sin  endeclichez  herzeleit. 
er  was  ab  ein  verrihter  man: 
wän  unde  zwivel  was  dö  dan, 
sin  altiu  überleste;  18225 

ern  wände  niht,  er  weste: 
des  er  dä  vor  ie  haste  gegert, 
des  was  er  alles  dö  gewert. 
entriuwen,  ez  ist  aber  min  wän, 
im  hsete  dö  vil  baz  getän  18230 

ein  wsenen  danne  ein  wizzen. 
des  er  ie  was  geflizzen 
ze  komene  von  der  zwivelnöt, 
dar  an  was  dö  sin  lebender  tot. 
sus  gieng  er  swi'gende  dan;  18235 

sinen  rät  und  sine  man 
die  nam  er  sunder  dort  hin. 
er  huop  üf  unde  seite  in, 

(458)  daz  ime  gesaget  wsere 

vür  ein  wärez  msere,  18240 

daz  Tristan  und  diu  ktinigin 

bi  ein  ander  solten  sin, 

daz  si  alle  mit  im  giengen  dar 

und  nsemen  umbe  si  beidiu  war, 

und  ob  man  s’  also  funde  dä,  18245 


18223  verriht,  verrihtet  part.  adj.  —  ein  verr.  man  ist  nicht  nach  Groote 
«ein  rathloser,  verlorener,  sich  ganz  aufgebender  Mann»,  sondern  im 
Gegentheile  ein  wohl  berichteter,  auf  die  rechte  Spur,  ins  Beine  gekom¬ 
mener  Mann,  was  dann  die  folgenden  Verse  kundgeben.  —  1S225  überleste 
stf.,  übermäßige  Last;  vgl.  zu  1G862.  —  1823S  üf  heben  stv.  =  anheben, 
beginnen.  — 
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reht  unde  gerillte  tsete, 
also  daz  lantreht  halte. 


Nune  was  ouch  daz  so  schiere  nie, 
daz  Marke  von  dem  bette  gie  18250 

und  harte  unverre  was  dervan, 
so  daz  erwachete  ouch  Tristan 
und  sach  in  von  dem  bette  gän. 

«ä»,  sprach  er,  «waz  habt  ir  getan, 
getriuwe  Brangaene!  18255 

weiz  got,  Brangaene,  ich  warne, 
diz  släfen  gät  uns  an  den  lip. 

Isot  wachet,  armez  -wip! 
wachet ,  herzekünigin ! 

ich  waene,  wir  verraten  sin.»  18260 

«verraten?»  sprach  si  «herre,  wie?» 

«min  herre  der  stuont  obe  uns  hie: 
er  sach  uns  beide,  und  ich  sach  in. 
er  get  von  uns  iezuo  da  hin, 
und  weiz  benamen  alse  wol, 
so  daz  ich  ersterben  sol; 
er  wil  ze  disen  dingen 
helf’  unde  geziuge  bringen: 
er  wirbet  unseren  tot. 
herzefrouwe,  schcene  Isot, 
nu  müeze  wir  uns  scheiden 
so  waetlich,  daz  uns  beiden 
so  guotiu  state  niemer  me 
ze  fröuden  widervert  als  e. 
nu  nemet  in  iuwer  sinne, 
wie  liiterliche  minne 
wir  haben  geleitet  unze  her, 
und  seht,  daz  diu  noch  staete  wer; 

(459)  lät  mich  üz  iuwerm  herzen  niht! 

wan  swaz  dem  mi'nem  geschiht,  18280 


18265 


18270 


18275 


18247  reif  stn.  und , gerihte  stn.  hier  synonym  und  in  der  Bedeutung  von 
ge>  t/d«  mV.  15524 :  Sühne  und  Genugthuung.  trete  alsdann=nlid.  verschaffte 
18-49  lg.  so  schiere  mle  =  kaum  wie  in  V.  17631  mit  zunächst  folgeu- 
dem,  sich  an  icas  anschließenden  daz  wie  in  der  modernen  Sprache  und 

em  .  n  Nachsatz  beginnenden  so  daz,  wo  wir  mit:  so  ausreichen. _ 

18:68  geziuge  nach  dem  mhd.  Wb.  III,  918  plur.  von  geziuc  stm.  in  der  Be¬ 
deutung:  Zeugniss,  Beweis.  Das  wäre  sehr  abstraet;  wenn  auch  helfe  an 
sich  ebenfalls  ein  Abstractum  ist,  so  ist  es  doch  in  solcher  Verbindung 
wie  unser:  Hülfe  auch  concret  gedacht  =  helfce re.  Geziuge  ist  vielmehr 
1  lur.  von  geziuc  in  der  Bedeutung :  Zeuge,  wie  es  auch  die  Übersetzer 
nenmen.  — 
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dar  üz  enkumet  ir  niemer: 

Isot  diu  muoz  iemer 
in  Tristancles  Jierzen  sin. 
nu  sehet,  herzefriundin, 

daz  mir  fremde  und  verre  18285 

iemer  hin  z’iu  gewerre! 
vergezzet  min  durch  keine  not. 
düze  amie,  bele  Isot , 
gebietet  mir  und  küsset  mich!» 

Si  trat  ein  iützel  liinder  sich, 
siuftende  sprach  si  wider  in: 

«herr’,  unser  herze  und  unser  sin 
diu  sint  dar  zuo  ze  lange, 
ze  anclich  und  ze  ange 
au  ein  ander  verflizzen, 
daz  si  iemer  suln  gewizzen, 
waz  under  in  vergezzen  si. 
ir  sit  mir  verre  oder  hi, 
sone  sol  doch  in  dem  herzen  min 
nilit  lebenes  noch  niht  lebendes  sin 
wan  Tristan,  min  lip  und  min  leben, 
herr’,  ich  hän  iu  nu  lange  ergeben 
beidiu  leben  unde  lip; 
nu  sehet,  daz  mich  kein  ander  wip 
iemer  von  iu  gescheide, 
wirn  sin  iemer  beide 
der  liebe  unde  der  triuwe 
stsete  unde  niuwe, 
diu  lange  und  alse  lange  frist 
so  reine  an  uns  gewesen  ist. 
und  nemet  hin  diz  vingerlin: 
daz  lät  ein  urkiinde  sin 


18284 — 86  sind  nicht,  wie  ich  anfangs  glaubte,  ein  Versprechen  Tristan’s 
im  weiterführenden  Anschluß  an  die  zunächst  vorhergehenden  Zeilen, 
sondern  eine  Bitte  an  Isolt  wie  die  Verse  18275—79  und  18287 — 89.  nu  sehet 
wie  in  V.  18278  u.  18305  =  nun  seht  zu,  achtet  darauf,  sorgt  dafür,  ver¬ 
haltet  euch  so.  —  18285  fremde  und  verre  sind  Substantiva:  Fremde  und 
Ferne,  verre  stf.  im  mhd.  Wb.  nicht  verzeichnet,  nur  vir  re  stf. ;  das  Wort 
ist  aber  als  Analogiebildung  aus  dem  Adj.  verre  ganz  sprachgemäß  und 
kommt  nach  Bech’s  Nachweise  öfters  vor.  —  18286  iemer  ebenso  gut  hier 
mit:  jemals  wie  mit:  niemals  zu  übersetzen.  —  hin  z’iu,  hin  nach  euch,  in 
meinem  Verhältnis  zu  euch.  —  Im  Conj.  gewerre  (vgl.  zu  14203.  975)  liegt 
einigermaßen  Futurbegriff;  ebenso  in  wer  in  V.  18278  und  in  gescheide  in 
V.  18305. 

18290  liinder  sich,  wie  noch  in  Mundarten:  zurück.  —  18296  gewizzen 
swv.,  verst.  wizzen,  wie  vorher  in  V.  17782,  hier  im  Sinne  von:  erfahren, 
<*lernen>.  Kurtz.  —  18297  vergezzen  ist  subst.  inftn.  stn.,  Vergessen. 


1  8290 


18295 


18300 


18305 


18310 
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der  triuwen  imde  der  minne, 
op  ir  deheine  sinne 

iemer  dar  zuo  gewinnet,  18315 

daz  ir  an’  mich  iht  minnet; 
daz  ir  gedenket  da  bi, 
wie  minem  herzen  iezuo  si. 

(460)  gedenket  an  diz  scheiden, 

wie  nahen  ez  uns  beiden  18320 

ze  herzen  und  ze  libe  lit. 

gedenket  maneger  swasren  zät, 

die  ich  durch  iuch  erbten  hän, 

und  enlät  iu  niemen  näher  gän 

dan  isold’,  iuwer  friundin.  -  18325 

durch  niemen  so  vergezzet  min: 

wir  zwei  wir  haben  liep  unde  leit 

mit  solher  gesellekeit 

her  unz  an  dise  stunde  bräht; 

wir  suln  die  selben  andäht  18330 

billichen  leiten  üf  den  tot. 

herr’,  ez  ist  allez  äne  not, 

daz  ich  iuch  alse  verre  mane; 

wart  isot  ie  mit  Tristane 

ein  herze  unde  ein  triuwe,  18335 

so  ist  ez  iemer  niuwe, 

so  muoz  ez  iemer  stsete  wern. 

doch  wil  ich  einer  bete  gern: 

swelch  enden  landes  ir  gevart, 

daz  ir  iuch,  minen  lip,  bewart;  18340 

wan  swenne  ich  des  verwiset  bin, 

so  bin  ich,  iuwer  lip,  dä  hin: 

mir,  iuwerm  libe,  dem  wil  ich 

durch  iuwern  willen,  niht  dur  mich, 

fliz  unde  schcene  huote  geben;  18345 

wan  iuwer  lip,  und  iuwer  leben , 

daz  weiz  ich  wol,  daz  lit  an  mir: 

ein  lip,  ein  leben  daz  sin  wir. 


1S330  andäht  stf.,  hier:  Andenken.  —  18331  vf  pra-p.,  hier:  bis  auf, 
bis  an.  18341  verwiset=zH  und  F  (M  fehlt,  W  verweset),  verwisen  mit 

gen.,  von  etwas  verweisen,  verbannen;  hier  die  Wendung:  wenn  ich  dem 
entzogen  bin.  Sollte  nicht  der  Dichter  poetischer  verweiset  gesagt  haben, 
wie  auch  einige  der  Nebenhss.  haben:  wenn  ich  daran  zur  Waise  geworden 
bin,  wenn  mir_  das  erstorben  ist?  Auch  Paul  (S.  10)  erklärt  sich  für  ver¬ 
weiset.  —  18345  für  geben  würden  wir  jetzt  in  dieser  Verbindung :  (Sorgfalt 
Beachtung)  schenken  gebrauchen.  —  18347  ligen  an  einem  [nhd.  be¬ 
schränkter],  hier:  von  einem  abhängig  sein,  mit  einem  verbunden  sein. — 
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nu  bedenket  ie  genöte 

mich,  iuwern  lip,  isöte. 

lät  mich  an  iu  min  leben  sehen, 

so  ez  iemer  schierest  müge  geschehen, 

und  seht  ouch  ir  daz  iuwer  an  mir. 

unser  beider  leben  daz  leitet  ir. 

nu  gät  her  unde  küsset  mich: 

Tristan  und  isöt,  ir  und  icji, 
wir  zwei  sin  iemer  beide 
ein  ding  an’  underscheide. 

(461)  dirre  küs  sol  ein  insigel  sin, 
daz  ich  iuwer  unde  ir  min 
beliben  stsete  unz  an  den  tot, 
niwan  ein  Tristan  und  ein  isöt.» 

Nu  daz  diu  rede  versigelt  wart, 
Tristan  der  kerte  üf  sine  vart 
mit  jämer  und  mit  rnaneger  not. 
sin  lip,  sin  ander  leben  isöt 
beleip  mit  manegem  leide: 
die  spilgesellen  beide 
die  geschieden  sich  e  mäles  nie 
mit  solher  marter  alse  hie. 

Hie  mite  was  ouch  der  künic  komen 
und  hsete  ein  her  ze  sich  genomen 
von  sinem  hoveräte. 
si  körnen  aber  ze  späte: 
si  funden  niwan  isöte; 
diu  lag  ouch  ie  genöte 
in  trahten  an  ir  bette  als  e. 
nu  daz  der  künec  da  niemen  me 
wan  eine  sine  isöte  vant, 
sin  rät  der  nam  in  al  zehant 
und  fuorte  in  sunder  dort  hin  dan: 
«herre»,  sprächen  si  «hier  an 
missetüot  ir  harte  sere, 
iuwer  wip  und  iuwer  ere, 
daz  ir  die  z’  alse  rnaneger  zit 


18359  insigel  stn.,  hier:  Besiegelung,  Zeugniss,  wie  urkunde  in  V. 

18363  versigeln  swv. ,  hier  bildlich:  besiegeln,  bekräftigen 
den  Kuss). 


18350 

18355 

18360 

18365 

18370 

18375 

18380 

18385 

18312. 

( durch 
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ziehende  unde  zogende  sit 
ze  lästerlicher  inziht 
gar  äne  not  und  nmbe  nilit. 
ir  liazzet  ere  unde  wip 

und  allermeist  iur  selbes  lip.  18390 

wie  müget  ir  iemer  werden  fro, 

die  wile  ir  iuwer  f'röude  also 

an  iuwerm  wibe  swachet 

und  si  ze  spelle  machet 

über  hof  und  über  lant,  18395 

und  habet  an  ir  noch  nilit  erkant, 
daz  wider  ir  eren  miige  gesin? 
waz  wizet  ir  der  künigin? 

(462)  war  umbe  velschet  ir  die, 

diu  nie  valsch  wider  iu  begie?  18400 

herre,  durch  iuwer  ere 

getuot  ez  niemer  mere : 

vermidet  sus  getanen  spot 

durch  iuch  selben  und  durch  got.» 

sus  nämen  si’n  mit  rede  dervan,  18405 

daz  er  in  völgen  began, 

und  aber  sinen  zorn  lie 

und  ungerochen  dannen  gie. 


.  18386  ziehen  stv.  und  zogen  swv.  (682)  hier  wortspielend  nebeneinander 

wie  in  V.  5608:  hin-  und  herziehen,  ziehen  und  zogen,  hier:  beschuldigen 
bald  auf  diese,  bald  auf  jene  Weise.  —  183«7  ze  (in  solchen  Fällen  steht 
auch  «/),  auf,  wegen.  inziht  stf. ,  hier  nicht:  Beschuldigung,  sondern 
wie  in  V.  15405  geradezu:  Schuld,  Verbrechen.  —  18399  velachen  swv., 
hier:  verleumden.  —  18408  ungerochen  hier  adj.  part.  pass,  mit  activer  Be¬ 
deutung:  ohne  sich  gerächt  zu  haben;  vgl.  zu  10284. 
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Tristan  begibt  sich  mit  seinem  Ingesinde  nach  der  Normandie,  und 
als  er  vernimmt,  daß  in  Almanje  ein  großer  Krieg  sei,  wendet  er  sich  dort¬ 
hin  und  dient  dem  römischen  Reiche  mit  Ritterlichkeit.  —  Unterdessen 
lebt  Isolt  daheim  in  großem  Leide.  Wie  sehr  sie  des  Geliebten  Entfer¬ 
nung  betrauert,  so  ergibt  sie  sich  darein ,  weil  sein  Kommen  ihm  gefahr¬ 
drohend  sei  und  weil  er  in  der  Fremde  sich  ihr  erhalte.  —  Nach  einem 
halben  Jahre  und  darüber  kehrt  Tristan  aus  Almanje  nach  der  Normandie 
zurück  und  begibt  sich  nach  Parmenien  zu  den  Söhnen  Rual’s.  Ihn  selbst 
und  seine  Pflegemutter  Florsete  findet  er  nicht  mehr  am  Leben.  Längere 
Zeit  verweilt  Tristan  bei  Rual’s  Söhnen  und  vertreibt  mit  ihnen  die  Zeit 
durch  Turnier  und  Jagd. 

\ 


Zwischen  Britannie  und  Engeland  war  ein  Herzogthum  gelegen  mit 
Namen  Arundel.  Der  alte  Herzog  Jovelin  und  die  Herzogin  Karsie  hatten 
einen  Sohn,  Kaedin  geheißen,  und  eine  Tochter,  Isolt  mit  den  weißen 
Händen.  Tristan  hört,  in  Arundel  sei  Krieg  und,  um  sein  Leid  zu  ver¬ 
gessen,  fährt  er  dahin  und  findet  als  wohlberühmter  Held  bei  dem  Landes¬ 
herrn  ehrenvolle  Aufnahme.  Mit  dem  jungen  Kaedin  schließt  Tristan 
einen  Freundschaftsbund.  Diese  beiden  ziehen  dem  Feinde  entgegen,  und 
Tristan  ruft  die  Söhne  Rual’s  zu  Hülfe.  Kaedin  und  Tristan  bleiben  Sie¬ 
ger,  die  Führer  der  Feinde  werden  gefangen.  Dadurch  wächst  Tristan’s 
Ansehen  bei  Hofe  und  im  Lande.  —  Kaedin’s  Schwester  Isolt  erregte  Tri¬ 
stan’s  Aufmerksamkeit  und  Wohlgefallen.  Durch  ihren  Namen  wird  er 
beständig  an  die  blonde  Isolt  von  Irland  erinnert.  So  bereitete  Isolt 
Weißhand  ihm  Freude  und  zugleich  Trauer.  Auch  sie  war  ihm  hold  und 
so  begegneten  sie  sich  in  ihrer  Neigung.  Aber  in  einsamer  Stunde  klagt 
Tristan  sich  der  Untreue  an,  und  dennoch  flieht  er  nicht  die  Gegenwart 
der  weißhändigen  Isolt.  Er  verkürzt  ihr  die  Zeit  durch  Saitenspiel  und 
Gesang.  Er  dichtet  auch  den  werth  gehaltenen  Leich  Tristan.  Eines  sei¬ 
ner  Liedlein  besingt  im  Refrain  seine  Geliebte  Isolt;  darum  glauben  alle, 
er  meine  damit  ihre  Isolt.  In  Tristan’s  Herzen  kämpft  die  alte  Neigung 
mit  der  neuen,  die  Liebe  mit  der  Treue.  Aber  die  Treue  gibt  er  auf,  weil 
sie  ihm  kein  Heil  bringe.  Er  sei  schlimmer  daran  als  sie,  die  blonde 
Isolt,  sie  sehne  sich  nicht  so  nach  ihm  wie  er  nach  ihr.  Sie  habe  ihren 
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Freund,  ihren  Herren  Marke,  er  sei  allein.  Warum  sende  sie  nicht  nach 
ihm,  da  sie  ihn  so  leicht  finden  könne?  Um  ihretwillen  meide  er  alle 
andern  Frauen  und  müsse  darum  jeder  Lebensfreude  entbehren. 

(Mit  diesem  Selbstgespräche  bricht  Gottfried’s  Gedicht  ab). 


Tristan  ze  herbergeil  kam, 
sin  ingesinde  er  allez  nam  18410 

unde  zogete  sich  mit  in 
wol  balde  gegen  der  habe  liin. 
daz  erste  schif,  daz  er  da  vaut, 
dar  in  so  kerte  er  al  zeliant 
und  fuor  ze  Normandie  18415 

er  und  sin  massenie. 
nu  was  er  aber  unlange  da, 
wan  sin  gemttete  riet  im  sä, 
däz  er  etswie  suochte  ein  leben, 
daz  ime  libunge  künde  geben  18420 

lind  tröst  ze  siner  triure. 
hie  merket  äventiure: 

Tristan  flock  arbeit  unde  leit 

und  suochte  leit  und  arebeit; 

er  flöch  Marken  unde  den  tot  18425 

und  suochte  die  tötliche  not, 

diu  in  in  dem  herzen  töte, 

diu  fremede  von  Isöte. 

waz  half,  daz  er  den  tot  dort  flöch 

und  hie  dem  töde  mite  zöch?  18430 

waz  half,  daz  er  der  quäle 

entweich  von  Kurnewäle, 

und  si  im  doch  üf  dem  rucke  lac 

alle  zit  naht  unde  tac? 

dem  wibe  nerte  er  daz  leben,  18435 

und  was  dem  lebene  vergeben 
niuwan  mit  dem  wibe. 
ze  lebene  und  ze  libe 
(463)  enwas  niht  lebendes  sin  tot 


18420  libunge  stf.  (zu  beliben,  bleiben),  Hube,  Schonung;  im  mhd.  Wb. 
I,  969  nur  in  der  Zusammensetzung  underlibunge  nachgewiesen.  Paul  will 
das  hsl.  libunge  (in  M  H  u.  F)  in  liebunge  ändern ;  dessen  Sinn  sein  müsste : 
Erquickung  und  Erfreuung  (wie  das  moderne:  Beliebung).  —  18430  mite 
ziehen  mit  dat.  =  einem  nachziehen.  —  1S43G  das  Subjeet  ist  nicht  er, 
sondern  das  verschwiegene  es  (was).  —  dem  lebene= einem  l.  —  vergeben 
hier  in  anderer  Construction  als  in  V.  12500:  mir  ist  verg.  mit  .  .  .  ich 
bin  vergiftet  mit  .  .  ich  trage  durch  etwas  den  Todeskeim  in  mir: 
vgl.  1S548.  — 
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mwan  sin  beste  leben,  isöt:  18440 

sus  twang  in  not  unde  tot. 

nu  gedähte  er,  solte  im  disiu  not 

iemer  üf  der  erden 

so  tragebsere  werden, 

daz  er  ir  möhte  genesen,  18445 

daz  müese  an  ritterscliefte  wesen. 

Nu  was  ein  lantmsere, 
daz  gröz  urliuge  weere 
ze  Almänje  in  dem  lande. 

diz  Seite  man  Tristande.  18450 

sus  kerte  er  wider  Schampänje 
dannen  her  ze  Almanje. 

Me  diente  er  alse  schone 
dem  zepter  unde  der  kröne, 

daz  rcemesck  riche  nie  gewaii  18455 

under  si'nem  vanen  einen  man, 

der  ie  würde  als  sagehaft 

von  manlicher  ritterschaft. 

gelückes  unde  linge 

an  manlichem  dinge  18460 

und  äventiure  erwarp  er  vil, 

der  ich  aller  niht  gewähenen  wil; 

wan  solte  ich  alle  sine  tat, 

die  man  von  ime  gescliriben  hat, 

rechen  al  besunder,  18465 

des  mseres  würde  ein  wunder. 

die  fabelen,  die  hier  under  sint, 

die  sol  ich  werfen  an  den  wint: 

mir  ist  doch  mit  der  wärheit 

ein  michel  arbeit  üf  geleit.  18470 

Tristandes  leben  und  sin  tot, 

•  sin  lebender  tot,  diu  blunde  Isöt, 
der  was  we  und  ande. 
des  tages  dö  si  Tristande 


18440  niwan  adv.,  hier  =  tt>aw,  als. 

18454  vgl.  zu  3328.  —  18457  sagehaft  adj.,  berühmt.  —  18467  fabelen 
sind  nicht,  wie  es  auf  den  ersten  Blick  scheint,  Fabeln  in  unserm  Sinne, 
unwahre  Geschichten,  sondern  überhaupt :  Geschichten  und  im  Zusammen¬ 
hänge:  unnütze.  —  18468  an  den  ivint  werfen ,  eine  Wendung  ähnlich  der 
unsern:  in  den  Wind  schlagen  für:  gleichgültig  behandeln,  unbeachtet 
lassen.  —  18469  doch  adv.,  hier:  ja  doch,  ohnehin. 
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und  sinem  kiele  nach  sacb,  18475 

daz  ir  daz  herze  dö  niht  brach, 
daz  schuof  daz,  daz  er  lebende  was. 
sin  leben  half  ir,  daz  si  genas; 

(4G4)  sine  möbte  leben  noch  sterben, 

äne  in  nibt  erwerben.  18480 

tot  unde  leben  hiet’  ir  vergeben : 

sine  möbte  sterben  noch  geleben. 

daz  liebt  ir  liebten  ougen 

daz  nam  sin  selbes  lougen 

oft’  und  ze  maneger  stunde.  18485 

ir  zunge  in  ir  munde 

diu  gesweic  ir  dicke  ze  der  not: 

däne  was  weder  leben  noch  tot 

und  wären  doch  da  beide. 

si  wären  aber  von  leide  18490 

ir  rebtes  also  rebtelös, 

daz  si  dewederez  da  kös. 

do  si  den  segel  fliegen  sacb, 

ir  herze  wider  sieb  selben  sprach: 

«Owi,  owi,  min  her  Tristan,  18495 

nu  klebet  iu  min  herz’  allez  an, 
nu  ziebent  iu  min  ougen  nach, 
und  ist  iu  von  mir  barte  gäcb. 
wie  gäbet  ir  alsus  von  mir? 

nu  weiz  ich  doch  vil  wol,  daz  ir  185CO 

von  iuwerm  lebene  ziehet, 

swenn5  ir  Isolde  fliehet; 

wan  iuwer  leben  daz  bin  ich. 

ibt  mere  müget  ir  äne  mich 

iemör  geleben  debeinen  tac,  18505 

dan  ich  an’  iueb  geleben  mac. 

unser  lip  und  unser  leben 

diu  sint  so  sere  enein  geweben, 

so  gar  verstricket  under  in, 

daz  ir  min  leben  füeret  hin  18510 

und  läzet  mir  daz  iuwer  hie. 


1S4S1  vergeben  stv.  steht  hier  wie  in  V.  12500,  nur  hier  mit  bestimmterem 
Subject.  Kurtz:  «Beides  (Leben  und  Sterben)  war  ihr  mit  Gilt  vergeben.' 
Simrock  behält:  «vergeben»  bei,  wodurch  der  Satz  unklar  wird.  —  1S484  lou~ 
gen  stn.  nemen,  sich  verleugnen,  d.  h.  aufhören. 


XXX.  1S0T  ALS  BLANSCHE  MAINS. 


271 


zwei  leben  diu  enwurdeu  nie 

alsus  gemischet  under  ein. 

wir  zwei  wir  tragen  under  uns  zwein 

tot  unde  leben  ein  ander  an; 

wan  unser  dewederez  enkan 

ze  rehte  sterben  noch  geleben, 

ez  enmiieze  ime  daz  ander  geben. 

(465)  hie  mite  enist  diu  arme  Isot 
noch  lebende  noch  rehte  tot. 
i’ne  kan  weder  dar  noch  dan. 

Nu  herre,  min  her  Tristan, 
sit  daz  ir  mit  mir  alle  zit 
ein  lip  unde  ein  leben  sit, 
so  sult  ir  mir  ouch  lere  geben, 
daz  ich  behabe  lip  unde  leben 
in  z’aller  erste,  dar  nach  mir. 
nu  1er et  an!  wes  swiget  ir? 
uns  wrnre  guoter  lere  not. 
waz  rede  ich  sinnelöse  Isöt? 
Tristandes  zunge  und  min  sin 
die  varnt  dort  mit  ein  ander  hin. 
Isöte  lip,  isöte  leben 
diu  sint  bevolhen  unde  ergeben 
den  segeln  unde  den  winden, 
wä  mag  ich  mich  nu  vinden? 
wä  mag  ich  mich  nu  suochen,  wä? 
nu  bin  ich  hie  und  bin  ouch  da 
und  enbin  doch  weder  da  noch  hie. 
wer  wart  ouch  sus  verirret  ie? 
wer  wart  ie  sus  zerteilet  me? 
ich  sihe  mich  dort  üf  jenem  sö 
und  bin  hie  an  dem  lande, 
ich  var  dort  mit  Tristande 
und  sitze  hie  bi  Marke, 
und  kriegent  an  mir  starke 
beidiu  tot  unde  leben; 
mit  disen  zwein  ist  mir  vergeben, 
ich  stürbe  gerne,  möhte  ich; 
nü  enlät  er  aber  mich, 


18526  behaben  swv.,  hier:  behalten.  —  18528  an  lercn  swv.,  zu 
beginnen.  — 


18515 

1852a 

18525 

1853a 

18535 

1854a 

18545 

18550 

lehren- 
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an  de$i  min  leben  behalten  ist. 
nune  mag  icb  ouch  ze  dirre  frist 
weder  mir  noch  ime  geleben  wol, 
stt  daz  ich  äne  in  leben  sol. 

er  lät  mich  hie,  und  vert  er  hin  18555 

und  weiz  wol,  daz  ich  äne  in  bin 
reht’  innerlialp  des  herzen  tot. 

Weiz  got  diz  rede  ich  äne  not; 

(466)  min  leit  ist  doch  gemeine, 

i’ne  träge  ez  niht  al  eine:  18560 

ez  ist  sin  alse  vil  so  min, 

und  wsene  ez  ist  noch  mere  sin. 

sin  jämer  und  sin  pine 

diu  ist  grdezer  dan  diu  mine: 

daz  scheiden,  daz  er  von  mir  tuot,  18565 

beswseret  mir  daz  mineu  muot, 

ez  swseret  noch  den  sinen  me. 

tuot  mir  daz  in  dem  herzen  we, 

daz  ich  sin  hie  bi  mir  enbir, 

ez  tuot  im  noch  wirs  danne  mir.  18570 

klage  ich  in,  so  klaget  er  mich, 

und  klaget  er  niht  billiche  als  ich, 

ich  wil  mir  wol  ze  rehte  sagen, 

daz  ich  mir  trüren  unde  klagen 

billiche  näch  Tristande  nime;  18575 

wan  min  leben  daz  lit  an  ime, 

da  wider  so  lit  an  mir  sin  tot. 

durch  daz  so  klaget  er  äne  not. 

er  mac  vil  gerne  von  mir  varn, 

sin  ere  und  sinen  lip  bewarn:  18580 

wan  solte  er  lange  bi  mir  wesen, 

so  enkünde  er  niemer  genesen. 

durch  daz  sol  ich  sin  haben  rät; 

swie  rehte  nähen  ez  mir  gät, 

ern  sol  durch  den  willen  min  18585 

sin  selbes  niht  in  sorgen  sin. 

mit  swelher  not  ich  sin  enber, 

mir  ist  doch  lieber  vil,  daz  er 

gesundes  libes  von  mir  si, 


1S551  behalten  sin,  hier:  bewahrt,  zur  Bewahrung  übergeben,  aufgehoben  sein. 
18565  vgl.  zu  987.  —  18572  und  conj.,  hier:  und  doch.  — 
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dau  er  mir  also  waere  bi,  18590 

daz  ich  mich  des  versiehe, 

daz  im  schade  hi  mir  geschsehe; 

wan  weizgot  swer  ze  sinem  fromen 

mit  sines  friundes  schaden  wil  komen, 

der  treit  im  kleine  minne.  18595 

swaz  schaden  ich  sin  gewinne, 

ich  wil  Tristandes  friundin 

gern’  äne  sinen  schaden  sin; 

(467)  daz  ime  sin  dinc  ze  liebe  erge, 

i’ne  rüoche,  und  ist  mir  iemer  we:  18600 

ich  wil  mich  gerne  twingen 

an  allen  minen  dingen, 

daz  ich  min  unde  sin  entwese, 

durch  daz  er  mir  und  ime  genese.» 

Do  Tristan,  alse  ich  iezuo  las,  18605 

ze  Almanje  gewesen  was 
ein  halp  jär  oder  mere, 
nu  belangete  in  vil  sere 
hin  wider  in  die  künde, 

da  er  etswaz  befünde,  18610 

waz  der  lantmsere 

von  siner  frouwen  wsere. 

in  sinem  muote  er  sich  beriet, 

daz  er  von  Almanje  schiet 

und  aber  sine  reise  nam  18615 

da  hin,  von  dannen  er  dar  kam, 

hin  wider  ze  Normandie, 

dannen  ze  Parmenie 

hin  ze  Rüäles  kinden. 

in  selben  wände  er  vinden  18620 

und  wolte  im  künden  sine  not. 

leider  nü  was  er  ab  tot, 

er  und  sin  wip  Florsete. 

sine  siine,  die  er  ab  hiete, 


18600  ruochen  mit  Negation,  sieh  nicht  kümmern,  sich  aus  etwas  nichts 
machen,  einem  gleichgültig  sein,  resignieren.  —  und,  natürlich  wieder 
conj.  relat.:  wenn ,  wenn  auch;  ebenso  ist  daz  im  vorhergehenden  Verse 
nicht  mit  Simrock  als:  damit  aufzufassen,  sondern  =indem,  wenn:  wenn 
er  nur  glücklich  ist,  dann  ist  es  mir  gleich,  wenn  ich  fortan  auch  Leid 
erdulde.  —  18603  enticesen  stv.  mit  gen.,  einer  Sache  beraubt  sein,  sie  ent¬ 
behren  müssen. 

18608  mich  belanget— mich  verlangt,  ich  sehne  mich;  vgl.  12370. 

GOTTFRIED  VON  STRASSEUEO.  H.  2.  Aufl. 
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daz  sult  ir  wizzen,  daz  die  dö 
von  inneclichem  herfcen  frö 
Tristandes  btinfte  wären, 
der  antfanc,  den  si’m  baren, 
der  was  rein’  unde  siieze: 
sine  hende  und  sine  füeze, 
sin  ougen  unde  sinen  munt 
die  kusten  si  ze  maneger  stunt. 
«herre»,  sprächen  si  zehant 
«got  hat  uns  an  iu  wider  gesant 
heidiu  vater  und  muoter. 
getriuwer  herre  guoter, 
nu  läzet  iuch  hie  wider  nider 
und  habet  iu  daz  allez  wider, 

(468)  daz  iuwer  und  unser  solte  wesen, 
und  lät  uns  hie  mit  iu  genesen, 
als  unser  vater  mit  iu  genas, 
der  iuwer  ingesinde  was, 
als  ouch  wir  iemer  gerne  sin. 
unser  müoter  iuwer  friundin 
und  unser  vater  sint  beidiu  tot; 
nu  hat  got  unser  aller  not 
gensedecliche  an  iu  bedäht, 
daz  er  iuch  uns  her  wider  hat  bräht. » 

Der  trüraere  Tristan 
der  hsete  aber  hie  van 
triur’  unde  michel  ungehabe. 
er  bat  sich  wisen  zuo  ir1  grabe, 
da  gienc  er  trürende  hin, 
da  stuont  er  guote  wile  ob  in 
weinende  unde  klagende , 
siniu  klägemsere  sagende, 
er  sprach  vih  innecliche : 

«nu  erkenne  ez  got  der  riche, 
sol  ez  iemer  dar  zuo  körnen, 
als  ich  von  kinde  hän  vernomen, 
daz  triuwe  und  ere  werde 
begraben  in  der  erde, 
so  ligent  si  beidiu  hie  begraben; 


18628  antfanc= Hs.  M;  vgl.  zu  487. 

18652  sich  refl.  wie  im  Lat.  se ,  im  Nhd.  dafür:  ihn  bei: 
lassen  ebenfalls:  sieh.  — 


18625 


18630 


18635 


18640 


18645 


18650 


18655 


18660 


bitten,  bei: 
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und  sol  ouch  triuwe  und  ere  haben 

mit  gobe  gemeine,  also  man  giht,  18665 

sone  zwivel  ich  zewäre  niht 

und  ist  benamen  kein  lougen, 

sine  sin  vor  gotes  ougen : 

Eüal  und  Florsete, 

die  got  der  werlt  so  haste  18670 

gewerdet  unde  geschoenet, 

die  sint  ouch  dort  gekrcenet, 

da  diu  gotes  kint  gekroenet  sint.» 

diu  sselegen  Rüäles  kint 

diu  leiten  do  Tristande  vür  18675 

mit  vil  durnähter  willekür 
ir  hiuser,  ir  lip  unde  ir  guot 
und  alse  dienesthaften  muot, 

(469)  so  si  iemer  beste  künden. 

si  wären  z’allen  stunden  18680 

sinem  dienste  undertän: 

swaz  er  gebot,  daz  was  getan 

an  iegelicken  dingen, 

diu  si  möliten  voilebringen: 

si  fuoren  mit  ini  schouwen  18685 

ritter  unde  frouwen; 

si  dienten  ime  ze  manegen  tagen 

turnieren,  birsen  unde  jagen, 

swaz  kurzewile  er  wolte  pflegen. 


Nu  was  ein  hei’zentuom  gelegen  18690 

zwischen  Britanje  und  Engelant, 
daz  was  Arundel  genant 
und  stiez  daz  üf  daz  mer  also, 
da  was  ein  herzoge  do 

frech  unde  hövesch  und  wol  getaget,  18695 

dem  hseten,  als  di  istörje  saget, 


18665  gemeine  hier  subst.  stf.  wie  in  V.  8014.  —  1868S  die  Infinitive  sind 
aceusativisch  zu  fassen  abh.  von  dienen  (die  Herausgeber  setzen  Komma 
nach  tagen,  wodurch  der  Zusammenhang  leidet);  nhd.  dafür:  dienen  mit 
prtep.  mit,  in. 


18690  iierzentuom  (=Hs.  M  und  H )  =  herzogentuom  (Hs.  W.  und  F) 
stn.,  nhd.  Herzogthum  [vgl.  Bisthum  =  Bischofthum].  — 


IS* 


276 


XXX.  ISOT  ALS  BLANSCHE  MAINS. 


sin  umbesEezen  starke 
sin  gerihte  und  sine  marke 
verurliuget  unde  benomen. 

si  hseten  in  gar  überkomen  18700 

beid’  üf  dem  lande  und  üf  dem  mer. 

vil  gerne  hsete  er  sich  ze  wer 

gesetzet,  nü  enmohter. 

einen  sün  und  eine  tokter 

hset’  er  von  sinem  wibe;  18705 

an  tilgenden  unde  an  libe 

wären  si  beidiu  vollekomen. 

der  sun  der  hsete  swert  genomen 

und  was  dar  an  verflizzen  gar. 

da  mite  hsete  er  wol  driu  jär  18710 

vil  lobes  und  eren  bejaget. 

sin  swester  was  schoen’  unde  maget 

und  liiez  Isöt  als  blansche  mains, 

ir  bruoder  Iväedin  li  frains, 

ir  vater  der  herzog  Jovelin;  18715 

ir  müoter  diu  herzogin 
diu  was  genant  Ivarsie. 

Nu  man  ze  Parmenie 
(470)  gesagete  Tristande, 

daz  urliug’  in  dem  lande  18720 

ze  Arundele  wsere , 

er  gedähte  siner  swsere 

aber  ein  teil  yergezzen  dä. 

von  Parmenie  fuor  er  sä 

hin  wider  Arundele  .  18725 

gegen  einem  kastele, 

dä  er  des  landes  lierren  vant: 

daz  was  Karke  genant. 

da  leerte  er  z’allererste  hin. 

herr’  unde  gesinde  enpfiengen  in,  18730 


1S398  gerihte  stn.,  hier:  Gerichtsbarkeit,  Bezirk.  —  ruarhe  stf.,  (Grenze), 
hier  synonym  mit  gerihte:  Bezirk,  Land.  —  18699  verurlingen  swv.,  durch 
Krieg  (338)  vernichten  [vgl.  verheeren].  —  18700  überkomen  stv.,  hier:  über¬ 
winden,  zwingen.  —  18713  als  franz.  =  d  les  (neufranz.  aux).  —  blansche 
(man  erwartet  blanches )  pl.  franz.  blanche ,  blank,  w'eiß.  —  7?ia/«5  =  neu* 
franz.  Hier  die  franz.  Bezeichnung  wie  ferner  in  V.  19048  für:  mit  den 
weißen  Händen;  übersetzt  mit  den  wizen ,  blanken  handen  18961.  19290; 
außerdem:  diu  wizgehande  19388.  —  18714  frains  adj.  subst.  franz.,  aus 
francus ?  oder  aus  fraxinus? 
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als  man  ze  not  den  biderben  sol. 
si  erkänden  in  von  sage  wol: 

Tristan,  als  uns  daz  msere  seit, 
der  was  von  siner  manbeit 

in  al  den  inseien  erkant,  18735 

die  wider  Occene  sint  gewant. 

durch  daz  wären  sin  dise  frö. 

der  herzoge  ergap  sich  dö 

sinem  rate  und  siner  lere. 

sin  laut  und  sin  ere  18740 

dä  bat  er  in  herre  über  sin. 

sin  sun  der  hövesche  Käedin 

was  sere  an  in  verilizzen: 

swar  an  er  mohte  wizzen 

sine  wirde  und  sin  ere,  18745 

dar  an  fleiz  er  sich  sere, 
dä  stuont  al  sin  gedanc  hin. 
si  zwene  wären  under  in 
alle  stunde  und  alle  zit 

enwette  unde  enwiderstrit  18750 

wider  ein  ander  dienesthaft: 

triuwe  unde  geselleschaft 

gelobeten  si  zwen’  under  in  zwein 

und  behielten  ouch  die  wol  enein 

unz  an  ir  beider  ende.  18755 

Tristan  der  eilende 
Käedinen  er  zuo  sich  nam, 
an  den  herzogen  er  kam , 

(471)  er  vorschete  unde  bat  im  sagen, 

sin  kriec,  wie  sich  der  dar  getragen  18760 

von  sinen  vinden  hsete, 
von  wannen  man  im  ttete 


18731  ze  not  übersetzt  Zarncke  im  mhd.  Wb.  II,  1,  410:  "wenn  man  in 
Noth  ist»;  also  mit  Beziehung  auf  die  bedrängte  Lage  des  Landes;  ebenso 
die  Übersetzer:  «in  Noth»;  oder  vielleicht  ze  not  allgemeiner  und  formel¬ 
haft:  mit  Nöthigung,  pflichtgemäß,  mit  Beeilt?  —  18732  von  sage  stf.  (137), 
aus  der  Sage,  dem  Gerüchte,  entsprechend  unserm:  von  Hörensagen.  — 
18736  Occene  (occene  —  Hs.  H,  W  u.  E;  Hs.  M  weicht  dem  Worte  aus)  er¬ 
klären  Groote  und  Hagen  mit:  Occident  und  schreiben  es,  wie  auch  nach 
ihnen  Maßmann,  demgemäß  klein  (eine  Nebenhs.  hat  auch  occidenten). 
Kurtz:  «Occene»  mit  Erklärung  in  den  Anmerkungen,  das  Wort  könne 
wohl  nur  Occident  bedeuten;  Simrock  frei:  «gegen  Abend».  Gemeint  ist 
wohl  vielmehr  der  Ocean,  den  der  Dichter  als  bestimmte  Örtlichkeit 
auffasst. 

18760  dar  tragen  stv.  (10C82)  hier  mit  prtep.  von,  durch,  mit.  — 
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den  aller  groezesten  schaden, 
mit  dem  er  warne  überladen. 

nu  ime  daz  allez  wart  benant,  18765 

wie  daz  urliuge  was  gewant, 

und  im  vil  rehte  wart  geseit 

der  vinde  gelegenheit, 

wä  si  zuo  riten  mit  ir  gezoge, 

nu  luetd  der  herzöge  18770 

ein  guot  kastei  in  siner  pflege, 

daz  lac  den  vinden  üf  ir  woge; 

aldä  gezucli  sich  Tristan  in 

und  sin  geselle  Iväedin 

mit  nützlicher  ritterschaft.  18775 

sine  waren  niht  sö  statehaft, 

daz  si  delieinen  veltstrit 

mohtön  gehaben  ze  keiner  zit, 

wan  sö  vil,  sö  si  ie  künden 

ze  eteslichen  stunden  18780 

mit  roube  und  mit  brande 
geschaden  der  vinde  lande 
geswaslicli  unde  verstolne. 

Tristan  sante  verholne 

wider  höim  ze  Parmenie:  18785 

siner  lieben  massenie, 

Rüäles  kinden,  er  enböt, 
im  waere  rittcrschefte  nöt, 
der  bedürfte  er  nie  sö  sere, 

daz  s’  ir  tügent  unde  ir  ere  18790 

vil  verre  an  ime  bedmhten 

und  ime  ir  helfe  bra?hten. 

die  bräliten  ime  an  einer  schar 

fünfhundert  covertiure  dar, 

bereitet  wol  ze  prise,  18795 

und  grözen  rat  von  spise. 
und  alse  Tristan  vernam. 
daz  ime  von  lande  helfe  kam, 

(472)  er  fuor  selbe  gegen  in 


18773  (n  geziehen  stv.  rcfl.,  sich  dahinein  begeben.  —  18776  statehaft  adj., 
in  der  state,  Lage;  gerüstet  [nhd.  statthaft  nur  von  Sachen  =geeignet]. — 
187.82  gescharten  swv.,  vorst.  schaden.  —  18784  verholne=verholcne  adv.  von 
rerholn,  verholen  part.  ad.i.,  verhohlen,  heimlich.  —  18794  coeertinre  stf. 
(4578)  pl.  steht  hier  wie  unser:  Siittel  für  die  Tferde  und  die  Schaar  der 
Leiter.  — 
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und  leite  s’  allez  nahtes  hin  18800 

und  fuorte  s’  alsö  in  daz  lant, 

daz  ez  lützel  ieman  bevant 

wan  die,  die  friunde  wären 

und  im  helfe  dar  zuo  baren. 

die  halben  er  ze  Karke  liez:  13805 

aldä  gebot  er  unde  liiez, 

daz  si  sich  sere  in  tmten 

und  delieine  war  des  lueten, 

swer  dar  ze  strite  kleine, 

biz  man  vür  war  vernaeme,  18810 

daz  Käedin  und  er  dä  striten, 

daz  si  si  danne  vor  an  riten 

und  also  versiiocliten  ir  heil. 

hie  mite  nam  er  daz  ander  teil, 

dä  mite  kert’  er  üf  sine  vart  1S815 

zer  burc,  diu  ime  bevolhen  wart. 

dar  in  so  brähte  er  si  bi  naht 

und  hiez  oucli  die  dar  inne  ir  mäht 

verfielen  alse  starke 

als  jene  dä  ze  Karke.  18820 

Des  morgens  dö  ez  tagen  began, 
nu  hsete  aber  Tristan 
ritter  üz  gesundert 
niht  minner  danne  hundert; 
die  andern  liez  er  in  der  stat. 

Käedin  en  er  bat, 
daz  er  den  sinen  sagete, 
op  man  in  dar  gejagete, 
daz  mau  sin  war  meine 
und  ime  ze  helfe  kseme 
von  dannen  und  von  Karke. 
sus  reit  er  üf  die  marke; 
er  roubete  unde  brande 
offenli'chen  in  dem  lande, 
swä  er  der  vinde  veste 
und  oucli  ir  stete  weste, 
dannock  vor  naht  dö  wart  der  schal 

18800  hin  leiten  swv.  wie  in  V.  4333,  hin  (dem  Ziele  zu,  an  den  Platz)  gelei¬ 
ten,  führen.  —  18805  die  halben  acc.  pl.  von  halj]  adj.  subst.,  die  Halben, 
d.  li.  die  zur  Hälfte  getheilten,  und  insofern:  die  Hälfte,  der  eine  Tlieil. 

18828  gejagen  swv.,  verst.  jagen,  aber  liier  ge-  plusquamperf. :  gejagt 
hätte.  —  18832  marke  stv.,  hier:  Grenze.  Cf  die  m.,  über  die  Grenze.  — 


18825 


18830 


18835 
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in  dem  lande  fliegende  über  al, 
(473)  daz  der  stolze  Käedin 
üz  geriten  solte  sin 
mit  offenlicher  reise. 

Rugier  von  Doleise 
und  Kautenis  von  Hante 
und  Rigolin  von  Nante, 
der  vinde  leitasre, 
den  wart  daz  mtere  swsere: 
al  die  state  und  al  die  mäht, 
die  si  mohten  bi  der  nabt 
besenden,  diu  wart  gar  besant. 
des  anderen  tages  zehaut 
wol  hin  umbe  den  mitten  tac, 
dö  sich  ir  state  enein  gewac, 
si  kerten  wider  Karke  hin. 
ritter  haeten  s’  ander  in 
vierhundert  unde  mere 
und  versähen  sich  des  sere, 
si  solten  sich  da  nider  län, 
als  ouch  da  vor  haeten  getan 
vil  ofte  und  ze  manegem  tage, 
nu  kerte  Tristan  üf  ir  slage 
und  sin  geselle  Käedin, 
da  jene  vil  sicher  wänden  sin, 
daz  iemen  ze  den  ziten 
mit  in  getörste  striten. 
dö  Augen  dis  allenthalben  zuo, 
ir  deheiner  wände  envollen  fruo 
den  vihden  genähen. 

Ru  daz  die  vinde  ersähen, 
daz  ez  ze  strite  was  gewant, 
si  kerten  an  den  strät  zehant. 
si  körnen  mit  ein  ander  her. 
alhie  flouc  sper  unde  sper, 
ros  unde  ros,  man  unde  man 
sö  vientliche  ein  ander  an, 
daz  dä  vil  michel  schade  ergie. 


18840 


18845 


18850 


18855 


18860 


18865 


18870 


18875 


18S60  slage  (häufiger  im  Mhd.  die  zusammengezogene  Form  slä)  stf.,  Weg- 
spur  (wohl  zunächst  gesagt  vom  Hufschlag).  —  1SS66  enteilen  adv.,  in 
Fülle,  in  vollem  Maße,  sehr,  so  sehr. 
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si  taten  schaden  dort  unde  hie: 
hie  Tristan  unde  Käedin, 
dort  Rugier  unde  Rigolin. 

(474)  swes  iemen  mit  dem  swerte 
oder  mit  der  lanzen  gerte, 
daz  hsete  er  da,  daz  vander. 
si  riefen  wider  ein  ander: 
hie:  «schevelier  Hante, 

Doleise  unde  Kante!» 
dort:  «Karke  und  Arundele!» 

Do  jene  in  dem  kastele 
den  strit  ze  stete  sähen  stän, 
si  liezen  üz  den  porten  gän 
und  anderhalben  in  die  schar, 
die  täten  si  her  unde  dar 
mit  häzlichem  strite. 
in  harte  unlangem  zite 
durchbrächen  si  si  her  unde  hin. 
si  riten  homvende  under  in 
als  eher  under  schäfen. 
baniere  unde  wäfen, 
diu  der  höubetvinde  wären , 
der  begünde  Tristan  vären 
und  sin  geselle  Käedin. 
dä  wart  Rugier  und  Rigolin 
und  Nautenis  gevangen 
und  michel  schade  begangen 
under  ir  massenie. 

Tristan  von  Parmenie 
und  sine  lantgesellen 
die  riten  vinde  veilen, 
slahen  unde  vähen. 
nu  daz  die  vinde  ersähen, 
daz  in  diu  wer  niht  tobte, 
swie  sich  der  man  dö  mohte 
mit  flühte  oder  mit  listen 
generen  oder  gefristen, 
des  was  ir  iegelichen  not: 
fluht  oder  flehen  oder  der  tot 
die  schieden  einsit  den  strit. 


18892  zxt  hier  übereinstimmend  in  Hs.  M  und  H  stn.  — 
suhst.  inf.  stn.,  flehentliche  Bitte  (um  Schonung),  Ergebung. 


18880 

18885 


18890 

18895 

18900 

18905 

18910 

18915 

1S914  flehen 
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Nu  daz  der  strit  in  eine  sit 
mitalle  entschumpfieret  wart 
und  die  gevangenen  bewart 
(475)  und  behalten,  da  si  solten  sin, 

Tristan  unde  Iväedin  18920 

die  nämen  alle  ir  ritterschaft , 

alle  ir  state  und  alle  ir  kraft 

und  riteii  dö  erste  in  daz  lant: 

swä  man  der  vinde  delieinen  vant 

oder  iht  ir  dinges  weste  18925 

so  habe,  so  stete,  so  veste, 

daz  was  verloren,  alse  ez  lac. 

ir  gewin  und  ir  bejac 

den  sanden  si  ze  Ivarke. 

nu  si  der  vinde  marke  18930 

gar  under  sich  gebrachen 
und  wol  ir  zorn  ger&chen 
und  hasten  z’ir  haut  allez  lant, 

Tristan  der  schickete  al  zeliant 

sine  läntmässenie  '  18935 

wider  heim  ze  Parmenie 

und  dankete  in  vil  tiure, 

daz  er  ere  und  äventiure 

von  ir  genaden  hsete. 

Tristan  der  naclirsete,  18940 

do  sin  gesinde  dannen  schiet, 

umbe  die  gevangenen  er  riet, 

daz  si  ze  hulden  ksemen 

und  von  ir  lierren  n seinen, 

swaz  er’n  ir  guotes  wider  lech,  18945 

den  Worten,  daz  er  in  verzech; 

unde  versigelten  ouch  daz, 

daz  disiu  schulde  und  dirre  haz 

dem  lande  imschadebsere 


18917  entschumpfieren-=  enschumpfieren  swv.  Fremdwort  (gebildet  mit 
Anklang  an  schumpfen,  schimpfen ),  franz.  desconßre ,  überwinden,  durch 
Niederlage  entscheiden;  vgl.  zu  5613.  —  1S930  marke  stf.  wohl  pl.,  hier 
wie  in  Y.  18698,  aber  noch  bestimmter:  Landbesitz.  —  18931  fg.  ge-  in  ge¬ 
brächen,  gerochen  plusquamperf.  brechen  stv.  under  sich,  unter  seine  Ge¬ 
walt  zwingen.  —  18935  läntmässenie  stf.  wie  lantgesinde ,  Mannschaft  aus 
dem  Lande,  der  Heimat.  —  18940  nächrccte  adj.  subst.,  überlegend,  klug.  — 
18947  für  versigelten  auch  die  Lesart  vergiseltcn,  die  zu  erklären  sein  würde  : 
durch  Geiselschaft,  Bürgschaft  festsetzten.  —  18949  unschadebwre  adj.,  Gegen- 
theil  von  schadebcere  (bei  Gottfried  nicht  vorkommend),  unschädlich.  — 
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irhalben  iemer  wiere;  18950 

und  lcömen  allesamet  dar  an 
die  houbetherren  linde  ir  man. 

Hie  mite  was  aber  Tristande 
da  ze  liöve  und  da  ze  lande 

vil  lobes  und  cren  vür  geleit.  18955 

sine  sinne  und  sine  manheit 
diu  prisete  bof  unde  lant. 
diu  beidiu  wären  ouch  gewant 
((476)  niht  anders  wan  als  er  gebot. 

Käedi'nes  swester  Isöt,  18960 

diu  mit  den  wizen  banden, 

diu  bluome  von  den  landen, 

diu  was  stolz  unde  wise 

und  biete  sich  mit  prise 

und  mit  lobe  so  vür  genomen,  18965 

daz  si  al  daz  lant  haet’  überkomen, 

daz  daz  niht  anders  seite 

wan  von  ir  saelekeite. 

dö  die  Tristan  so  schoene  sack, 

ez  frischete  ime  sin  ungemach:  18970 

sin  altiu  berzeriuwe 

diu  wart  aber  dö  nimve. 

si  mante  in  ie  genöte 

der  andern  Isöte, 

der  luteren  von  Irland ;  18975 

und  wan  si  Isöt  was  genant, 
swenn’  er  sin  ouge  an  si  verlie, 
so  wart  er  von  dem  namen  ie 
so  riuwec  und  so  freudelos, 

daz  man  im  under  ougen  kos  18980 

den  smerzen  sines  herzen. 

doch  liebete  er  den  smerzen 

und  truog  im  inneclichen  muot: 

er  dübte  in  süeze  und  dühte  in  guot. 

er  minnete  diz  ungemach  18985 

dur  daz,  wan  er  si  gerne  sach; 


1S950  irhalben  adv.,  ihrethalben,  ihrerseits;  vgl.  zu  13441.  —  18952  houbet- 
h  er  re  swm.,  Hauptmann,  Anfülirer. 

18958  diu  =  hof  unde  lant.  —  gewant  hierin  persönlicher  Construction, 
bewandt,  beschaffen.  —  18959  gebieten  stv.,  hier  in  allgemeiner  Bedeutung : 
wünschen.  —  18970  frischen  swv.  trans.,  auffrisclien,  erneuen. 
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so  sah  er  si  gerne  ümbe  daz: 
im  tete  diu  triure  verre  haz, 
die  er  nach  der  blunden  liaete, 
dan  im  ander  fröude  taete. 

Isot  was  sin  liep  und  sin  leit, 
ja,  isot  sin  beworrenheit, 
diu  tete  im  wol,  diu  tete  im  we: 
so  ime  Isot  sin  herze  ie  me 
in  dem  namen  Isöte  brach, 
so  er  isöte  ie  gerner  sach. 

Vil  dicke  sprach  er  wider  sich: 
«ä  de  benie,  wie  bin  ich 
(477)  von  disem  namen  verirret! 
er  irret  unde  wirret 
die  wärheit  und  daz  lougen 
miner  sinne  und  miner  ougen. 
er  birt  mir  wunderliche  not: 
mir  lachet  unde  spilt  isot 
in  minen  Ören  alle  frist . 
und  enweiz  iedoch,  wä  isot  ist: 
min  ouge,  daz  isöte  siht, 
daz  selbe  ensiht  isöte  niht: 
mir  ist  Isot  verre  und  ist  mir  bi: 
ich  fürhte,  ich  aber  gisötet  si 
zem  anderen  male, 
ich  wasne,  üz  Kurnewäle 
ist  worden  Arundele, 

Kark’  üz  Tintajoele 

und  isot  üz  isöte. 

mich  dunket  ie  genöte, 

als  Jemen  iht  von  dirre  maget 

in  isöte  namen  saget, 

daz  ich  Isöte  funden  habe. 

hie  bin  ouch  ich  verirret  abe. 

wie  wunderliche  ist  mir  geschehen! 

daz  ich  isöte  müese  sehen, 

des  gere  ich  nü  vil  lange  frist; 

nu  bin  ich  komen,  da  isot  ist, 


18990 


18995 


19000 


19005 


19010 


19015 


19020 


19000  wcrren  stv.  hier  mit  aec.,  Yerwirren.  —  19010  gisotet — geisotet 
Bildung  wie  geeoet  in  M.  17966;  Simrock  behält  bei,  Kurtz:  «verzaubert 
mit  Isolden»;  ein  neuer  Dichter  könnte  vielleicht :  verisotet  gebrauchen.— 
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und  enbin  isöte  niender  bi,  19025 

swie  naben  ich  Isöte  si. 

Isöte  sihe  ich  alle  tage 

und  sihe  ir  niht:  daz  ist  min  klage. 

ich  hän  Isöte  funden 

und  iedoch  niht  die  blunden,  19030 

diu  mir  sö  sanfte  unsanfte  tuot. 

ez  ist  Isöt,  diu  mir  den  muot 

in  dise  gedanke  hat  bräht, 

von  der  min  herze  als  ist  verdäht : 

ez  ist  diu  von  Arundele  19035 

und  niht  Isöt  la  bele; 

der  ensiht  min  ouge  leider  niht. 

swaz  aber  min  ouge  iemer  gesiht, 

<478)  daz  mit  ir  namen  versigelt  ist, 

dem  allem  sol  ich  alle  frist  19040 

lieb’  unde  holdez  herze  tragen, 

dem  lieben  namen  genäde  sagen, 

der  mir  sö  dicke  hät  gegeben 

wunn’  unde  wunneclichez  leben.» 

Alsolhiu  msere  treip  Tristan  19045 

vil  of'te  wider  sich  selben  an, 
swenn’  er  sin  senftez  ungemach, 

Isöte  als  blansche  mains  gesach. 

diu  fiuwerniuwete  ime  den  muot 

mit  der  glimmenden  gluot,  19050 

diu  ime  doch  naht  unde  tac 

betrochen  in  dem  herzen  lac. 

er  enwäs  dö  niht  gedanchaft 

ze  ernste  noch  ze  ritterschaft; 

sin  herze  und  sine  sinne  19055 

die  wären  niwan  an  minne 
und  an  gemuotheit  geleit, 
er  suochte  gemuotheit 
in  wunderlicher  ahte: 

er  besäzte  sine  trahte,  19060 

er  wolte  liebe  und  lieben  wän 


19034  verdäht  part.  adj.  hier  mit  praep.  von,  durch  etwas  in  Gedanken  ver¬ 
sunken. 

19049  fiuwerniuwen  swv.,  eine  eigentümliche  Zusammensetzung,  aufs 
neue  entzünden,  etwa :  glutlierneuen.  —  19052  betrochen  part.  von  betrechen 
stv.,  bedecken,  verbergen.  — 
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wider  die  maget  Isöte  Mn, 
sin  gemiiete  gerne  twingen 
ze  ir  liebe  üf  den  gedingen, 

ob  ime  sin  senebürde  19065 

mit  ir  iht  ringer  würde. 

er  üebete  an  ir  dicke 

sin  innecliche  blicke 

und  sante  der  so  manegen  dar, 

daz  si  benamen  wol  wart  gewar,  19070 

daz  er  ir  holdez  herze  truoc. 

ouch  hsete  si  da  vor  genuoc 

durch  in  gedanke  viir  braht. 

si  hsete  vil  durch  in  gedäht; 

sit  si  gehörte  unde  gesach,  19075 

daz  man  im  sö  vil  lobes  sprach 

über  hof  und  über  laut: 

sit  was  ir  herze  an  in  gewant. 

(479)  und  alse  Tristan  denne 

sin  ougen  eteswenne  19080' 

durch  äventiure  an  si  verlie, 

sö  widerlie  s’ir  ougen  ie 

als  innecliclien  an  den  man, 

daz  er  gedenken  began, 

mit  welher  slahte  dingen  19085 

er’z  möhte  vollebringen , 

daz  al  sin  herzeswsere 

dermite  erloschen  wsere, 

und  was  gedanchaft  derzuo. 

er  sach  si  späte  unde  fruo,  19090 

swenn’  ez  mit  ihte  mohte  sin. 

Yil  schiere  wart,  daz  Käedin 
ir  zweier  blicke  wart  gewar 
und  fuorte  in-  ouch  dö  dicker  dar, 
dan  er  e  mäles  tsete;  19095 

wan  er  gedingen  hsete, 


19065  senebürde  stf.,  Liebesbürde.  —  19067  blicke  üeben,  häufig  Blicke  wen¬ 
den,  zu  blicken  pflegen.  —  19079  denne  adv.  prou.  Nebenform  von  danne, 
dann,  alsdann;  nochmals  im  Beimo  in  Y.  19233.  —  19082  widerliuen  stv., 
wohl  nicht  mit  dem  mhd.  Wb.  X,  952  « zurücklassen » ,  sondern:  entgegen 
lassen,  entgegen  gehen  lassen,  zurückwerfen,  erwidern  (alsdann  ourjen  — 
Blicke;  vgl.  zu  1082).  —  19091  iht  hier  subst.  mit  ihtet  mit  etwas  (so  = 
nhd.  in  Y.  15335),  hier:  auf  irgend  eine  Weise. 
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op  si’m  ze  herzen  beklibe, 

daz  er  si  nseme  und  da  belibe, 

so  hsete  ouclr  er  mit  ime  verant 

sin  urliug’  über  al  daz  lant.  19100 

sus  bat  er  iegenöte 

sine  swester  Isöte, 

daz  si’z  mit  rede  Tristande  bute, 

reht’  alse  er  selbe  vor  gebute 

und  niemer  kmme  an  keine  tat  19105 

an’  in  und  äne  ir  vater  rat. 

Isöt  diu  leiste  sine  bete, 

wan  si’z  ouch  selbe  gerne  tete, 

und  böt  ez  Tristand’  aber  dö  baz : 

rede  linde  gebserde  und  allez  daz,  19110 

daz  die  gedanke  stricket, 

minn’  in  dem  herzen  quieket, 

daz  begünde  s’  an  in  wenden 

alle  wi's  und  allen  enden, 

biz  daz  si’n  ouch  enzunde,  19115 

daz  ime  der  name  begunde 
den  ören  senften  an  der  stete, 
der  ime  da  vor  unsanfte  tete: 

(480.)  er  hörte  und  sach  Isolde 

vil  gerner  danne  er  wokle.  19120 

reht’  alse  tete  ouch  in  Isolt: 

si  sach  in  gerne  und  was  im  holt. 

er  meinde  si,  si  meinde  in: 

hie  mite  gelobeten  s’  under  in 

liebe  unde  geselleschaft  i9125 

und  wären  ouch  der  flizhaft 

ze  iegelichen  stunden, 

so  si  mit  fuoge  künden. 

Eines  täges  dö  gesaz  Tristan, 
und  giengen  in  gedanke  an  19130 

von  sinem  erbesmerzen, 
er  bedähte  in  sinem  herzen 


19097  bekllben  stv.,  haften,  Wurzel  schlagen. —  19107  bete  leisten,  Bitte 
erfüllen.  • —  19111  stricken  swv.  trans.,  bestricken.  • —  19112  quicken  swv. 
hier  mit  Object,  wecken;  vgl.  zu  15406.  In  V.  17927  schreiben  Hs.  Mund 
H  wecket,  wo  Hs.  W  chucket  (=  kicket),  F  quiicket.  —  19126  flUhaJ't  adj.  mit 
gen.,  beflissen. 

19131  erbesmene  swm. ,  der  überkommene,  alte,  unvergängliche 
Schmerz.  — 


288 


XXX.  ISOT  ALS  BLANSCHE  MAINS. 


nianege  und  maneger  hande  not , 
die  sin  ander  leben  Isöt , 
diu  blunde  küniginne, 
der  slüzzel  siner  minne 
durch  in  erbten  biete 
und  oucli  dar  an  so  Staate 
in  allen  noeten  wsere. 
er  nam  ez  ime  ze  s wsere , 
und  gieng  im  rehte  an  sinen  lip, 
daz  er  än’  Isold’  ie  kein  wip 
durch  minne  in  sinen  muot  genam 
und  ie  an  die  gedanke  kam. 
leitliche  sprach  er  wider  sich: 

«ich  ungetriuwer,  waz  tuon  ich? 
ich  weiz  doch  wärez  alse  den  tot, 
min  herze  und  min  leben  Isöt, 
an  der  ich  hän  geunsinnet, 
diu  enmeinet  noch  enminnet  19150 

niht  dinges  uf  der  erden, 
noch  enkän  ir  niht  gewerden 
liep  wan  ich  al  eine, 
und  minne  ich  unde  meine 

ein  leben,  des  si  niht  bestät:  19155 

i’ne  weiz,  waz  mich  verlieret  hat. 
waz  hän  ich  mich  genomen  an, 
ich  triuweloser  Tristan! 

(481)  ich  minne  zwo  Isolde 

und  hän  die  beide  holde,  19160 

und  ist  min  ander  leben,  Isolt, 

niwan  einem  Tristände  holt. 

diu  eine  wil  deheinen 

Tristanden  wan  mich  einen, 

und  würbe  ich  ie  genöte  19165 

nach  anderer  Isöte. 

we  dir,  sinuelöser  man, 

verirreter  Tristan! 

lä  disen  blinden  unsin, 

tuo  disen  ungedanc  hin!»  19710 


19140  vgl.  zvt  12358.  —  19149  Unsinnen  swv.,  liier:  unsinnig  handeln;  vgl. 
10396.  —  19154  und  eonj.,  hier  wieder:  und  doch.  —  19155  mich  bestät  hier 
nicht  mit  gen.,  sondern  des  von  niht  abhängig  (daneben  die  ebenso  gute 
Lesart  daz)\  vgl.  zu  4142.  —  191G0  holde  acc.  pl.  von  holt;  ebenso  gut 
könnte  es  holt  heißen.  Ähnlich  flectierte  Adjective  z.  B.  ferner  in  V.  119. 
19207  (vgl.  Gr.  4,  493  fg.),  unbestimmt  z.  B.  in  V.  2146. 


19135 


19140 


19145 
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Hie  mite  kom  er  des  willen  wider, 
ininn’  linde  muot  leit’  er  dernider, 
den  er  der  meide  Isöte  truoc; 
iedoch  so  böt  er  ir  genuoc 
■sö  süezer  gebserde, 
daz  si  alle  die  bewserde 
siner  minne  wände  bau. 
dö  was  ez  anders  getan: 
ez  gieng,  also  ez  solde. 

Isot  diu  bsete  isolde 
Tristanden  muoteshalp  genomen. 
Tristan  was  aber  mit  muote  komen 
wider  an  sin  erbeminne: 
sin  herze  und  sine  sinne 
die  triben  do  niwan  ir  altez  leit. 
doch  begieng  er  sine  hövesclieit: 
do’r  an  der  mägede  gesach 
ir  senelichez  ungemach, 
daz  sich  daz  heben  began, 
do  leite  er  sinen  fliz  dar  an, 
daz  er  ir  fröude  beere: 
er  Seite  ir  schoeniu  miere, 
er  sanc,  er  schreib  ir  unde  las; 
und  swaz  ir  kurzewile  was, 
da  zuo  was  er  gedanchaft: 
er  leiste  ir  geselleschaft, 
er  kürzete  ir  die  stunde 
etswenne  mit  dem  munde 
{482)  und  underwilen  mit  der  hant. 

Tristan  der  macliete  unde  vant 
an  iegelichem  seitespil 
leich’  unde  guoter  noten  yil, 
die  wol  geminnet  sint  ie  sit. 
er  vant  ouch  ze  der  selben  zit 
den  edelen  leich  Tristanden, 
den  man  in  allen  landen 
so  lieben  und  so  werden  hat, 
die  wile  und  disiu  wrerlt  gestät. 
oft’  unde  dicke  ergieng  ouch  daz, 
so  daz  gesinde  enein  gesaz , 


19171  wider  komen  mit  gen.,  von  etwas  zurückkommen, 
19181  muoteshalp  adv.,  um  des  rnuotes ,  der  Neigung  willen. 
minne  stswf.  wie  erbesmerze.  — 

GOTTFRIED  VON  STRASSBDRG.  XI.  2.  Aufl. 


19175 


19180 


19185 


19190 


19195 


19200 


19205 


19210 


abkommen.  — 
—  19183  erbe- 
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er  unde  Isöt  und  Käedin, 
der  herzog  und  diu  herzogin , 
frouwen  und  barüne, 
so  tihte  er  schanzüne, 

rundate  und  böveschiu  liedelin  19215 

und  sang  ie  diz  refloit  dar  in: 

«Isöt  ma  drüe,  Isöt  m’amie, 

en  vüs  ma  mort,  en  vüs  ma  vie»! 

und  wände  er  daz  so  gerne  sanc, 

so  was  ir  aller  gedanc,  19220 

und  wänden  ie  genöte, 

er  meinde  ir  Isöte 

und  fröuten  sicli  es  sere, 

und  aber  niemen  mere 

dan  sin  geselle  Käedin:  19225 

der  fuorte  in  üz,  der  fuorte  in  in 

und  sazte  in  z’allen  ziten 

der  swester  an  ir  siten. 

diu  was  sin  ouch  von  herzen  frö; 

diu  nam  in  aber  ze  banden  dö  19230 

und  wante  danne  ir  fliz  an  in. 

ir  klären  ougen  unde  ir  sin 

diu  spilten  üf  in  denne; 

sö  warf  ouch  eteswenne 

der  kranke  magetliche  name  19235 

sine  kiusche  und  sine  schäme 
zem  nacken  von  den  ougen, 
si  leite  im  dicke  untougen 
(483)  ir  hende  in  die  sine, 

als  obe  ez  Käedine  19240 

ze  liebe  geschaehe. 
swes  aber  sich  der  verssehe, 
ir  selber  fröude  lac  dar  an. 


19216  refloit  stn.  Fremdwort,  hier  deutlich:  Refrain,  und  danach  bestimmt 
sich  die  Bedeutung  des  Wortes  in  V.  2293  und  an  den  andern  Stellen.  — 

19217  drüe  adj.  subst.  franz.  Wort  deutschen  Stammes,  Traute.  —  amie 
fern,  franz.  im  Unterschied  vom  Lehnwort  amie  (11492)  mit  einsilbiger 
Endung,  aber  ie  nicht  =  neufranz.  i,  sondern  diphthongisch  =  mhd.  ie ; 
vgl.  zu  2396.  —  19218  en  prsep.  franz.,  in,  an.  —  19230  ze  handen  nemen 
mit  acc.,  hier  allgemeiner  als  in  Y.  4978  und  nicht  wörtlich  nach  V.  19238 
fg. :  bei  der  Hand,  sondern:  zu  sich  nehmen,  seine  Gesellschaft  suchen. — 
19234  fg.  diese  bildliche  Redewendung  zerrt  nacken  von  den  ougerl  werfen 
für:  hintansetzen,  aus  den  Augen  lassen  u.  dgl.  ist  klar  und  ohne  alle 
Schwierigkeit,  und  sie  mag  Anlaß  zu  der  gezwungenen  und,  wie  mir 
Scheint,  fehlerhaften  gegeben  haben  in  Y.  17796  fg. 
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Dia  maget  diu  wart  sich  wider  den  man 
so  rehte  lieplich  machende, 
smierende  unde  lachende, 
kallende  unde  kosende, 
smeichende  unde  lösende, 
biz  daz  si’n  aber  enzunde, 
daz  er  ab  wider  begunde 
mit  muote  und  mit  gedanken 
an  siner  liebe  wanken: 
er  zwivelte  an  Isolde, 
ob  er  wölde  oder  enwolde. 
ouch  tete  es  ime  entriuwen  not, 
daz  sl’z  im  alse  suoze  böt. 
er  dähte  dicke  wider  sich: 

«weder  wil  ich  oder  enwil  ich? 
ich  wrnne  nein,  ich  wsene  ja.» 
so  was  aber  diu  stsete  da: 

«nein»,  sprach  si  « herre  Tristan, 
sich  dine  triuwe  an  Isöt’  an, 
gedenke  genöte 
der  getriuwen  Isote, 
diu  nie  fuoz  von  dir  getrat.»  19265 

sus  was  er  aber  an  der  stat 
von  den  gedanken  genomen 
und  aber  in  solhen  jämer  körnen 
durch  Isote  minne, 

sines  herzen  küniginne,  19270 

daz  er  gebserde  unde  site 

so  gar  verwandelte  dermite, 

daz  er  an  iegelicher  stete 

niht  anders  niuwan  trüren  tete. 

und  swenne  er  aber  ze  Isote  kam,  19275 


19245 


19250 


19255 


19260 


19244  fg.  Umschreibung  mittelst  des  Prset.  von  werden  und  dem  Part, 
prses.  für  das  einfache  Priet. ;  vgl.  Gr.  4,  7 ;  dieser  Fall  bei  Gottfried  nur  hier. 
—  19245  machen  refl.  mit  adv.  (lieplich)  wie  noch  heute  in  der  Bede  des  Lebens 
[vgl.  sich  niedlich,  liebenswürdig  machen]:  sich  benehmen.  —  lieplich, 
liepliche  adv.,  lieblich,  in  angenehmer  Weise,  ziemlich  entsprechend  uneerm  : 
liebenswürdig;  wohl  subjeetiv  dagegen  in  V.  11851:  mit  Liebe.  —  19246  sanie¬ 
ren  swv.,  lächeln;  vgl.  zu  14959.  —  19250  ab  wider,  verstärktes  wider 
und  aber  (in  der  Bedeutung:  abermals):  abermals  wiederum  [vgl.  oder 
aber].  —  19255  für  es  schreibt  Zarncke  mhd.  Wb.  II,  1,  411*3,  34  ez  mit  der  Be¬ 
merkung:  «hier  ist  es  eine  ungeschickte  Verbesserung  des  Herausgebers». 
es  findet  sich  aber  in  allen  Hss.,  und  der  Genitiv  ist  in  der  Wendung  mit 
not  ganz  sprachgemäß  (vgl.  18913);  im  Wechsel  ez  ist  not  und  es  ist  not 
liegt  verschiedene  Auffassung,  die  den  Sinn  nicht  weiter  berührt;  derselbe 
Wechsel  in  der  Wendung  mit  unlougen  (vgl.  zu  13985). 


19* 
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sine  rede  mit  ir  ze  handen  nam, 
daz  er  sin  selbes  gar  vergaz 
und  siuftende  allez  bi  ir  saz; 

(484)  sin  tougenlicliiu  swaere 

diu  wart  als  offenbare ,  19280 

daz  al  daz  ingesinde  jach, 

sin  triure  und  sin  ungemach 

daz  wsere  durch  Isöte  gar. 

si  lue  teil  ouch  entriuwen  war: 

Tristandes  triure  und  sin  not  19285 

daz  enwäs  niht  anders  wan  isöt. 

isöt  diu  was  sin  ungeschiht; 

und  aber  diu  mitalle  niht , 

da  si’z  da  vür  erkanden, 

diu  mit  den  blanken  handen:  19290 

ez  was  Isot  la  bele, 
niht  diu  von  Arundele. 
si  wänden  ’s  aber  alle  dö. 
so  wände  ouch  Isot  selbe  also 

und  wart  verirret  gar  dervan;  19295 

wan  sich  ensenete  Tristan 

deheine  zit  so  genöte 

dur  deheine  sine  Isöte, 

si  ensenete  sich  noch  me  durch  in. 

Sus  triben  si  zwei  die  stunde  hin  19300 

mit  ungemeinem  leide, 
si  seneten  sich  beide 
und  hseten  jämer  under  in  zwein; 
und  gie  der  ungeliche  enein. 

ir  minne  unde  ir  meine  19305 

die  wären  ungemeine: 

sine  giengen  dö  niht  in  dem  trite 

gemeiner  liebe  ein  ander  mite ,  _ 

weder  Tristan  noch  diu  maget  Isöt. 

Tristan  der  wolte  z’einer  not  19310 

ein  ander  isolde, 
und  isöt  diu  enwolde 


19301  ungemeine  adj.,  &egentheil  von  gemeine  (13G1),  nicht  gemeinsam 
(da  sie  in  ihrer  Neigung  sich  nicht  vereinten).  —  19304  ungeliche^  enein. 
, iän,  ungleich  Zusammengehen,  nicht  zusammenstimmen;  vgl.  zu  707.  — 
19310  z'  einer ,  ze  einer  not:  vielleicht  ze  einer  not?  Bech:  e  z’einer  not,  un¬ 
ablässig.»  — 
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keinen  ändern  Tristanden, 
diu  mit  den  wizeu  handen; 
si  minnete  unde  meinde  in: 
an  ime  lac  ir  lierz’  unde  ir  sin, 
sin  triure  was  ir  ungemach; 
und  so  si  in  eteswenne  sach 
(485)  under  öugen  also  blichen 
und  danne  als  inneclichen 
dar  under  siuften  began, 
so  sach  si’n  inneclichen  an 
unde  ersüfte  si  dan  mite, 
nach  vil  geselleclichem  site 
truoc  si  daz  trüren  mit  im  ie, 
des  si  doch  lützel  ane  gie. 
si  twanc  sin  leit  so  sere, 
daz  ez  in  an  ir  m6re 
dan  an  im  selben  müete. 
die  liebe  und  die  güete, 
die  si  im  so  stsetecliche  truoc, 
die  betrürete  er  genuoc. 
in  erbärmete,  daz  si  ir  sinne 
so  verre  an  sine  minne 
ümbe  niht  luete  verlän 
und  üf  also  verlornen  wän 
ir  herze  hsete  an  in  geleit, 
doch  begieng  er  sine  hövescheit 
und  fleiz  sich  alle  stunde, 
so  er  suozeste.  künde 
mit  gebterden  und  mit  maeren, 
daz  er  si  üz  disen  swseren 
vil  gerne  htete  genomen. 
nu  was  ab  in  die  swsere  körnen 
ze  verre  und  alze  sere-, 
und  so  er  sich’s  ie  mere 
pinete  unde  nöte, 
so  er  die  maget  Isöte 
von  stunde  ze  stunde 
ie  mere  und  mere  enzunde, 
biz  si  ze  jungest  dar  an  kam, 


19315 


19320 


19325 


19330 


19335 


19340 


19345 


19350 


19320  elliptisch:  daz  er  danne.  —  19344  u-as  allein  in  Hs.  H  und  F  (M 
fehlt):  W  setzt  si  hinzu;  Maßmann  was's  (=was  es  oder  ==  was  s,  «?) ; 
ohne  Zweifel  ist  si,  Isolt,  das  Subject;  es  braucht  aber  nicht  ergänzt  zu 
werden.  —  19347  nole  prffit.  von  noeten  swv.,  nöthigen.  n.  refl.  mit  gen., 
sich  um  etwas  bemühen.  — 
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claz  minne  an  ir  den  sige  genam, 
so  daz  si’m  alse  dicke 
ir  gebärde,  ir  rede,  ir  blicke 
als  innecliclie  suoze  erbot, 
daz  er  aber  in  sine  zwivelnöt 
zem  dritten  male  geviel, 
und  aber  siues  herzen  kiel 
(486)  begunde  in  ungedanken 
fluoten  unde  wanken, 
und  was  da  kleine  wunder  an; 
wan  w'eizgot  diu  lust,  diu  dem  man 
alle  stunde  und  alle  zit 
lachende  under  ougen  lit, 
diu  blendet  ougen  unde  sin, 
diu  ziuhet  ie  daz  herze  hin. 

Hie  mügeu  die  minnaere 
kiesen  an  dem  msere, 
daz  man  vil  michels  baz  vertreit 
durch  verre  minne  ein  verre  leit,  19370 

dan  daz  man  minne  nahe  bi 
und  näher  minne  äne  si. 
ja  zwäre,  als  ich’z  erkennen  kan, 
vil  lieber  minne  mag  ein  man 
baz  verre  enbern  und  verre  gern  19375 

dan  nähe  gern  und  nähe  enbern, 
und  kumet  der  verren  lihter  abe, 
dan  er  der  nähen  sich  enthabe. 
hie  verwär  sich  Tristan  inne: 
er  gerte  verrer  minne  19380 

und  leit  durch  die  gröz  ungemach, 
die  er  weder  horte  noch  ensach, 
und  enthäbete  sich  der  nähen, 
die  sin  ougen  dicke  sähen. 

er  gerte  z’allen  stunden  19385 

der  liebten,  der  blunden 

Isote  von  Irlanden 

und  floch  die  wizgehanden, 

die  stolzen  maget  von  Karke. 

er  quäl  nach  jener  starke  19390 


19355 


19360 


19365 


19359  ungedanc  stm.,  liier  soviel  wie:  ohne  Gedanken,  in  ungedanken,  ge¬ 
dankenlos,  fassungslos. 

19388  u'izgehant  adj.  [abgekommene  Bildung],  weißgeliändet,  mit  weißen 
Händen.  — 
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und  zöch  sich  hie  von  dirre. 
sus  was  er  beider  irre: 
er  wolde  unde  enwolde 
Isolde  unde  Isolde; 

er  Hoch  dise  und  suochte  jene.  19395 

diu  maget  Isot  diu  hsete  ir  sene, 
ir  triuwe  und  ir  durnähtekeit 
einvaltecliclie  an  in  geleit: 

(487)  si  gerte  des,  der  von  ir  zöch, 

und  was  den  jagende,  der  si  Hoch.  19400 

daz  was  des  schult,  si  was  betrogen. 

Tristan  hset’  ir  so  vil  gelogen 
mit  disen  zwein  handelungen 
der  ougen  unde  der  zungen, 

daz  si  sins  herzen  unde  sin  19405 

gewis  und  sicher  wände  sin 

und  al  der  trügelieite, 

die  Tristan  an  si  leite: 

so  was  ie  daz  diu  volleist, 

diu  ir  herze  allermeist  19410 

an  Tristandes  liebe  twanc, 
daz  er  daz  also  gerne  sanc: 

«isot  ma  drüe,  Isot  m’amie, 

en  vüs  ma  mort,  en  vüs  ma  vie!» 

daz  loete  ir  herze  allez  dar;  19415 

daz  was,  daz  ir  die  liebe  har. 

Die  rede  nam  si  sich  allez  an 
und  gie  dem  fliehenden  man 
als  innecliche  suoze  mite, 

biz  daz  si’n  an  dem  vierden  träte  19420 


19391  2 iehen  stv.  refl.  mit  prtep.  von ,  sich  von  etwas  wegbegeben,  sich 
zurückziehen.  -  19392  irre  hieradj.;  im  Nhd.  die  Wendung:  irre  sein  mit 
gen.  weniger  häufig  als:  irre  werden,  irre  wesen,  hier  im  Sinne  von: 
sich  verirrend  etwas  verfehlen;  vgl.  zu  28.  —  19398  einvaltecliclie  adv., 
(einfältiglicb),  ungetheilt. 

19420  fg.  Von  hier  an  können  wir  den  Anschluß  (xottfried  s  an  aas 
französische  Gedicht  des  Thomas  wahrnehmen.  —  Der  Herausgeber  kann 
unmöglich  alle  diese  Einzelheiten  berühren,  sondern  verweist  alle,  welche 
dieser  interessanten  Frage  nachgehen  wollen,  auf  die  Schrift  von  Bossert 
(s.  meine  Einleitung,  S.  xxxvii  fg.),  sowie  auf  den  Aufsatz  von  Richard 
Heinzei  (s.  Einleitung,  S.  xxxvm),  namentlich  auf  die  Seiten  377—381.  — 
vierde  adj.  Zahlwort,  steht  sprichwörtlich  für  eine  beliebige  kleine  Zahl; 
an  dem  vierden  trite ,  schon  bei  den  ersten  Schritten,  nach  kurzer  Zeit; 
vgl.  Benecke  zu  Iwein  821.  Paul  (S.  20)  nimmt  dagegen  vierden  wörtlich: 
es  sei  eben  erzählt,  daß  Tristan  sicli  dreimal  (vgl.  V.  19357)  den  Ver¬ 
suchungen  der  Minne  entzogen  habe.  Jetzt  bei  dem  vierten  Versuche  hole 
sip  ihn  ein.  Es  ist  aber  hier  von  Isolt  (als  Subject),  nicht  von  der  Minne 
die  Rede.  — 
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der  minne  erzöch,  da  er  si  doch, 
und  in  zuo  ir  her  wider  zöch, 
daz  er  sich  aber  dar  bewac 
und  aber  dö  was  naht  unde  tac 
gedenkende  unde  trahtende 
und  angeslichen  ahtende 
umbe  sin  leben  und  umbe  sich. 

«ei»,  dähte  er  «herre,  wie  bin  ich 

mit  liebe  alsus  verirret! 

diz  liep,  daz  mir  sus  wirret, 

daz  mir  benimet  lip  unde  sin, 

da  von  ich  sus  beswaeret  bin, 

sol  mir  daz  üf  der  erden 

iemer  gesenftet  werden, 

daz  muoz  mit  fremedem  liebe  wesen. 

ich  hän  doch  dicke  daz  gelesen 

und  weiz  wol,  daz  ein  trütschaft 

benimet  der  anderen  ir  kraft. 

(488)  des  Rines  flieze  und  sin  flöz 

der  enist  an  keiner  stat  so  gröz , 

man  enmüge  dervon  gegiezen 

mit  einzelingen  fliezen 

so  vjl,  daz  er  sich  gar  zerlät 

und  msezliche  kraft  hat. 

sus  wirt  der  michele  Rin 

vil  küme  ein  kleinez  rinnelin. 

dehein  ffur  hat  ouch  so  gröze  kraft, 

ist  man  dar  zuo  gedanchaft, 

man  enmiige’s  so  vil  zes  enden 

mit  einzelen  brenden, 

biz  daz  ez  swache  brinnet. 

als  ist  dem,  der  da  minnet, 

der  hat  dem  ein  gelichez  spil: 

er  mag  als  ofte  und  alse  vil 


19425 


19430 


19435 


19440 


19445 


19450 


19421  der  minne  zieht  Müller  im  mhd.  Wb.  III,  928  mit  Hecht  zu  tritt, 
nicht  zu  erzöch-,  Kurtz  unbestimmt,  Simroek:  «mit  Minne».  Gemeint  ist 
nicht  der  Tritt,  den  die  minne  thut  (dann  müsste  man  auch  Minne  schrei¬ 
ben),  sondern  trit  der  minne  vertritt  Zusammensetzung  minnetrit.  —  er¬ 
ziehen  stv.,  hier  wie  in  V.  7049,  aber  noch  bestimmter:  einholen,  fangen. 
—  19430  —  6S  sind  nach  R.  Heinzei  S.  539  des  gedachten  Aufsatzes  (s.  zu 
16431  fg.)  Reminiseenzen  aus  Ovid’s  Hemedia  amoris  441 — 452.  —  19441  ge¬ 
giezen  stv.,  verst.  giezen ,  vergießen,  ausgießen.  —  19442  einzelinc  adj.= 
einzel,  einzeln.  —  flieze  st f.,  hier:  der  Abfluß,  Abzugskanal.  —  19446  rinne- 
hn  stn.,  Hinnlein,  Bächlein  (nicht  Rinelin,  wie  Maßmann  schreibt).  — 
19449  lesenden,  zersenden  swv.,  auseinandersenden,  zerstreuen.  — 
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sin  gemüete  zegiezen 
mit  einzelen  fliezen, 
sinen  müot  so  manegen  enden 
zeteilen  und  zesenden, 
biz  daz  sin  da  so  lützel  wirt, 
daz  er  msezlichen  schaden  birt. 
als  mag  ez  ouch  mir  wol  ergän: 
wil  ich  zerteilen  und  zerlän 
mine  minne  und  mine  meine 
an  maneger  danne  an  eine; 
gcwende  ich  mine  sinne 
me  danne  an  eine  minne: 
ich  wirde  li'hte  dervan 
ein  triurelöser  Tristan. 

Nu  sol  ich  ez  versuochen: 
wil  min  gelücke  ruochen, 
so  ist  zit,  daz  ich’s  beginne: 
wan  diu  triuwe  und  diu  minne, 
die  ich  ze  miner  frouwen  hän, 
diu  enmäc  mir  niht  ze  staten  gestän; 
ich  swende  an  ir  lip  unde  leben  19475 

und  enmäc  mir  keinen  tröst  gegeben 
ze  libe  noch  ze  lebene. 
ich  lide  alze  vergebene 
(489)  disen  kümber  unde  dise  not. 

ä  stieze  amie,  liebe  Isot,  19480- 

diz  leben  ist  under  uns  beiden 

alze  sere  gescheiden. 

ez  enstät  nu  niht  als  wilen  e, 

dö  wir  ein  wol,  dö  wir  ein  we, 

eine  liebe  und  eine  leide  19485- 

gemeine  truogen  beide; 

nu  stät  ez  leider  niht  also: 

nu  bin  ich  trüric,  ir  Sit  frö; 

sich  senent  mine  sinne 

nach  iuwerre  minne,  19490 

und  iuwer  sinne  senent  sich, 


19455 


19460- 


19465 


19470- 


19462  zerlän  stv.  hier  traus.,  auseinanderlassen,  auflösen,  zugleich  mit  dem 
Doppelsinn:  überlassen.  —  19464  maneyer  ist  nicht  dat.,  sondern  acc. 
des  Comparativs,  mehrere.  —  19468  triurelos  adj.,  wohl  Gottfriedisohe  Bil¬ 
dung,  trauerlos,  der  Trauer,  der  Liebesnoth  erledigt. 

19475  swenden  swv.,  -verschwenden,  verbrauchen.  — 
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ich  waene,  mäzlich  umbe  mich. 

die  fröude,  die  ich  durch  iuch  verbir, 

owi,  owi,  die  tribet  ir 

als  ofte,  als  iu  gevellet.  19495 

ir  sit  dar  zuo  gesellet: 

Mark’,  iuwer  herre  und  ir,  ir  sit 
heim’  unde  gesellen  alle  zit; 
so  bin  ich  fremde  und  eine. 

ich  waene,  ich  wirde  kleine  19500 

von  iu  getreestet  iemer 

und  ich  enkan  doch  niemer 

mit  minem  herzen  von  iu  körnen. 

dur  waz  habt  ir  mich  mir  benomen, 

und  ir  min  also  kleine  gert  19505 

und  min  ouch  iemer  wol  enbert? 

ä  süeziu  küniginne  Isöt, 

mit  wie  vil  maneger  lierzenöt 

gät  mir  min  leben  mit  iu  hin, 

und  ich  iu  niht  sö  maere  bin,  19510 

daz  ir  mich  haetet  sit  besant 

und  etswaz  umbe  min  leben  erkant. 

si  mich  besande?  ä,  waz  red  ich: 

nu  wä  bes&nde  si  mich 

und  wie  befunde  si  min  leben?  19515 

(490)  ich  bin  doch  nü  vil  lange  ergehen 
als  ungewissen  winden, 
wie  künde  man  mich  vinden? 
i’ne  kän  ez  niht  erdenken  wie: 
man  suoche  da,  sö  bin  ich  hie-,  19520 

man  suoche  hie,  sö  bin  ich  da: 
wie  vindet  man  mich  oder  wä? 
wä  man  mich  vinde?  dä  ich  bin: 
diu  laut  enloufent  niender  hin; 
sö  hin  ich  in, den  landen,  19525 

dä  vinde  man  Tristanden, 
jä,  der  ez  et  begunde, 
der  suochte,  uuz  er  mich  funde; 
wan  swer  den  varnden  suochen  wil, 
dem  ernst  dehein  gewissez  zil  19530 


1^406  gesellet  sin ,  mit^einem  Gesellen,  Freund,  Liebhaber  verbunden;  pro¬ 
saisch:  verheirathet  sein.  —  19498  keime  adv.  (dat.  von  kenn),  daheim,  zu 
Jdause.  —  19505  und  conj.,  hier  wieder  relat. :  indem.  — 
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an  siner  suoche  vür  geleit, 
wan  er  muoz  sine  unmüezekeit 
übel  oder  wol  bewenden, 
wil  er  dermite  iht  enden, 
min  frouwe,  an  der  min  leben  11t, 
weiz  got,  diu  solte  nach  mir  sit 
vil  tougenliche  haben  ersant 
al  Kurnewal  und  Engelant, 

Franz’  unde  Normandie, 
min  lant  ze  Parmenle, 
oder  swä  man  seite  mtere , 
daz  ir  friunt  Tristan  wsere: 
daz  solte  sider  gar  sin  ersuocht, 
und  hsete  si  min  iht  gemocht: 
nu  ruochet  si  min  kleine, 
die  ich  minn’  unde  meine 
me  danne  sele  unde  lip. 
durch  si  mid’  ich  al  ander  wip 
und  muoz  ir  selber  ouch  enbern. 
i’ne  mäc  von  ir  nibt  des  gegern, 
daz  mir  zer  werlde  solte  geben 
fröud’  unde  frölichez  leben.» 


19533  bewenden  swv.,  anwenden.  —  19537  erbenden  swv._, 
aussenden,  dann :  auskundschaften,  durchforschen. —  195 
aussuchen,  durchsuchen.  —  Hs.  F,  B  und  N  haben  am 
genden  Verse: 

Ich  alte  in  wunderlicher  klage 
tnlne  jure  und  mine  tage. 


19535 


19510 


19515 


19550 


auf  Kundschaft 
43  ersuochen  swv., 
Schlüsse  die  fol- 


KÜRZE  NACHERZÄHLUNG 

DEK  FORTSETZUNGEN 

ULRICH'S  VON  TÜRHEIM  UND  HEINRICII’S  VON  FREIBERG. 


VORBEMERKUNG» 

Es  war  kein  Dichter  von  Gottes  Gnaden,  welcher  den  ersten 
Versuch  wagte,  Gottfried’s  Meisterwerk  fortzusetzen  und  die 
Erzählung  von  Tristan  und  Isolt  zum  Abschlüsse  zu  führen. 
Ulrich  von  Türheim,  aus  dem  Thurgau  stammend,  ist  ein 
Dichter,  welcher  seinem  untergeordneten  Talente  gemäß  eine 
Neigung  für  Fortsetzungen  gehabt  haben  muß.  So  besitzen 
wir  von  ihm  einen  Rennewart,  welches  Gedicht  an  Wolfram’s 
von  Eschenbach  unvollendeten  Wilhelm  anknüpft.  Ja  wir 
haben  guten  Grund,  ihm  noch  eine  dritte  ähnliche  Arbeit  zu¬ 
zuerkennen.  Rudolf  von  Ems  erwähnt  in  der  bekannten  lite¬ 
rarischen  Stelle  seines  Wilhelm  den  Türheimer  als  Verfasser 
eines  Clies,  welcher  bis  jetzt  nicht  aufgefunden  wurde.  Höchst 
wahrscheinlich  ist  dieses  Werk  Ulrich’s  eine  Fortsetzung  des 
unvollendeten  Clies  von  Konrad  Fleck  (vgl.  Franz  Pfeiffer, 
«Zur  deutschen  Litteraturgeschichte » ,  S.  29  fg.,  und  «Freie 
Forschung»,  Nr.  V). 

Den  ersten  Lesern  von  Ulrich’s  Tristan  mag  wohl,  wenn 
auch  nicht  in  gleichem  Maße  wie  uns ,  der  bedeutende  Ab¬ 
stand  fühlbar  geworden  sein,  welcher  zwischen  der  Dichter¬ 
sprache  des  FortsetzerS  und  der  seines  bewunderten  Vor¬ 
gängers  waltet,  aber  dennoch  scheint  die  schwächere  und  noth- 
diirftige  Weiterführung  des  beliebten  Romans,  weil  sie  einem 
Bedürfnisse  entgegenkam,  Anklang  gefunden  zu  haben;  denn 
wir  besitzen  sie  in  vier  Handschriften.  Gedruckt  ist  sie  drei¬ 
mal  (vgl.  meine  Einleitung  zu  Tristan,  S.  xlii).  Eine  noch¬ 
malige  Ausgabe  ist  fürs  erste  nicht  geboten. 

Ulrich  von  Türheim  erscheint  in  Augsburger  Urkunden 
1236  —  46.  Die  Zeit  der  Abfassung  seines  Tristan  lässt  sich 
mit  Hülfe  eines  noch  andern  Anhaltspunktes  noch  genauer 
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feststellen.  In  den  Eingangsworten  erwähnt  der  Dichter,  daß 
er  .auf  Wunsch  des  Schenken  Ivonrad  von  Winterstetten  seine 
Fortsetzung  des  Tristan  begonnen  habe.  In  seinem  Renne¬ 
wart  beklagt  er  dieses  seines  Gönners  Tod,  der  erweislich 
im  Jahre  1242  oder  1243  erfolgte.  Wir  erhalten  somit  für 
den  Tristan  als  das  frühere  Gedicht  in  runder  Summe  zunächst 
die  Jahrzahl  1240.  Viel  weiter  zurück  nach  der  classischen 
Periode  zu  den  Tristan  zu  setzen,  verbietet  die  Sprache  des 
Dichters,  welche  schon  mancherlei  Freiheiten  und  mundartliche 
Eigenheiten  aufweist. 

Auf  eine  Quelle  beruft  sich  Ulrich  nicht.  Seine  Erzählung 
entfernt  sich  von  der  Tradition,  welcher  Gottfried  folgte,  und 
nähert  sich  der  Fabel  Eilhart’s,  der  populären  Erzählung. 

Später  wurde  nochmals  Gottfrieds  Tristan  fortzusetzen 
und  zu  beschließen  versucht,  und  zwar,  wie  wir  Feueren  zu 
urteilen  haben,  mit  besserem  Glücke.  Es  geschah  dies  von 
einem  der  sprachgewandtesten  Dichter  der  Epigonenzeit,  von 
Heinrich  von  Freiberg,  der  sich  in  den  Geist  der  Gottfriedi- 
schen  Dichtung  vollkommen  einlebte,  der  den  Stil  und  die 
Darstellungskunst  des  Meisters  in  trefflichster  und  beinahe 
in  überraschender  Weise  nachzuahmen  und  zu  beherrschen 
verstand.  Wir  kennen  von  Heinrich  noch  zwei  kürzere  Dich¬ 
tungen,  ein  Gedicht  von  der  Ritterfahrt  des  Johann  von 
Michelsperg  (Hagen’s  Jahrbuch,  II,  93  fg.)  und  ein  Gedicht 
vom  heiligen  Kreuz  nach  lateinischer  Vorlage  (Pfeifter’s  Altd. 
Übungsbuch,  Nr.  XII):  beide  erreichen  bei  weitem  nicht  den 
Werth  des  Tristan  und  mögen  wohl  Jugendversuche  des  Dich¬ 
ters  sein,  wenn  sie  überhaupt  von  diesem  Heinrich  von  Frei¬ 
berg  herrühren. 

Heinrich’s  Gedicht  befindet  sich  in  zwei  Handschriften. 
Abgesehen  von  der  Möglichkeit,  daß  andere  Niederschriften 
nicht  auf  uns  gekommen  sind,  scheint  allerdings  die  geringere 
Anzahl  der  Überlieferungen  auf  eine  geringere  Theilnahme 
von  Seite  der  Lesewelt  hinzudeuten,  die  indes  weniger  in 
der  Nichtanerkennung  des  Talentes  des  Dichters,  als  in  der 
veränderten  Geschmacksrichtung  zu  suchen  ist.  Gedruckt  ist 
Heinrich’s  Tristan  zweimal  (s.  a.  a.  0.).  Von  der  Hagen  be¬ 
nutzte  nur  die  ältere  Florentiner  Handschrift.  Eine  kritische 
Ausgabe  lässt  sich  ermöglichen,  und  sie  scheint  mir  wün¬ 
schenswert  (vgl.  Einleitung,  S.  xliii  Anmerk.). 

Es  hat  als  ausgemacht  zu  gelten,  daß  Heinrich  aus  dem 
sächsischen  Freiberg  stammte  (vgl.  Fr.  Pfeiffer  in  der  «Ger¬ 
mania»,  II,  253  fg.).  Heinrich  dichtete  den  Tristan  auf  Wunsch 
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Reimund’s  von  Leuchtenburg,  eines  böhmischen  Herrn,  der 
geschichtlich  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  erwähnt  wird. 
Da  der  Dichter  von  der  Jugend  seines  Gönners  spricht,  so 
können  wir  für  die  Entstehungszeit  des  Gedichtes  das  Jahr 
1300  festsetzen. 

Auch  Heinrich  benutzte  eine  Tradition,  welche  der  des 
Eilhart  verwandt  ist.  Hinsichtlich  des  Stoffes  scheint  es 
von  Wichtigkeit,  daß  bei  Heinrich  die  Tristansage  mit  Artus 
verknüpft  wird.  Wenn  der  Dichter  erklärt,  daß  er  in  das 
Deutsche  bringe,  was  Thomas  von  Britania  in  lampartischer 
Zunge  gesprochen  habe,  so  dürfen  wir  auf  dieses  Selbst- 
bekenntniss  kein  Gewicht  legen.  Das  ist  sicher  nur  eine  An¬ 
lehnung  an  Gottfried’s  Worte.  Das  Verhältniss  Heinrich’s 
zu  seiner  Quelle  verdient  noch  im  Einzelnen  untersucht  zu 
werden. 

Im  Folgenden  wird  eine  einfache,  gedrängte  Nacherzäh¬ 
lung  der  beiden  Fortsetzungen  gegeben,  damit,  wie  bemerkt, 
der  Leser  sachlich  einen  Abschluß  finde  (vgl.  Einleitung, 
S.  xliii).  Wo  Heinrich  mit  Ulrich  in  den  Hauptzügen  der  Er¬ 
zählung  übereinstimmt,  ist  möglichste  Kürze  erstrebt  worden. 
Die  Eingangsbetrachtungen  sind  im  Original  wiederholt:  ein¬ 
mal  schien  es  passend,  von  beiden  Dichtern  eine  Probe  zu 
geben,  dann  aber  sind  diese  Einleitungen  zugleich  wichtige 
literarische  Zeugnisse  für  die  Existenz  und  den  Ruhm  der 
Dichtung  Gottfried’s  (vgl.  Einleitung,  S.  xxv),  welche  hier  ihre 
beste  Stelle  finden. 


I. 

ULRICH  VON  TÜBHEIM. 

Uns  ist  ein  schade  gröz  geschehen: 
des  mac  diz  masre  ze  schaden  jehen, 
wan  ez  beliben  ist  in  not, 
sit  meister  Götfrit  ist  tot, 

der  dises  büoches  begunde.  5 

er  hat  siner  tage  stunde 

mit  künste  erzeiget  wol  dar  an. 

er  was  ein  künste  richer  man: 

uns  zeiget  sin  getihte 


2  jehen  stv.  mit  gen.  (des)  und  preep.  ze,  etwas  zu,  für  etwas  erklären, 
in  Anspruch  nehmen,  sich  etwas  als  .  .  .  anrechnen;  ebenso  in  V.  32.  — 
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vil  künstliche  geschihte.  10 

ez  ist  eben  unde  ganz: 

kein  getihte  an  sprächen  ist  so  glanz, 

daz  ez  von  künste  ge  dervür, 

der  ez  wiget  mit  wiser  kür. 

owe  der  herzelicher  klage,  15 

daz  im  der  tot  sin  lebende  tage 

leider  e  der  zit  zebrach, 

daz  er  diz  buoch  niht  voilesprach! 

Sit  ez  alsus  nü  ist  körnen, 
daz  in  der  tot  hat  hin  genomen,  20 

sö  hän  ich  mich  genomen  an, 
als  ich  allerbeste  kan, 
daz  ich  diz  buoch  unz  an  sin  zil 
mit  sprächen  vollebringen  wil. 

des  hat  mit  flize  mich  gebeten  25 

Kuonrät  der  schenke  von  Wintersteten, 

däz  ich’z  im  ze  liebe  tuo. 

herz’  unde  sin,  da  ratet  zuo, 

daz  ich  im  dran  gediene  sö, 

daz  er  mi'nes  dienstes  werde  frö  30 

und  im  genäde  von  ir  geschehe, 

der  sin  herze  ze  frouwen  jehe. 

wolt’  ich  in  lobes  rüemen 

und  mit  höhen  Sprüchen  blüemen, 

als  er  ez  doch  gedienet  heit,  35 

sin  lop  daz  würde  wol  sö  breit, 

daz  es  genuoge  hseten  haz. 

ez  tuot  mit  guote  nieman  baz 

den  ich  iergen  erkenne. 

Ir  habet  eteswenne  40 

wol  vernomen,  waz  Tristan 
grözer  ärbeit  gewan 
und  waz  Iso'ten  beschacli. 


11  ganz  adj.,  vollkommen.  —  12  getihte  an.  Sprüchen,  Spruehgedieht  (im 
Gegensätze  zur  Lyrik,  zur  gesungenen  Poesie),  dann:  erzählendes  Gedicht. 
—  glanz  adj.,  glänzend.  —  13  künste  dat kunst.  von  k.  —  an  Kunst.  — 
dervür  gdn,  vorausgehen,  vorleuchten,  den  Vorzug  haben.  —  14  der  —  swer , 
wenn  man. 

21  an  nemen  stv.  refl.,  sich  entschließen.  —  33  lobes  gen.,  mit  Lob.  — 
35  heit  Nebenform=Aü<. 

40  eteswenne  adv.,  hier:  vormals,  vorher.  —  43  beschehen  stv.  =  ge¬ 
schehen. 
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I-  (44  —  373.)  Tristan  beschließt,  die  unsinnige  und  schän¬ 
dende  Liebe  zu  Isolt  von  Irland  aufzugeben  und  die  weiß- 
handige  Isolt  von  Karke  zu  erwählen.  Seinem  Freunde  Kaedin 
thut  er  seinen  Wunsch  und  Willen  kund,  mit  der  Bitte,  sich 
für  ihn  bei  Altern  und  Schwester  zu  verwenden.  Die  Herzo¬ 
gin  willigt  mit  Freuden  ein,  Tristan  sieht  sich  wohl  empfangen 
und  begrüßt,  und  die  Jungfrau  wird  ihm  unter  der  Bedingung 
zugesprochen,  daß  er  fortan  immer  in  Karke  hleihe.  Die 
jungen  Vermählten  legen  sich  unter  dem  Segen  der  Herzogin 
nieder,  aber  Tristan  lässt  sein  Weib  unberührt.  Isolt  die 
Blonde,  der  er  sich  entschlagen,  kommt  ihm  wieder  in  den 
Sinn.  Er  klagt  sich  der  Untreue  an,  weil  er  ihr  entsagt  und 
eine  andere  Isolt  geliebt  habe.  Auf  Tristan’s  Geheiß  erhebt 
sich  die  enttäuschte  Isolt  und  kleidet  sich  nach  der  Sitte  der 
Ehefrauen.  Vor  den  Leuten  weiß  sie  ihr  Leid  zu  verbergen. 
Auch  später  bleibt  ihr  Tristan  zu  ihrem  Schmerze  fern. 

Eines  Nachts  redet  sie  ihn  an  und  fragt  ihn,  aus  welchem 
Grunde  er  sich  so  gegen  sie  betrage,  sie  habe  noch  nie  eine 
Umarmung  noch  Kuss  von  ihm  empfangen.  Tristan  er¬ 
widert,  ihn  binde  ein  heiliges  Gelübde:  wenn  er  ein  Weib 
nehme,  dürfe  er  innerhalb  eines  Jahres  nicht  zu  ihr  kommen. 
Sei  diese  Frist  vollendet,  dann  wolle  er  ihren  Kummer  ver¬ 
scheuchen.  Isolt  erblickt  in  seiner  Zurückhaltung  den  Mangel 
seiner  Liebe:  es  sei  die  blonde  Isolt,  die  jenes  Gebot  geboten 
habe.  Gerne  aber  wolle  sie  bis  an  das  festgesetzte  Ziel  die 
Sache  dulden  und  verhehlen. 

II.  (374  —  847.)  Der  Herzog  und  die  Herzogin  begeben  sich 
mit  Gefolge  von  Kittern  und  Frauen  auf  eine  Jagd.  Sie  rei¬ 
ten  gemeinschaftlich  durch  eine  Aue  auf  schmalem  Wege. 
Auf  dem  Wege  war  eine  Höhlung  voll  Wassers.  Isoldens 
Pferd  tritt  hinein,  daß  das  Wasser  ihr  unter  das  Gewand 
springt.  Lachend,  wenn  auch  die  Pfütze  verwünschend,  sagt 
sie  halblaut  vor  sich  Irin:  «Das  Wasser  ist  kühner  als  der 
kühne  Tristan.»  Ihr  Bruder  Kaedin  dringt  in  sie,  sie  solle 
bekennen,  was  sie  da  gesagt  habe;  erst  weigert  sie  sich,  dann 
aber  gesteht  sie,  Tristan,  ihr  Gemahl,  versage  ihr  ihr  Recht, 
sie  sei  noch  Jungfrau.  Kaedin  erräth  den  Grund:  um  Isol¬ 
dens  Liebe  willen,  der  Blonden  von  Irland,  wolle  er  ihr  ent¬ 
rinnen.  Seinen  Altern  berichtet  er  davon  und  stellt  voll  Zorns 
Tristan  zur  Rede:  das  solle  sein  Tod  sein.  Tristan  aber  ent¬ 
gegnet  unerschrocken:  «Ich  habe  eine  Isolt,  die  alle  Frauen 
■an  Schönheit  überstrahlt;  sie  erweist  es  meinem  Hunde  schöner 
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als  deine  Schwester  mir.  Gib  mir  den  Tod,  Ivaedin,  wenn  ich 
gelogen  habe;  ich  wollte,  du  hättest  sie  gesehen.»  Kaedin 
will  die  Schönheit  Isoldens  sehen,  und  beide  kommen  darin 
überein,  daß,  wenn  Tristan  die  Wahrheit  nicht  gesprochen 
habe,  sein  Leben  verwirkt  sei. 

Die  Jagdgesellschaft  suchte  mancherlei  Kurzweil,  Tristan 
aber  und  Kaedin  gehen  gemeinsam  auf  den  Anstand.  Da 
kommt  ein  Reh,  gefleckt  wie  eine  Elster,  an  sie  heran;  sie 
vergessen  des  Schusses,  das  Reh  geht  auf  sie  zu  und  wirft 
aus  dem  Ohre  einen  Brief  und  ein  Ringlein  in  Tristan’s 
Schoß,  dann  verneigt  es  sich  vor  ihm  und  läuft  von  dannen. 
Tristan  las  den  Brief,  in  welchem  ihn  Isolt  der  Treue  mahnt, 
ihn  erinnert  an  ihr  Liebelehen  in  der  Fossiure  und  ihn  bittet 
zurückzukehren.  Tristan  reicht  seinem  Freunde  auf  seine 
Bitten  den  Brief,  und  Kaedin  will  die  Fahrt  nach  Irland  allso- 
gleich  antreten.  Der  Herzog  gibt  widerwillig  und  erst  auf 
Zureden  selbst  von  Seite  Isoldens  den  gewünschten  Urlaub 
und  rüstet  Kaedin  und  Tristan,  Kurvenal  und  Paligan  sowie 
zivanzig  Knechte  reichlich  aus  zu  ihrer  Reise.  Tristan  und 
Isolt  scheiden  freundlich  voneinander.  Tristan  ist  seines 
Fehls  eingedenk  und  wünscht  noch  seines  Weibes  Huld  zu 
verdienen. 

III.  (848 — 1359.)  Auf  Tristan’s  Befehl  sucht  und  gewinnt 
Kurvenal  einen  erfahrenen  Schiffer  für  die  Überfahrt.  Die 
Reise  geht  zunächst  nach  Litan,  wo  Tinas,  des  Königs  Sene- 
schall,  saß.  Tinas,  mit  Tristan  in  Freundschaft  verbunden, 
heißt  die  Gäste  willkommen  und  geht  mit  einer  Botschaft 
Tristan’s  an  die  Königin  nach  Tintajol.  Er  trifft  Marke  und 
Isolt  beim  Bretspiel  und  gesellt  sich  als  dritter  Spieler  zu 
ihnen.  Die  Königin  gewahrt  an  seinem  Finger  den  ihm  von 
Tristan  mitgegebenen  Ring,  deutet  dies  sogleich  auf  dessen 
Ankunft,  verlässt  das  Spiel  und  bescheidet  Tinas  zu  sich,  der 
ihr  den  Ring  übergibt  und  meldet,  Tristan  werde  morgen  in 
den  Forst  kommen;  er  dulde  Herzenspein;  ein  Späher  sei 
mit  ihm,  dem  sein  Leben  zu  Pfände  stehe..  Denn  Tristan 
habe  gesagt,  er  wisse  ein  Weib,  die  es  seinem  Hunde  besser 
erweise  als  ihm  die  weißhandige  Isolt:  von  dieser  Noth  solle 
sie  ihn  entbinden.  Isolt  ist  bereit.  Sie  beredet  den  König, 
eine  Jagd  zu  veranstalten,  die  andern  Tags  auch  stattfindet. 
Kaedin  und  Tristan  halten  sich  im  Forst  versteckt.  Sie  sehen 
nacheinander  verschiedene  des  königlichen  Gesindes  vorbei¬ 
kommen,  auch  Frauen  und  Ritter  vom  Hofe.  Zuletzt  kommen 
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die  Hoffräulein  Brangsene  und  Kamele,  die,  am  Waldrande  auf 
ihre  Herrin  wartend,  sich  besprechen,  wie  Tristan  und  die 
Königin  wohl  am  besten  eine  Weile  zusammen  sein  könnten. 
Wie  Isolt  erscheint,  gesteht  Kaedin ,  es  sei  ihm,  als  wären 
zwei  Sonnen  aufgegangen;  seit  Eva’s  Zeit  sei  nie  ein  schö¬ 
neres  Weib  gewesen  als  Isolt.  Die  Königin  steigt  vor  dem 
Walde  ab  und  sendet  ihren  Neffen  Antret  weg,  um  ihr  ihren 
vergessenen  Schrein  zu  holen  und  um  dem  König  zu  sagen, 
sie  warte  hier  auf  ihn.  Dann  liebkost  sie  das  Hündlein  Petit- 
criu  und  mit  den  Worten:  «wann  soll  ich  deinen  Herrn  so 
küssen  und  liebkosen?»  gibt  sie  Tristan  das  Zeichen  sich  her¬ 
vorzuwagen.  Liebreich  und  mit  Küssen  empfängt  sie  ihren 
Freund  und  ladet  ihn  ein,  in  ihr  Zelt  zu  kommen.  Sie  wolle 
Krankheit  vorgeben.  Brangsene  veranlasst,  da  der  falsche 
Antret  nahe,  die  Trennung  der  Liebenden.  Antret  verwehrt 
der  Königin,  hier  zu  verweilen,  da  der  König  eine  andere 
Straße  ziehen  wolle.  Isolt  aber  folgt  nicht,  sondern  gebietet 
Antret,  weil  sie  siech  sei,  sie  in  das  Zelt  zu  tragen. 

IV.  (1360  — 1890.)  Ivurvenal  kommt  zu  Tristan  und  Kaedin 
und  berichtet,  der  Schiffer  sei  bereit,  mit  der  Rückfahrt  auf 
sie  zu  harren.  Er  wird  nach  Litan  zurückgesandt  mit  dem 
Befehle,  am  andern  Morgen  ihnen  entgegenzukommen. 

Marke  fragt  nacheinander  Antret,  Brangsene  und  Paranis 
nach  dem  Befinden  der  Königin,  wird  aber  abgehalten  zu  ihr 
zu  gehen.  Darauf  kommen  Tristan  und  Kaedin  in  das  Zelt. 
Isolt  heißt  letzteren  willkommen  und  weist  ihn  in  die  Ge¬ 
sellschaft  der  Fräulein.  Kaedin  begehrt  Kamele’s  Liebe,  wird 
aber  zurückgewiesen;  auf  Isoldens  Wunsch  willigt  aber  Ka¬ 
mele  ein,  nachdem  ihr  gerathen  ist,  sie  solle  das  Schlafkissen, 
dessen  sich  Isolt  in  ihrer  Liebessehnsucht  bediene,  Kaedin 
unter  das  Haupt  legen.  Während  Tristan  und  Isolt  der  Minne 
pflegen,  ist  Kaedin,  durch  das  Kissen  betäubt,  neben  der  ge¬ 
liebten  Kamele  eingeschlafen,  wird  deshalb  am  Morgen  ver¬ 
spottet  und  scheidet  zornig  von  dannen. 

V.  (1891 — 2228.)  Tristan  und  Kaedin  begeben  sich  am 
Morgen  dahin,  wo  Ivurvenal  mit  den  Rossen  ihrer  harren 
sollte.  Kurvenal  kam  ihnen  eilends  zu  Fuße  entgegen.  Die 
Pferde  seien  von  ihm  zurückgelassen  und  er  von  Pleherin, 
einem  von  Marke’s  Mannen,  vertrieben  worden.  Pleherin 
habe  ihn  im  Glauben,  er  sei  Tristan,  in  der  Königin  Namen 
zum  Stehen  aufgefordert;  er  sei  aber  aus  Furcht  erkannt  zu 
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werden,  entflohen  und  nach  Litan  zurückgekehrt;  eines  der 
Pferde  hätten  sie  verloren. 

Pleherin  meldet  in  Tintajol  der  Königin,  Tristan  sei  im 
Lande;  er  habe  ihn  anrennen  wollen,  er  sei  aber  entflohen, 
trotzdem  er  ihn  der  Königin  Namen  genannt.  Isolt  ist  hoch 
erzürnt  und  sendet  Paranis  an  Tristan  mit  bittern  Vorwürfen 
über  seine  Feigheit.  Tristan  entschuldigt  sich,  droht  an 
Pleherin  Rache  zu  nehmen  und  bittet  Paranis,  ihm  die  Huld 
der  Königin  wieder  zu  gewinnen.  Isolt  aber  beharrt  in  ihrem 
Zorne,  hält  selbst  Paranis  für  bestochen  und  will  von  Ver¬ 
söhnung  nichts  wissen.  Paranis  verkündet  das  Tristan,  der 
ihn  mit  nach  Litan  zu  nehmen  wünscht,  worauf  aber  Paranis 
nicht  eingeht. 

Tristan  geht  zu  Fuße  nach  Litan  zurück  und  klagt  Tinas 
seine  Noth.  Mit  Kurvenal  will  er  hier  bleiben,  Kaedin  soll 
zu  Schiffe  gehen.  Kurvenal  räth  ab:  er  möge  das  Schiff  vor 
Erreichung  seines  Ziels  nicht  davonfahren  lassen.  Dagegen 
ist  Kurvenal  dafür,  daß  Tristan  morgen  als  siecher  Mann 
verkleidet  zur  Königin  gehe.  Sie  verlassen  Litan  und  fahren 
an  einen  verborgenen  Ort  in  die  Nähe  des  Landes. 

VI.  (2229 — 2470.)  Tristan  legt  zerlumpte  Kleidung  an, 
entstellt  sein  Antlitz,  nimmt  eine  Klapper  in  die  Hand  und 
geht  nach  Tintajol.  Die  Königin  erkennt  ihn  an  einem  Finger¬ 
ring.  Auf  seine  Bitte,  sie  möge  sich  seiner  erbarmen,  heißt 
sie  Paranis  im  Zorne,  er  solle  den  zudringlichen  Missei¬ 
süchtigen  schlagen.  Drei  Knappen  treiben  ihn  mit  Schlägen 
weg,  worüber  die  Königin  laut  lachte.  Betrübt  geht  Tristan 
zu  seinem  Schiffe  zurück  und  erzählt  Kurvenal,  wie  es  ihm 
ergangen  sei.  Der  gibt  ihm  den  Rath,  er  solle  nach  solcher 
Schmach  sich  die  Königin  aus  dem  Sinne  schlagen  und  zur 
Isolt  nach  Arundel  zurückkehren.  «Nein»,  entgegnet  Tristan, 
«ich  will’s  ihr  vergelten  mit  dem  Karies  Lothe»  (s.  zu  Tri¬ 
stan  275).  Isolt  sei  so  an  sein  Herz  gefesselt,  daß  kein  Weib 
sie  von  ihm  scheiden  könne.  In  Knappenanzug  und  mit  ge¬ 
schminktem  Antlitz  gehen  beide,  Tristan  und  Kurvenal,  andern 
Tags  als  Kuriere  nach  Tintajol.  Isolt  schaute  unter  einer 
Linde  dem  Spiele  der  Ritter  und  Mädchen  zu,  da  kamen  die 
Garzune  gegangen;  Isolt  grüßt  sie  und  fragt,  woher  sie  ge¬ 
kommen  seien.  «Aus  Arundel.»  Auf  die  weitere  Frage,  oh 
ihnen  nicht  eine  Frau  mit  Namen  Isolt  bekannt  sei,  erröthet 
Tristan;  gleich  denkt  die  Königin:  «das  ist  gewiss  Tristan». 
Sie  fragt  ihn,  wie  er  heiße.  Er  antwortet:  «Plot».  Das 
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glaube  sie  nicht,  antwortet  sie.  Er  sei  vielmehr  Tristan  ge¬ 
nannt.  Sie  setzt  hinzu:  «mein  viel  herzlieber  Mann».  Sie 
verzeihen  sich  und  sind  wieder  versöhnt.  Isolt  wünscht,  daß 
Tristan  jetzt  zurückkehre  und  sich  den  Weisungen  des  Knap¬ 
pen  Peliot  füge.  Tristan  willigt  ein  und  bestimmt,  Isolt  möge 
diesen  nur  nach  dem  Hafen  zu  Tribalesen  senden,  wo  sein 
Aufenthalt  sei.  Die  Königin  rätli  Tristan,  sich  zum  Thoren 
zu  machen  und  an  allen  Feinden  zu  rächen.  Beim  Scheiden 
thut  Tristan  vor  Freuden  einen  Sprung,  wie  ihn  niemand 
springen  konnte.  Die  Ritter  wunderten  sich;  diese  Stärke 
trauten  sie  nicht  einem  schwachen  Kuriere  zu. 

Marke  hörte  alsbald  davon  und  er  forschte  nach,  wer  die 
Garzune  wären.  Antret  und  Melot  verrathen,  die  Garzune 
hätten  sich  viel  mit  Isolt  unterhalten;  sie  kämen  wohl  von 
Tristan,  der  irgendwo  im  Lande  sei.  Marke  solle  ihn  suchen 
lassen.  Der  König  geht  darauf  nicht  ein,  sondern  verweist 
beiden  zornig  ihre  verläumderischen  Reden  wider  seiner 
Schwester  Kind. 

VII.  (2471 — 2842.)  Isolt  lässt  Tristan  durch  Peliot  sagen, 
er  solle  über  vierzehn  Tage  sich  verborgen  halten,  dann  in 
Thorenweise  kommen.  Tristan  erfüllt  das  Gebot.  In  der 
Kapuze  seines  grauen  Rockes  hatte  er  zwei  Käse  liegen,  einen 
schweren  Kolben  führte  er  bei  sich.  Er  kommt  zur  Königin, 
redet  im  vertraulichen  Tone  mit  ihr  und  wirft  ihr  einen 
Bissen  Käse  zu  als  gute  Thorenspeise.  Isolt  fordert  Marke 
auf,  den  Thoren  wegschaffen  zu  lassen;  niemand  wagt  ihn 
anzurühren.  Wie  Antret  ihn  packen  will,  erhält  er  einen 
Schlag,  daß  er  besinnungslos  niederfällt.  Man  eilt  aus  seiner 
Nähe,  selbst  der  König  flieht.  Ungehindert  geht  nun  der 
Thor  auf  dem  Hofe  einher;  den  Zwerg  Melot  fasst  er  am 
Beine  und  trägt  ihn  über  den  Hof  hin;  keiner  kann  ihn  be¬ 
freien.  Erst  als  die  Königin  kommt,  lässt  er  ihn  wohl  zer- 
bläut  los.  An  des  Königs  Tische  nimmt  er  sich  von  den  Ge¬ 
richten,  was  ihm  beliebt,  und  das  gönnte  ihm  Isolt. 

In  der  Nacht  legt  sich  der  Thor  vor  Isoldens  Kemenate 
und  thut,  als  ob  er  schliefe.  Der  Brangsene  entdeckt  er  sich. 
Als  Isolt  und  Marke  kommen,  singt  er  in  Thorenweisc. 
Dann  springt  er  wüthend  auf,  daß  alle  von  dannen  fliehen, 
selbst  der  König.  Melot  wird  von  Tristan  gerauft  und  muß 
ein  Auge  lassen.  Isolt  sah  das  gerne,  der  König  beklagte 
es  sehr.. 

Andern  Morgens  ritt  der  König  auf  vierzehn  Tage  zur 
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Jagd.  Da  konnte  der  Thor  Tristan  wohl  seine  Isolt  haben. 
Des  Tags  spielt  er  den  Thoren,  des  Nachts  pflegte  sein  eine 
Königin.  Eines  Morgens  aber  entdeckt  sie  Antret  zusammen; 
laut  ruft  er:  «Tristan  ist  bei  der  Königin!»  Beide  sollen  den 
Feuertod  leiden.  Tristan  scheidet  auf  Isoldens  Wunsch  von 
dannen;  und  wo  ihm  die  Straße  verlegt  wird,  macht  er  sich 
mit  dem  Kolben  Bahn. 

Im  Walde  begegnet  er  dem  König,  der  noch  nicht  sein 
Leid  vernommen,  und  jagt  ihn  mit  dem  Kolben  in  die  Flucht. 
An  einem  Bach  findet  er  ein  Schifflein  und  setzt  über.  Plehe- 
rin,  der  ihm  nachgejagt  war,  fordert  ihn  auf,  bei  der  Liebe 
zur  Königin  umzukehren.  Er  folgt  dem  Rufe,  Pleherin  läuft 
ihn  an,  er  streckt  ihn  aber  mit  dem  Kolben  nieder.  Dann 
fährt  er  wieder  über,  entflieht  so  dem  nacheilenden  König,  und 
stößt  in  die  See. 

Marke  beklagt  Pleherin’s  Tod.  Er  will  Isolt  mit  ihm  be¬ 
graben  lassen.  Sein  Rath  aber  beredet  ihn,  seinen  Zorn 
gegen  die  Königin  aufzugeben;  Antret  sei  ihr  feind  und  habe 
sie  sicher  nur  falsch  beschuldigt. 

VIII.  (-2843  —  3301.)  Tristan  tröstet  sich  auf  dem  Meere: 
an  Isolt  werde  niemand  Hand  legen,  seit  er  entronnen  sei.  — - 
Kaedin  liebt  Kassie,  die  Frau  des  Nampotenis  vom  Lande 
Gamaroch,  welches  an  Arundel  grenzt.  Nampotenis  hält  sein 
Weib  eingeschlossen  und  trägt  die  Schlüssel  beständig  mit 
sich.  Sie  fahren  dem  Lande  zu,  Kaedin  spricht  aus  der  Ferne 
die  geliebte  Kassie  während  der  Abwesenheit  ihres  Gemahls 
und  bittet  sie  auf  Tristan’s  Rath,  sie  möge  die  Schlüssel  ent¬ 
wenden,  Wachsabdrücke  nehmen  und  diese  dann  in  den  Gra¬ 
ben  werfen.  Kassie  ist  bereit;  Kaedin  bringt  das  Wachs  zu 
einem  Schmiede,  der  ihm  die  Schlüssel  bald  zu  fertigen  ver¬ 
spricht. 

Darauf  reiten  Kaedin  und  Tristan  unangemeldet  nach  Karke 
und  werden  wohl  empfangen.  Tristan  und  Isolt  sind  nun  in 
Liebe  vereinigt. 

Der  Schmied  bringt  die  Schlüssel,  und  Kaedin  reitet  mit 
Tristan  nach  Scharize,  der  Burg  des  Nampotenis,  der  diesen 
Tag  zur  Jagd  gefahren  ist.  Die  Pferde  lassen  sie  vor  der 
Burg  stehen.  Wie  sie  über  die  Brücke  gehen,  weht  der  Wind 
Kaedin’s  Schapel  in  den  Graben.  Die  Thore  werden  aufge¬ 
schlossen,  Kassie  empfängt  beide  mit  Freuden;  Kaedin  pflegt 
der  Minne,  Tristan  weilt  unterdes  bei  den  Frauen.  Dann 
verlassen  sie  die  Burg. 
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Bei  der  Bückkehr  gewahrt  Nampotenis  jenes  Schapel  im 
Graben  liegen,  schließt  auf  eines  Mannes  Anwesenheit  und 
mit  Gewalt  erpresst  er  seiner  Frau  das  Geständniss.  Er  jagt 
in  den  Wald  nach,  findet  die  beiden,  schlägt  Ivaedin  nieder 
und  wird  von  Tristan  durchbohrt.  Tristan  wehrt  sich  tapfer 
gegen  die  Mannen  des  Nampotenis,  erhält  aber  von  einem 
eine  Wunde  mit  vergiftetem  Speere.  Den  todten  Freund 
bringt  er  nach  Karke  zu  den  Seinen.  Mit  großem  Leid  wird 
Ivaedin  zu  Grabe  getragen.  Isolt  beklagt  Tristan’s  Todeswunde. 

IX.  (3302 — Schluß.)  Tristan  entsendet  seinen  Wirth,  den 
Kaufmann  Gaviol,  nach  Tintajol  zur  Königin;  er  sei  verwun¬ 
det  mit  einem  vergifteten  Speere,  sie  möge  um  seiner  Hei¬ 
lung  willen  kommen.  Weiß  solle  das  Segel  sein,  wenn  sie 
komme,  schwarz,  wenn  er  sie  nicht  bringe.  Isolt  ist  bereit, 
mit  ihrer  Salbe  sofort  zu  reisen.  Brangsene  kann  sie  nicht 
mitnehmen.  Sie  starb  aus  Gram  über  ihrer  Herrin  Leid. 

Isolt  von  Karke  erfährt  von  des  Kaufmanns  Weibe  die  An¬ 
kunft  des  Schiffes.  Die  weißhandige  Isolt  meldet  es  Tristan, 
seine  Isolt  wäre  gekommen.  Auf  seine  Frage,  wie  das  Segel 
sei,  antwortet  sie:  «Das  ist  schwarz  wie  eine  Kohle»,  obgleich 
sie  ein  schneeweißes  erblickte.  Tristan  voll  Schmerz  über 
diese  Kunde  kehrt  sich  um  und  stirbt. 

An  die  Bahre  im  Münster  setzt  sich  Isolt;  die  andere  Isolt 
tritt  heran  und  fragt  sie:  «Warum  sitzt  ihr  bei  dem  Todten, 
den  ihr  getödtet  habt?  Geht  von  dannen  und  setzt  euch 
dorthin!»  Isolt  legt  sich  auf  die  Bahre  und  verscheidet :  nicht 
die  weißhandige,  es  war  Isolt  die  Blonde. 

Marke  erfährt  den  Tod  Isoldens  und  Tristan’s.  Er  schifft 
sich  ein  nach  Karke  und  vernimmt  unterwegs,  daß  beide  den 
unseligen  Minnetrank  getrunken.  Er  findet  in  der  Kirche 
beide  auf  der  Bahre  und  führt  beide  in  zwei  Särgen  nach 
Kurnewa!  und  lässt  sie  in  dem  Kloster,  wo  sein  Vater  lag, 
in  Marmelsteinen  bestatten.  Einen  Bosenstock  und  eine  Wein¬ 
rebe  pflanzt  er  hier  und  dort,  die  Bebe  auf  das  reine  Weib, 
die  Bose  auf  Tristan’s  Leib.  Bose  und  Bebe  flechten  sich  in 
der  Erde  zusammen. 

Marke  stiftet  ein  Kloster  und  fastet  und  betet  viel  zu  sei¬ 
nem  und  der  beiden  Todten  Seelenheil. 
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HEINRICH  VON  FREIBERG. 

w  ä  nu  richer  künste  hört, 
wä  schoene  rede,  wä  blüende  wort, 
wä  vünde  fiolin  gevar, 
wä  sprüche  sam  die  rosen  klär, 
wä  sinnic  satz,  wä  vündic  sin? 
der  aller  ich  ein  weise  bin. 
getichtes  des  gar  spehen, 
des  riehen  und  des  wehen 
bin  ich  ein  erbeloser  man, 
und  hab  mich  doch  genumen  an 
ze  volbringene  diz  mer’, 
daz  so  blüende  hat  unz  her 
mit  schoener  rede  betichtet 
und  meisterlich  berichtet 
sin  herre,  meister  Götfrit 
von  Sträzburc,  der  so  manegen  snit 
spehen  unde  riehen 
schon’  unde  meisterlichen 
nach  durnechtiges  meisters  siten 
üz  blüendem  sinne  hat  gesniten, 
und  hat  so  richer  rede  kleit 
disem  sinne  an  geleit, 
dise  materien  er  hat 
gesprenzet  in  so  liechte  wät, 
daz  ich  zwivele  dar  an , 
ob  ich  indert  vinden  kau 
in  mines  sinnes  gehüge 
rede,  die  wol  stende  tüge 
bi  disen  Sprüchen  güldi'n. 
nu  müge  wir  nicht  gehaben  sin: 
got  unser  Schöpfer  daz  gebot, 


10 


15 


20 


25 


3  vünde  pl.  von  vunt,  hier  geradezu:  dichterischer  Ausdruck,  ebenso 
in  V.  35;  vgl.  die  Stelle  aus  Rudolf  V.  19  in  der  Einl.  S.  XXI.  —  /toh) », 
violin  gevar  adj.,  veilchenartig  gefärbt,  d.  h.  anmuthsvoll.  Die  Lesart  statt 
des  handschriftlichen  fiolen  gevar  ist  Besserung  von  W.  Grimm  zu  Athis 
S.  70  und  empfiehlt  sich  wegen  des  Metrums.  —  5  satz  stm.,  AusclrucK, 
Gedanke.  —  vündic  adj.,  erfinderisch,  dichterisch.  —  8  wehe— weehe  (e  m 
Heinrich’ s  Mundart  auch  an  Stelle  von  er)  adj.,  zierlich,  künstlerisch.  — 
10  genumen,  in  Heinrieh’s  Mundart=ge?iome?i  (ebenso  kumen).  —  24 spren¬ 
gen jwr.,  schmücken.  —  26  indert  a.dw.  =  iender.  —  27  gehuge  stf.,  Gedanke, 
Andenken,  Erinnerung.  — 
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daz  in  genumen  hat  der  tot 

hie  von  dirre  brceden  werlt. 

wol  geblüemet  und  wol  geberlt 

ist  siner  blüenden  vünde  kranz;  35 

vil  reine,  lüter  unde  glanz 

ist  siner  richer  künste  hört. 

die  töten  mit  den  töten  dort, 

die  lebnden  mit  den  lebnden  hie! 

Sint  daz  er  diz  buoch  verlie  4b 

und  sin  nicht  hat  voltichtet 
und  tichtende  berichtet  / 

mit  dem  getichte  sinen, 
dem  reinen  und  dem  finen, 

so  hän  ich  mich  genumen  an,  45 

ich  tummer  künstenlöser  man, 

daz  ich  ez  Volbringen  wil 

mit  rede  unz  an  daz  jämerzil, 

daz  Tristan  und  die  blunde  Isöt 

in  glüender  minne  lägen  tot,  5b 

ob  er  mich  lät  so  lange  leben, 

der  lip  und  leben  mir  hat  gegeben. 

Daz  aber  ich  dise  ärbeit 
liab  minem  sinne  vür  geleit, 

daz  machet  eines  herren  tugent;  55 

sin  höhez  adel,  sin  edele  jugent 
ez  mir  gebot  und  mich  sin  bat. 
der  triuwen  stic,  der  züchte  pfat 


hat  er  mit  an  gebornen  triten 

gebent  nach  herlichen  siten,  6b 

vrouwen  Eren  amis  üz  erkorn: 

in  Behemlant  ist  er  geborn, 

dem  ich  diz  senecliche  mer’ 

mit  innecliches  herzen  ger 

voltichten  und  volbringen  sol;  65 

an  dem  ist  daz  erkennet  wol, 
daz  er  mit  tugentlicher  tat 
vil  höer  wirde  erworben  hat, 


33  braede  adj.,  schwach.  —  34  geberlt  part.  adj.,  geperlt,  mit  Perlen  ge¬ 
schmückt. 

40  Sint  adv.=  ät t.  —  56  adel  stn.=Adel  stm.  —  60  gebent  part.= 
geebenet.  — 
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zucht,  mäze  mit  bescheidenheit. 

sin  ellenthaftez  herze  treit  70 

manheit,  triuwe  und  milte. 

er  ist  ouch  under  schilte 

ein  ritter  vrech  und  gar  kftrtois 

und  ist  ein  Liuchtenburgonois , 

von  Liuchtenburc  ist  er  genant,  75 

sin  nam  in  eren  ist  bekant 

und  ist  genennet  er  Reiwmunt. 

ja  reine  in  sines  herzen  grünt 

ist  er  an’  allez  kunterfeit 

der  rechten  reinen  reinekeit  80 

gar  siner  tat  und  siner  werc: 
dem  ich  Heinrich  von  Friberc 
voltichte  disen  Tristan, 
als  ich  allerbeste  kan. 

Wir  hän  gehört,  wie  Tristant 
in  Arundele  daz  lant 
zu  dem  herzögen  quam  .  .  . 

und  wie  er  da  zu  Karke  bleip: 
daz  hab  wir  allez  wol  vernumen 
nu  sulle  wir  zu  der  rede  kumen, 
da  si  der  meister  hat  verlän, 
der  dises  buoches  erste  began. 

I.  (m — 1128.)  Tristan  entsagt  der  blonden  Isolt  und  be¬ 
gehrt  und  gewinnt  Isolt  von  Karke.  Nach  vier  Wochen  ist 
die  Hochzeit  festgesetzt,  die  mit  Freuden  gefeiert  wird.  Tri¬ 
stan  führt  die  Braut  zum  Tanze,  und  nach  dem  Tanze  kam 
ein  Bischof,  der  sie  ihm  zu  rechter  Ehe  gab.  Sie  tauschen  die 
Ringe  und  am  Abend  begibt  sich  Tristan  zu  Bette.  Isolt  wird 
ihm  von  einer  Frauenschar  zugeführt,  und  die  Herzogin  legt 
sie  ihm  an  die  Seite  und  gibt  ihnen  den  Segen.  Während 
Tristan  den  Riegel  vor  die  Thür  schiebt,  rüstet  sich  Isolt, 
ihr  Magdthum  zu  vertheidigen.  Wie  er  sich  ihr  freundlich 
naht,  fällt  sein  Blick  auf  den  Ring  am  Finger,  den  ihm  die 


70  eUenthaft ,  ellenliaft  (s.  zu  Tristan  7010)  adj.,  kraftvoll,  mannhaft.  — 
77  er  vor  dem  Namen  =  7i«r,  her,  Herr.  —  80  Genitivwendung:  von  rechter 
reinen  Reinheit.  —  81  ebenfalls  Genitivwendung:  an  aller  seiner  That  und 
seinen  Werken.  —  86  Heinrich  hat  zwei  Betonungen  von  Arumlele,  auch  in 
Arundele  daz  l.  möglich.  —  87  zu  altmitteld.  =  nhd.  =  mhd.  ze. 
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andere  Isolt  beim  Scheiden  gegeben,  und  die  Minne  zu  ihr 
zieht  wieder  stürmisch  in  sein  Herz.  Isolt  von  Arundel  behält 
ihr  Magdthum.  Am  Morgen  kommt  Karsie  und  legt  der 
Tochter  reiche  Kleider  und  den  bräutlichen  Kopfschmuck  an. 
Zuerst  geht  man  zur  Messe,  dann  findet  die  Tafel  statt. 
Beide,  Tristan  und  Isolt,  aßen  nicht  viel,  sondern  waren  in 
Gedanken  versunken.  Auch  in  der  zweiten  Nacht  pflegt  Tri¬ 
stan  der  Liebe  nicht. 

Nach  Beendigung  des  Festes  fragt  Isolt  eines  Nachts  ihren 
Tristan,  warum  er  zürne;  sie  wolle,  wenn  sie  ihm  Leides  ge- 
than,  es  wieder  gut  machen.  Tristan  entschuldigt  sich:  er 
liabe  zu  Weisefort  in  Irland  mit  Lebensgefahr  einen  Serpant 
erschlagen  und,  um  sich  zu  kühlen,  sich  in  eine  Lache  ge¬ 
senkt.  In  dieser  Noth  habe  er  der  Gottes  Mutter  ein  Ge¬ 
lübde  gethan,  daß,  wenn  ihm  eine  Maid  zum  Weibe  angetraut 
werde,  er  sie  ein  umgehendes  Jahr  lang  Jungfrau  lassen  wolle. 
Da  seien  ihm  wie  Engel  vom  Himmel  zwei  schöne  Frauen  er¬ 
schienen  und  hätten  ihm  Hülfe  gebracht. 

Hierauf  versöhnt  sich  Isolt  mit  ihm;  sie  denkt,  das  eine 
Jahr  könne  doch  nicht  ewig  währen.  Sie  leben  zusammen, 
wie  Lieb  mit  Liebe  leben  soll,  daß  Herzog  und  Herzogin 
•und  Ivaedin  sich  höchlich  darüber  freuen. 

II.  (1129  —  2358.)  Ein  halbes  Jahr  nach  Tristan’s  Ver¬ 
mählung  mit  Isolt  geschah  es,  daß  Tristan  und  Ivaedin  bei 
Rückkehr  von  der  Jagd  unter  einer  Linde  einen  reich  geklei¬ 
deten  Garzuu  sitzen  finden,  der,  von  König  Artus  gesandt, 
den  Fürsten  und  Helden  aller  Lande  die  Gründung  und  die 
Gesetze  und  Ehren  der  Tafelrunde  verkünden  soll.  Tristan 
folgt  dem  Rufe.  Er  erhält  von  allen  den  Urlaub,  auch  von 
Isolt,  die  bei  sich  denkt,  sie  müsse  seine  Minne  doch  noch 
ein  halbes  Jahr  entbehren.  Wohl  gekleidet  und  gerüstet 
schifft  sich  Tristan  mit  Ivurvenal  und  Gefolge  ein.  Gutes 
Wetter  und  guter  Wind  ist  ihnen  auf  der  Fahrt  bescheert. 

In  Britannien  angelangt  lassen  sie  sich  in  einem  Städtlein, 
kaum  eine  Meile  von  Ivaridol,  dem  wonniglichen  Haus  des 
Königs  Artus,  rastend  nieder.  Um  die  Burg  zu  Ivaridol  lag 
ein  schöner  Tann,  in  welchem  die  Ritterschaft  Abenteuer 
suchte.  Am  Morgen  reitet  Tristan  wohl  gewappnet  in  Beglei¬ 
tung  Ivurvenal’s,  der  seinem  Herrn  den  Helm  nachträgt,  in 
den  Tann.  Ein  Ritter  zu  Ross  kommt  ihm  entgegen,  Ivurve- 
nal  bindet  Tristan  den  Helm  auf,  reicht  ihm  einen  Speer  und 
entfernt  sich  mit  den  übrigen  Begleitern  der  Sitte  gemäß  vom . 
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Kampfplatz.  Die  beiden  Kämpfer  rennen  sich  so  stark  an, 
daß  die  Speere  brechen,  nnd  daß  Rosse  und  Reiter  fallend 
den  Sand  suchen.  Die  enteilenden  Rosse  fängt  Kurvenal  auf. 
Die  Helden  greifen  zu  deii  Schwertern  und  schlagen  kräftig- 
lich  aufeinander  los.  Freudig  lässt  Tristan  den  gewohnten 
Ruf:  «Parmenie,  Parmenie!»  erschallen;  darauf  hin  gibt  sein 
Gegner  den  Kampf  auf,  weil  dieser  Ruf  seinem  liebsten 
Freunde  zugehöre,  nämlich  von  Parmenie  Tristan.  Es  ist 
Gawan,  der  mit  ihm  gestritten.  Beide  Freunde  und  Ver¬ 
wandte  reiten  nach  herzlicher  Begrüßung  und  Umarmung  zu¬ 
sammen  gen  Karidol,  wo  Tristan  herrlich  empfangen  wird. 
König  und  Königin  führen  ihn  zur  Tafelrunde,  die  Ritter¬ 
schaft  freut  sich,  daß  ihre  Schar  durch  ihn  gemehrt  werde. 
Tristan  bewährt  seinen  Ruhm;  er  besiegt  die  Ritter  Dalcors 
und  Iveie.  Letzterer  muß  sich,  als  er  ohne  Ross  nach  Kari¬ 
dol  zurückkehrt,  viel  Spottes  gefallen  lassen.  —  Gawan  will  es 
ermöglichen,  daß  Tristan  Isolt,  die  blonde  Königin,  wiedersehe. 

III.  (2359  —  3004.)  Gawan  veranstaltet  mit  dem  Könige 
eine  Jagd.  Die  Könige  Artus  und  Marke  hatten  einen  ge¬ 
meinsamen  Grenzwald.  Dorthin  lenkt  Gawan  die  Jagd  und 
richtet  es  so  ein,  daß  die  Jäger  am  Abend  Tintajol  näher 
sind  als  Karidol.  Gawan  reitet  voraus  und  erbittet  für  König 
Artus  und  für  alle  seines  Gefolges  bei  König  Marke  Gast¬ 
freundschaft  und  Frieden.  Die  Gäste  werden  mit  Freuden 
und  in  allen  Ehren  bewillkommt.  Tristan  und  Isolt  grüßen 
sich  verstohlen  mit  Blicken.  König  Artus  wird  mit  den  Sei¬ 
nen  in  den  Palas  gebettet.  König  Marke  ruhte  mit  der  Köni¬ 
gin  in  einer  Kemenate,  aber  ihr  Bette  stand  entfernt  von  dem 
seinen  an  einer  andern  Wand.  Das  erfuhr  Tristan  durch  das 
Kind  Tantrisel,  den  Sohn  seiner  Muhme.  König  Marke  hatte 
in  seinem  alten  Argwohn  wider  Tristan  vor  das  Gemach  einen 
Block  mit  zwölf  Sensen  legen  lassen.  In  Tristan  und  Isot  er¬ 
wacht  aufs  neue  die  Liebesglut;  er  besiegt  alle  Bedenken 
und  will  zu  ihr  schleichen.  Da  schneidet  er  sich  an  den 
Sensen,  daß  das  heiße  Blut  auf  den  Estrich  rinnt.  Er  will 
zurück  zum  Lager,  aber  die  Minne  treibt  ihn  zur  Königin. 
Er  verbindet  die  Wunden,  gibt  an  der  Thür  das  Zeichen  und 
wird  eingelassen.  Von  seiner  Wunden  Blut  wird  Leilach  und 
Kolter  im  Bette  und  des  Saales  Estrich  naß.  Als  Tristan  zu 
seinem  Schlafgenossen  Gawan  zurückgekehrt  ist  und  er  diesem 
seinen  Unfall  geklagt  hat,  räth  Keie,  alle  Tafelrunder  sollten 
sich  mit  Getöse  verwunden,  damit  Marke  keinen  Argwohn 
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gegen  Tristan  fasse.  Der  Rath  wird  befolgt.  Wie  Keie  zau¬ 
dert,  ergreift  ihn  Gawan  und  stößt  ihn  in  die  Sensen,  daß 
er  die  größte  Wunde  empfängt.  Marke  hört  den  Lärm  und 
verweist  seinen  Gästen  ihre  Unzucht.  Als  am  Morgen  alle 
wund  und  hinkend  vor  ihn  kommen,  bittet  Marke  seinen  Gast 
Artus,  ihm  nicht  darum  zu  zürnen.  Artus  will  die  Bitte  ge¬ 
währen,  wenn  auch  er  eine  gewähre.  Als  Gast  habe  er  zu 
gebieten,  nicht  zu  bitten,  antwortet  Marke.  Da  bittet  Artus, 
Marke  möge  seinen  Zorn  wider  seinen  Neffen  Tristan  auf¬ 
geben.  Marke  sagt  zu,  Tristan  solle  wieder  in  seinen  Hulden 
sein.  Artus  nimmt  Abschied  und  reitet  von  dannen.  Tristan 
bleibt  hei  Marke  zurück. 

IY.  (3005  —  3607.)  Der  Minnetrank  zwingt  die  Liebenden 
abermals.  Tristan  zieht  das  Kind  Tantrisel  in  sein  Vertrauen 
und  sendet  durch  dasselbe  der  Königin  geheime  Rotschaft. 
Beide  treiben  ihr  altes  Erbespiel,  und  neue  Gerüchte  ent¬ 
stehen.  Marke,  aufs  neue  argwöhnisch,  gibt  eine  Reise  an 
König  Artus’  Hof  vor,  übergibt  Tristan  sein  Haus  und  sein 
Gesinde  in  Obhut,  kehrt  dann  in  der  Nacht  durch  ein  Pfört- 
lein  zur  Burg  zurück  und  überrascht  Tristan  bei  der  Königin. 
Er  lässt  beide  binden  und  in  den  Kerker  legen.  Auf  Bitten 
des  Truchseß  Tinas  von  Litan,  des  Freundes  von  Tristan, 
werden  sie  der  Bande  entledigt.  Das  Gericht  verurtheilt  die 
Liebenden  zum  Tode,  Isolt  zum  Scheiterhaufen,  Tristan  zum 
Rade.  Des  Tinas  Fürsprache  ist  vergebens. 

Die  Königin  und  ihr  Freund  werden  alsbald  an  die  Stätte 
geführt,  wo  man  die  Ungetreuen  zu  verderben  pflegte.  Am 
Wege  neben  dem  Flußufer  lag  eine  Kapelle,  in  welcher  Tri¬ 
stan  beten  will.  Der  Wunsch  wird  ihm  erst  versagt,  dann 
auf  des  Tinas  Befehl  gewährt.  Während  sie  vor  der  Kapelle 
seiner  harren,  springt  Tristan  durch  ein  Fenster  in  den  vor¬ 
beifließenden  Strom  und  schwimmt  abwärts;  Kurvenal  und 
Tantrisel  hatten  auf  ihn  gewartet,  bringen  ihm  Ross  und 
Rüstung,  und  so  reitet  er,  während  sich  die  meisten  zu  seiner 
Verfolgung  anschicken,  dem  Scheiterhaufen  zu.  Den  Potestat 
haut  er  durch  den  Deckelhut  bis  auf  die  Zunge,  Kurvenal 
schlägt  zwei  der  Schergen  todt,  das  andere  Volk  flieht,  Tri¬ 
stan  hebt  die  Königin  auf  sein  Ross  und  reitet  mit  ihr  in 
jenen  Wald  zur  Fossiure,  die  Meister  Gottfried  beschrieben. 
Sie  finden  sie  aber  nicht  und  erbauen  sich  deshalb  eine  Hütte. 
—  Marke  tröstet  sich  über  ihre  Flucht,  Gott  seihst  möge 
ihnen  hin  geholfen  haben. 


II.  FORTSETZUNG  HEINRICH’S  VON  FREIBERG. 


317 


Tristan  und  Isolt  leben  in  der  Wildniss  vom  Wildpret  und 
vom  Lautertrank,  der  aus  einem  Felsen  floß.  Sie  batten  ein 
Gericht  mehr  als  Kurvenal  und  Tantrisel:  das  war  die  süße 
Minne. 

Nach  etwa  einem  halben  Jahre  begab  es  sich,  daß  Tristan 
mit  Kurvenal  zur  Jagd  geritten  und  Isot  mit  Tantrisel  an  der 
Hütte  zurückgeblieben  war.  Dann  brechen  sie  Äste  und 
pflücken  Blumen,  um  damit  die  Hütte  zu  schmücken.  König 
Marke  war  in  diesen  Wald  geritten  und  hatte  sich  von  seiner 
Jagdgesellschaft  getrennt.  Da  gewahrte  er  die  Königin,  und 
wird  wiederum  von  ihr  bemerkt,  doch  thut  sie,  als  habe  sie 
ihn  nicht  gesehen.  Sie  fragt  Tantrisel:  «Wie  lange  mag  es 
sein,  daß  mein  Schwager  Tristan  mich  so  männlich  vom  h  euer- 
tode  erlöste?»  Das  Kind  weiß  nicht,  was  sie  damit  meint; 
sie  winkt  ihm  mit  den  Augen  und  tritt  ihn  auf  den  Fuß,  was 
der  König  nicht  bemerkt.  Tantrisel  antwortet:  «Das  wisst 
ihr  ebenso  gut  oder  vielleicht  noch  besser  als  ich.»  «Es 
dünkt  mich  jetzt  beinah  ein  halbes  Jahr»,  spricht  Isolt  darauf. 
Das  Kind  spricht:  «Herrin,  ihr  habt  recht.»  Weiter  spricht 
sie:  wie  mannhaft  sich  auch  Tristan  dünke,  an  ihnen  habe 
er  als  ein  Feigling  gehandelt,  weil  er  am  selben  Tage  davon¬ 
geritten  sei  und  sie  in  dieser  Noth  zurtickgelassen  habe. 
«Zeter  über  die»,  ruft  sie  aus,  «die  mich  und  den  guten  Mann 
bei  meinem  lieben  Herrn,  dem  König,  so  verlogen  haben! 
Tantrisel,  liebes  Kind,  mich  wundert,  daß  wir  zwei  so  lange 
einsam  hier  gewesen  sind  in  dieser  Wüste  und  von  den  wil¬ 
den  Thieren  verschont  blieben  und  daß  wir  weder  Brot  noch 
Wein  noch  andere  Speise  gehabt  haben  als  Wasser  und  Kräu¬ 
ter.  Gott  will,  daß  ich  in  dieser  Wildniss  meine  Sünden  büße. 
Vielleicht  sehe  ich  nie  wieder  ein  Menschenbild.  Ich  danke 
Gott  für  seine  Gnade,  daß  er  dich,  liebes  Kind,  bei  mir  ließ.» 
Sie  seufzt  und  spricht:  «Ach,  König  Marke,  lieber  Herr,  daß 
wir  durch  falscher  Neider  Trug  also  geschieden  sind!»  Sie 
vergießt  Zähren,  lässt  Kräuter  und  Blumen  fallen,  windet  die 
Hände  und  sinkt  nieder  in  den  Klee.  König  Marke  springt 
vom  Pferde,  läuft  auf  die  Königin  zu,  fällt  vor  ihr  nieder, 
umfängt  und  küsst  sie  und  bittet  sie,  ihm  die  Schuld  zu  ver¬ 
geben.  Er  ruft  mit  seinem  Ilorne  das  Jagdgesinde  herbei; 
alle  freuen  sich  über  diesen  Fund.  Der  König  führt  die  Kö¬ 
nigin  mit  sich  heim  und  lebt  mit  ihr  fortan  in  Liebe  vereint. 

V.  (3608 — 4094.)  Tantrisel  hatte  sich  listig  davongestohlen 
und  berichtet  dem  Oheim  Tristan  die  Begebenheit.  Dieser 
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sendet  das  Kind  zurück  und  entbietet  der  Königin  seinen 
Segen  und  seine  Treue,  und  fährt  nach  Karbe,  wo  er  von 
Herzog  und  Herzogin,  von  seinem  Schwager  Kaedin  und  der 
weißhandigen  Isolt  in  Liebe  empfangen  wird.  Isot  hofft,  daß, 
da  das  Jahr  des  Gelübdes  vergangen  sei,  Tristan  mit  ihr 
leben  würde,  wie  Lieb  mit  Liebe  leben  soll.  Allein  ihre  Hoff¬ 
nung  ist  vergeblich. 

Einmal  reiten  Herzog  Jovelin,  die  Herzogin  Karsie,  Kaedin 
und  Isot  Blanschemanis  zur  Jagd.  Tristan  begleitet  sie.  Bei 
dem  Wege  gewahrt  Isolt  an  einem  Wässerlein  Blumen  stehen; 
sie  steigt  ab,  um  sie  zu  einem  Kranze  zu  pflücken.  Sie  tritt 
in  das  Wasser,  und  dabei  springt  es  ihr  unter  das  Gewand. 
Sie  lächelt  und  spricht  halblaut :  «Das  Wasser  ist  weit  kühner 
als  der  kühne  Tristan.»  Kaedin  hört  die  Worte,  fragt,  Isolt 
entdeckt  ihm,  daß  sie  noch  Magd  sei.  Zornig  stellt  er  Tri¬ 
stan  zur  Rede;  der  gesteht  ihm  seine  Liebe  zu  einer  andern, 
zur  blonden  Isolt,  erzählt  ihm  von  seinem  Abschied  von  ihr 
und  von  dem  Ringe,  der  ihn  an  sie  allein  binde;  berichtet 
ihm  ferner  von  dem  Hündlein  aus  Avelunder,  welches  seine 
andere  Isolt  besser  halte,  als  es  ihm  hier  Isolt  die  Weißhandige 
erweise.  Zur  Wahrheit  verpfändet  er  Leib  und  Leben.  Kae¬ 
din  ist  sofort  bereit,  deshalb  die  Reise  anzutreten.  Sie  geben 
vor,  Abenteuer  suchen  zu  wollen,  und  werden  von  Vater  und 
Mutter  reichlich  ausgerüstet.  Kaedin  tröstet  beim  Abschiede 
seine  Schwester:  wenn  er  mit  Tristan  zurückgekehrt  sei,  werde 
sie  nicht  länger  Magd  bleiben. 

Sie  finden  einen  Schiffer  aus  Litan,  dem  Truchseß  Tinas 
untergeben,  welchen  sie  zur  Überfahrt  gewinnen. 

VI.  (4095—5014.)  Tinas  heißt  die  Gäste  willkommen  und 
geht  dann  in  Tristan’s  Aufträge  nach  Tintajol,  wo  er  König 
und  Königin  beim  Schachspiele  antrifft.  Er  gesellt  sich  als 
Zuschauer  zu  ihnen,  Isolt  erkennt  an  seinem  Ring  die  An¬ 
wesenheit  Tristan’s,  erhebt  zum  Schein  mit  dem  König  einen 
Zwist  wegen  des  Spiels,  um  es  zu  beenden.  Isolt  bescheidet, 
während  der  König  ausgeritten  ist,  Tinas  zu  sich;  er  richtet 
die  Botschaft  aus:  sie  solle  ihrem  Freund  das  Leben  retten. 
Eine  Jagd  nach  dem  blanken  Lande  wird  verabredet.  Isolt  will 
Tantrisel,  ehe  sie  komme,  voraussenden.  Andern  Morgens 
harren  Tristan  und  Kaedin  im  Hage  versteckt;  sie  schauen 
den  königlichen  Zug.  Bei  jeder  Frau  des  Hofes  fragt  Kaedin, 
ob  das  die  Königin  sei ;  und  als  er  Kameline  von  der  Schete- 
liure  mit  Brangäne  vorbeireiten  sieht,  gesteht  er,  nie  ein 
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schöneres  Weib  gesehen  zu  haben.  Dann  kamen  zwei  Zelter,, 
die  eine  Bahre  trugen,  auf  welcher  das  Hundhäuslein  Petit- 
criu’s  stand.  Dann  erst  erscheint  Isolt  reich  geschmückt,  ge¬ 
leitet  von  Tantrisel  und  dem  listigen  Antret.  Ivaedin  erschrickt 
bei  dem  Anblicke  und  er  spricht:  «Eine  Sonne  steht  am  Him¬ 
mel,  und  hier  geht  eine  zweite  Sonne  auf.»  «Jene  Sonne»,, 
entgegnet  Tristan,  «ist  des  Himmels  Sonne,  diese  ist  meines 
Herzens  Wonne,  die  Königin  Isolt.»  Tantrisel  springt  vom 
Pferde  und  hebt  das  von  Tristan  hingeworfene  Zweiglein  auf. 
An  dieser  Stelle  steigt  die  Königin  ab,  setzt  sich  in  den  Klee,, 
lockt  das  Hündlein  und  liebkost  es.  Als  Kaedin  das  gesehen,, 
erlässt  er  dem  Schwager  den  Eid:  so  habe  es  seine  Schwe¬ 
ster  Isolt  bei  all  ihrer  Liebe  ihm  nie  erwiesen;  ein  schöneres 
Weib  habe  er  nie  gesehen. 

Isolt  heuchelt  Krankheit  und  sendet  Antret  zum  König  mit 
der  Botschaft,  sie  könne  den  Weg  nicht  fortsetzen;  er  möge 
sie  diese  Nacht  meiden.  Dann  läuft  sie  dem  Hag  entgegen,, 
wo  Tristan  verborgen  war,  und  gibt  ihm  in  einer  Anrede  an 
die  Vöglein  des  Waldes  Kunde,  wo  sie  die  Nacht  zubringen 
wolle.  Des  Abends  erhält  er  durch  Tantrisel  noch  genauere 
Botschaft.  Auf  das  verabredete  Hornzeichen  treten  Tristan 
und  Kaedin  in  das  Zelt,  wo  außer  der  Königin  sich  nur  Pa- 
ranis  und  Tantrisel,  Brangane  und  Kameline  befinden. 

Isolt  begrüßt  die  Gäste,  Tristan  bleibt  bei  ihr.  Kaedin,  der 
hei  Brangane  und  Kameline  gesessen,  findet  an  beiden  Ge¬ 
fallen.  Isolt  wirft  der  Kameline  ein  Kissen  zu,  welches  sie 
unter  Kaedin’s  Haupt  legen  solle.  Die  kannte  die  Art  des 
Kissens  und  verstand  den  Wink.  Kaedin  hegehrt  Kameline’s 
Liebe,  sie  gewährt  ihm  die  Freiheit,  legt  ihm  das  Zauber¬ 
kissen  unter  das  Haupt,  daß  er  einschläft.  Am  Morgen  wird 
er  von  allen  verspottet;  er  klagt  sich  seihst  an,  daß  er  die 
Schöne  gemieden  habe.  Tristan  und  Kaedin  scheiden  dann 
aus  dem  Zelte,  begeben  sich  dahin,  wo  Ivurvenal  mit  den 
Pferden  gewartet  hatte,  und  reiten  gen  Litan  zu  ihrem 
Freunde  Tinas. 

VH.  (5015  —  5718.)  Die  Königin  begibt  sich  zu  König. 
IVIarke.  —  Tristan  wird  in  Litan  siech,  wovon  Isolt  vernimmt. 
Sie  sendet  ihm  durch  Paranis  und  Tantrisel  Arznei,  welche 
ihn  heilt.  Sein  Lockenhaar  schert  er  ab.  Tantrisel  räth  ihm,, 
weil  sein  Äußeres  durch  die  Krankheit  verändert  und  ent¬ 
stellt  sei,  Narrenkleider  anzulegen  und  sich  wie  ein  Thor  zu. 
geberden  und  so  zur  Königin  zu  gehen.  Das  befolgt  Tristan.. 
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Er  scherzt  wie  ein  Narr  mit  Marke  und  Isolt,  wirft  ihr  einen 
Bissen  Käse  zu,  und  als  ihn  der  König  am  Ohre  zieht,  schlägt 
er  mit  seinem  Kolben  nach  ihm.  Antret  will  den  Schlag  auf¬ 
fangen  und  wird  so  getroffen,  daß  er  betäubt  liegen  bleibt. 
Der  Narr  haut  um  sich,  alle  fliehen;  dann  macht  er  Friede. 
Durch  das  Kind  Tantrisel  erfährt  die  Königin,  der  Narr  sei 
Tristan. 

Der  Narr  isst  an  der  königlichen  Tafel,  wo  er  dem  Zwerge 
Melot  eine  siedend  heiße  Pfefferbrühe  ins  Antlitz  gießt,  daß 
seine  Augen  verbrennen.  —  Der  König  reitet  auf  acht  Tage 
zur  Jagd,  der  Narr  bleibt  in  der  Königin  Pflege.  Auf  die 
Frage  der  Frauen,  wie  er  heiße,  antwortet  der  Narr:  «Peil- 
netosi»,  aus  welchem  Namen  Isot  hinterrücks  «Isoten  liep» 
herausliest  und  Tristan  in  ihm  erkennt.  Durch  Brangane 
fordert  sie  den  vor  der  Kemenate  liegenden  Thoren  auf,  ihr 
Bettgeselle  zu  sein.  Am  Morgen  legt  er  sich  allemal  wieder 
mit  dem  Kolben  auf  sein  Strohlager. 

Der  falsche  Ritter  Pfelerin  meldet  der  Königin  die  An¬ 
kunft  des  Königs,  Die  Liebenden  müssen  sich  trennen.  Beim 
Abschied  aus  der  Burg  thut  der  Thor  zu  Dienst  Isoldens 
einen  so  gewaltigen  Sprung,  wie  ihn  noch  niemand  ersehen: 
Pfelerin  vermuthet  daran  Tristan,  was  ihm  der  Name  Peil- 
netosi  bestätigt.  Er  jagt  ihm  nach,  erreicht  ihn,  fordert  ihn 
auf  bei  der  Liebe  zur  Königin  umzukehren.  Tristan  folgt  dem 
Rufe,  sie  kämpfen:  Pfelerin  fällt  unter  den  Streichen  des  Kol¬ 
bens.  König  Marke  kommt  dazu,  erkennt  in  dem  Thoren 
seinen  Neffen  und  befiehlt,  die  Jagd  auf  ihn  fortzusetzen.  Tri¬ 
stan  aber  entkommt  nach  Litan  zu  Tinas.  Dem  Könige  wird 
es  auszureden  versucht,  daß  der  Narr  Tristan  gewesen  sei; 
er  möge  seinen  Argwohn  wider  die  blonde  Königin  fahren 
lassen. 

VIII.  (5719  —  6315.)  Tristan  verabschiedet  sich  mit  seinen 
Gesellen  Kurvenal  und'  Kaedin  von  Tinas  und  fährt  zurück 
nach  Arundel.  Auf  der  Reise  erbittet  sich  Kaedin  Tristan’s 
Beistand.  In  Gamaroch,  dem  Nachbarlande  von  Arundel, 
wohne  auf  der  Burg  Gamarke  der  Ritter  Nampotenis,  dessen 
Gemahlin  Kassie  er  von  Kind  auf  geliebt  habe.  Sie  werde 
von  Nampotenis  streng  gehütet  und  verschlossen  gehalten. 
Wie  sie  der  Burg  nahen,  werden  sie  von  dem  entgegenreiteii- 
den  Wirthe  als  Gäste  willkommen  geheißen.  Tristan  schreibt 
für  Kaedin  ein  Brieflein,  das  dieser  der  Herrin  geben  soll.  In 
dem  Brieflein  wird  sie  ersucht,  dem  Gemahl  während  des 
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Schlafes  die  Schlüssel  zu  stehlen,  sie  in  Wachs  abzudrücken 
und  das  Wachs  vor  die  Thür  der  Kemenate  zu  legen.  Sie 
thut  es,  Kaedin  findet  in  Freuden  das  Wachs  und  reitet 
andern  Morgens  mit  Tristan  nach  Karke.  —  Dort  werden  sie 
von  Herzog  Jovelin,  von  der  Herzogin  und  von  der  tugend¬ 
reichen  Isolt  liebreich  empfangen.  Tristan  lebt  fortan  mit 
Isolt,  wie  ein  Mann  mit  liebem  Weibe  leben  soll. 

Kaedin  trägt  sein  Wachs  zu  einem  kunstfertigen  Schmiede, 
der  ihm  die  Schlüssel  liefert.  Mit  Tristan  bricht  er  nach 
Gamarke  auf;  sie  schaffen  sich,  während  Nampotenis  jagt, 
Eingang.  Kassie  nimmt  Kaedin  zu  sich  in  die  Kemenate, 
Tristan  bleibt  die  Zeit  bei  den  Frauen.  Beim  Ausreiten  aus 
der  Burg  verliert  Kaedin  seinen  Schattenhut  von  Blumen. 
Nampotenis  erblickt  den  Hut  bei  der  Rückkehr  im  Graben 
liegen,  vermuthet  Gäste,  sucht  die  Burg  aus  und  zwingt 
schließlich  Kassie  zum  Geständniss.  Dann  jagt  er  nach,  ereilt 
die  beiden  Helden  und  bringt  sie  durch  den  Ruf,  um  Isolden 
und  um  Ivassie’s  Liebe  umzukehren,  zum  Stehen.  Nampotenis 
ersticht  den  Kaedin  und  fällt  von  Tristan’s  Hand.  Einer  sei¬ 
ner  Begleiter  verwundet  Tristan  mit  einem  vergifteten  Speere. 
Tristan  kann  noch  den  todten  Freund  nach  Karke  führen,  der 
von  allen  beklagt  und  in  der  Kirche  fürstlich  begraben  wird. 

IX.  (6316 — ‘Schluß.)  Dem  todtwunden  Tristan  kann  kein 
Arzt  helfen.  Er  sendet  daher  Kurvenal  nach  Tintajol  zu  Isolt, 
sie  möge  kommen,  um  ihn  zu  heilen.  Der  Schiffer  solle  ein 
weißes  Segel  anbinden,  wenn  sie  komme,  ein  schwarzes,  wenn 
sie  nicht  komme.  Isolt  ist  sogleich  bereit  zu  fahren. 

Isolt  Blanschemanis  pflegte  derweil  ihren  Tristan;  vielleicht 
grämte  es  sie,  daß  er  nach  jener  Isolt  gesandt  hatte.  Sie  tritt 
oft  an  das  Fenster,  um  des  Schiffes  Ankunft  zu  erspähen. 
Endlich  sieht  sie  das  weiße  Segel  glänzen.  Aber  auf  Tristan’s 
Frage,  wie  das  Segel  beschaffen  sei,  antwortet  sie:  «Ich  sah 
ein  schwarzes  Segel.»  « Schwarz?  »  sprach  Tristan.  «  Ja »,  sprach 
Isolt.  Alsbald  brach  sein  Herz.  Isolt  schrie  voll  Jammer :  «Ich 
habe  gescherzt,  Tristan!  Das  Segel  ist  weiß,  das  ich  dort 
auf  dem  Meere  gesehen  habe.»  Aber  wie  viel  sie  rief,  es  war 
geschehen.  —  Tristan’s  Leichnam  wird  eingebalsamt,  aufgebahrt 
und  mit  Blumen  bestreut.  Die  Glocken  läuten,  als  Kurvenal 
mit  Isolt  von  Kurnewal  ans  Land  tritt.  Sie  fragen  die  Kla¬ 
genden  um  Tristan.  «Er  ist  todt ,  Tristan»,  ist  die  Antwort. 
«Welcher  Tristan?»  spricht  weiter  das  schöne  Weib,  weil  sie 
hoffte,  es  hieße  noch  einer  Tristan  wie  er.  «Der  Parmenois», 
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spricht  der  Gefragte.  Isolt  fällt  in  Ohnmacht,  weinen  kann 
sie  nicht.  Dann  führt  sie  Kurvenal  zum  Münster  und  zu  dem 
Todten  auf  der  Bahre.  Sie  stürzt  sich  auf  ihn,  kein  Wort 
kommt  aus  ihren  Lippen,  der  Tod  bricht  ihr  daz  Herz  ent¬ 
zwei.  Isolt,  die  todte  Königin,  wird  sogleich  eingebalsamt,  in 
den  Sarg  gelegt  und  auf  die  Bahre.  Kurvenal  erhebt  laute 
und  innige  Klage.  —  Herzog  Jovelin  denkt  an  das  Begräbniss 
der  beiden  Todten. 

König  Marke  hört  die  Märe  von  Isoldens  Flucht  und  fährt 
gen  Ivarke  und  wird  von  Herzog  Jovelin  empfangen  und  ver¬ 
nimmt  die  Trauerkunde.  Kurvenal  verschweigt  ihm  nicht,  was 
er  weiß,  wie  ihnen  der  Trank  auf  der  See  gegeben  ward,  von 
Tristan’s  tödtlicher  Verwundung  zu  Gamaroch.  Marke  klagt: 
«0  weh,  Tristan,  hättest  du  mir  das  bekannt,  ich  hätte  dir 
Isolt  zum  Weibe  gegeben!» 

Marke  nimmt  die  Todten  mit  sich  nach  Tintajol,  wo  sie 
auf  der  Burg  in  zwei  Särgen  von  edelem  Marmelstein  begraben 
werden.  Er  stiftet  ein  Kloster  ze  Sente  Merjen  Stern;  dort 
finden  sie  ihre  Ruhe,  dorthin  begibt  sich  auch  Marke,  nach¬ 
dem  er  Kurvenal  beide  Königreiche  übereignet  hatte.  Auf 
Tristan’s  Sarg  lässt  König  Marke  einen  Rosendorn,  auf  Isolt 
eine  grüne  Weinrebe  pelzen.  Die  Wurzeln  wachsen  zusam¬ 
men,  Busch  und  Rebe  flechten  sich  ineinander. 


WORTREGISTER. 


c  mit  Ausnahme  von  Aspirata  ch  an  Stelle  von  k  oder  <j  unter  k;  f 
öfters  an  Stelle  von  v.  Die  Adjectiva  auf  -ig  auch  gegen  den  Text  ver¬ 
zeichnet  -ic  außer  in  Zusammensetzung. 


a  franz.  prcep,  2396. 

-A  beim,  Imp  er.  3715. 
ah-  s.  ap-. 

ah,  abe  adv.  dfi  —  ahe  10116.  dar 
abe  4617.  abe  und,  oder  an  833. 
15154.  15303.  an  —  und  abe  890.  — 
bei  Verben  s.  brechen,  gan.  körnen, 
neihen,  genemen.  leiten,  gewinnen, 
gewanken. 

ab  adv.  Kürzung  =  aber, 
übenden  swv,  äbende  werden  7343. 
aber,  ab  adv.  409.  aber  wider  19250. 

cönj.  und  aber  748. 
adjüt  franz.  3f35.‘ 
after  prcep.  6934. 
agestein  stm.  8092. 
aiii  interj.  4620. 
ahselbein  stn.  2558. 
feilt  «rinne  stf.  18042. 
ahtbteren  swv.  6077. 
alite  Zahlw.=atht. 
ahte  stf  .  =  Acht.  3087.  8083.  a.  ge¬ 
winnen  10398.  tizer  ahte  15798. 
ahte  prcet.=  achtete. 
ahten  swv.  922.  14733. 
ahzehen  Zahlw.=  achtzehn. 
äkust  stf.  12243. 

al  adj.  (fern.  u.  pl.  neutr.  elliu= 
alliu)  u.  adv.  —  adj.  alles  g&hes 
12348.  —  adv.  al  besunder  1271.  al 
eine  (adj.)  1272.  algemeine  2255. 
al  geliche  2448.  —  adv.  conj.  al 
6267.  —  al  eine  222.  des  al  ein 
11582  (?).  —  s.  betalle,  mitalle. 


Alamänje  swm.  3701. 
alaster  stn.  15492. 
aide  conj .  340. 

allenthalben  adv.  mit  gen.  2498. 
allerbeste  adv.  1373. 
allerjungest  adv.  3180. 
allermeiste  adv.  =  allermeist. 
allernahest  adv.  14977. 
allez  adv.  572. 
allez  adj.  subst.  193. 
allez  franz.  imper.  3204. 
ällich  adj.  770. 
ällich,  älliche  adv.  608, 
almeistic  adv.  3340. 
alrerste  adv.  788.  1092. 
alrihte.  in  alr.  adv.  15527. 
als,  alse,  alsö  adv.  demonstr.  27.  relat. 
u.  conj.  3.  51.  1545.  2265.  2306.  9746. 
reht’  als  25. 
als  franz.  18713. 
alsam.ad».  285.  . 
alsus  adv.  s.  zu  43. 
alten  swv.  13067. 
alter  stn.  alterseine  adj.  11586. 
alwsere  adj.  =  albern. 
ämähtic  adj.  15609. 
amant  franz.  16704. 
ambet  stn.  3320.  4564. 
ameiren  swv.  12069. 
amie  franz.  19217. 
amie  stf.  11492. 
amis  franz.  2679. 
amme  swf.y  nhd.  stf.  sing. 
ampjere  stf.  9157.  ‘ 
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amCir  franz.  1360. 
amüren  swv.  12069. 
an  prcep.  mit  dat.  152.  1453.  2188. 
3664.  5081.  5254.  8605.  12530.  14994. 
14996.  18347.  mit  acc.  1308.  1382. 
3284.  4372.  4423.  6365.  6781.  13351. 
14994.  18063. 

an,  ane  adv.  dar  an  93.  10562.  hier 
an  6152.  9755.  an  —  und  abe  890. 
abe  und,  oder  an  833.  15154. 15303. 
—  bei  Verben  s.  gän.  grifen.  heben, 
kären.  komcn.  legen,  lieben,  erlie¬ 
gen.  ligen.  nemen,  genemen.  rüe- 
ren.  sagen,  sehen,  sigen.  spilen. 
sprechen,  stözen.  stricken,  suo- 
chen.  tragen,  triben.  ertriegen. 
gevahen.  vallen.  wahsen.  wsenen. 
gewinnen,  zemen.  —  dar  an  bei 
Verben  s.  komen.  läzen.  ligen. 
änam  swm.  321. 
andaht  stf.  15156.  18330. 
ando  adj.  8992. 

ande  adv.  17841.  compar.  ander  17846. 
ande  swm.  7088. 
ande  prait.  — endete. 
anden  swv.  mich  andet  9359. 
ander  adj.  (ander  öfters— nhd.  andere , 
anderer.)  1370.  6683.  selb  ander 
11184.  anders  tages  12488. 
anderhalben  adv.  11189. 
anderhalp  adv.  14431. 
anders  adv.  7. 
anderstunt  1424. 
anderswä  183. 
anderunge  stf.  11790.  17373. 
äne  adj.  mit  gen.  1490.  4368. 
aneprcvp.  627.  9356.  ä.  lougen  11224. 

ä.  missewende  1807. 
anegenge  sin.  3989. 

(anen  swv.  Hs.  F.  9359.) 

anevanc  stm.  —  Anfang. 

ange  adv.  1209.  1982.  4352. 

angel  stm.  15063. 

angen  swv.  12369. 

angeslich,  angeslich  adj.  1597. 

angest  subst.  1257.  1550.  plur.  9223. 

a.  nemen  9120. 
angestbarre  adj.  6438. 
angesten  swv.  subst.  inf.  sin.  9314. 
angesthaft  adj.  9626. 
anclich,  ancliche  adv.  4352. 
anspräche  stf .  5637.  15420. 
ante  prcet.  *=  endete. 
antiste  swm.  15309. 
antlütze  st n.=  Antlitz. 
antlützen  swv.  15093. 
antphanc  stm.  487.  antfanc  18628. 


antwcrc  stn.  14516. 
antwurt  stf.  stn.  14023. 
antwurte  prcet.  —  antwortete. 
antwürte  stf.  stn.  =  Antwort. 
antwürte  prcet.  conj .  =  antwortete . 
antwürten  swv.  5962.  11037. 
apgründe  stn.  2427. 
ar  swm.  =  Aar  stm.  swm. 
arbeit,  arebeit  stf.  974. 
arbeitsaelic  adj.  2128. 
arbeitsam  adj.  17034. 
arc  adj.  5978.  zer  ergeren  hant  15407. 
arc  stm.  9863. 
arke  swf.  8113. 
archeit  stf.  289. 
arcwän  stm.  =  Argwohn. 
arcwasnen  swv.  13759. 
arm  adj.  198.  12312. 
arm  stm.  an  den  arm  1308.  under 
armen  3328. 

armbrust  stn.  =  Armbrust  stf. 
armekeit  stf.  6154. 
armeclich  adj.  4000. 
armen  swv.  13067. 
armuot  stn.  3795.  4454. 
art  subst.  3794.  6723.  stm.  15820.  stf. 
9659. 

arten  swv.  part.  gartet  9938. 

arzät,  arzet  stm.  =  Arzt.  pl.  arzäte. 

arzätie  stf.  12174. 

arzätin,  arzätinne  stf .  =  Ärztin. 

arzätlich  adj.  =  ärztlich. 

äswich  stm.  15082. 

avant  franz.  3204. 

äventiure  stf.  151.  246.  3269.  11637. 

von  ävent.  735.  an  ä.  geben  6162. 
äventiurffire  stm.  9328. 


bal  prcep.  von  bellen,  nhd.  swv.  bellte. 
balle,  swm.  in  ballen  wis  1028. 
balde  adv.  nie  sö  b.  13260.  compar . 

balder  8950. 
bälderichen  (?)  8966. 
balmen  plur.  2647. 
balseme  swm.  16504. 
balsemen  swv.  16835.  17987. 
baltensere  stm.  15636. 
baltliche,  bältliche  adv.  10651.  com¬ 
par.  b  ältlicher  1096. 
bau  stm.  7206. 
ban  stf .  =  Bahn. 
baneken  swv.  refl.  2100. 
banekie  stf.  410. 
banier  subst.  5582. 
baniere  stf.  4578.  4797. 
bar  adj.  17417. 
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bar  proet.  von  bereu,  bern. 
bare  prost,  conj.  von  bern. 
baren  swv .  üf  b.  5620. 
barke  sw/.  =  nhd.  st/,  sing. 
barn  stn.  muoter  b.  2320.  välandes 
b.  15965. 

barün  stm.  =  Baron. 
barilnie  stf.  =  Baronie. 
bast  stm.  2S27.  17111. 
bataljen  swv.  siebst,  inf.  385. 
batele  subst.  12532. 
baz  aclv.  447.  17184.  b.  komen  5694. 
b£ä  /ranz.  10721.  beäs  2395. 
bedact  pari.  — bedeckt. 
bedäht  part.  kurze  bed.  4556.  wol 
bed.  2690. 

bedsehtekeit  st/.  9991. 
bede  =  beide. 

bedenken  swv.  496.  14803.  14925. 
bedühte  prost,  von  bedunken,  be- 
dünken. 

begän,  begen  stv.  705.  13338.  beg. 

mit  einem  5143.  reß.  mit  gen.  3286. 
begarwe  adv.  7773. 
begeben  stv.  5296. 
begegenen  swv.  16142. 
beginnen  stswv.  160.  mit  gen.  2085. 
begunde  proet. =  began. 
begraben  stv.  14469. 
begrifen  stv.  12366. 
behaben  swv.  11302.  11341.  12927. 
15297.  18526. 

behalten  stv.  6240.  13227.  18852.  vor 
beh.  2071. 

behänden  adv.  2173.  11156. 
behendekeit  st/.  8142. 
behendecliche  adv .  700. 
beherten  swv.  6305. 
beide  adj.  b.  —  und  1293.  beider  sit 
5525. 

beiden  swv.']  part.  gebeidet  adj.  13770. 
b ei dent halben  adv .  8496. 
bein  stn.  6931.  ze  beine  gän  6486. 
beit  proet.  von  biten. 
beite=beitete  prost,  von  beiten, 
beiten  swv.  5916. 
bejagen  swv.  4878. 
bejac  stm.  12298.  12979. 
bekennen  swv.  3819.  15438. 
bekliben  stv.  19097. 
bekomen  stv.  17310.  mit  dat.  7117. 
becröieren  swv.  5060. 
bekumbern  swv.=  bekümmern. 
belangen  swv.  unpers.  18608. 
beide  st/.  11976. 
bele  /ranz.  741. 

beleip  proet.  von  beliben  =  blieb. 


beleben  siütf.  =  belehenen,  belehnen. 
beleiten  swv.  14651. 
belibe  proet.  conj.  von  beliben. 
beliben  part.  von  beliben.  — •  part. 
adj.  1214S. 

beliben,  bliben  stv.  4356. 
beliegen  stv.  14932. 
beligen  stv.  6098. 
bemgeren  swv.  125. 
bemeinen  swv.  16726. 
bemeistern  swv.  6650. 
bemerken  swv.  prost,  bemarcte  9337. 
benähten  swv.  2518. 
benamen  adv.  143. 
benemen  stv.  2595. 
benennen  swv.  535.  16703.  (Hs.  F 
16726.)  vor  ben.  11383. 
beniten  prast.  plur.  conj .  von  beni- 
den,  beneiden. 

benie  /ranz.  2683.  dö  ben.  2960. 

ber  swm.  =  Bär. 

ber  st/,  stn.  nilit  ein  b.  16272. 

beräten  stv.  4062. 

bereden  swv.  5447.  12006.  16012. 

bereit,  bereite  adj.  2470.  2918. 

bereite  adv.  13483. 

bereite  proet.  =  bereitete. 

bereiten  swv.  mit  acc.  und  gen.  15606. 

bereitschaft  st/.  3992.  4928. 

beren,  bern  stv.  253. 

berihten  swv.  2406.  11435. 

beriten  stv.  1125. 

berc  stm.  wider  b.  16957. 

berlin  stn.  =  Perle  st/. 

besagen  swv.  4775. 

besamenen  swv.  6416. 

besät  part.  von  besetzen. 

beschaben  part.  adj.  3995. 

bescheiden  stv.  6389.  7885.  11020. 

12177.  13508.  17688.  reß.  4512. 
bescheiden  part.  von  bescheiden  = 
nhd.  beschieden.  — part .  adj.  =  nhd . 
5754. 

bescheidenheit  st/.  3059. 

bescheidenlich  adj.  5050. 

besclieidenliche  adv.  2105.  14637. 

bescheinen  swv.  4213. 

beschelen,  beschein  swv.  2878. 

beschouwen  swv.  11665. 

besehen  stv.  2243. 

besenden  swv.  1127. 

besengen  swv.  9247. 

besetzen  swv.  524.  7311.  7336.  8165. 

11020.  11781.  12576.  12586. 
besingen  stv.  4775. 

I  besitzen  stv.  383.  435. 

|  beslihten  swv.  2405.  1C818. 
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b.esnabcn  swv.  4662. 
besniden  stv.  part.  besniten  3274. 
besnit  part.  ==  beschneit. 
besorgen  .swv.  besorget  werden  2359. 
bespart  part.  von  besperren. 
besperren  swv.  16702.  vor  besp.  17034. 
besprechen  stv.  535.  15416. 
bestan,  besten  stv.  anorn .  1531.  5806. 
mit  dat.  9589.  mit  acc.  15250.  mich 
bestät  4142.  4580.  19155. 
bestaten  swv.  prcet.  bestatte.  12573. 
.bestceten  swv.  9980. 
beste  adj.  zem  besten  gezalt  6512. 
beste  adv.  3374. 

besunder  adv.  629.  al  bes.  1271. 
besuochen  swv.  8863, 
beswaeren  swv.  754. 
beßwichen  stv.  13423. 
betagen  swv.  12630. 
betalle  adv.  7019. 

bete  stf.  525.  b.  leisten  19107.  mit 
geböte  und  (noch)  mit  b.  525.  6252. 
betevart  stf.  13690. 
betewip  stn.  1265. 
betihten  swv.  4941.  11436. 
betouwet  $)art.  =  bethaut. 
betragen  swv.  reif.  8813. 
betrahten  swv.  18. 
beträhtic  adj.  3116. 
betrechen  stv.  part.  betrochen.  19052. 
betriegen  stv.  die  stunde  betr.  17110. 
betrouc  prcet. =  betrog. 
betrüeben  swv.  12826. 
bettegelt  stn.  12613. 
bettelachen  stn.  15198. 
bettemaere  stn .  14032. 
bettespil  stn.  12620. 
bettewät  stf.  13537. 
betwingen  stv.  16605. 
betwungenlich  adj.  2069. 
bevalch  prost,  von  bevelhen,  befehlen. 
.bevelhen  stv.  442. 
beviln  swv.  mich  bevilt  mit  gen .  4939. 
bevinden  stv.  1927. 
bevolhen  part.  von  bevelhen«' 
befulhen  prcet.  pl.  von  bevelhen. 
bewajnen  swv.  13552. 
bewac  prost,  von  bewegen, 
bewaerde  stf.  6491.  11235. 
bewaren,  bewarn  swv.  1512.  2042. 

3320.  12574.  reff.  3437.  9735. 
bewaeren  swv.  5447. 
bewegen  stv.  refl.  mit  gen.  1707.  dar 
5796. 

bewenden  swv.  19533. 

bewiget  3.  pers.  pross.  von  bewegen. 

bewisen  swv.  1541.  4152.  15530. 
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beworrenheit  stf.  873. 
bezihen  stv.  part.  bezigen  15496. 
beziunen  swv.  5543. 
bezzeren  swv.  5234.  15726. 
bi  prcep.  120.  4172.  5410.  10924. 
bi  adv.  12733.  dä  bi  3658.  —  bei  Ver¬ 
ben  s.  erkennen  refl.  stän.  fra¬ 
gen  (?).  wesen,  wonen. 
biben  swv.  =  beben. 
bfderbe  adj.  360. 
bienvenianz  frans.  16191. 
bieten  stv.  1527.  1544  (1537).  refl.  393. 

üz  b.  refl.  15837. 
bickelwort  stn.  4639. 
bil  stm.  2765. 
bilant  stn.  449. 

bildaere  stm.  =  Bilder,  (Bildner). 
bilde  stn.  1802.  15058. 
bilgerim  stm.— Pilgrim. 
bilgerin  adj.  (?)  valken  bilgerine  2202. 
billich  stm.  6429.  9374. 
billiche  adv.  2914.  b.  wol  3692. 
billichen  swv.  5675. 
bilsensäme  swm.  12232. 
binden  stv.  16560.  nähe  gebunden 
2642. 

binnen  adv.  16935. 

biric  adj.  16464. 

birsen  swv.  2116. 

birt  3.  pers.  prass,  von  bereu. 

bite  stf.  3855.  8860.  9979. 

biten  stv.  12295. 

biten  prcet.  plur.  von  biten. 

biten  stv.  1664. 

biute  1.  pers.  prces.  von  bieten, 
blä  adj.,  gen.  bläwea,  blau. 
blaejen  swv.  15064. 
blanche  franz.  18713. 
blante  prcet.  =  blendete. 
bleichen  swv.  14322. 
bliät  stm.  15203. 
blichen  stv.  14322. 
bliin  adj.  =  bleien,  bleiern. 
blintliclien  adv.  1290. 
blüejen,  lTluen  swv.  — blühen. 
blüemen  swv.  23. 
blunde  adj.  =  blonde. 
bluome  stm.  =  Blume  stf.  $i?ig. 
bluot  stf,  =  Blüte. 
bluote  proet.  — blühte. 
hone  stf.  nicht  eine  b.  16880.  nihfc 
eine  halbe  b.  15995. 
boneure  franz.  a  b.  3200. 
borc  stm.  277. 
bort  st.  subst.  5246. 
borte  swm.  10911. 
bortelin  stn.=  Bortlein. 
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böse  adj.  18643. 
bote  swm.  boten  tuon  526. 
boteschaft  stf.  5911.  8531.  14831. 
braht  stm.  12446. 
bräht  part.=  gebracht. 
bracke  swm.  3039. 

bidiJipi'cet.  von  brinnen,  nhd.  brannte. 
brast  prcet.  von  bresten. 
brate  swm.  29u0. 

brechen  stv.  1744.  8982.  re  fl.  6273. 

11314.  abe  br.  371. 
breiten  swv.  3602  17050.  vür  br.  15126. 
bresten  stv.  258.  15220. 
brief  stm.,  gen.  brieves.  8143.  14158. 
bringen  stv.  7680.  in  gedanke  br. 
8511.  ze  msere  br.  8334.  innen  br. 
10425.  üz  br.  10460. 
brinnen  stv.  113.  11122. 
britel  stm.  7045. 
briten  stv .  667. 

Britün  stm.  330.  429. 

britünisch,  britünsch  adj.  152. 

Britünois  stm.  3678. 

briuwen  stv.  13027. 

bröt  stn.  -niht  ein  halbez  br.  8673. 

brücke  swf.  8701. 

brün  adj..  665. 

brünieren  swv.  6615. 

brunne  swm.  —  Brunnen  stm. 

brünreideloht  adj.  3334. 

brünreit  adj.  3919. 

bruoder  pl.  =  Brüder. 

brüste  dat.  sg.  von  brust. 

brütleite  stf.  12353. 

bü  stm.  gen.  büwes.  2525. 

büege  plur.  von  buoc. 

büezen  swv.  1511. 

bühel  stm.  16972. 

bühse  swf.  4669.  7948. 

buhurdieren  swv .  617. 

buhurt  stm .  650. 

buoch  stn.  der  buoche  lere  2063. 

swarziu  buoch  468,8. 
buochstap  stm.=Buchstabe swm. plur . 
buoc  stm.  2384. 
buocbein  stn.  2874. 
buosem  stm.  =  Busen. 
buoze  stf.  12044.  ze  b.  stan  781. 
bürge  dat.  u.  pl.  von  burc ,  =  Burg, 
Burgen. 

bürgen  prost,  plur.  von  bergen,  = 
bargen. 

bürtic  adj.  2694. 

buten  prcet.  plur.  von  bieten,  —  boten. 
büwen  swv.  ( part .  st.  gebüwen)  9533. 

12241.  16490.  17955. 
buzele  franz.  742. 


da  adv.  derrionstr.  3972.  15064.  da  — 
da  11.  12.  dü  und  da  9206.  da  — 
abe  10116.  d&  bi  3658.  da  engegene 
10907.  da  mite  2806.  da  van  11356. 
dä  vor  488.  2070.  8742.  12237.  4ä 
ze  hove  4809.  4871.  dk  zuo  7747. 
relat.  22. 

dainoisele  franz.  9169. 
dan  franz.  3751. 

dan  adv.  783.  9407.  dar  oderd.  15153. 
her  d.  10040.  17418.  hin  d.  10915. 
17411.  17418.  von  d.  4227.  —  bei 
Verben s.  keren.  scheiden,  stricken. 

—  her  d.,  hin  d.  s.  ligen.  tragen, 
tuon. 

dane  =  da,  dä-ne  (Negation). 

danc  stm.  äne  d.  4761. 

danne  adv.  35.  17525.  nach  comp. 

124.  ouch  d.  10399.  von  d.  1613. 
dannen  adv.  838. 
danhoch  adv.  196. 
dar  adv.  302.  5796.  d.  oder  dan  15153. 
dar  abe  4617.  dar  an  93.  10562. 

—  bei  Verben  s.  haben,  legen,  spre¬ 
chen.  tragen. 

darte  prcet.  von  derren  ,  =  dörrte. 
daz  pron.  demonstr.  durch  d.  87. 
über  d.‘  17881.  umbe  d.  779.  relot. 
2470.  conj.  293.  14726.  14799.  18599. 
et  d.  14216. 

de  franz.  471.  d&  benie  2960. 
dehein,  kein  adj.  pron.  52.  95.  6607. 

16465.  deh. me  2150.  deh.  sin ...  3795. 
deist=daz  ist. 
deiswar=daz  ist  war. 
deckelachen  stn.  15226. 
den  acc.  sing.—hhd.,  dat.  plur.  art. 
=  nhd.1  dat.  pl.  demonstr.  u.  relat. 
=  nhd.  denen. 

denken  swv.  8512.  mit  gen.  3522. 

10459.  hie  zuo  d.  6381. 
denne  adv.  19079. 

der  pron.=nhd. ;  der  gen.  u.  dat. 
fern,  sing.,  gen.  pl.  demonstr.  und 
relat.  =  nhd.  deren ,  derer.  —  de¬ 
monstr.  2263.  5736.  15926.  17966. 
relat.  =  swer  1123.  8917.  15405. 
16439.  17896.  art.  vor  Adj.  744. 
15337.  vor  Possessivpron.  39. 
der  adv.= dar,  dar,  dä  193.  15722. 
der- =  dar-,  (nhd.  dar -  und  da-) 
unter  den  betreffenden  Adverbien. 
de3  pron.  gen.  art.  =  nhd. ,  des  de¬ 
monstr.  und  relat. =nhd.  dessen. 

—  gen.  neutr.  demonstr.  des  niht 
4340.  relat.  1802.  adv.  322.  des  al 

|  ein  11582  (?).  sit  des  4121. 
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deste  =  desto. 

deü  franz.  2679.  deus  3135. 
deweder  adj.  pron.  817. 
die  plur.  neutr.— diu  2541. 
diech  stn.  6928. 
diemiiete  adj.  5027. 
diemüete  slf.  5048. 
dienen  swv.  mit  acc.  8175.  13774. 
18687. 

dienest,  dienst  stm.  5137.  7812.  16891. 

dienestbaere  adj.  5963. 

dienesthaft  adj.  2408. 

diet  slf.  7104. 

diezen  stv.  4044.  4865. 

dicke  adj.  1267. 

dicke  ade.  278. 

din  gen.  des  Personalpr—nhd.  dein , 
deiner. 

dingen  swv.  8202. 

dinc  stn.  25.  107.  1206.  plur.  1238. 
alle  sinin  d.  701.  in  (unter)  disen 
dingen  2399.  wildiu  d.  17455. 
dirre  pron.  =  disere,  dieser. 
dis  vereinzelt  in  der  Senkung—  dise, 
disin. 

discantoit  franz.  17375. 
distel  stm.,  nhd.  slf.  sing. 
distelin  adj.  1S078. 
dit  franz.  742. 

diu  fern,  nom  sing.  u.  neutr.  plur.  von 
der,  nhd.  die.  —  diu  correl.  17973. 
diu  Instrument,  von  daz.  diu  geliche 
135.  15169.  15918.  unter  d.  2618. 
von  d.  123. 
diube  stf.  12298. 
diuhte  prost,  conj.  von  dünken, 
dö  adv.  demonstr.  470.  wie  dö  5225. 
conj.  303. 

doch  adv.  demonstr.  110.  18469.  und 
doch  93.  conj.  109. 
dolen,  doln  swv.  12602. 
dön  stm.  (3246). 
dcenen  swv.  3586.  4790. 
dorfte  praet.  von  dürfen, 
dorperheit  stf.  15485.  " 

dorperie  stf.  16620. 
döz  stm.  9053. 
döz  prast.  von  diezen. 
draejen  swv.,  prost,  drsete.  10900. 
dräte  adv.  6134. 
driakel  stm.  9440. 
drien  swv.']  part.  gedriet  adj.  1828. 
drihe  swf.  6559. 

drin  dat.  von  drl=drln,  nhd.  dreien. 
driu  neutr.  von  dri. 
drö  stf.  6436. 
drfie  franz.  19217. 


drungen  prost,  pl.  von  dringen,  = 
drangen. 

dühte  prast.  von  dünken, 
duin  franz.  3267. 
duc  franz.  li  d.  332. 
düme  swm.  =  Daumen  stm. 
dunkelin  stn.  13058. 
duo  adi).=dö. 
dur  praep.  =  durch, 
durch  prasp.  5782.  5791.  13990.  d. 
daz  87. 

durchliuhtic  adj.  4900. 
durchlüter  adj.  11730. 
durnähte  adj.  1166. 
durnähte  stf.  15746. 
durnähtekeit  stf.  5761. 
durnähteclich  adj.  12451. 
durnähtic  adj.  16790. 
dürre  stf.  17343. 
dürfen  swv.  anom.  2667. 
duz  stm.  17167. 
düze  franz.  3267.  düz  10721. 


0  adv.=ehe,  eher,  e  mäles=  ehe¬ 
mals. 

0  stf.  11S62. 15298. 16694.  gotes  e  8191. 
eben,  ebene  adj.  4659. 
eben-  248.  10S74. 
ebene  adv.  56.  5689.  6685.  7409. 
ebenen  swv.  457. 
ebengelich  adj.  4987. 
ebengröz  adj.  248. 
ebenguot  adj.  10S74. 
ebenhör  adj.  4387. 
ebenlieht  adj.  6638. 
ebenmäzen  swv.  8100. 
ebenrich  adj.  4988. 
ebenwillic  adj.  4523. 
ebenziere  adj.  49S8. 
edelen  swv.  174. 
edelleh  adj.  2855. 
edelkeit  stf.  5025.  6051. 
egeslich  adj.  8973. 
ehaft  adj.  8205. 
eigen  adj.  subst.  stm.  6087. 
eigenschaft  stf.  6112.  17048. 
eigensehalc  stm.  6150. 
eilif  Zahlt«.— eilf,  elf. 
eime,  eim=eineme,  einem, 
ein  öfters  =  einer,  eine,  einez.  — 
unbest.  Art.  8799.  11225.  im  Plur. 
5399.  (17892).  neutr.  über  ein  5687. 
under  ein  10933.  s.  'enein  adv.  des 
al  ein  11582  (?). 

eine  adj.  1163.  1486.  11446.  in  eine 
sit  6885.  al  eine  1272.  s.  alterseine. 
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eine,  al  eine  adv.  conj.  222. 
einbsere  adj.  2391. 
einbsereliche  adv.  911. 
eine  stf.  18148. 
eines  adv.  11537.  12838. 
einhalp  adv.  14430. 
einic  adj.  7724. 
eincede  subst.  1274. 
eintweder  conj.  = entweder . 
einunge  stf.  12178. 
einvalt  adj.  11720.  13657. 
einvalte  stf.  16936. 
einvaltecliche  adv.  19398, 
einwic  stm .  5972. 
einzel  adj.  =  einzeln. 
einzelinc  adj.  19242. 
eisclien  stv.  prost-,  iesch.  12642. 
eiten  swv.  4891. 
eiter  stn.  15063. 
eit  er  in  adj.  15064. 
eiterslange  swm.  15092. 
eliche  adv.  =  ehelich. 
eilen  stn.  7010. 
eilende  adj.  2481. 
ellin  fern.  u.  pl.  neutr.  von  al. 
emzekeit  stf.  =  Ems  igkei t. 
en-  proklitische  Negation  s.  -ne. 
en-  öfters  =  ent-,  auch  =  nhd.  ein-, 
en  prosp.  franz.  19218. 
enbären  swv.  12385  ('?). 
enberen,  enbern  stv.  117.  3366. 
enbesten  swv.  2811. 
enbir  1.  pers.  prces.  von  enbern. 
enbizen  stv.  11462. 
enbor  adv.  enb.  gön  13594. 
enbrinnen  stv.  17579. 
enbnte  preßt,  conj .  von  enbieten,= 
entböte. 

ende  stn.  2901.  16168.  des  endes  5346. 
manegen  enden  11807.  swelhen 
ende  2511.  swelhen  enden  6020. 
mit  einem  ende  2013.  von  ende 
3311.  e.  nemen  8922.  ze  e.  körnen 
mit  gen.  10605. 
ende-  1934. 
endehaft  adj.  9616. 
endeclich  adj.  3761.  5072. 
endecliche  adv.  13655. 
endeliche  adv.  3101. 
endelös  adj .  superl.  endelöst  12285. 
endenöt  stf.  12940. 
endetac  stm.  1934. 
endezil  stn.  10902. 
enein  adv .  396.  820.  eneine  410.  s. 
ferner  die  Verba  gän.  geheilen, 
körnen,  tragen,  triben.  werden, 
enge  stf.  17347. 


engegene  adv.  da  eng.  10907.  eng. 

machen  559. 
engen  swv.  10909. 
enkel  stm.  2640. 
enkelin  stn.  15664. 
enkern  sivv.  =  ankern  (7413). 
enmitten  adv.  4855. 
enph-  Öfter s,  =  entf-. 
enrihte  adv.  3070.  6840. 
ensament  adv.  13859. 
enterben  swv.  2034. 
enthaben  swv.  refl.  mit  gen.  17973. 

mit  proep.  an  12145. 
entherzen  swv.  11892. 
entlesten  swv.  2914. 
entnsejen  swv.  2872. 
entrennen  swv.  2875. 
entrinnen  stv.  vor  entr.  9040. 
entriten  stv.  2698. 
entriuwen  adv.  1037. 
entsagen  swv.  12449. 
entschumpfieren  swv.  18917. 
entseben  stv.  845. 
entsitzen  stv.  11047. 
entsliezen  stv.  16928. 
entsorgen  swv.  79. 
entstän,  enstän  stv.  refl .  1077. 
entstricken  swv.  9406. 
entwfeten  swv.  2871. 
entwelen  swv.  16679. 
entwenken  swv.  11783. 
entwerden  stv.  17308. 
entweren,  entwern  swv.  9570.  12272. 
entwerfen  stv.  3083.  17301. 
entwesen  stv.  18603. 
entwichen  stv.  4530.  11242.  11854. 

14078. 

entwürken  swv.  anom.  9093. 

envollen  adv.  18866. 

enwec  adv.  2933. 

enwette  adv.  16897. 

enwiderstrit  adv.  623. 

enzelt  adv.  8950. 

enzwischen  proep.  3953. 

er-  in  Verben  1735. 

er  stn.  16149.  16702. 

erbsere  stm.  10567. 

erbsere  adj .  419. 

erbarmekeit  stf.  4269. 

erbärmeclich  adj.  1764.  compar. 

1743  (?). 

erbärmecliche  adv.  12854. 

erbe-  16848. 

erb  eiten  s  wv.  1438. 

erbeizen  swv.  3324.  ^ 

erbeigen  stv.  part.  erbolgen  adj.  765. 

erbeminne  stswf.  19183. 
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erben  swv.  5193.  5S50.  8507. 
erbepfluoe  stm.  16848. 
erbesmerze  swm.  19131. 
erbevater  stm.  4299. 
erbevogetin  st/.  11769. 
erbiben  swv.  =  erbeben. 
erbieten  sh.  1537. 

erbiten  stv.  mit  acc.  946  (?).  mit  acc. 
u.  gen  14002. 

erbiten  part.  und  preet.  plur.  von  er¬ 
biten. 

erbiten  stv.  3080. 
erblenden  swv.  1037. 
ere  st/.  487.  5S00.  lip  und  e.  1243. 
üf  die  e.  nemen  5035.  su'/.  perso- 
nifioiert  11766. 
ere  dat.  von  er. 
feregir  adj.  413. 

eren  swv.  mit  gen.  4381.  refl.  15695. 
ergähen  swv.  2764. 
ergän,  ergen  stv.  intrans.  1321.  un- 
pers.  5804.  trans.  7275. 
ergouchen  swv.  refl.  1035. 
ergraben  part.  adj.  2225. 
erhaben part  von  erheben,  =  erhoben 
(adj.=nhd.). 
erhähen  stv.  12908. 
erheben  stv.  1862. 
erhellen  stv.  9058. 
erholen,  erholn  suiv.  refl.  4439. 

6rin  adj.  16733. 
erkalte  prait.^=  erkaltete. 
erkant  part.  adj.  461. 
erkennen  swv.  120.  450.  refl.  5254. 
5410. 

erkomen  stv.  3224. 

erkornpart.  adj.  üz  erk.  mit  gen.  7743. 

erküelen  sut.  17154. 

erkunnen  swv.  1253. 

erlaohen  swv.  13206. 

erlangen  swv.  unpers.  8905. 

erläzen,  erlän  stv.  5426.  5896.  11S55. 

erleschen  swv.  8299.  16399. 

erliegen  stv.  an  erl.  16158. 

erloufen  stv.  3447.  , 

er’m=er  im. 

ermel  stm.  2845.  15740. 

ern  =  erne,  er  ne  (Negation). 

er’n  =  er  in. 

erneren,  ernern  swv.  380.  6949. 
ernest  stm. = Ernst. 
ernestkreiz  stm.  6754. 
ernteten  swv.  12897. 
er  re  adj.  comp.  10555. 
erscheinen  swv.  2334. 
erschellen  stv.  7017. 
ersehnen  stv.  16032. 


ersehroekenliehe  adv.  12?85. 
erschullen prost,  plur.  von  erschellen. 
ersenden  swv.  19537. 
ersiuften  swv.  an  ers.  784. 
erslahen  stv.  1142, 
ersmieren  swv.  14959. 
erspringen  stv.  4738. 
er’st  =  er  ist. 

erste  adv.  8318.  von  erste  313. 
ersteinen  stm.  1728. 
ersterben  stv.  1232. 
ersterben  swv.  1472. 
erstummen  swv.  1735. 
ersuochen  swv.  19543. 
ertagen  swv.  8272.  unpers.  7107.  15233. 
erteilen  swv.  9966. 
ertoeten  stvv.  12898. 
ertraliten  swv.  14389. 
ertrenken  swv.  11115. 
ertriegen  stv.  13008.  au  ertr.  11592. 
ervaren,  ervarn  stv.  8449. 12762. 13673. 
ervinden  stv.  8866.  15381. 
erfiammen  swv.  17598. 
erflehen  swv.  18037. 
ervorhten  part.  adj.  13099. 
erfiihrten  swv.  8378. 
erwecken  swv.  3S47. 
erwelt  part.  adj.  4901. 
erwenden  swv.  1249  (14006  Hs.  M). 
erwerben  stv.  1231. 
erweren,  erwern  stvv.  10384.  15999. 
(erweten  stv.  946?) 
erwinden  stv.  2641. 
erwünschet  part.  adj.  6670. 
erzenie  stf.  —Arznei. 
erziehen  stv.  7049.  19421. 
es  gen.  von  ez  9. 
eschin  adj.  =  eschen. 
esterieh  stm.  11193. 
et  /ranz.  3138.  / 

et  adv.  302.  12838.  conj.  14221.  et 
daz  14216. 

ete-,  etes-,  ets -  =  nhd.  et-  [nur  ete- 
verzeichnet ]. 

etelich  adj.  199  .  7634.  13582.  etel. 
der  15337. 

etewä  adv.  8960.  $969. 
etewar  adv.  7748. 
etewenne  adv.  8380.  8960. 
etewer  pron.  759. 
etewie  adv.  8380. 
even  swv.]  part.  gevet  17966. 
ezzich  stm.  11223. 


g-  ö/ters=  ge-  in  Verben. 
gä  imper.  von  gän,=  geh. 
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gäbe  stf.  4866. 
gaebe  adj.  12617. 

gäch  adj.  mir  ist  ,g.  3188.  alles 
gähes  12348. 

gagenwürte  =  gegenwürte. 

gsehe  adj.  314. 

gähen  swv .  5554. 

gähes  adv.  4267. 

galander  stm .  16895. 

galle  swf.  2015. 

gälois  adj.  3625.  subst .  3689. 

Gälois  stm.  3511. 

Gälotte  swm .  3676. 
gan  1.  u.  3.  pers.  prees.  von  gunnen, 
gönnen. 

gän,  gen  stv,  5295.  5451.  8278.  abe 
g.  1235.  16092.  unpers .  16073.  ane, 
an  g.  1172.  2324.  2792.  not  an  g. 
7161.  enbor  g.  13594.  in  g.  537. 
irre  g.  28.  mite  g.  2064.  6523.  über 
bort  g.  5246.  üf  den  rucke  g. 
5491.  vür  sich  g.  2178.  ze  beine 
g.  6486.  enein  g.  (geliclie,  unge- 
liclie)  707.  19304.  g.  läzen  5054. 
hine  g.  1.  8943.  13530.  umbe  g.  1. 
10280.  ze  einer  hant  g.  1.  16518. 
gangen  part.  =  gegangen  2378. 
ganc  imper.  von  gän>  —  geh. 
gänzlich  adj.  337.  1076. 
gar  adj.  5956. 
gar  adv.  795. 
garte  swm.=  Garten  stm. 
gartet  part.  =  geartet, 
garwe  adv.  1298. 
garzün  stm.  5057. 
gast  stm.  5492.  11985. 
gastlichen  adv.  —  gastlich. 
gaz  preet.  17964. 

ge-  in  Verben  35.  145.  —  für  Perfect - 
begriff  35  (?).  93  (?).  145.  447.  1594. 
2701.  8073.  8612.  12240.  16565.  17892. 
für  Begriff'  der  Wiederholung  9204. 
für  Plusquamperfect  356.  436.  635. 
967.  968.  3457.  5559.  6695.  12636. 
16144.  18931. 
gearten  swv.  11642. 
gebalsemet  part.  adj.  16835. 
gebär  stm.  714.  2056. 
gebserde  stf.  8030.  8769. 
gebserdehalp  adv.  6720. 
gebaere  adj.  1983.  gote  geb.  2622. 
gebären  swv.  1916.  subst.  inf.  stn.  2850. 
gebartet  adj.  part .  2624. 
gebe  stf.  2610. 
gebeidet  adj.  part.  13770. 
geb  ecken  swv.  9204. 


geben  stv.  384.  18345.  herze  g.  2662. 
ze  künde  g.  154.  ouge  g.  1082. 
eine  stille  g.  8799.  swert  g.  5733. 
7086.  an  äventiure  g.  6162.  an 
die  wäge  g.  6098.  zil  g.  5072.  üf 
g.  5210. 

geben  part.  =  gegeben. 
geben  swv.  (?)  12745. 
gebende  stn.  17608. 
geberc  stn.  14608. 

gebieten  stv.  18959.  mit  dat.  1420. 
mit  acc.  1376.  3331.  7222.  eit  geb. 
15717.  an  den  lip  geb.  3516. 
gebilden  swv.  6894. 
gebitelos  adj.  12363. 
gebiten  stv.  15319. 
gebiten  part.  von  biten,  gebiten. 
gebiten  stv.  2514. 
gebluot  adj.  (part.?)  17356. 
geborn  part.  an  einem  geb.  sin  997. 
gebot  stn.  6480.  geb.  leisten  13437. 
mit  geböte  und  (noch)  mit  bete 
525.  6252. 

gebrechen  stv.  18931. 
gebreste  swm.  10076.  100S1. 
gebresten  stv.  11279. 
gebriten  part.  von  briten. 
gebrucken  swv.  11816. 
gebürte  gen.  u.  dat.  von  gebürt, 
geburteclicli  adj.  2025. 
gedanc  stm.  pl.  sw.  gedanken  3594. 
inneclich  gedanc  4769.  in  gedanke 
bringen  8511. 
gedanchaft  adj.  272. 
gedelt  part.  =  geede lt. 
gedenken  swv.  3522.  mit  dat.  u.  proep. 

an  14994.  dar  zuo  ged.  7747. 
gedienen  swv.  447. 
gedihte  adv.  13054. 
gedihtecliche  adv.  1209. 
gedinge  swm.  1186.  üf  den  gedingen 
9182. 

gedoene  stn.  =  Getön. 
gedraet  part.  — gedreht. 
gedriet  part.  adj.  1828. 
gedrücken  swv.  9007. 
gedunken  swv.  anom.  2238. 
geenden  swv.  1621. 
geevet]  gevet  adj.  part.  17966. 
geezzen]  gezzen  stv.  preet.  gaz  17964. 
gegän  stv.  mite  geg.  6353. 
gegen  pjrcep.  mit  dat.  6157. 
gegenwürte  subst.  ze  gegenw.  6347. 
gegeren,  gegern  swv.  12606. 
gegiezen  stv.  19442. 
gegunnen  swv.  anom.  2370. 
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gehaben  swv.  2706.  3166.  11610.  hin 
uf  geh.  re  fl.  16946. 
gehalten  stv .  2981. 
gehäret  adj.  part.  2624. 
geharphen  swv.  7753. 
gehaz  adj .  11406. 
geheiz  13358. 
geheizen  stv.  1405. 
gehelen,  geheln  stv.  13714. 
geheilen  stv.  mit  dat.  4508.  16706. 

enein  geh.  892.  under  in  geh.  11848. 
gehellesam  adj.  2018.  4538. 
gehelfe  swm.  1466. 
gehelfen  stv.  7781. 
geherbergen  swv.  35. 
geherze  adj.  13343. 
geherzen  swv.  6152. 
geherzet  adj.  part.  118.  part.  adj.  9228. 
gehcenen  swv.  9288. 
gehceren  swv.  230. 
gehouwen  stv.  3308, 
gehüeten  swv.  17878. 
geil  adj.  8319. 
gein  prcep.= gegen, 
geisötet]  gisötet  adj.  part.  19010. 
geistliche  adv.  (?)  2647. 
gejägede  stn.  14361. 
gejagen  swv.  18828. 
gekoren  swv.  356. 
geklagen  swv.  1485. 
gekleit  part.  =  geklaget. 
gekleit  part.  —  gekleidet, 
gekrüspet  part.  adj.  3335. 
gel  adj.,  gen.  gelwes,  =gelb. 
gelange  swm.  12368. 
gelangen  swv.  unperB.  12370.  17595. 
gelängic  adj.  10072. 
gelante  prcet.  von  gelenden, 
geläz  stm.  964. 

geläzen,  gelän  stv.  6159.  11259. 

geläzen  subst.  in f.  stn.  6026. 

geleben  swv.  3974.  7432. 

gelegen  swv.  3030.8473.  nider  gel.  9604. 

gelegen  part.  adj.  8469. 

gelegenheit  stf.  3433.  7667. 

geleisten  swv.  praßt,  geleiste  12636. 

geleit  part.= geleget. 

geleit  part.  —  geleitet. 

geleit  praßt,  von  geliden. 

geleite  swm.  2366. 

geleite  stn.  von  dem  gel.  291. 

gelende  stn.  2152. 

gelenden  swv.  11661, 

gelSren  sivv.  734. 

gelernen  swv.  2089. 

gelert  part.  adj.  13882. 

gelesen  stv.  165. 


gelich,  glich  adj.  =  <jleick. 

(geliche  swm.  18188?) 

geliche,  gliche  adv.  15081.  al  gel. 

2448.  diu  gel.  135.  15169.  1591S. 
geliehen  swv.  8089. 
geliehen  swv.  4596. 
gelichsenen  swv.  1918. 
gelide,  geliden  gen.  u.  dat.  plur.  von 
gelit. 

geliden  stv.  973. 
geliehen  plur.  von  geliep. 
geliehen  swv.  183.  7675. 
geliegen  stv.  8710. 

geliep  adj.  12987.  16825  plur.  subst. 

die  geliehen  4270. 
geligen  stv.  6104.  8324. 
gelimpfen  swv.  15620. 
gelingen  stv.  unpers.  407. 
gelip  adj.  9872. 

gelit  stn.,  gen.  gelides,=  Glied. 
gelit  =  geliget. 
geliune  stn.  4033. 
geloben  swv.  3376. 
gelönen  swv.  5492. 
gelcesen  swv.  2894. 
geloube  swm.  =  Glaube. 
gelouben  swv.  4528. 
geloubet  part.  adj.  3149. 
geloubic  adj.  13908. 
gelten  stv.  270.  275.  360.  10157. 
gelübede  stf.  6368. 
gelücke  stn.  =  Glück. 
gelüppe  stn.  7272. 
gelüppet  part.  adj.  6947.  15752. 
gelüst  stf.  7015. 
gelüste  swm.  17771. 
gemach  adj.  subst.  neutr.  wunders 
gern.  8251. 

gemach  stn.  1274.  15130. 
gemache  adv.  12602. 
gemachen  swv.  13946. 

(gemächlich  adj.  15129?) 
gern  an  adj.  9194. 
geman  adj .  =  nhd.  gemahnt . 
gemäzen  swv.  refl.  12144. 
gemäzen  prcet.  plur.  von  gemezzen, 
mezzen. 

gemeiet  adj.  part.  18094. 
gemeinde  stf.  16611. 
gemeine  adj.  1361.  7696.  16447.  17725. 
gemeine  adv.  al  gern.  2255. 
gemeine  stf.  8014.  18665. 
gemeinen  swv.  13919. 
gemeinlich  adj.  mit  gemeinl.  Sachen 
5713.  näch  gemeinl.  Sache  15129. 
gemeinliche  adv.  2272. 
gemeren  sivv.  355. 


GEMERKE 


GESIGEN 


333 


gomerke  stn.  7422. 
gemerken  swv.  2746. 
gemezzen  stv.  436. 
geminne  adj.  12948. 
geminnen  swv.  10494.  13920. 
geiniscliet  part.  adj.  17570. 
gemuot  adj.  6824.  9873.  13343.  liolie 
gern.  5893. 
gemüete  stn .  5643. 
gemuoten  swv.  15959. 
gemuothaft  adj.  6130. 
gemuotheit  stf.  953.  —  s.  Namen - 
verzeichniss. 

genäde  stf.  1543.  10221.  genaden 
wünschen  1783. 
gensedeclich  adj.  2653. 
genadeh  swv.  12125. 
genähen  swv.  7044. 
genseme  adj.  =  genehm. 
genant  part.  von  genenden;  genante 
proet. 

genant  part.  =  nhd.  genannt. 
genseren  proet.  plur.  conj.  von  ge¬ 
nesen. 

gensete  part.  (?) ;  subst.  (?)  2632. 
genemen  stv.  287.  ende  gen.  8922. 

an  gen.  refl.  967. 
genenden  swv.  9121.  10562.  18063. 
genenne  adj.  1309,8. 
genennen  swv.  5436. 
generen,  genern  swv.  7770. 
genesen  stv.  66.  2529.  7847.  vor  gen. 

mit  dat .  6141. 
genigen  stv.  2682. 
genise  1.  pers.  prces.  von  genesen, 
genist  stf.  6302.  16112. 
geniste  stn.  8612. 
genisten  swv.  8612. 
genöte  adv.  7211. 
genöz  stm.  =  Genoß,  Genoss.e  swm . 
gent  franz.  16704. 
gentil  franz.  3353. 
genuoc  adj.  322.  neutr.  9626. 
genuzze  proet.  conj.  von  geniezen,  = 
genösse. 

gepfiegen  stv.  14001. 
geprüeven  swv.  4582.  4849. 
geprüevieren  swv.  4975. 
ger  stf.  242.  452.  ricliiu  g.  5892. 
ger  pi’oes.  conj.  von  geren,  gern, 
gerade  adj.  11960.  16856. 
gersete  sin.  4966. 

geraten  stv.  93.  5559.  9641.  12436. 
gerechen  stv.  286. 
gereden  swv.  1459. 
gereise  swm.  9370. 
gereit  adj.  8321. 


gercite  adv.  15505. 

gereitc  stn.  9336. 

geren,  gern  sivv.  94. 

gerihte  stn.  15339-  15515.  15524.  15528. 

18247.  18698. 
gerillten  swv.  15378. 
geringen  swv.  76. 
gerinc  stm.  188. 
geriten  part.  adj.  2577.. 3414. 
geriten  stv.  3434. 
geriuwen  stv.  4156. 
gerne  adv.  13157.  compar.  gerner 
13952. 

gerochen  part.  15449  (?). 
gerüeren  swv.  849. 
gerümen  swv.  9445. 
gerüne  stn.  11199. 
geruochen  swv.  1533.  2/21. 
geruowen  swv.  9072. 
gerüste  stn.  17001. 
ge  sagen  swv.  1226. 
gessejen,  gesEen  swv.  12240. 
gesät  part.  von  setzen, 
geschach  proet.  =  geschah. 
gescliaden  swv.  18782. 
geschäfede  stn.  4500. 
geschaffen  stv.  296. 
geschäffic  adj.  7928. 
ge  schämen  swv.  refl.  8805. 
geschehen  stv.  14876.  mir  geschilit 
mit  inf.  bei  prcep.  ze  15475.  17773. 
mir  gesch.  nöt  15494. 
gescheiden  stv.  17296. 
gescheiden  pari,  von  scheiden,  —ge¬ 
schieden. 

geschelle  stn.  2769. 
geschepfede  stn.  4070. 
geschiht  3.  pers.  prces.  von  geschehen, 
geschilit  stf.  215.  2421.  verholne 
gesch.  14246. 
geschriben  stv.  15821. 
geschulden  swv.  512. 
gesegenen  swv.  787. 
gesehen  stv.  635.  10774. 
geseit  part.  =gesaget. 
geselle  swm.  (1417).  4587.  des  liasen 
ges.  4636. 

gesellekeit  stf.  1431.  3389. 
geselleclich  adj.  516. 
gesellecliche  adv.  6963. 
gesellen  swv.  gesellet  sin  5081. 19496. 
geselleschaft  stf .  3487.  8206. 
gesellin  stf.  14016. 
gesenften  sivv.  14464. 
gesetzen  swv.  6707.  18030. 
gesigen  swv.  12530. 
gesigen  part.  von  eigen. 
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gesiht  stn.  12352. 
gesin  anorn.  c.  514. 
gesinde  stn.  3(340  ('3). 
gesinden  swo.  refl.  2528. 
gesingen  sto.  4S15. 
gesinne  adj.  15473. 
gesinnet  pari.  adj.  4922. 
gesippe  adj.  10654. 
gesint  stn.  3640  (?). 
gesite  adj.^nhd.  gesittet. 
gesitzen  stn.  6698. 
gesläfe  sicni.  17479. 
gesläfen  sto.  3652. 
geslahen  sto.  8073.  10244. 
geslehte  stn.  =  Geschlecht, 
gesliffen  part.  adj.  9026. 
gesmide  stn.  16343.  16715. 
gesmogen  part.  in  gesm.  part.  adj. 
6666. 

gesorgen  swo.  12705. 
gespenstekeit  stf.  17358. 
gespenstie  adj.  1408. 
gespil  swm.  12604.  suf.  (?)  17352. 
gesprochen  sto.  6356.  vor  gespr.  7260. 
gesprengen  swo.  738.  vor  gespr.  4482. 
gesprenget  pari.  adj.  10931. 
gespunnen  part. =  gesponnen. 
gestalt  yjart.=gestellet.  —  wol  gest. 
part.  adj.  15349. 

gestän,  gesten  sto.  anorn.  844.  6778. 
7845.  ze  muote  gest.  unpers.  12157. 
ze  staten  gest.  2413.  gest.  läzen 
15523. 

gestanden  part.  adj.  6488.  9229. 
gestaten  swo.  mit  gen.  1238. 
geste  stf.  8946. 
gestechen  sto.  16144. 
gestegen  swo.  11816. 
gesteine  stn.  2223.' 
gesteinet  part.  adj.  16951. 
gestellen  swo.  4802.  1 

gestelletjrart.  wolgest./jarb  adj.  3337. 
gesten  swo.  refl.  12387. 
gester  adv.=gestern. 
gestigen  sto.  14615. 
gestirne  stn.  14247. 
gestözen  sto.  7046.  üz  gest.  2153. 
gestreichet  part.  adj.'  1Ö999. 
gestrichen  part.  adj.  1Ö365. 
gestüele  stn.  17182. 
gesuochen  swo.  7882.  15742.  18118. 
geswäsllche  ado.  10701. 
gesweren,  geswern  sto.  13786. 
geswlchen  sto.  prcet.  gesweich,  part. 
geswichen.  1295. 

geswigen  sto.  suist.  inf.  stn,  8793. 
geswinden  sh.  unpers.  1424. 


getaget  part.  adj.  2623. 
getan  part.  adj.  sus  get.  977.  wie 
get.  14386. 

getar  prces.  oon  geturren. 
getelös  adj.  18044. 
geteidingen  swo.  11046. 
getihte  Stn.  =  Gedicht. 
getraben  swo.  4661. 
getragen  sto.  enein  getr.  1366.  vär 
getr.  6204.  getr.  refl.  472.  6S4. 
gefreit  3.  pers.  proes.— getraget. 
getreten  sto.  2053. 
getrihen  sto.  5603.  17875. 
getrinken  sto.  11443. 
getriuwelich  adj.  5209. 
getrüeben  swo.  10358. 
getrüwen  swo.  12808. 
getuon  sto.  anorn.  658.  17401. 
geturren  swo:  anorn.  1226.  3537. 
getwanc  stm.  2083.  6274. 
getwerc  stn.  14242. 
geüeben  swo.  10353. 
geunOren  swo.  6137. 
gennmferen  swo.  14099. 
geunsinnen  stoo.  10.396. 
geväben  sto.  2969.  7276.  7835.  16514. 
an  gev.  4589. 

geval  stm.,  gen.  gevalles.  17962.  1 

gevjelen  swo.  16949. 

gevallen  sto.  15.  16.  1036.  6094.  9677. 

13107.  12434.  (16949?). 
gevallesam  adj.  2002. 
gevar  adj.  4679. 
gev;ere  adj.  13856. 
gevaren,  gevarn  sto.  1815.  1819.:2701. 
gevären  swo.  8452. 
geveder  adj.  10961. 
geveigen  swo.  6456. 
geveilen  swo.  9896.  (16949?) 
gefeitieren  swo.  10846. 
gevelle  stn.  2770.  9928.' 
geveilen  stoo.  3457)  " 
gevellic  adj.  5420.  ' 
geverte  swm.  2363. 
geverte  stn.  S248.  8787.  8790.  10580. 
170S3. 

gevidert  part.  adj.  5243. 
geflizen  sto.  refl.  13806. 
geflizzen  part.  von  filzen, 
gevölgen  swo.  102.  9290. 
gevolgic  adj.  6958. 
gefranzet  part.  adj.  10909. 
gefreischen  sto.  8250. 
gefristen  swo.  1S79. 
gefriunt  adj.  9194.  13471. 
gefrinnt  stm.  16670. 
gefromen  swo.  5465.' 
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gefröuwen,  gefröuu  swv.  16379. 
gefttege  adj.  4605.  4821. 
gefüegen  swv.,  prent,  gefuogte  7844. 

15795.  refl.  3503.  6707. 
gefuoge  stf.  5423. 
gefuogheit  stf.  15902. 
gefuocliche  adv.  15884. 
gefürdern  swv.  8178. 
gewalien  sto.  765. 
gewähenen  swv.  13747. 
gewac  preet.  von  gewegen. 
gewahsen  stv.  1239. 
gewahsen  part.  wol.  gew.  part.  adj. 
4399. 

ge w alt  stm.  269. 
gewaltasrinne  stf.  959. 
gewalten  swv.  11307. 
gewaltesasre  stm.  11031. 
gewandeshalp  adv.  4028. 
ge  wanken  (gewenken?)  swv.  abe 
gew.  1594. 

gewant  part.  gew.  sin  pers.  18958. 
unpers.  5121.  14837.  mir  ist  gew. 
1657.  1874. 
gewar  adj.  2733. 
gewar  preet.'  von  gewerren. 
gewaere  adj.  42881 
gewärliche  adv.  6398. 
gewarnet  part.  adj.  5309. 
gewasfene  stn.  6506. 
gewegen  stv.  unpers.  971.  üf  gew. 
refl.  9140. 

gewegen  stswv.  2S64.  11815. 
gewelbe  stn.  =  Gewölbe. 
geweilen  swv.  anom.  16436. 
gewenden  swv.  1622. 
gewerben  stv.  1815. 
gewerden  stv.  2654. 
geweren,  gewern  swv.  2214.  gewert 
sin  4907. 

gewerldet  part.  adj.  44.  65. 

gewerp  stm.  10461. 

gewerren  stv.  14203.  18286. 

gewesen  stv.  1234. 

gewete"  swrn.  16322. 

geweten  part.  17117. 

gewinnen  stv.  2300. 10398.  abe  gew. 

2942.  6248.  an  gew.  6941.  7596. 
gewis  adj.  16431.  gew.  tuon  326. 
gewisen  swv.  3852. 
gewislieh  adj..  7361. 
gewissen  swv.  6497.  10524. 
gewizzen  swv.  anom.  18296. 
gewollen  part.  üf  gew.  part.  adj. 
. 10898. 

g'eWon  aelj.—nhd.  gewohnt. 
gewoueheit  stf  —  Gewohnheit. 


gewonllch  adj.  966. 
gewuoö  -preet.  von  gewalien. 
gewürhte  stn.  2534. 
gewurzen  swv.  17892. 
gezagel  adj.  15099. 
gezam  preet.  von  gezemen;  gezsme 
conj. 

gezseme  adj.  5398. 
gezeigen  swv.  6088. 
gezemen  stv.  mit  dat.  968  .  3546.  un¬ 
pers.  mit  acc.  u.  gen.  3145.  7976. 
10069. 

geziehen  stv.  12456.  in  gez.  refl.  18773. 
gezierde  stf.  17135. 
gezigen  part.  von  zilien, —gesiehen 
oder  sw.  geseiht. 
geziuc  stm.  1)4583.  f  1S26S. 
gezoc  stm.  5328. 
gezweiet  part.  adj.  9678. 
gezwlvelen  swv.  1250. 
gezzenpart.=geezzen,  nhd.  gegessen. 
gibe  1.  piers.  press,  von  geben, 
gie  preet.  —  giene. 
giel  stm.  8981. 
gieze  swni.  14621. 
giezen  stv.  4669. 
gige  sief.  11365. 

gihe,  gihest,  gibt  prees.  von  jelien. 

gilte  prees.  von  gelten. 

girmne  swf.  1906. 

gir  stf.  1936. 

girie  adj.  6860. 

giselsobaft  stf.  9983. 

git=gibet. 

glteellche  adv.  16147. 

glaseväzzelin  stn.  1143S. 

glast  stm.  9379. 

glesin  adj.  gl.  vingerlin  16874. 
gleste  stf.  17071. 

glesten  sw»,  preet.  gleste  (566.)  9384. 

gloie  swf.  11126. 

glöse  stf.  4687. 

goffe  swf.  6668. 

gorge  siom.  2982. 

got  stm.  pl.  gote.  —  g.  segene  interj. 
13694.  sam  mit,  semir  g.  interj. 
1055.  sö  dir  g.  interj.  7070.  sö 
helfe  iu  g.  interj. '2229.  weiz.  g. 
Mer}.  276.  gotes  e  8191.  gotes 
kint  2625.  in  gotes  haz  interj. 
5449.  gote  gebsere  2622. 
gotelich  adj.  15659.  ' 
goteliche  adv.  1963.' 
gotfnne  stf.  gi  Minne  4807, 
goueh  stm.  S631.  13415 
goz  stn.  16947. 
grä  adj.  10931.  •' 
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grau  stf.  15831. 

greif  prost,  ton  grlien, —griß. 

greifen  swv.  13595. 

griez  stm.  13278. 

grif  stm.  9025. 

grlfen  stt.  935.  an  gr.  3750. 
grimme  adv.  9054. 
grinen  stv.  15890. 
grise  adj.  15351. 
griuwelick  adj ,=greulich. 
gröz  adj.  gröze  und  kleine  3266. 
gröze  adv.  607. 
grüene  st/.  16975. 
grundelös  adj.  9367. 
grünt  stm.  von  gründe  10747.  ze 
gründe  S239. 
gruonen  swt.  — grünen. 
gruoz  stm.  3565. 
guldin  adj.  =golden. 
giilte  st/.  353. 
gun-  öfters  —  geun-, 
gunnen  swv.  anom.prcet.  gunde.  4873. 
güeten  swr.  17907. 
guot  adj.  5. 1234. 14260.  guoter  kneht 
1668.5416.  guote  war  3317.  mit  folg. 
Part.  172.  ze  guoter  mäze  2576.  — 
subst.  2.  92.  in  g.  5.  7.  mit  guote 
3201.  ze  guote  1. 
guote  adv.  5236. 
guoten  swr.  12190. 
guotlieh  adj.  8796. 
guotliche  adv.  2676. 
gurte  prost. = gürtete. 


habe  st/.  1)2971.  2)S89. 
habech  stm.  =  Habicht  2204. 
haben  swv.  prost,  liabete  (uu  Einzel¬ 
nen  unentschieden)  5365.  mit  dat. 
5710.  8218.  dar  h.  10446.  hf  h. 
1186.  an  lant  h.  8775.  die  sinne 
h.  15095.  hin  h.  refl.  11574.  wider 
k.  refl.  11839.  —  haben,  htm  swr. 
prast.  indic.  u.  coiij.  kiste.  5395. 
8439.  mit  adj.  2146.  19160.  'kaz  h. 
4423.  an  dem  libe  h.  9486.  rät  h. 
10412.  rät  h.  mit  gen.  4926.  ze 
werde  h.  722.  wär  h.  2449.  zit 
b.  7491.  —  Nülfswort  für fut.  exact. 
4476.  bei  volgen  14741. 
kaft  adj.  851. 
haft  stm.  17041. 
kaft  stf.  2881  (?). 
hafte  prcet.  =  haflete  u.  =  heftete. 
hage  stf.  47. 
hagen  stm.  17865. 
hal  pfosi.  ton  helen. 


halbe  swf.  dat.  pl.  halben  3003.  von 

—  halben  1810. 
haäle  adj.  11837. 
hseline  stm.  12700. 

halde  swf.  =  Halde  stf.  sing. 
halp  adj.  fuoz  noch  halben  1682. 
halbe  böne  15995.  subst.  neutr. 
halbez  16235.  pl.  die  halben  18805. 

—  adv.  in  einhalp  u.  a. 
halsperc  stm.  4933. 
hältürlin  Stn.  9328. 
handelen  swv.  7765.  158S7. 

hant  stf.  gen.  u.  dat.  kende  neben 
liant,  vereinzelt  dat.  hande.  pl. 
liende  u.  hande.  —  die  hende  vür 
sieh  twingen  2672.  die  hende  val- 
ten  5437.  hant  von  hande  1639. 
h.  wider  hende  9967.  an  der 
hant  8713.  ze  h.  9937.  zer  ergeren 
h.  15407.  in  die  h.  nemen  9597. 
ze  banden  nemen  4978.  19230.  ze 
einer  hant  kören  10326,  läzen  14223, 
gän  läzen  16528.  —  einer  hende 
adv.  gen.  2641.  —  beider  hande 
158.  welcher  k.  3539. 
hänt  3.  pers.  plur.  prces.  von  haben, 
hantgar  adj.  12639. 
liantspil  stn.  7971. 
här  stn.  nicht  ein  h.  16537. 
liarm  stm.  3550. 
harmblanc  adj.  "8070. 
härmln  adj.  2549. 
liarnasck  stm.  =  Harnisch. 
harnschar  stf.  13177. 
karphasre  stm.=  Harfer,  Harfner. 
iiarphe  su/.  — Harfe  stf.  sing. 
harphenspil  stn.  8063. 
liarpiers  /ranz.  13301. 
hart  stm.  pl.  herte  17342  (?). 
harte  adv.  9.  compar.  iiarter  903. 
base  swm.  des  basen  geselle  4636. 
haz  stm.  5098.  in  gotes  h.  interj. 

5449.  h.  hän  4423. 
liazllch  adj.  1838. 

heben  stf.  refl.  610.  üf  h.  18238.  an 
h.  refl.  8318. 
hefte  stn.  2S81  (?). 
lieftelin  stn.  16995. 
hei  interj.  37. 
heidenisch  adj.  2538. 
heiltüom  stn.  15672. 
heim  adv.  hin  h.  336. 
keime  adv.  19498.  hie  h.  3726. 
keimuot  stn.  keimuote  stfstn.  408. 
heimwist  stf.  8945. 
heinlich  adj.  2045.  3459.  6400.  10913. 
näch  heinl.  sacke  11543. 
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heinlidnere  stm.  8589. 

Iieinllche,  heinlichen  adv.  12731. 
heinliche  stf.  7444.  10112.  10415. 

12735.  15083.  16275. 
heinlichen  swv.  9533.  15075. 
heleD,  lieln  stv.~  hehlen  swv.  —  refl. 
8711. 

helfe  stf.,  Hilfe. 
helfe  swm.  (?)  2385. 
helfen  stv.  mit  acc.  3767.  so  helfe 
in  got  2229. 

helfenbein  stn.  =  Elfenbein. 
helfenbeinin  adj.  ~  elf  enbeinern. 
helsen  swv.  prcet:  halsete  14163. 
hemede  stn.,nhd.  schw.  Flur.  Hemden. 
hende  s.  hant. 

hengen  swv.  prost,  hancte.  9165. 
her  adv.  124.  1958.  2929  (?)  h.  wider 
prcep.  12S17.  h.  ze  mir  7882. 14733. 
wol  her  interj.  2245.  h.  dan  10040. 
17418.  h.  wider  6318.  —  bei  Ver¬ 
ben  s.  rüeren.  tragen,  tuon  (?). 
her  stn.  471. 

hör=hörre.  min  h.  3524. 
herbcrge  stf.  ze  herbergen  2249. 
herbergen  swv.  unpers.  599. 
heren-,  hern  swv.  391. 
heren  swv.  5869. 
herhaft  adj.  4022.  16864. 
herre  swm.  243.  in  der  Anrede  nach- 
gesetit  1555.  jä  h.  interj.  755. 
herschaft  stf.,  gen.  u.  dat.  herschefte. 

1118.  4042.  4047.  4280.  17705. 
herte  adj.  8780. 
herte  stf.  17342  (?). 
hervane  swm.  =  Heerfahne  stf. 
lierverten  swv.  subst.  inf.  stn.  6306  (?). 
herze  swn.  pers.  1418.  h.  gehen  2662. 

h.  tragen  48. 
herze-  80. 
herzeger  stf.  196. 
herzeklage  stf.  87. 
herzeleide  stf.  130S4. 
herzeliep  stn.  61.  185.  116S. 
herzelos  adj.  6528. 
herzen  swv.  US.  refl.  179S5.  part, 
adj.  geherzet  9228. 
herzentuom  stn.  18690. 
herzerie  stm.  2969. 
herzesere  stf.  1414. 
herzesorge  stf.  80. 
herzewol  adv.  116. 
herzoge  swm.=Herzog  stm. 
hi  interj.  6565. 

hier,  hie  adv.  hie  heime  3726.  hie 
mite  400.  769.  3043.  hier  under  798. 
1606.  hie  vor  8741.  hie  zuo  6381. 
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hin,  hine  ade.  h.  dan  10915.  174H. 
17418.  h.  heim  336.  hin  ze  prcep. 
6432.  sns  h.  43.  vor  h.  12584.  —  bei 
Verben  s.  gän.  haben,  keren.  legen, 
leiten,  tragen,  tuon.  warten,  wer¬ 
den. 

liinaht  adv.  2722, 
hinder  prcep.  h.  sich  18299. 
hinewart  adv. =  hinwärts. 
hinne  adv.  8698. 

hinnen  adv.  2366.  s.  ferner  tragen. 
hirnesehal  stf '.=  Hirnschale. 
hirz  stm.=  Hirsch. 
hiu  prcet.  von  hoiuven,  —  hieb. 
hiufelin  stn.  17582. 
hiune  swm.  4034. 
hiure  adv.  ~  heiter. 
hiute  adv.  hiutes  tages  =  hiute  des 
tages. 

hiute  dat.  von  hüt. 
hoch  adj.  höher  muot  4539.  hohes 
muotes  1604. 

höchgemuot  adj.  626.  642.  5030. 
höchsprünge  adj.  4638. 
höchvart  stf '.==  Hoff dhrt. 
höchzit,  höehgezit  stf.  522. 
höhe  adv.  h.  gemuot  5893.  —  comv 
höher:  hf  h.  2794.  1 

höhe  stf.  =  Hohe. 
hol  stn.  16688. 

holt  adj.  4473.  holde  (pl.)  hän  19160 
hoene  adj.  17807. 
honegen  swv.  11888.  17986. 
honec  stn.  =  Honig  stm, 
hörä  imper.  3715. 

hraren  swv.  365.  mit  dat.  3193.  h. 
sagen  51. 

liorndön  stm.  3246. 
hört  stin-  4909. 
hosen  pl.  4934. 
houhethörre  swm.  18952. 
houbetmaji  stm.  4590. 
hof  stm.  rede  des  hoves  7958.  dä, 
ze  hove  4809.  4871.  ze  h.  komen 
13261.  niht  von  h.  getan  5232. 
hovehaere  adj.  22S5.  3978. 
hovediet  stf.  3221. 
hoveliche,  höfliche  adv.  2271. 
hovemasre  stn.  22S6. 
hovemäze  stf.  11111. 
hoven  swv.  refl.  3052. 
hövesch,  hüvisch,höfsch  adj.  419.592. 
hövescheit  stf.  2260. 
höveschliche,  höfschlicho  adv.  592. 
hovesite  stm.  492. 
hovespil  stn.  2119. 
hüeten  swv.  intrans.  15068. 

2.  Aufl. 
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hufbein  stn.  2877. 

hulde  st/.  757.  5291.  ze  hulden  8752. 

hüllen  proet  plur.  von  hellen. 

hunfc  stm.  pl.  3039. 

huop  proet.  =  hob. 

huote  st/,  h.  nemen  16565. 

huote  proet.  =  hüetete  conj.  14726. 

hürnen  swv.  2770. 

hurst  stm.  9002. 

hurt  st/.  12909. 

hurten  swv.  7016. 

hüs  pl.  =  Häuser. 

hüte  (hütte)  sw/.  5351. 

hüten  swv.  587.  596. 

hütesnuor  st/.  5584. 


i  interj.  10207. 

le  adv.  HO.  18188  (?).  =  nie  9355.  le 
me,  mere  1946.  so  ie  me  —  s6  le 
me  103—105.  ie  der  man  5325. 
iedoch  adv.  14.  10972. 
iegelich ,  ieclich  adj.=jeglich.  — 
18188. 

ieman,  iemen  adj.  pron.=  jemand, 
mit  gen.  pl.  5067. 

iemer  adv.  =  immer.  —  94.  iemer 
me,  märe  637.  1244.  3309. 
iender  adv.  9183. 
iesä  adv.  433. 
iesch  proet.  von  eisclien. 
ietweder  pron.  adj.  1673.  pl.  2206. 
ietwederhalp  adv.  2891. 
ietwederhalben  adv.  17022. 
ieweder  pron.  adj.  9398. 
iezuo  adv.  834. 

iht  pron.  adv.  7.  <7/ters  =  nilit.  subst. 

1857.  ihtes  iht  2806.  mit  ihte  19091. 
ime  dat.  =  ihm ,  zweisilbig  oder  ein¬ 
silbig  in  der  Hebung ;  im  in  der  Sen¬ 
kung.  —  15.  16. 
impeten  swv.  4736. 
in  proep.  2399.  4539.  13690.  13691. 

15527.  s.  wis,  kriuzewis. 
in  acc.=ihn,  dat.  pl.=*ihncn. 
in  adv.  bei  Verben  s.  gän.  legen,  tra¬ 
gen.  tuon.  geziehen, 
inä  interj.  13415. 

i’ne,  i’n=ichne,  ich  nc  (Negation). 

ingesigel  s.  insigel. 

ingesinde  swin.  3393. 

ingesinde  stn.  558. 

ingrüene  adj.  2547. 

inleite  st/.  1962. 

inne  adv.  s.  ligen. 

innecliche  adv.=inniglich. 


innen  adv.  proep.  8814.  18182.  adv. 
1062. 10953.  —  bei  Verben  s.  bringen, 
werden. 

inner  adv.  proep.  7962. 
innerhalp  adv.  proep.  4549. 
innerhalben  adv.  10954. 
insigel,  ingesigel  stn.  7816.  18359. 
(inflücke  adj.  16965?) 
inziht  st/.  15292.  18387. 
ir  dat.  u .  nom.  pl.=ihr,  gen.  sing, 
u.  pl.=ihrer. 

ir  pron.  poss.  unflectierter  Gen.,  nhd. 

ihr  flectiert. 
irbalben  adv.  18950. 
irre  adj.  i.  wesen  mit  gen.  19392. 

adv.  i.  gän  mit  gen.  28. 
irrebasre  adj,  15847. 
irrecliche  adv.  10021. 
irren  swv.  7810.  10329. 
irresam  adj.  9892. 
istörje  st/.  448. 
itelhende  adj.  7130. 
iteniuwe  adj.  13075. 
itewiz  stm.  1489.  13990. 
iu  dat.  von  ir,^=  euch. 


jacli  proet.  von  jehen. 
jächant  stm.  10974. 
jage-  =  wZ<d.  Jagd-. 
jägelich  adj.  3004. 
jagemeister  sttn.  3419. 
jagen  swv.  2116. 
jagereht  stn.  3060. 
jagerie  st/.  =  Jägerei. 
jaget  stn.  ■=  Jagd  st/. 
jämeric  adj.  7112. 
jsemerlichen  adv.  1451. 
jar  stn.  ze  järe  2100. 
jehe  st/.  101. 

jehen  stv.  150.  6935.  mit  dat.  u.  gen. 
1659.  mit  gen.  u.  proep.  ze  2741. 
mit  proep.  an  c.  acc .  4372. 
joch  adv.  1046.  16467, 
jugent  st/.  2275.  pl.  (?)  4529. 
junchärre  swm. = Jungherr ,  Junker . 
jungen  swv.  13065. 
jungest  superl.  adj.  3177.  ze  jungeste 
854.  s.  allerjungest, 
justieren  swv.  618. 
juvente  /ranz.  3138. 


kallen  swv.  581. 
kalten  swv.  10091. 
cam^nisch  adj.  4889. 
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kamere  stf.  ze  kamere  12960. 
kameraere  stm.  7763. 
kameraerin  4809. 
kampf  stm.  6385 
kampflich  adj.  5S79. 
kampfrehten  swt>.  11299. 
karapfwerc  stn.  6918. 
kampfwlse  stf.  11211. 
kanzwagen  stm.  9219. 
kaphen  swv.  3605. 
kastei  stn.  —  Castell. 
kasteldn  stm.  5364. 
kebesllohe  ade.  1493. 
kein  pron.  s.  dehein. 
keiserllch  adj.  708.  4471. 
keiaerliche  ade.  690. 
kel  stf .  =  Kehle. 
kemenäte  swf.  4061.  14255. 
kempfe  swm.  =  Kämpe. 
kere  stf.  2066.  k.  nemen  6851. 
keren  swv.  (356)  (7413  HsM).  8966  (-). 
trans.  ze  einer  hant  k.  10326.  an 
den  val  k.  16174,  an  k.  11768. 
dan  k.  3426.  hin  k.  8994.  zuo  k. 
8929. 

kerne  swm.  10380. 
ketene  swf.  4665. 
kielkemenüte  suf.  11542. 
kiesen  stv.  2004.  6118. 
kieken  swv.  15406.  s.  quicken, 
kindisch  adj.  6228. 
kint  stn.  244.  gotes  k.  2625.  von 
kinde  11591.  kiudes  inne  ligen  1897. 
kintheit  stf.  292. 
kirche  swf.  ze  kirchen  1629. 
kiusclie  stf.  17030. 
kiuse  1.  pers.  pries.  v<m  kiesen, 
klage  stf.  1042. 
klagebaere  adj.  1675. 
klagemaere  stn.  1416. 
klagen  swv.  186.  1041.  trans.  1154. 

sahst,  inf.  stn.  19S. 
klagenöt  stf.  2375. 
klam  proet.  von  klimmen  stv.,  n/id. 

stv.  (klomm)  u.  swv. 
klärliclien  adv.  11143. 
kleben  swv.  1752S. 
klebewort  stn.  12997. 
kleine  adj.  3549. 11440.  kl.  kraft  3536. 
ze  kleinem  liebe  15233.  mit  klei¬ 
nen  sinnen  11440.  suhst.  gröze 
und  kleine  3266. 
kleine  adv.  4922.  9118. 
kleine  stf.  17498. 
kleinoede  stn.  2219. 
kleit  pl.=  kleider. 
kle:te  =  We!(ic<e. 


klingen  stv.  17162. 
klüse  stf.  16810. 

kneht  stm.  guoter  kn.  1668.  5416. 
kniewen  swv.  =knien. 
kol  stm.  — Kohle  stf. 
kom  prost.  — kam,  körnen  =  kamen. 
comant  frans.  2396. 
körnen  part.  —gekommen. 
körnen  stv.  2757.  unpers.  1197.  1990. 
baz  k.  5695.  pers.  mit  proep.  an 
c.  acc.  2172.  abe  k.  7462.  mit  gen. 
14761.  an  k.  6394.  mit  acc.  1128. 
4629.  16009.  dar  an  k.  6693.  enein 
k.  mit  gen.  11465.  aber  ein  lc.  mit 
gen.  5686.  vür  k.  2129.  6295.  vür- 
baz__  k.  1820.  wider  k.  mit  gen. 
19171.  zuo  k.  14115.  rehte  k.  17338. 
in  daz  maere  k.  14844.  ze  ende  k. 
10605.  ze  hove  k.  13261.  ze  fröu- 
den  k.  16263. 
condewieren  swv.  3327. 
contenanze  stf.  6493. 
conterfeit  stn.  5079.  12309. 
concilje  stn.  15307. 
köpf  slm.  8761. 
cordieren  swv.  13126. 
cors  frans.  2396. 

kös  proet.  von  kiesen,  nhd.  =  (er-)  kor 
koste  stf.  5738. 
kouf  stm.  umbe  k.  2198. 
koufgenöz  stm.  7588. 
koufrätt  stm.  2161.  7577. 
koufsekif  stn.  2150. 
covertiure  stf.  4578.  pl.  18794. 
kraft  stf.  271.  353.  4959.  13003.'  mit 
gen.  5274.  kleine  kr.  3536. 
krage  swm.  2985. 
krane  adj.  2834. 
creatiure  stf .  =  Kreatur. 
krefte  gen.  u.  dat.  von  kraft, 
kriecheseh  adj. = griechisch. 
kriegen  swv.  11753.  16751. 
kriec  stm.  11243.  11840. 
krisoilte  swm.=  Chrysolith. 

Krist  nom.  prop.  wizze  Kr.  interj. 
10444. 

kristalle  swf.  6592.  17116. 
kristallin  adj.— kristallen. 
kristen  adj.  sahst.  1971. 
kristenheit  stf.  1968. 
kristenlich  adj.  =  christlich. 
kriuzen  swv.  15100. 
kriuzewis  adv.  in  kr.  2976. 
cröieren  swv.  5578. 
kröne  stf.  3328. 
k rucke  swf.  15353. 
krumbe  stf.  17435. 
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quäl  praßt .  von  quelcn. 
quäle  sff.  =  Qual. 
quartier  sin.  2802. 
queden  stv.  3.  pers.  prees.  kit  16705. 
quelen ,  queln  stv.  1742.  1769.  mit 
acc.  (?)  5093. 

quelen,  queln  swv.  =  nhd .  quälen  swv. 

quellen  stv.  11979. 

quicken  swv.  (17927)  19112  s.  kicken. 

cuire  st/.  3021. 

kulter  stm .  18152. 

kum  proes.  von  komen. 

cum  f ranz .  3362. 

küm  adj.  850. 

kumber  stm.  —  Kummer. 

kumberlicb  adj.  38. 

kumberhaft  adj.  13186.  14753. 

kürne  adv.  1286. 

kuinecliche  adv.  6581. 

cumpanle  stf.  (2684). 

cumpanjün  stm.  5463. 

künde  swm.  2597. 

künde  preßt.  indic .  u.  conj.  =  konnte , 
könnte. 

künde  stf.  4743.  8530.  11599.  14194. 

pl.  14261.  ze  k.  geben  154. 
kündekcit  stf.  4346. 
kündeeliclie  adv.  2896. 
ktindic  adj.  14252. 
kunft  stf.  4379. 

künic,  künec  ( einsilbig )  stm.—  König. 
künicriche  stn.  11162. 
kunnen  swv.  anurn.  mit  acc.  2700. 
mit  prccp .  mit  14361.  da,  liie  mite 
k.  2806.  3043. 
kunst  stf.  33.  36. 
kunte  prcct.  =  kündete. 
kuolen  swv.  13068. 
kuolte  preßt. =  kühlte. 
kuppe  swf.  7056. 
kuppeln  swv.  =  koppeln. 
kür  stf.  1527.  4643. 
kürbeere  adj.  6185. 
küre,  kür  preßt,  conj.  von  .kiesen, 
curie  stf.  2959.  (3021.) 
cürtois  franz.  2395. 
cürtosic  stf.  2294. 
kurz  adj.  kurze  zit  17268. 
kurze  aelv.  k.  bedäbt  4556. 
kurzewile  stf.  72. 
kürzlich  adj.  6677. 
kust  stf.  6677. 
kustc  preßt.  —  küsste. 


la  franz.  741. 

lä  imper.  von  län,  läzen. 


lache  svf.=  Lache  stf.  sing. 

lägeerin  stf.  11715. 

läge  stf.  11937. 

lagen  swv.  13842. 

lahter  stn.  3369. 

laisieren,  leisieren  swv.  2107.. 

lameir  11990  fg. 

län  s.  läzen. 

lang,  lanc  preßt,  von  lingen. 
langer  comp.— länger . 
lanc  adj.  3549.  über  1.  9121. 
lanke  fern.  2901. 

lant  stn.  9264.  von  lande  5404.  ze  1. 
1421.  her  wider  1.  12817.  an  1. 
haben  8775. 
lant-  153. 

lantbaniere  stf.  5589. 

lantbarün  stm.  8595. 

lantgenöz  stm.  6039. 

lantgeselle  swm.  5595.  9075. 

lantgesinde  stn.  495. 

lantlier  stn.  6376. 

lantherre  stßm.  153. 

lantlehen  stn.  16038. 

lantliut  stn.  5837.  pl.  lantliute  4240. 

lantman  stn.  =  Landsmann. 

lantmsere  stn.  8918. 

lantmassenie  stf.  18935. 

lantsmze  swm.  13467. 

lantschaft  stf.  6501. 

lantschal  stm.  9309. 

lantsite,  lantspräclie  =  Landess. 

lantstrit  stm.  6385. 

lantsuone  stf.  10793. 

lantvehte  stf .  5973. 

lantfürste  swm.  15330. 

lantwer  stf.  1674. 

leere  adj.  — leer. 

lären  preßt.  pl.-=lasen. 

laschte  preßt.  =  lcschete,  löschte. 

last  stm.  —  Last  stf. 

laster  stn.  470. 

lasterbeere  adj.  6267. 

lästerlich,  lästerlich  adj.  12296. 

lästerliche  aelv.  1472. 

lastermsere  stn.  15332. 

latin  adj.  159. 

latine  stf.  3690.  17365. 

läz  stm.  16022. 

läzen,  län  stv.  3444.  mit  pari,  proes. 

2347.  tuon  oder  1.  14116.  mit  acc. 

1276.  7045.  refl.  12638.  mit  dopp. 

Acc.  15582.  niht  1.  mit  acc.  14802. 

1.  mit  preßp.  an  2421.  refl.  mit 

preep.  an  6384.  6779.  stacte  1.  6370. 

nider  1.  refl.  ze  samene  1.  9068. 

dar  an  1.  refl.  13999.  ze  einer  hant 


341 


LA  ZUR 


LITE 


1.  14223.  von  raore  1.  3428.  ze 
ruore  1.  17294.  äne  sorge  1.  9356. 
gewunnen  spil  1.  11061.  gän  1. 
5054.  hin  g.  1.  8943.  13530.  umbe 
g.  1.  10280.  ze  einer  hant  g.  1. 
16518.  stän  1.  2792.  9277.  gest.  1. 
15523.  varn  1.  13838. 
läzur  stn,  15833. 
le  franz.  12564. 
leal  franz.  1360. 
lebelich  adj.  1731. 
lebelichen  adv,  7830. 
leben  stn.  2661. 
lebere  stf.  —Leber. 
lebesite  stm.  16925. 
l£ch  prent,  von  lihen  ,  =  lieft. 
legen  swv.  534.  628.  mit  preep ,  an 
c.  acc.  3284.  an  1.  11066.  re  fl. 
15146.  dar  1.  17589.  hin  1.  1762. 
hin  dan  1.  refl.  17411.  ln  1.  refl. 
1895.  nider  1.  3749.  4410.  nidere 
1.  6489.  üfl.  4561.6243.  6633.  15688. 
vür  1.  46.  72.  6112.  10785.  17655. 
wider  geleit  werden  6432.  under 
ougen  1.  14124. 

leger  stn.  dat.  legere.  =  Lager. 

leich  stm.  3508.  8618. 

leide  adv.  1044.  12409. 

leide  stf.  13510. 

leiden  swv.  12410.  17831. 

leider  adj.  comp.  1752. 

leidigen  swv.  13622. 

leidic  adj.  2321.  mit  gen.  15502. 

leinen  swv.  =  lehnen. 

leisten  swv.  preßt,  leiste.  1431.  12605. 

bete  1.  19107.  gebot  1.  15437. 
leit  adj.  62. 

leit  stn.pl.  leit  {=  Leiden),  ze  leide 
nemen  refl.  12858. 
leit  =leget. 
leit  prcet.  =  litt. 
leite  prcet.  =  legete  (5325). 
leiten  swv.  preßt,  leite.  5320.  12156. 

16584.16622.  abel.  6246.  hin  1.18800. 
leiteseil  stn .,  leitesterne  swm.  =  Leit¬ 
seil ,  Leitstern  stm. 
leitlichen  adv.  13665. 
lenge  stf.  273. 
lengen  swv.  5871. 
lere  stf.  der  buoche  1.  2063. 
l£ren  swv.  an  1.  18528.  pari.  adj. 

geirrt  13882. 
lernunge  stm.  2071. 
leschen  swv.  36. 

lesen  stv.  132.  134.  152.  2650.  15158. 

17319.  hin  heim  1.  336. 
lesten  swv.  6511. 


li  franz.  332. 
libunge  stf.  18420. 
lieh  stf.  1297.  10914. 
liehen  swv.  6392. 
liduc  franz.  332. 
lie  preßt.  —  liez. 
liebe  stf.  94. 
liebe  dat.  von  liep. 
liebe  adv.  15045. 

lieben  swv.  ( ahd .  liebju)  trans.  mit 
acc.  174.  mit  dat.  u.  acc.  492. 
lieben  swv.  (aftd.  liobem)  intrans.  27. 
(183).  mit  dat.  179.  4631.  an  1.  mit 
dat.  12832. 

liegen  stv.  4665.  mit  dat.  8837. 
lieht  stn.  pl.  lieht = Lichter. 
liehten  swv.  8827. 

liep  adj.  897.  mit  part.  218.  11628. 
liep  stn.  l)  115.  ze  kleinem  liebe 
15233.  2)  1107. 

liepliche,  lieplich  adv.  liepl.  machen 
refl.  19245. 

ligen  stv.  mit  preep.  an  c.  dat.  2188. 
18347.  an  1.  5098.  12520.  dar  an 
1.  5097.  16362.  hin  dan,  her  dan 
1.  17418.  inne  1.  1897.  obe  1.  390. 
lihen  stv.  5379.  12745. 
lihte  adv.  6766.  vil  1.  10498. 
lihtesam  adj.  3873. 
lilachen  stn.  18152. 
lim  stm.  11796. 

limen  swv.  710.  865.  11814.  rime  1. 

4713.  daz  gelimde  zwi  844. 
limmen  stv.  13531. 
linde  adj.  3549. 
linde  swf.=  Linde  stf.  sing. 
linge  stf.  5074. 
lingen  stv.  5076. 
linhosen  pl.  2640.  (2642.) 
linkappe  swf.  2629. 
lip  stm.  90.  1067.  1.  und  ere  1243. 

an  dem  libe  haben  9486.  an  den 
1.  gebieten  3516. 
lipgersete  stn.  16830. 
lipnar  stf.  7347. 
liprät  stm.  16921. 
lire  swf.  8068. 
liren  swv.  36S0. 
lise  prees.  von  lesen, 
lispen  swv.  8619. 

list  stm.  21  fg.  2032.  13742.  pl.  1880. 

listen  swv.  13968. 

listic  adj.  9441.  14253. 

listwürkiere  stm.  4932. 

lit  stn.  2943. 

lit  =  liget. 

lite  swf.  10908. 
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liuge  prass.  von  liegen. 

liument  stm.  15398. 

liut  stn,  463. 

liutsselic  adj.  11092. 

lobebsere  adj.  2136. 

lobebrunne  swm.  11202. 

lobelich  adj.  1763. 

loben  swv.  3376. 

loberis  stn.  4645. 

lois  franz.  5999. 

lönbsere  adj.  12349. 

lop  stn.  21  fg.  ze  lobe  22.  lop 

dich  interj.  2665. 
lörscbapelekin  stn.  -4640. 
lörzwi  stn.  4635. 
lös  adj .  14008. 
lössere  stm.  13956. 
löschen  swv.  17082. 
losen  swv.  3507. 
lösen  swv.  1400S. 
löste  prost. =  leesete. 
löt  stn.  Karies  1.  275. 
loufen  stv.  273.  ze  dem  zile  1.  17238. 
lougen  swv.  15717  (?). 
lougen  stn.  14346.  15717  (?).  15880. 

18484.  äne  1.  11224. 
loup  stn.  umbe  ein  1.  16088. 
löz  stn.  5960.  1.  mezzen  6065. 

luft  stm.  —  Luft  stf. 
lüge  stf.  14266.  sunder  1.  4520. 
lügelich  adj.  13987. 
lühte  prost.  =  leuchtete. 
lucke  stf .  =  Lücke. 
lücke  adj.  13994. 
lumbel  subst.  2941. 

Hippen  swv.~\  part.  adj.  gelüppet  6947. 

15752. 

lussam  adj.  4691. 
lust  stm.  u.  stf.  —  Lust  stf. 
lustic  adj.  6566. 
lütbseren  swv.  13615. 
luten  swv.  10110. 

luter  stn.  (?),  lütere  (?),  luter  (?)  6616. 

luteren  swv.  8149. 

lüterlich  adj.  196. 

lüthaft  adj.  16396. 

lützel  adj.  subst .  11.  195.  adv.  1857. 

lüzen  swv.  10725. 


’m  =  im. 
ma  franz.  9170. 

machen  swv.  mit  subst.  Prasdicat  4391. 
msere  m.  3140.  wunder  m.  1638. 
engegene  m.  559.  lieplich  m.  refl. 
19245.  ze  fröuden  m.  refl.  5286. 
mäge  pl.  von  mäc. 


maget  stf.,  pl.  u.  gen.  mägede,  rae- 
gede.  1264.  12450.  der  m.  sun  3849. 
magetlich  adj.  1058. 
magetuom  stm.  14770. 
mäht  stf.  2436.  über  m.  7393. 
mäht  2.  pers.  prass,  von  mugen,= 
magst. 

mähte  prost.  —  mohte. 
msejen  swv.  =  mähen. 
mains  franz.  18713. 
mäl  stn.  5736.  15921.  des  mäles  4532. 
sit  des  m.  427.  ö  mäles  =  ehemals. 
ze  dem  male  661.  2468.  z’einem 
m.  529.  z’allem  m.  5555. 
man  stm.pl.  man  =  Männer,  Mannen. 
11565.  der  m.  276.  3047.  ie  der  m. 
5325. 

man,  mane  stf.  =  Mähne. 

mane  =  man  ne  4613. 

mane  swm.  —  Mond  stm.. 

manen  swv.  mit  gen.  1907.  mit  prasp. 

umbe  2958.  gerne  m.  mit  gen.  13157. 
mangerie  stf.  16826. 
maniere  stf.  4572. 

manic,  manec ,  mane  adj.—rnanig, 
manch,  manegen  enden  11807.  — 
maneges  adv.  gen.  1004.  compar. 
maneger  19464. 
manicvalt  adj.  10355.  12913. 
manicvalten  swv.  12927. 
manlich,  mänlich  adj.  5944. 
m ansiaht  stf.  10397. 
msere  adj.  475.  7308. 
msere  stn.  73.  718.  3083.  4664.  4665. 
senelicliez  m.  97.  msere  lesen  14125. 
m.  machen  3140.  m.  sagen  1565. 
in  daz  m.  komen  14844.  ze  m. 
bringen  8334.  ze  m.  tragen  1042. 
marke  stf.  18698.  18832.  18930. 
market  stm.  —  Markt. 
raarcte  prost.  =  merkete. 
marmel  stm.  —  Marmor .  marmelin 
adj.  —  marmorn. 
marnsere  stm.  7396. 
marschalc  stm.  =  Marschall. 
marschandise  stf.  4353. 
marschant  stm.  3128. 
martersere  stm.  7545. 
marveil  franz.  12564. 
masseüie  stf.  2923. 
mäze  stf.  963.  4503.  der  m.  8858. 
9726.  beider  m.  10995.  üz  der  m. 
5002.  üzer  m.  11107.  ze  m.  3191. 
ze  guoter  m.  2576.  m.  haben  14995. 
Mäze  fern.  pers.  10995. 
mäze  adv.  12477. 

mäzen  swv.  16016.  refl.  mit  gen.  10336 


MAZLICH 


MUOT 
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mäzllcb,  maezlich  adj.  9858. 
mäzllche  ade.  9083. 
me=mer,  merc. 
megede  von  maget. 
mehnle  franz.  3257. 
mehte  prcet.  =  möhte  1488. 
meie  swm.  =  Mai  stm.  u.  swm. 
meien  stet>.]|  part.  adj.  gemeiet  18094. 
meiescli  adj.  2547. 
meine  stf.  4625.  13905.  17733. 
meinen  swv.  1101.  1111.  mit  proep. 
ze  15057. 

meister  stm.  151.  2252.  4734.  7757. 
11574. 

meisteren,  meistern  swe.  16995. 
meisterln,  meisterinne  stf.  1198. 
meisterlich  adj.  4937. 
meisterliche  ade.  2225. 
meisterlös  adj.  1043. 
meisterschaft  stf.  3535. 
meistic  adv.  12223.  - 

meit  prcet. =mied. 
melde  stf.  13497. 
menege  stf. = Menge. 
me r,  mere,  me  ade.  ie  m.  1946.  8612. 
ie  m.  —  ie  m.  103 — 105.  iemer  m. 
637.  1244.  3309.  nie  m.  488.  de- 
hein  m.  2150.  minner  noch  m. 
16S9.  — -  s.  niemöre. 
mergrieze  swf.  (swm.t)  4670. 
merke  stf.  6508.  13505.  16023. 
merken  swv.  6510.  9997. 
merlin  stn.  16893. 
merzt  franz.  742.  10206. 
merzien  swv.  3358. 
messinc  stm.  12607. 
messire  franz.  13137. 
mettin  stf .= Mette.  —  mettinstunde 
stf. —  Mettenstunde. 
mez  stn.  5569. 

mezzen  stv.  lös m.  6065.  witerm.  3151. 
mezzer  stn.  m.  werfen  4712. 
michel  adj.  93. 10868.  —  michels  adv. 

gen.  17314. 
miete  stf.  7222. 
mile  stf.  wälsche  m.  2756. 
milte  adj.  250. 
milte  stf.  5038. 
minenthalben  adv.  13441. 
minnaere  stm.  12315. 
minnesistt/.ze  minnenpl.  6829. 13355. 
Minne fem.pers.9b9.  gotinneM.  4S07. 
minnen  swv.  1111  .mitprcep.  an  13353. 
minnenmuot  stm.  111. 
minner  adv.  m.  noch  möre  1689. 
minren  swv.  =  mindern. 
mir’st  =  mir  ist. 


mischen  swv.]  part.  adj.  gemischet 
17570. 
misse-  8. 

missedäht  stf.  15280. 
missegan  stv.  3968. 
missehagen  swv.  138. 
missehsere  adj.  15826. 
misselinge  stf.  1777.  15065. 
missemälen  swv.  16970. 
missereden  swv.  6663. 
missestän  stv.  anom.  969. 
missetuon  stv.  anom. part.  missetän.  8, 
missevar  adj.  12465.  15205. 
missevärwen  swv.  prcet.  missevarte. 
15199.  15567. 

missewende  stf.  15417.  äne  m.  1807. 
missezemen  sto.  96. 
mit  proep.  1519.  1564.  4491.  5143.  6252. 
8751.  10317.  12345.  14361.  14571. 
16009. 

mitalle  adv.  939. 

mite,  mit  adv.  dermite  10906.  hie 
m.  400.  769.  — -  bei  Verben  s.  gän. 
sin  (wesen),  strichen,  ziehen.  — 
dä  mite  s.  kunnen. 
mitewist  stf.  15060. 
mitte  adj.  8831. 
mixtüre  stf.  15834. 
möräliteit  stf.  8008. 
morgen  adv.  m.  oder  noch  1241. 
morträt  stm.,  gen.  ptur.  mortraste. 
14704. 

mort  adj.  5488  (franz.).  9245. 
mortliehe  adv.  8382. 
mortraete  adj.  subst.  suitnf.  8749. 12727. 
mortsam  adj.  9042. 
mortschal  stm.  9057. 
mos  stn.  9402. 
mü  franz.  3611. 
müeden  swv.  9079. 
müejen  swv.  prcet.  muote  u.  müete. 
6027. 

müelich  adj.  11576. 

müelich  ade.  17823. 

müezekeit  stf.=Müssigkeit. 

mtiezegen  swv.  91. 

müezen  swv.  anom.  580.  4815. 

mugen  swv.  anom.  373.  mit  gen.  1022. 

mugende  sin  15576. 
munde  franz.  12564. 
munt  stm.  eines  mundes  3474.  üz 
dem  m.  13901.  ze  m.  2282. 
muot  stm.  78.  91.  500.  1774.  ze  muote 
gestän  unpers.  12157.  z.  m.  wer¬ 
den  unpers.  3554.  höher  m.  1604. 
4539.  richer  m.  4469.  muotes  rieh 
5010.  (4998.) 
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muote  stf.  ze  m.  16804. 

muote  proet.  von  müejen. 

muoten  swv.  5681.  mit  gen.  u.  dat. 

14725.  mit  dat,  u.  conj,  daz  16229. 
muoterbarn  stn.  2320. 
muotgedeene  stn.  8128. 
muotsam  adj.  17593. 
muotriche  adj.  4998. 
muotveste  adj.  5699. 
müzsere  stm.  2204. 


n’  =  ne  (Negation). 

’n  =  in  acc.  u.  dat. 

nach  praep .  1646.  1572.  1819.  4943. 

6202.  6227.  11543.  12136. 
nach  adv.  5575.  7064.  vil  n.  102. 
nächgebür  sub  st.  =  Nachbar. 
nächraete  adj.  18940. 
nagel  stm.  3557.  (17797.) 
nähe,  nähen  adv.  2642. 2763.  n.  gende 
69.  n.  sehende  33.  n.  tuon  re  fl. 
4630.  n.  gebunden  2642.  compar. 
näher  ruofen  3570. 
nähest  adv.  superl.  3959.  s.  aller¬ 
nähest. 

naht  stf.  nahte s  adv.  —  Nachts,  der 
nehte  5508.  wider  naht  3651. 
nahtegal  swf.  pl.  4749. 
nsejen  swv.  4570. 
nacke  swm.  17797.  19237. 
nacketage  swm.  3983. 
name  swm.  450.  1058.  1481.  1617.  3590. 
5707. 

namelös  adj.  18039. 
namen  swv.  3169. 
natiure  stf .  —  Natur. 

-ne  enclitische  Negation. 
neic  preet.  von  nigen. 
nemen  stv.  520.  2226.  mit  dat.  re  fl. 
u.  acc.  1018.  (enden.  8922.)  huote 
n.  16565.  kere  n.  6S51.  lougen 
n.  18484.  ruowe  n.  6859.  stuol  n. 
10866.  swanc  n.  17161.  swert  n. 
3913.  tac  n.  9704.  val  und  valt  n. 
10918.  fluz  n.  13332.  war  n.  1530. 
wunne  n.  8283.  angest  n.  unpers. 
9119.  abe  n.  1917.  dä  van  n.  11356. 
an  n.  refl.  (967).  mit  gen.  4454.  mit 
preßp.  ze  2035.  vür  n.  refl.  17461. 
üf  die  ere  n.  5035.  in  die  hant  n. 
9567.  in  trahte  n.  3088.  ze  han- 
den  n.  4978.  19230.  ze  leide',  ze 
swsere  n.  refl.  19140. 
nennen  swo.  vor  n.  2926. 
ner  stf.  5612. 
neren,  nern  swv.  1891. 


netze  stn.  2941. 
nezzel  swf .  =  Nessel  stf.  sing. 
nezzelkrüt  stn.  15052. 
niden  stv.  part.  geniten.  8397. 
nider  adv.  n.  vür  sich  2707.  —  bei 
Verben  s.  legen,  gelegen,  tragen, 
tuon.  wegen. 

nidere  adv.  16953.  n.  legen  6489. 
nideren,  nidern  swv.  1500. 
nidic  adj.  10795. 

nie  adv.  2309.  n.  möre  488.  s.  balde, 
schiere. 

nieman,  niemen  adj . pron.=niemand. 
niemer  adv.  93.  n.  —  noch  183. 
niemere  adv.  10593.  nime,  nimere 
2464.  2504. 

niender  adv.  380.  5575.  . 
niene  adv.  26. 
niftel  swf.  9425. 
nigen  stv.  747.  783. 
niht  Negation  2.  subst.  3.  nihtes 
379.  ze  nihte  3969.  12393. 
nimö,  nimere  s.  niemere. 
nit  stm.  35. 
nitgalle  swf.  15690. 
niuborn  part.  adj.  8317. 
niuwan,  niwan  adv.  6.  408S.  15989. 

16847  (?).  18440. 
niuwe  adj.  219.  1790  fg. 
niuwen  swv.  intrans.  13065.  trans. 
13076. 

noch  adv.  230.  morgen  oder  n.  1241. 
conj.  alleinstehend  10935.  noch  — 
noch  190.  niemer  —  n.  184. 
nostre  franz.  5488. 

Norwsege  swm.  2400. 
nöt  stf.  n.  geschehen  15494.  n.  tuon 
mit  dat.  15608.  mit  gen.  u.  dat . 
19255.  michel  n.  tuon  13912.  n. 
werden  7078.  n.  an  gän  7161.  n. 
wesen  7075.  mit  grözer  n.  10317. 
ze  n.  18731.  ze  einer  n.  19310. 
mit  noeten  1686. 
note  swf.  3615. 
nöte  adv.  2177.  17856. 
nceten  swv.,  preßt,  nöte.  refl.  mit  gen. 
19347. 

nu,  nü,  nuo  adv.  29.  conj.  demonstr . 
273.  relat.  435.  nu  daz  333. 


ob,  op,  obe  conj.  104S.  waz  obe  6766. 
obe  adv.  s.  ligen. 
obene  adv.  5455.  von  o.  8239. 
obez  stn.  =  Obst. 

od  conj .  Kürzung  (in  der  Senkung)  — 
oder. 


OFFEN 


EICH 
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offen  adj.  6667. 
offenbare  adj.  10997. 
offenbseren  swv. = offenbaren. 
offenliche  adv.  =  öffentlich. 
oBhein  (im  Reime)  stm.  =  ceheim, 
Oheim. 

olboura,  oleboum  stm.—  Ölbaum. 

opfer  stn.  1964. 

öre  swn.—  Ohr  stn .  sing. 

organieren  swv.  4803. 

ors  stn.  663. 

ouch  conj.  13235.  o.  danne  10399. 
ouge  swn.  o.  und  o.  geben  1082. 
under  ougen  4069.  11916.  under 
ougen  sehen  739.  o.  widerläzen 
19082.  under  o.  legen  14124. 
ougenweide  st f.  1752. 
ouwe  stf.  =  Aue. 
öuwe  interj.=ovr& . 


palas  stm.  3229. 
palmätside  swf.  15888. 
panze  swm.  2907. 
papegän  stm.  =  Papagei. 
pärät  st f.  874.  11588. 
pardis  sfw.  =  paradis  18092. 
Parmenie  swm.  3673. 

Parmenois  masc.  3512. 
parrieren  swv.  669. 
partiersere  stm.  8350. 
pas  stm.  2907. 
pasturöle  subst.  8076. 
pavelüne  stf.  5350. 
pensieren  swv.  1Ö071. 
petit  franz.  14244. 
pfaffe  swm.  7701. 
pfafheit  stf.  15308. 
pfärit  Äfrc.  =  pfärt,  pfert. 
pfat  stn.  — Pfad  stm. 
pfelle  stm.  662.  11127. 
pflege  stf.  443.  17275. 
pflegen  stv.  (intrans.  32.j  trans.  mit 
gen.  29.  mit  gen.  u.  dat.  1932.  3738. 
pflige  prces.  von  pflegen.  pflit= 
pfliget,  nhd.  pflegt,  imper.  pflic. 
(pfluoc  stm.  16846). 
phnäst  stm.  8989. 
pln  stm.  10845. 
pine  stf .  =  Pein. 

pinen  swv.  refl.  160.  subst.  inf.  stn.  5220. 

planje  stf.  16741. 

plectrün  stm.  3556. 

pönder  stm.  15191. 

präerie  stf.  17155. 

pris  stm.  2537.  ze  prise  2291. 

prisant  stm.  3050. 


prisanten  swv.  3054. 
prisen  swv. = preisen  stv. 
prisliche  adv.]  cornpar.  prlsllcher 
6564. 

prüeven  swv.  4520.  (13027.) 
puneiz  stm.  6753. 
punieren  swv.  6751. 
purpur  stm.  15203. 


rach  proet.  von  rechen, 
räche  stf.  15339. 
ram  stf.  4692. 
rappe  swm.  =  Rabe. 
rät  stm.  601.  1219.  1220.  1484.  1553. 
7634.  16804.  16849.  r.  hän  10412. 
r.  haben  mit  gen.  4926.  r.  werden 
mit  gen.  1602.  2519.  ze  rate  wer¬ 
den  2297. 

räten  stv.  1555.  4442.  15136. 
rätgebe  swm.  2616. 
rätraan  stm.  8582. 
rätfräge  stf.  9710. 
rechen  stv.  8626.  15449  (?). 
recheu,  rechenen  swv.  11182. 
rede  stf.  56.  5717.  6816.  10335.15494. 
r.  des  hoves  7958.  der  rede  gen. 
9262.  der  r.  sin  2306.  11692. 
redehaft  adj.  15818. 
redelich  adj.  4834. 
reden  swv.  mit  gen.  u.  proep.  an  749. 
rederich  adj.  4723. 
refloit  stn.  2293.  19216. 
reht  stn.  2637.  3593  (?).  11019.  11209. 
r.  und  gerihte  tuon  18247.  von 
rehte  4009.  ze  r.  9587. 
rehte  adv.  134.  1520.  9612.  r.  als  25. 

wan  r.  6590.  r.  komen  17338. 
rehte  stf.  (?)  3593. 
reichen  swv.  7192. 
reie  swm.  17118. 
reine  stf.  17030. 

reinekeit  stf.  =  Reinigkeit,  Reinheit. 
reinen  swv.  4701. 
reise  stf.  4198. 
reisekappe  swf.  5326. 
reit  prcet.  =  ritt ♦ 
reiten  swv.  14364.  üz  r.  411. 
reitgeselle  swm.  4982. 
reizen  swv.  1406. 
recken  swv.  5428. 
riant  franz.  3138. 
ribalt  stm.  3794. 
rieh  imper.  von  rechen, 
rieh,  riche  adj.  250.  389.  401.  741.  745. 
4069.  muotes  r.  5010.  (4998).  richiu 
ger  5892.  richer  muot  4469. 
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riche  prass.  von  rechen, 
riche  adv.  689.  44S7. 
richeit  stf.  412. 
riehen  swv.  746.  5676. 
riebe  swf.  2905. 

riechen  stv.  pari,  gerochen  15449  (?). 
riezen  stv.  6046. 
rife  swm.  =  Reif  strn. 
rihte  stf.  149.  2573.  die  r.  acc .  absol. 
16018. 

rihten  swv.,  preet.  rihte.  162. 

rihtic  adj.  6839. 

ric  stm.  2978. 

rilich  adj.  8898. 

riliche  adv.  481. 

rim  stm.  4713.  rime  limen  4714. 
ringe  adj.  6755.  6774. 
rinc  stm.  628.  5054.  5322.  6452.  unz 
üf  den  jungesten  r.  6319. 
rinnelin  stn .  19446. 
rippe  stn.  2891. 
ris  stn.  (4645).  4747. 
rise  fern.  1267. 

riten  stv.  intrans.  9173.  trans.  2565. 
s.  geriten. 

ritterschaft  stf.,  gen.  u.  dat.  ritter- 
schefte.  680.  761.  5504.  15191. 
riuwe  stf.  1789. 
riuwecliche  adv.  1437. 
riuwen  stv.  11704. 
riuwevar  adj.  10368. 
riuwic  adj.  2646.  8584. 
rivage  sw/.  15925. 
riviere  stf.  16888. 
roi,  rois  franz.  3353. 
rockelin  stn.=Röcklein. 
rone  swm.  9152.  ( swf .  Hs.  H  u.  F 
9211). 

rosen  swv.  17989. 
rosenbluome  swm.  14769. 
rosin  adj.  18080. 
rot  adj.  2205. 
rotruwange  subst.  8077. 
rotte  stf.  3207. 
rotte  swf.  11365.  13123. 
rotten  swv.  3675. 
rottierer^  swv.  3205. 
roupher  stn .  7586. 
roupliche  adv.  2447. 
rüege  stf.  15114. 

rüeren  swv.,  preet.  ruorte.  2105.  3551. 

13388.  an  r.  6981.  9013.  her  r.  9049. 
rucke  stm.  (1623.  2991.  üf  den  r. 
gän  5491. 

ruckebein  stn.  2645. 
rüm  stm.  den  r.  witen  5591.  ze 
rüme  17003. 


rümen  swv.— räumen. 
rundate  subst .  8077. 
rüne  stf.  10796. 

rünen  swv.  mit  dat.  15590.  zuo  r.  9848. 
rünen  subst.  inf.  stn.  4049.  9679. 
ruoch  stm.  89. 
ruoche  stf.  10439. 

ruochen  swv.  9364.  mit  Negation 
10205.  18600. 

ruofen  stv.  eine  stille  r.  11825.  einem 
näher  r.  3570. 
ruoft  stm.  5479. 
ruore  stf.  3423.  17294. 
ruorte  preet.  =  rührte. 
ruow estf.,  T\iowenswv.=Ruhe,  ruhen. 


’s  =  es. 

s’  =  si,  ßi,  sie. 
sa  franz.  3257. 
sä  adv.  805. 

Sache  stf.  1436.  5713.  11543.  15129. 
sage  stf.  137.  von  sj  18732. 
sagebsere  adj.  659.  4006.  5864. 
sagehaft  adj.  18457. 
sagen  swv.  10785.  16798  (?).  mit  dat. 
u.  preep.  ze  17761.  msere  s.  1565. 
an  s.  15384.  15486. 
sainte  franz.  2684. 
sal  franz.  741.  2679. 
sselde  stf.  217.  496.  2741.  3493.  9430. 
sceldelös  adj.  10096. 
sselegen  swv.  1632. 
seelekeit  stf.  1222.  (1218). 
sseleclich  adj.  188. 
sselic  adj.  187.  578.  1218.  1452. 
salme  swm.  2648. 
salüieren  swv.  4323. 

-sam  (adj.)  1768. 

sam  adv.  8490.  (sam  mir  got  1055). 

sambelieren  swv.  2108. 

sambiüt  subst.  3680. 

samblanze  stf.  16327. 

samen,  samenen  swv.  =  sammeln. 

samet  adv.  59. 

sament  adv.  3170. 

samit  stm.  =  Sammt. 

sanfte  adv.  1368. 

sancte  preet.  =  senkete. 

sardin  stm.  11139. 

särjant  stm.  5902. 

Sarrazin  stm.  2535. 
satelboge  swm.  7050. 
saut  franz.  13301. 
säzen  swv.  3427. 
sazte  prost.  — setzte. 
schächen  swv.  10963. 
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schächblic  stm.  10961. 

schäcbzabel  stn.  2219. 

schade  adj.  17616. 

schade  swm.  pl.  280. 

schadehaft  adj.  363.  762. 

schädellch  adj.  17616. 

schaffen  stv.  22.  4575.  mit  prcep. 

umbe  4469.  refl.  970. 
schaffen  swv.  12794. 
schaff  stm.  2113. 

schal  stm.  6435.  9631.  mit  schalle 
4491.  16009.  ze  sch.  werden  12632. 
schale  stm.  6087. 
schalcheit  6482. 

schallen  swv.  3497.  subst.  in f.  stn. 
6441. 

schalten  stv .  6736. 
schäme,  schäm  stf.  11601. 
schamelich  adj.  3792. 
schämeliche  adv.  743. 
schämen  swv.  =  schämen. 
schancte  prost.  =  sckenkete. 
schantoit  franz.  prost.  17375. 
schanze  stf.  6494. 
schanzün  stf.  2292. 
schapel  stn.  3149. 
schapelekin  stn.  676. 
scharsahs  stn.  9028. 
scharte  swf.  7190.  7193.  10189.  10192. 
schate  stm.  =  Schatten  stm. 
scheiden  stv.  6452.  dan  sch.  4918. 
schein  prost. =  schien. 
schelle  swf.  15851. 
schellen  swv.  4801. 
sehende  stf.  11370. 
schephen  swv.  21.,  136.  10116. 
scherlinc  stm.  =  Schierling. 
schermen  swv.  =  schirmen, 
schevelier  franz.  5580. 
schibe  swf.  7165. 
schielte  prost,  conj.  von  schalten, 
schiere  adv.  1123.  nie  s6  sch.  2710. 
so  sch.  niht,  nie  17631. 18249.  superl. 
schiereste  6313. 
schifbrucke  swf.  13372. 
schiffen  swv.  7374. 
schiffunge  stf.  3863.  7352. 
schiftür  stf.  8701. 
schifwise  stf.  7348. 
schimpf  stm.  968.  6756. 
schimpfbaere  adj.  6755. 
schimpfen  swv.  75.70. 
schimpfmaere  stn.  15635. 
schin  adj.  sch.  tuon  127. 
schinbaere  adj.  14344. 
schinbaereliche  adv.  932. 
schinen  stv.  34.  2646. 


schirmen  swv.  2121. 
schone  adv.  zu  schcene. 
schcene  adj.  3534.  subst.  17807. 
schcene  stf.  6635. 

Schönheit  stf.  533.  627. 

schoenen  swv.  6636. 

schouwe  stf .  542.  688. 

sebraejen  swv.  üf  sehr.  6933. 

schranken  swv.  11258. 

schreip  prost.  =  schrieb. 

schrin  stm.  4479. 

schröten  stv.  2906. 

schulde  stf.  1888.  von  schulden  767. 

3961.  ze  schulden  758. 
schuldegen  swv.  12253. 
schümen  swv.  —  schäumen. 
schünden  swv.  3111. 
schumpfentiure  stf.  5613. 
schuollist  stm.  7971. 
se  stm.  =  See  stf. 
se  imper.  interj.  3538. 
segel  stm.  =  Segel  stn. 
segenen  swv.  got  segene  13694. 
sehe  stf.  6509. 

sehen  stv.  10309.  13086.  18284.  an  s. 

9812.  nach  s.  10547.  wider  s.  mit  dat. 

1096.  nähe  sehende  part.  adj.  33. 
seige  stf.  16022. 
seic  prost,  von  sigen. 
seil  stn.  an  daz  s.  vazzen  9S83. 
seit,  seite  =  saget,  sagete. 
seit-,  seite-  =  Saiten-. 
selp  adj.  pron.  sin  selbes  295.  selb 

ander  11184. 
selten  adv.  269. 
seltsaene  adj.  3553. 
semir,  sem  mir  got  1055. 
sene  stf.  127. 
senebürde  stf.  19Ö65. 
senedaere  stm.  98. 
senedaerin  stf.  128. 
senede  part.  adj.  61.  83. 
senegenöz  stm.  1428. 
senegluot  stf.  112. 
senelich  adj.  97. 
seneliche  adv.  3522. 
senemaere  stn.  168. 
senerich  adj.  16512. 
senefiuwer  stn.  929. 
senfte  adj.  (11891). 
senfte  stf.  75.  4425.  12276. 
senften  swv.  intrans.  11891.  frans. 

100.  2459. 
senkel  stn.  18027. 
sere  adv.  compar.  serer  114. 
seren  swv.  8993. 
serpant  stm.  8907. 
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setzen  swv.  mit  gern  12614. 
sez  stn.  5570. 

8i  in  der  Senkung ,  si  in  der  Hebung 

sich  acc.  refl.  18652.  hinder  s.  18299. 

vür  s.  2270. 
sich  imper.=sieh. 

Sicherheit  stf.  5096.  11518. 
side  swf.  593.  667.  2199. 
sider  adv.  1095. 
sidin  adj.  =  seiden. 
sige  stm.  =  Sieg. 
sigebaere  adj.  6189. 
sigen  stv.  an  s.  mit  dat.  1129. 
sigen  prost,  plur.  von  sigen. 
sigen  stv.  1741. 
sigesaelic  adj.  16180. 
sihe  prces.  von  sehen, 
sillabe  swf .  —  Silbe  stf.  sing. 
si’m,  si’  m=si  im,  si  im. 
simphonien],  Symphonien  swv.  3674. 
sin  Stm.  36.  2299.  4539.  11469.  13883. 
nähe  sehender  s.  33.  die  sinne 
haben  15095.  mit —  sinnen  462. 
mit  kleinen  s.  11440.  üz  vollen  s. 
4725. 

si’n,  si’n  —  si  in,  si  in. 
sin  gen.  =  sein,  seiner.  —  neutr.  1602. 
2300. 

sin  pron.  poss.  die  sine  pl.  adj. 
subst.  480. 

sin  stv.  anom.  s.  wesen, 
sinewel,  sinwel  adj.  6674. 
sinewelle  stf.  16935. 
singen  stv.  4726. 
sinnebaere  adj.  7913. 
sinnecliche  adv.  3090. 
sinnesam  adj.  2691. 
sinnic  adj.  4723. 
sippe  adj.  14789. 
sir,  sire  franz.  4025.  sires  4588. 
Sirenen  pl.  swf.  4870. 
sis  2.  pers.  prces.  conj.  —  seist. 
sit  adv.  263.  2876.  adv.  prcep.  sit  des 
4121.  sit  des  mäles  4207.  conj . 
118.  2956. 

sit  stf.  beider  s.  5525.  in  eine  s. 
6885. 

site  stm.  281.  mit  siten  4929.  von 
lästerlichen  s.  12296. 
siteliche  adv.  11090. 
sitzen  stv.  1290.  6706. 
siuften  swv.  subst.  inf.  799  (?). 
siure  stf.  10242. 
siuren  swv.  11889. 

si’z,  si’z  =  si  ez,  si  ez ;  =  si  daz  7775. 
slage  stf.  18860. 


slagen  swv.  7100. 

slahen  stv.  3551.  8687.  part.  gesla- 
gen  8762.  geslagen  sin  8829. 
slaht,  slahte  stf.  aller  sl.  24. 
slac  stm,  5451.  7279. 
slange  swm.=  Schlange  stf.  sing. 
sieht  3.  pers.  prces.  von  slahen. 
sieht  adj.  4659.  5632. 
slehte  stf.  16977. 
sleich  prcet. =  schlich. 
slihte  stf.  2570. 
slihten  swv.  8144. 
slöz  stn.  1278.  16713. 
smgehe  adj.  18543. 
smac  stm.  7280. 
smacken  swv.  7839  (?).  11602. 
smalen  swv.  17050. 
smeichen  swv.  mit  acc.  13968.  subst. 
inf.  stn.  8185. 

smecken  swv.  7839  (?).  12009. 
smerze  swm.  =  Schmerz  stswm . 
smerzen  swv.  11891. 
smiegen  part.  adj.  in  gesmo- 

gen  6666. 

smieren  swv.  15616. 

smirlin  stn.  2203. 

snedicke  adj.  10962. 

sneit  prost.  =  schnitt. 

snelliche  adv.  16173. 

sniden  stv.  zesamene  sn.  4568. 

snit  stm.  4981. 

sö  adv.  2469.  conj.  clemonstr.  43. 
4530.  4826.  12256.  16949.  relat.  43. 
sö  —  sö  103  fg.  191  fg.  525.  sö  — sö 
—  sö  184  fg.  niht  sö  —  sö  daz 
9769  fg.  da  mite  sö  91.  swä  sö 
82.  swaz  sö  4581.  swie  sö  1188. 
1339.  sö  dir  got  7070.  sö  balde, 
schiere  s.  balde,  schiere, 
solgen  swv.  13536. 
sorgaere  stm.  2616. 
sorge  stf.  pl.  10593.  äne  s.  län  9356. 
sorgehaft  adj.  79.  sorehaft  8636. 
sorclich  adj.  6438. 
sote  swm.  8631. 
spaehe  adj.  2292.  9904.  9905. 
spsehe  adv.  4803. 
spaehe  stf.  3034. 
spaeheit  stf.  10979. 
spanen  stv.,  prcet.  spnon.  17061. 
spaniöl  stm.  9215. 
spannen  stv.,  prcet.  spien.  6552. 
sparen,  sparn  swv.  3604.  6449. 
spärwaere  stm.  =  Sperber. 
späte  adv.  zu  spaete,  spät. 
spaete  adj.  13638. 
spehe  stf.  6510. 
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spei  stn.  18394. 

spellen  swv.  4059.  refl.  8618. 

spelte  swf.  6559. 

sper  stn.  9660. 

spil  stn.  3730.  16471.  gewunnen  sp. 
11061. 

spilen,  spiln  swv.  296.313.3734(3730). 

an  sp.  2270. 
spilgevelle  stn.  16442. 
spinele  fern.  17038. 
spor  stn.  3174. 

spot  stm.  17931.  ze  spotte  5574. 
spotten  swv.  7570. 
spräche  stf.  6212. 

sprächen  swv.  subst.  Inf.  stn.  9679. 
spräncte  prcet.  —  sprenget e. 
sprechen  stv.  4125.  mit  praep.  nach 
6227.  mit  dat.  der  Pers.  1956.  der 
S.  9863.  mit  dat.  u.  praep.  an  6365. 
mit  acc.  der  Pers.  1881.  15446.  der 
ti.  (nomin.  passivisch )  15313,  mit 
acc.  u.  praep.  mit  10308.  an  spr. 
1227.  dar  spr.  4793. 
spreiten  swv.  3011. 
sprengen  swv.  part.  adj.  gesprenget 
10931. 

sprunc  stm.  von  Sprunge  2106. 
spüren  swv.  prcet.  spurte  15154. 
stälielin  adj.  — stählern. 
stal  proet.  =  stahl. 
stalte  prcet.  =  stellte. 
stän,  sten  stv.  anom.  706.  2322.  2647. 
11805.  mit  prcep.  umbe  9717.  bist. 
106.  vor  st.  10628.  dar  zuo  st.  110. 
üf  höher  st.  2794.  ze  väre  st. 
14890.  ze  buoze  st.  781.  an  eines 
zil  st.  13417.  st.  läzen  2792.  9277. 
gestanden  part.  adj.  6488.  9229. 
Stange  stswf.  15980. 
stampenie  stf.  2293. 
stant  imper.  von  stän ,  =  steh. 
stapfen  swv.  8970. 
starke  adv. =  stark. 
stärkte  prcet.  =  stärkete. 
stat  stnm .,  gen.  stades.  2383. 
stat  stf.  state  und  st.  12585.  an  der 
stete  695.  an  einer  stete  3507  (?). 
von  der  stat  7526.  ze  stete  14685. 
ze  stete  treten  15189. 
state  stf.  613.  1253.  1660.  7393.  7678. 
pl.  11800.  st.  und  stat  12585.  st. 
tuon  mit  gen.  5396.  ze  staten  stän, 
gestän  2413. 

stsete  adj.  181.  st.  län  6370. 
starte  stf.  8439.  ze  st.  2155. 
stasteclich  adj.  5068. 
stsetecliche  adv.  3781. 
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stsetelich  adj.  6717. 
starten  swv.,  prcet.  state.  175.  399.- 
8461. 

stätliche  adv.  5329. 

Stege  pl.  von  stec.  —  stf.  (?)  37. 

Stegen  swv.  40.  2564. 

stegereif  stm.  2711. 

steigen  swv.  7998. 

stein  stm.  16930. 

steingevclle  stn.  8995. 

steinen  swv. part.  adj.  gesteinet  16951. 

stec  stm.  37. 

stellen  swv.  1909.  3442.  4078.  11887. 
gestellet,  gestalt  part.  adj.  3337. 
15349. 

sterben  swv.  8544. 
stete  s.  stat. 

stich,  stiebe  prees.  von  stechen., 

stie  stm.  27ü2.  12203. 

stille  stf.  2451.  8799.  11226.  11825. 

stiurc  stf.  678.  1116.  2419. 

stiuren  swf.  refl.  11974. 

stoc  stm.  4671. 

stoubelin  stn.=Stäublein. 

stoubin  adj.  4670. 

stözen  stv.  1278.  13883.  an  st.  929. 
1581.  2307.  11879.  üz  st.  478.  zuo 
st.  3763. 

strac  adj.  6710.  strackes  adv. gen.  387. 
stracte  prcet. ,= streckte. 
sträle  stf.  4944. 
s traun elin  stn.  17581. 
sträzo  stf.  11112. 
streich  prcet. =strich. 
streichen  swv.  13967.  gestreichet 

part  adj.  10999.  . 
streit  prcet.  =  stritt. 
strenge  adj.  4418. 
strich  stm.  11128. 

strichen  stv.  14579.  üf  str.  2559.  trans. 
mite  str.  16846  (?).  gestrichen 

part.  adj.  10365. 
strich  weide  stf.  13491. 
stric  stm.  11757.  11936.  12179. 
strickaerinne  stf.  12180. 
stricken  swv.,  probt,  stricte.  12181. 

19111.  an  str.  5019.  dan  str.  9407. 
strit  stm.  .8855.  ze  strite  3445. 
stritocliclie  adv.  3866. 
striten  stv.  mit  preep.  umbe  4504. 
strö  stn.  niht  ein  strö  SS73. 
stucke  stn.  =ßtück. 
stumpfen  swv.  6511. 
stunde  stf.  100.  1311.  an  der  st.  3249. 
3818.  an  den  stunden  2650.  z’  einer 
st.  (z’einen  stunden)  17892. 
stündic  adj.  5100. 
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8tunt  st/.  —  stunde.  —  tüsent  st.  1310. 
stuol  stm.  einen  st.  nemen  10866. 
sturmeliche  adv.  961. 

8üenaerinne  stf.  11725. 

8üeze  adj.  60. 
süeze  stf.  308. 

süezen  swv .  intrans.  11889.  trans. 
8311. 

Büezlicli  adj.  1936. 

8Üft  stm.  796. 

süfte  prost,  von  siuften ,  =  seufzte. 
suln  swv.  anom.  14.  1604.  1708.  8544. 
16212.  auxiliar  16.  1251.  1605.  sin 
8.  1901.  1957.  2210. 
sümen  swv.  4438.  14142. 

Sumer  stm.  (4756). 
sumerkraft  679. 
eumerwise  stf.  4756. 

8un  stm.  der  megede  s.  3849. 

ßunder  adj.  329. 

sunder  adv.  922.  1202. 

ßunderlant  stn.  5623. 

sunderlich  adj.  630. 

sunlich  adj.  1933. 

sunne  swf.  =  Sonne  stf.  sing. 

sunnewende  pl.  —  Sonnenwende  sing. 

Buoche  stf.  163. 

suochen  swv.  die  füeze  eines  8.  1546. 
an  8.  10916. 

suoze  adv.  =  süß.  (comp.  süezer  = 
nhd.) 

suozecliche  adv.  1442. 

8uozte  prcet.  von  süezen. 

aus  adv.  s.  hin  43.  s.  getan  977. 

swä  adv.  correl.  8.  8Ö  82. 

swach  adj.  1481.  4687. 

swacheit  stf.  6293. 

swachen  swv.  intrans.  947. 1858. 12028. 

trans.  1500.  15327. 

8wächlich  adj.  9286. 
swanc  stm.  10993.  16019.  sw.  nemen 
17161. 

s war  adv.  correl.  356. 

swäre  adv.  1007.  « 

swsere  stf.  52.  ze  sw.  nemen  rej 7.19140. 

swären  swv.  7281. 

swseren  swv.  11973. 

ewarz  adj.  swarziu  buoch  4688. 

swaz  pron.  correl.  neu.tr.  {zu,  swer)  4. 

sw.  sö  4581. 

Sweben  swv.  888.  9082. 
eweder pron.  correl.  17218.  conj.  5806. 
swederhalp  adv.  10616. 
sweic  prcet.— schwieg. 
ßweimen  swv.  4720. 
swelch  pron.  correl.  swelhen  ende 
2511.  8 weihen  enden  6020. 


swellen  swv.  15567. 
s  wen  den  swv.  19475. 
swenken  swv.  16027. 
swenne  adv.  conj.  correl.  1084. 
swer  pron.  correl.  7. 
sweren,  swern  stv.  793.  12250. 
sweren,  swern  stv.  =  schwören. 
swert  stn.  sw.  geben.  5733.  7086. 

sw.  nemen  3913.  sw.  zucken  5354. 
swertleite  stf.  4592. 

(swibelen  swv.  Hs.  F.  9044). 
swichen  stv.  9474. 

swie  adv.  correl.  34.  sw.  so  1188. 1339. 
swigen  stv.  geswigen  sin  4779. 
swinde  adv.  8332. 


tach  stn.  10952.  11118. 
tagedingen,  teidingen  swv.  11298. 
tagedinc,  teidinc  stn.  6832.  11323. 
12612. 

tagen  swv.  1)  intr.  8280.  tagende 
werden  5511.  —  getaget  part.  adj. 
2623.  —  2)  trans.  395.  9267. 
tagesterne  swm.  304. 
tageweide  stf.  16686. 
tac  stm.  393.  9262.  9703.  tages  adv. 
gen.  3723.  anders  tages  12488.  in 
dem  tage  17247.  von  den  tagen 
2691.  für  disen  t.  1512. 
tal  stn.  ze  t.  2800. 
tälanc  adv.  2958. 
tassel  stn.  10939. 
taete  gen.  von  tat. 
teidinc  s.  tagedinc. 
teil  subst.  ein  t.  961. 
teile  stf.  5698  (5717.) 
teilen  swv.  4872. 
teilieren  swv.  2975. 

Tene  swm.  =  Däne. 
tete,  tet  (in  der  Senkung)  prcet.  = 
tliat. 

tier  stn.  2510.  3307. 
tihte  stf.  162. 

tihten  swv.,  prcet.  tihte.  13866. 

timit  stm.  11124. 

tinne  stn.  923. 

tjoste  stf.  9214. 

tiure  adj.  8659. 

tiure  adv.  6605. 

tiuren  swv.  11876. 

tiutaere  stm.  4682. 

tiute  stf.  17025. 

tiuten  swv.  (6799).  mit  proep.  mit 
8778.  mit  dem  vinger  t.  2840. 
tiutisch  adj.  =  deutsch. 
tobeheit  stf.  16534. 
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tobellch  adj.  16533. 
toedie  adj.  1463. 

tohte,  töhte  prait.  ind.  v.  conj.  von 
tugen. 

tören  swv.  3592. 
tot  stm.  in  Formel  119. 
tötbasre  adj.  12864. 
töte  swm.  11695. 
töte  prcet.= tcetete. 
tötlieh  adj.  — tödlich. 
tötslec  adj.  1140  (?). 
touf  stm.=  Taufe  stf. 
toufaere  stm.  1972. 
toufllch  adj.  1974. 
tougen  adv.  1085. 
tougen  stn.  7317. 
tougenlieit  stf.  9907. 
tougenliehen  adv.  729. 
toup  adj.  2505. 
touwe  dat.=  Thaue. 
touwen  swv.  11890. 
tragebaare  adj.  12412. 
tragen  stv.  48.  251.  773.  11119.  refl. 
1863.  mit  prtjep.  mit  3726.  an  tr. 
mit  doppeltem  Acc.  896.  2142.  refl. 
mit  dat.  16832.  an  und  abe  tr.  890. 
dar  tr.  refl.  10682.  mit  prcep.  von 
18760.  enein  tr.  396.  her  tr.  refl. 
4160.  hin  tr.  2573.  hin  dan  tr. 
10915.  hinnen  tr.  368.  in  tr.  10941. 
nider  tr.  7057.  über  tr.  16148.  vttr 
tr.  (6204).  7267.  mit  acc.  6919.  ze 
masre  tr.  1042. 
trahen  stm.  7496. 

trahte  stf.  791.  in  tr.  nenien  3088. 
trahten  swv.  proet.  trahte.  792. 
träne  stn.=  Trank  stm. 
trat  stm.  17427. 
trehtin  stm.  2653. 
treip  proet.  — trieb. 
treit  3.  pers.—  traget,  traget, 
treten  stv.  den  reien  tr.  17118.  ze 
stete  tr.  15189. 

triben  stv.  98.  10114  (?).  an  tr.  1746. 
6832.  mit  acc.  der  Fers.  14576. 
enein  tr.  10736. 
triskamere  stf.  4481. 
trisor  stm.  4481. 

Tristan  stm.  Titel  8605. 
triste  stf.  1997. 
trite  stm.  11817. 

triuge  prces.  von  triegen  stv.,  trü¬ 
gen. 

triure  stf.  1992. 
triurelös  adj.  19468. 
triuten  swv.  1445. 
triuwe  adj.  — treu. 


|  triuwe  stf.  8440.  pl.  11883.  triuwen 
j  adv.  dat.  10650. 
troschel  stf .  =  Drossel. 
trouc  proet.  =  trog. 
troumen  swv.  mir  ist  getroumet 
13546. 

trüge  stf.  12455. 
trügeheit  stf.  1408. 
trügelist  stm.  12701. 
trügensere  stm.  12316. 
trügesite  stm.  12312. 
truhsseze  swm.=  Truchseß stm.  u.swm. 
trünne  stf.  17293. 
trürsere  stm.  14917. 
trüreclich  adj.  2005. 
trüresam  adj.  17429. 
trüt  adj.  subst.  1226. 
trütamis  stm.  12163- 
trüte  proet.  von  triuten. 
trüte  proet.  von  trüwen. 
trütgeselle  swm.  1417. 
trütgesellln  stf.  16774. 
trütherre  swm.  5860. 
trüwen  swv.  380. 
tü  frans.  12564. 
tübe  suf.  =  Taube  stf.  sing. 
tugen  swv.  anom.  374.  1196.  10832. 
tugenden  swv.  intrans.  17975.  trans. 
175. 

tugent  stf.  37.  294.  11164.  pl.  176. 

tugenthaft  adj.  455. 

tumben  swv.  3592. 

tump  adj.  1043. 

tumpheit  stf.  13716. 

tuo  imper.  3364. 

tuon  stv.  anom.  intrans.  (8).  mit 
praep.  umbe  1704.  trans.  6.  745. 
5914.  läzen  oder  t.  14116.  boten 
t.  526.  leich  t.  3508.  state  t.  5396. 
wän  t.  6202.  tuon  mit  part.  10885. 
Verbum  vertretend  9S7.  8718.  9563. 
16918.  her  t.  2929.  hin  t.  9597. 
in  t.  375.  nider  t.  refl.  16954.  üf 
t.  4460.  fürder  t.  6825.  diu  ge- 
liche  t.  135.  15169.1  gewis  t.  326. 
nähe  tr  refl.  4630.  sehadehaft  t. 
363.  sehin  t.  127.  wol  t.  unpers. 
mit  dat.  3405.  sö  wol  t.  2718.  daz 
ist  allez  getän  7883. 
türmelen  swv.  7067. 
turnei  stm.  389. 
turnieren  swv.  2107. 
tuschen  swv.  5607. 
twahen  stv.  part.  getwahen  4648. 
twengen  swv.  10910.  17052. 
twingen  stv.  1319.  die  hende  vür 
Bich  tw.  2672. 
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übele  adv.—nhd.  übel. 
übclich  adj.  8708. 

über  prcep.  7393.  ü.  daz  17881.  über 
ein  s.  komen. 
über  adv.  s.  tragen, 
über-  855.  3012. 

übergän  stv.  5671.  mit  acc.  u.  gen. 
13168. 

übergenoz  stm.  1758. 
übergulde  stf.  16901. 
überkergen  swv.  17795. 
überkomen  slv.  15374.  1870U. 
übcrkrefteclicb  adj.  1586. 
überlanc  (adj.)  adv.  11687. 
überleste  stf.  18225. 
überlesten  swv.  16862. 
übcrliulitcn  sivv.  543. 
überlüt  (adj.)  adv.  3012.  15051. 
übermüete  st/.  582  (?). 
tibermüetekeit  stf.  6447. 
übermuot  stm,  266  (?).  297. 
übermuot  stf.  266  (?).  5S2  (?). 
übersagen  sivv.  13228. 
übersehen  stv.  refl.  5226. 
übersigen  sivv.  855. 
übersniden  stv.  5004. 
überstriten  stv.  12076. 
übortragen  stv.  7574. 
überüeben  swv.  12825. 
ücben  swv.  12824.  19067.  refl.  8325. 
üf  praep.  mit  acc.  1732.  2907.  3685. 

5035.  9182.  18331.  18832. 
üf,  üfe,  üfl'e  adv.  =  auf.  —  üf  hoher 
2794.  —  bei  Verben  s.  baren,  haben, 
heben,  legen,  schrsejen.  stau.  tuon. 
wegen,  gewogen,  widen.  —  part. 
gewollen. 
üfreht  adj.  16709. 
üfrihtic  adj.  6675. 

umb  e  prcep.  1068. 1198. 1550. 1783. 1990. 
2959.  3554.  7503.  8318.  9717.  u.  daz 
779.  umbe  den  wint  u.  ähnl .  Wen¬ 
dungen  3641. 

umbe  adv.  bei  Verben  s.  gän.  lazen. 
umb  oh  an  c  stm.  4710. 
umbemezzen  stv.  5542. 
umberede  stf.  11954. 
umbesgeze  sinn.  9708. 
un-  3862. 
unart  stf.  11642. 
unbereit  adj.  3862. 
unbetrogen  part,  adj.  5027. 
unde,  und  (in  der  Senkung)  conj.  de- 
monstr.  adversativ  18572. 18154.  u. 
aber  748.  u.  doch  93.  relativ  cun- 
ditional  2l2.  13724.  18600.  19505. 
relativ  nach  subst.  1236. 


UNGEMEINE 

ünde  stf .  2423. 
ünden  sivv.  8105. 

under  prwp.  u.  diu  2618.  u.  armen 
3328.  u.  ein  10933.  u.  in  34.  s. 
gehellen.  u.  in  zwein  819.  u.  mä- 
len  3671.  u.  ougen  739.  4069.  11916. 
14124.  u.  den  füezen  10919. 
under  adv.  liier  u.  798.  1606. 
under-  540. 
underbint  stn,  3064. 
underbriten  stv.  2539. 
underkomen  stv.  9529. 
undernemen  stv.  refl.  821. 
underschcide  stf.  12650. 
underschoidunge  stf.  5007. 
underßelien  stv.  refl.  540. 
underslalien  stv.  13604. 
undersniden  stv.  942.  undersniten 
part.  adj.  9676. 
understan  stv.  anom.  6814. 
understözen  stv.  14530. 
understrichen  stv.  11924. 
understricken  swv.  12981. 
undertän  part.  adj.  2390. 
undertsenic  adj.  mit  gen.  62S4. 
undertreten  stv.  6269. 
undervarn  stv.  9281. 
underflehten  stv.  4646. 
underweben  stv.  12997. 
underwerren  stv.  681. 
underwilen  adv.  371. 
underwisen  swv.  mit  gen.  7858. 
undervvürken  swv.  2539. 
undiuc  stn.  10426..  12694. 
undurfte  adv.  3465. 
undurften  adj.  14954. 
undurften  adv.  14804. 
unendehaft  adj.  16942. 
unondecliclicn  adv.  S82. 
unerbärmic  adj.  5978. 
uneren  swv.  14088. 
unerkomen  adj.  part.  6487. 
uuervarn  adj.  part.  13725. 
unerfunden  adj.  part.  13724. 
ungobgere  adj.  2908. 
ungebairde  stf.  10446. 
ungedaht  adj.  part.  916.  8525. 
ungedanc  stm.  15251.  19359. 
ungedienet  adj.  pari.  9827. 
ungchabo  stf.  1692. 
ungehazzet  adj.  part.  8416. 
ungehiure  adj  .—  ungeheuer. 
ungelicli  adj.  mit  dat.  10036. 
ungeliche  adv.  4997.  19304. 
ungelücke  stn.  von  ungel.  14517. 
ungemach  stn.  8614. 
ungemeine  adj.  19301. 


UNGEMÜETE 


ungemüete  stn.  15048. 

ungenäde  st f.  nach  ungenaden  1819. 

ungenaeme  adj.  17551. 

nngenesen  adj.  part.  6957.  8841. 

ungerade  adj.  subst.  16860. 

ungereht  stm.  9882. 

ungerochen  adj.  part.  10284.  1S409. 

ungescheiden  adj.  part.  207.  6978. 

ungeschiht  stf.  1345.  13788. 

ungesehen  adj.  part.  17765. 

uDgeverte  stn.  8779.  8949.  11655. 

ungefüege  adj.  6898. 

ungefüere  stn.  5583. 

ungewaere  adj.  14524. 

ungewarnet  adj.  part.  5471. 

unguot  stn.  12247. 

unhovebaere  adj.  4027. 

unhöfscheit  stf.  13172. 

unkünde  stf.  3124. 

unlange  adv.  9048. 

unlanges  adv.  gen.  11656. 

unlanc  adj.  408. 

unlidic  adj.  7957, 

unlougen  stn.  13985. 

unlütes  adv.  17257. 

unmaht  stf.  =  Ohnmacht. 

unmanic  adj.  5774. 

unmaere  adj ,  2146. 

unmaeren  swv.  preßt.  unmarte.  intrans. 

7282.  Irans.  11073. 
unmäze  stf.  17919. 
unminne  stswf.  14832. 
unmüezekeit  stf.  45. 
unmüezecliche  adv.  18187. 
unmuoze  stf.  78. 
unnot  stf .  1695. 
unnütze  adv.  999. 
unrätbaere  adj.  12431. 
unrehten  swv .  11307. 
unrekant  adj.  part.  11680. 
unruoch  stm .  25.  4760. 
unruoclien  swv .  4509. 
unruochliche  adv.  12344. 
unsselekeit  stf.  1398. 
unsanfte  adv.  10494. 
unschadebaere  adj.  18949. 
unschamelich  adv.  6045. 
unschulde  stf.  mit  Unschulden  8751. 
unsenfte  adj.  7957. 
unsinnen  swv.  19149. 
unstäteliche  adv.  15978. 
untaete  gen.  von  untät. 
unt ougen  adv.  6045, 
untröst  stm.  6997. 
unvergezzen  adj.  part.  9455. 
unvermeldet  adj.  part.  13494. 
unversprochenlichen  adv.  5635. 
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unversuocht  adj.  part.  6538. 
unverwant  adj.  part.  11493. 
unverwänt  adj.  part.  3380. 
unverzigen  adj.  part.  748. 
unfruht  stf.  12247. 
unfrühtic  adj.  17897. 
unfuoge  stf.  13172. 
unwaege  adj.  16440. 
un  war  heit  stf.  15544. 
unwendic  adj.  1463. 
unwert  stm.  mit  unwerde  12345. 
unwertlich  adv.  12344.  13414. 
unwizzende  adj.  part.  761. 
unz,  unze  proep.  u.  conj.  164. 
üppekeit  stf.  14858. 
üppeclich  adj.  14962. 
urbor  stn.  4466. 
urhap  stm.  117^3. 
urkünde  swrn.  14759. 
urkünde  sin.  9820. 
urliuge  stn.  338. 
urloup  Stn.  1419.  3542. 
ursprinc  stm.  4729. 11324. 11838. 11870. 
17988. 

ursuoche  stf.  3552.  10123.  14354. 
urtat  stf.  12461. 
urwaere  adj.  13229. 
üz  pra'p.  üz  der  mäze  5002. 
üz  adv.  5449.  15579.  —  bei  Verben  s. 
bieten,  bringen,  reiten,  slahen. 
gestözen.  —  part.  erkorn. 
uze  adv.  17745. 

üzer  prwp.  mitdat .  1798. 11107. 12024. 
15798. 

üzer  adj.  subst.  der  ü.  =  der  äußere. 
üzerlich  adj.  15030. 


vadem  stm.=Faden. 
vähen  sto.  intrans.  303.  trans.  mit 
pravp.  an  9201. 
yaht  prent.  =  focht. 
val  stm.  den  v.  nemen  10918.  an 
den  y.  keren  16175. 
valant  stm.  6217.  valandes  barn 
15965. 

valle  auf.  16991. 

vallen  stv.  mit  proep.  in  4539.  an 
v.  314.  1396. 
valsch  stm.  9579.  12616. 
valschaft  adj.  subst.  1403. 
valschelös  adj..  11280. 
valschlicli,  välschlich  adj.  12230. 
valschlichen  adv.  15080. 
valt  stm .  pl.  6560.  den  v.  nemen 
.10918. 

valte  fern.  12829. 

2.  Aufl. 
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valten  stv.  die  liende  y.  5437.  wider 
v.  2845. 

van  adv.  180.  da  v.  s.  nemen. 
var  stf.  8215. 
var  sin.  2310. 

var  adj.,  gen.  varwes.  6592. 

väre  stf.  12989. 13666.  ze  v.  stän  14890. 

varen,  varn  stv.  43.  124.  unpers. 

2319.  v.  lazen  13838. 
varen  swv.  11800.  12386. 
vart  stf.  2704.  10131.  17263. 
varte  prcet.= färbte. 
värwfere  stm.  4689. 
vassal  fr  am .  3352. 
vaste  adv.  8869.  compar .  vaster.  904. 
vaste  stf.  15552.; 

vater  stm.  anom .  3380.  gen.  vater 
1484.  4368. 

vaterriclie  (?)  stn.  11601. 
vaterwan  stm.  4229. 
vaz  stn.  11697. 
vazzelin  stn.  11675. 
vazzen  swv.  an  daz  seil  v.  9883. 
veder  stswf.  p L.  848.  10952.  rote  ve- 
deren  2205. 

vederspil  stn.  2165.  10901. 
vehen  swv.  669. 
vehte  stf.  1667. 
veige  adj.  1674.  2591. 
veigen  swv.  1669. 
veickeit  stf.  9240. 
veiclick  adj.  281. 
veilen  swv.  9965. 
feine  swf.  4698. 
feinen  swv.  4702.  15810. 
feitieren  swv.  670. 
feitiure  stf.  4577. 
veilen  swv.  7998.  14142. 
vels  stm.  =  Fels  swm .,  Felsen  stm. 
velsclien  swv.  9.  18399. 
verant  part.—  verendet, 
verberen,  verbern  stv.  2590.  ver¬ 
horn  werden  13037. 
verbinden  stv.  1267.  16283. 
verbrinnen  stv.  15736. 
vercliwunde  swf.  9415. 
verdäht  part.  adj.  2312.  15145.  mit 
prcep.  von  19054. 
verdarbte  prcet.=  verderbete. 
verdenken  swv.  trans.  15010. 
verderben  stv .  66. 

(verdilien  stv.  12838?). 
verdoln  swv.  7765. 
verdriezen  stv.  unpers.  mit  gen.  9210. 
verdunken  swv.  anom.  unpers .  6226. 
vereinen  swv.  intrans.  1170.  trans. 
12177.  roß.  mit  gen.  12987. 


verenden  swv.  3644. 
vergän  stv.  anom.  955. 
vergangen  part.  adj.  11756. 
vergeben  stv.  12500.  18481.  18436. 
vergebene  adv.  41.  12398. 
vergezzen  stv.  subst.  inf.  stn.  19297. 
(vergiselen  swv.  18947.) 
verlielen,  verheln  stv.  vor  verh.  8375. 
verholen ,  verholn  part.  adj.  ver- 
kolne  geschiht  14246. 
verholne  adv.  8129. 
verirren  swv.  4831.  verirret  part.  adj. 
17087. 

verjeken  stv.  3930. 
verkeren  swv.  6301.  14791. 
verhießen  stv.  10670. 
verklüteren  swö.  11627. 
verkoufen  swv.  13007.  14463. 
verläzen,  verlän  stv.  431.  886.  2177. 
7547.  refl.  mit  prcep.  an  6781.  7068. 
mit  gen.  u.  praep.  ze  10335. 
Verliesen  stv.  prces.  verliuse,  preßt. 
verlos, pl.  verluren .—verlieren,  in¬ 
trans.  15194.  trans.  factitiv  8920. 
(verlimen  swv.  Hs.  W  u.  F  16283). 
verlorn  part.  adj.  mit  prcep.  an  998. 
vennseren  swv.  13616.  17330. 
vermezzen  part .  adj.  5942. 
vermiden  stv.  4148. 
vernamen  swv.  12289. 
vernozzen  pari.  adj.  4001. 
verprisen  swv.  refl.  4925. 
verraten  stv.  7578. 

verre  adj.  260.  compar.  verrer  124. 
verre  stf.  18285. 

verrihten  swv.  4883.  5044.  15629.  refl. 
868.  3439. 

verriktet  part.  adj.  18223. 
versacken  swv.  6149. 
versagen  swv.  12430.  15262. 
versekerten  swv.  17018. 
verschieben  stv.  17618. 
verschroten  stv.  9206. 
versehen  stv.  8195.  mit  gen.  u.  prcep. 
an  6405. 

verseilen  swv .  6149. 
verselwet  part.  adj .  4001. 
verseren  swv.  991. 
versigelen,  versigeln  swv.  4781.  7818. 

9660.  18363.  (18947). 
versinnen  stv.  (?)  14135. 
versinnen  swv.  mit  gen.  7924. 
versüzen  stv.  17134.  verslizzen 
adj.  3995. 

versmähen  swv.  unpers. mit  dat.  7554. 
trans.  (?)  3892. 

versperren  swv.  14767.  vor versp.  7818. 


VERSPILN 


VOLLEKOMEN 


verspiln  swv.  13009. 
versprechen  stv.  15480. 
verstän,  versten  stv.  anom.  intrans. 
refl.  mit  gen.  14700.  mitpraep.  15521. 
nmbe  7502. 

verstelen,  versteln  stv.  vor  verst.  730. 
verstolne  part.  adv.  18783. 
verstözen  stv.  17092. 
versüenen  swv.  11582. 
versümen  swv.  18000. 
versuochen  swv.  refl.  4925. 
verswenden  swv.  8991. 
verswigen  stv.  3517.  verswigen  sin 
15495. 

vert  adv.  11863. 
vertan  pari.  adj.  10086. 
verte  von  vart. 

vertragen  stv.  mit  gen.  u.  dat.  16579. 

subst.  in fl.  stn.  2GJ. 
vertriben  stv.  68. 

vertriuwen  swv.  10204.  15528.  15532. 
15952. 

vertuon  stv .  anom.  2093. 
vertuschen  swv.  9032. 
verurliugen  swv.  18699. 
vervähen  stv.  18181. 
vervallen  stv.  vervallen  sin  17090. 
verfilzen  stv.  verflizzen  sin  7932. 
verfüeren  swv.  2495. 
verwalken  part .  adj.  4004. 
verwandeln  swv.  12595. 
verwazen  part.  adj.  8323. 
verwerraerinne  st fl.  11912. 
verwerren  stv.  836.  13835. 
verwisen  swv.  18341. 
verwizen  stv.  14929. 
verwizzen  swv.  anom.  5861. 
verworten  swv.  12289. 
vervvurren  prost,  pl.  von  verwerren. 
verzlhen  stv.  5380.  10876.  12838  (?). 
refl.  4367. 

verzinsen  swv.  8729. 
veste  stf.  16975. 

viant,  vient,  vint  st m.  =  Feind. 
vidern  *100.]  gerädert  part.  adj.  5243. 
vie  pr(£t.  =  vienc. 
vie  franz.  2396. 

vielt  prost,  von  valten,  nhd.— faltete. 

vier  Zahlw.  in  viere  2801. 

fier  franz.  6493. 

vierde  Zahlw.  adj.  19420. 

figieren  swv.  4624. 

figiure  stf.  =  Figur. 

vil  adj.  subst.  9.  29.  adv.  198.  v. 

lihte  10498.  v.  näch  102. 
vilüs  franz.  15926.  viliu  acc.  16241. 
vindaere  stm.  4G63. 


vinden  stv.  3091.  16046. 

vinger  stm.  mit  dem  v.  tiuten  2840. 

vingerlin  stn.  4285.  umbe  ein  glesin 

v.  16874. 

violate  stm.  11125. 

vire  stf.  14955. 

virwitze  stf.  16812. 

fiulite  stf.  16465. 

fiur,  fiuwer  stn.  — Feuer. 

fiuraerinne -stf.  928. 

fiuren  swv.  intrans.  13066.  frans. 

11889. 

fiurin  adj.  4944. 
fiuwerniuweu  swv.  19049. 
flehe  stf.  4860. 

flehen  swv.  subst.  inf.  stn.  18914. 

flehliche  adv.  1212. 

fleiz  prost,  von  flizen. 

fliegen  stv.  5282. 

flieze  stf.  13277.  19442. 

fliezen  stv.  6796. 

fliz  stm.  ze  flize  663.  10291. 

flizekeit  stf.  7725, 

flizecliche  adv.  2227. 

flizen  stv.  prcet.  fleiz.  pl.  flizzen. 

3664.  refl.  623. 

flizen  stv.  subst.  inf.  st?i.  5220. 
flizhaft  adj.  19126. 
flöcli  prost.— floh. 
fioitieren  swv.  10924. 
flörie  stf.  17389. 
flouc  prost. —flog. 
flöz  stm.  13371. 
flözte  proet.= flößte. 

Augen  prcvt.  pl.  pflogen. 
flulien  preßt.  pl.=  flohen. 
flihjke  adj.  5483.  16965  (?). 
flücke  stf.  (?)  16965. 
fl  uz  stm.  fl.  nemen  13332. 
fluzzen  prajt.  plur.=  flössen. 
vogelhunt  stm.  12874. 
voget  stm.=  Vogt. 
foitenant  franz.  467. 
vol  adj.  11124.  üz  vollen  sinnen 
4725.  v.  wesen  mit  gen ,  508. 
vol-, volle, vollen  (nhd.  nur :  voll-)\fäl . 
folate  subst.  8078. 
volgaere  stm.  11524. 
volge  stf.  81.  4641.  14799. 
volgen  swv.  mit  gen.  der  Sache  6316. 
mit  gen.  u.  dat.  und  construiert 
mit  haben  14741. 
volle  adv.  1232. 
volle  stf.  12770. 
vollegän,  vollegön  stv.  4451. 
volleist  stf.  1020. 
vollekomen  stv.  1637. 
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vollen  swv.  11978. 
vollevarn  stv.  44 4P», 
voileziehen  stv.  4519. 
volmaene  stn.  9464. 
volmüete  adj.  10848. 
volmüetic  adj.  15167. 
voluntiers  frans,  3611. 
von  prcep.  291.  735.  1041.  2106.  3615. 
17405.  18732.  18761.  v.  dan,  danne 
1618.  4227.  v.  diu  123,  v.  ende 
3311.  v.  drste  313.  v.  halben  1810. 
v.  kinde  11591.  v.  sinen  tagen 
2691.  waz  v.  3639. 
vor  adv.  315.  2876.  v.  hin  12584.  da 
v.  488.  2070.  8742.  12237.  dervor 
4465.  hie  v.  8741.  —  bei  Verben  s. 
behalten,  verhelen.  nennen,  be¬ 
nennen.  genesen,  entrinnen,  be- 
sperren.  versperren,  gesprechen. 
gesprengen.  verstelen.  zelen. 
vorbedfehte  stf.  7911. 
vorbedsehtic  adj.  7908. 
vorbesihtic  adj.  300. 
vorder  adj.  7984. 
v.orderlieh  adj.  4462. 

■vorhte  stf.  pl.  9143. 
vorhte  prad.— fürchtete. 
vorlitliche  adv.  445. 
vorhtsam  adj.  5938. 
vorsche  stf.  9700. 
vorvehta?re  stm.  5945. 
vorvorhte  stf.  6771. 

Vorwerken  swv .  12282. 

fossiure  stf.  16705. 

fragen  swv.  bi  fr.  (?)  3658. 

frains  frans.  18714. 

franze  stf.  (?)  10906.  —  adj.  pari. 

gef  ranzet  10909. 
franzois  adj.  3626.  subst.  3690. 
frech  adj.  641. 
freche  adv.  2106. 
freclieit  stf.  8669. 
freise  stf.  9120. 
freissam  adj.  13519. 
fremede,  fremde  adj.  1002.  2692. 
fremede,  fremde  stf.  11905.  14305. 
18285. 

fremede  dich,  fremdecllch  adj.  2537. 
fremeden  swv.  14185.  subst.  inf.  stn. 
.  14350. 

frezzen  part .  —  gefressen. 
fri  adj.  mit  gen.  11220. 
fride  stm.  396.  9598.  10527. 
fridellclie  adv.  14107. 
frien  swv.  17052. 
frilich  adj.  12993. 
frlliche  adv.  2455.  7166. 


frischen  swv.  18970. 
fri  st  stf.  8657. 

fristen  swv.,  prcet.  friste.  1243.  6916. 
12798. 

friunt  stm.  ze  fr.  4187. 
frölicli  adj.  == fröhlich . 
frome  s.  frume, 

fröude  stf.  fr.  tragen  251.  ze  frem¬ 
den  körnen  16263.  ze  fröuden 
machen  re. fl.  5286. 
fröudebsere  adj.  622. 
fröudehaft  adj.  586. 
frouwe  suf.  1259.  11565.  min  fr. 
5230. 

fröuwin  adj.  6562. 
früej  c  a  dj.  —früh . 
frülitic  adj.  16363. 
frura  adj.  1847. 

frume,  frome  swn\.  1342.  eines  frn- 
men  10499.  ze  fnnnon  pl.  3040 
frume  stf.  5842. 
frumede  stf.  5772. 
frumekeit  stf.  1148. 
frumen  swv .  191. 
fruo  adv.  =früh. 
fruot  adj.  641. 

fliegen  swv.,  prcet.  fuogte.  intrans. 
2955.  10085.  mit  dat.  6623  (?)! 
trans .  1558. 

füllen  swv.,  prwt.  fulte.  2548. 
funde,  fünde  prwt.  conj,= fände. 
funden  prwt.  pl.— fanden}  part.= 
gefunden. 
funt  stm.  4741. 
funtänje  stf.  16742. 
fuoge  stf.  il)49.  1084.  3010.  3633.  4820. 
fuogen  (?)  srev.  6623. 
fuore  stf.  3894. 
fuoren  swv.  (16838?).  17863. 
fuoz  stm.  f.  noch  halben  1682.  die 
füeze  suochen  1546.  nider  ze  fuoze 
lan  reß.  3775.  linder  den  füezen 
10919. 

vür  prcep.— nhd.  für  u.  vor.  —  v. 

sieb  2270.  —  s.  gun. 
vür  adv.— nhd.  meist:  vor.  — •  bei 
Verben  s.  breiten,  komen.  legen, 
tragen ,  getragen, 
vürbaz  adv.  1710.  —  s.  komen. 
fürder  adv.  f.  tuon  6825. 
fürdern  swv.  5719. 
fürhten  swv.,  mit  dat.  10592. 
furke  suf.  2935. 
furkie  stf.  2924. 
vilrspan  stn.  10826. 
fürste  s wm.  24 S. 
vüs  franz.  741. 
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wä  adv. =  wo.  —  wä  uude  wä  653. 
wafen  stn.—  Waffe  stf. 
wafen,  wäfenen  =  waffnen,  wappnen. 
wafen  adv.  interj.  10098. 
wäge  stf.  15176.  an  die  w.  geben 
6098. 

wiege  adj.  5393.  10413. 
wahs  adj.  9027. 
wahsen  sio.  an  w.  280. 
waejcn  swv.  6934. 
wäc  stm.  7513. 
walgen  swv.  3601. 

wälhisch,  walsch,  wälsch  adj.  159. 

wälsche  mile  2756. 
wallaere  stm.  2621. 
wallestap  stm.  (2621).  2635. 
walten  stv.  mit  gen.  1805.  6787. 
waltriviere  stf.  5348. 
waltstic  stm.  2570. 
wan  conj.=  wände  77. 
wan  adv.  conj.  =  nisi,  mir,  als,  son¬ 
dern  7.  107.  302.  342.  3170.  w.  daz 
260.  w.  rehte  6590.  =  utinam  1552. 
wän  stm.  801.  lieber  w.  897.  wan 
hän  4640.  w.  tuon  6202.  nach 
wäne  6202. 

wänbruoder  stm.  anom.  2172. 
wände,  wan  conj.  demonstr.  77.  relat. 

268.  1874.  13481. 
wände  prcet. = waenete. 
wandel  stm.  10017. 
wandelbare  adj.  10014. 
wandelen  swv.  7766. 
wandelieren  swv.  4804. 
wandelunge  stf.  4787. 
waenen  swv.  285.  an  w.  15372. 
wange  stn.  1210. 
wanc  stm.  w.  tuon  1682. 
wanken  swv.  895  (?). 
wancte  prcet.  von  wanken  u.  wenken. 
wannen  adv.  2688. 
want  stf.  6669.  8069. 
war  adv.  899. 

war  stf.  w.  nemen  1530.  guote  w. 
3317. 

war  prcet.  von  werren. 
wär  adj.  w.  hän  2449.  prcedicativ 
ßectiert  bei  wlzzen  119.  s.  zewäre. 
wärbaere  adj.  6880. 
wärbaeren  swv.  6471.  15545. 
waren,  warn  swv.  13837. 
wärheit  stf.  156.  6966.  9747.  von  der 
w.  6056. 

waerliche,  waerliclien  adv.  1633. 
warlösekeit  stf.  12476. 
warnen  swv.  gewarnet  pcirt.  adj. 
605.  5309. 


warnunge  stf.  5474.  15085. 

warte  stf.  3422.  3427. 

warten  swv .,  prcet.  warte.  2498.  9330. 

9423.  17168.  hin  w.  10546. 
was  prcet.  =  war. 
wase  swm.  562. 

wät  stf.  gen .  u.  dat.  waete.  603.  2199. 
waete  proet.  =  'wsßi]ete,  wehte. 
waetlieh  adv.  11329. 
waz  pron.  neutr.  10832.  mit  gen.  756. 
1668.  w.  von  3639.  mit  werden 
und  gen.  11595.  14705.  w.  obe 
conj.  6766. 

weben  stv.,  nhd.  stswv.  gewoben  part. 

—gewoben  und  gewebt. 
weder  pron.  interr.  3629.  conj +  16918. 

w.  —  oder  (aide)  340.  1529. 
wege  s.  wec. 
wege  stf.  (?)  38. 
wegelös  adj.  17537. 
wegen  stv.  intrans.  10067.  mit  dat. 
10354.  mit  prcep.  ze  6930.  nider 
w.  6586.  11981.  üf  und  nider  w. 
6589.  l Irans.  30.  31.  40  (?).  4872. 
her  wider  w.  6318. 
wegen  swv.  intrans.  2463.  trans.  40. 
800. 

wegeweide  stf.  8102. 
wehscl  stm.  9677  12049. 
wehselmaere  stn.  12985. 
weide  stf.  6590.  6704.  11003. 
weiden  swv.  11004. 
weidenaere  stm.  14380. 
weine  stf.  11507. 
weinen  swv.  trans.  1157. 
weise  swm.  1818. 
weiselin  stn.  1822. 
weizgot  interj.  276. 
wec  stm.  38.  39.  in  wege  13691.  ze 
wege  14015.  s.  enwec. 
weih  pron.  —  welch, 
wellen  stv.]  gewollen  part.  adj.  üf 
gew.  10898. 

wellen  swv.  anom.  — wollen,  welle 
imp.  9927.  —  4643.  in  Ellipse  2325. 
Hülf szeitw .  6444. 

wenden  swv.  mit  acc.  6943.  mit  acc. 

u.  gen.  13775.  14006.  s.  gewant. 
wenken  swv.  895  (?).  16028. 
wenne  adv.  conj.  8388. 
wer  swm.  5197. 

wer  stf.  361.  1877.  1878.  5522.  8854. 
wer  stf.  5518. 

werben  stv.  139.  2296.  8531.  12137. 
werde  adv.  490. 
werde  dat.  von  wert,  Werth. 
werde  dat.  von  wert,  Werder. 
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werdekeit  stf.  518. 
werden  stv.  mit  waz  und  gen.  11595. 
14705.  mit  part.  praes.  umschrei¬ 
bend  5511.  7343.  für  Futurum  14129. 
eneinw.  410.  hinew.  12380.  innen 
w.  1062.  ze  muote  w.  unpers.  3554. 
not  w.  7078.  rat  w.  1602.  2519. 
zo  rate  w.  2297.  ze  schalle  w. 
12632.  in  flücke  w.  (?)  16965. 
werden  swv.  4995. 
weren,  wern  swv .  1503. 
weren,  wern  swv.  12605. 
werfen  stv.  an  den  wint  w.  18468. 
werc  stn.  4934.  11117. 
werken  swv.  12237. 
wereman  slm.  6632. 
werldo  =  werlt  (?)  50.  10868. 
werlden  .sw».]  gewerldet  part.  adj. 
44.  65. 

wcrlt,  werlde  (?)  stf.  2.  4.  1863.  al 
der  werlde  8854.  aller  werlde  50. 
diu  michel  w.  10868. 

(werltlich  adj.  4600?) 
worre  swm.  15311. 
werre  stf.  15977. 

werren  stv.  975.  3983.  5397.  mit  acc. 
19000. 

wert  adj.  17.  191. 
wert  stm.  6745. 

wert  stn.  20.  ze  werde  haben  722. 
wes  gen.  von  wer.  neutr.  adv.  6260. 
wesen  stv.  anom.  Verbum  substan- 
tivicm  neben  sin  [ auch  dieses  hier 
verzeichnet].  105.  1329.  unpers.  mit 
gen.  6140.  s.  suln  1901.  2210.  bi 
w.  1525.  10458.  raite  w.  965.  wider 
s.  irut  gen.  u.  dat.  5780.  wol  w. 
mit  gen.  507.  ze  hant  w.  9937. 
wesen  stn.  559.  1912. 
weste  2)rcet.  =  u)usste. 
weten  stv.  15243. 

weton  swv.  geweten  st.  part.  17117. 

wetervar  adj.  4008. 

wette  stn.  15177.  15194.  s.  enwette. 

wie  stm.,  gen.  wiges.  5956. 

wiegar  adj.  8737. 

wiewer  stf.  8755. 

widen  swv.  üf  w.  3048. 

wider  proep.  mit  dat.  295.  mit  acc. 

8995.  w.  berc  16957.  w.  naht  3651. 
wider  adv.  aber  w.  19250.  —  bei  Ver¬ 
ben  s.  haben,  komen.  legen,  sehen, 
valten.  wesen  (sin), 
widerglesten  swv.  566. 
widerlachen  swv.  572. 
widerhaeres  adv.  15843. 
widorkere  stf.  5339. 


widerkeren  swv *  6300. 

widerpflogen  stv.  32. 

widerläzen  stv.  19082. 

widersagen  swv.  6294.  6606.  164^7. 

widerschaffen  stv.  2404. 

widerstan  stv.  anom.  107. 

widertriben  stv.  4559. 

widerunge  stf.  10540. 

widervart  stf.  5333. 

wider  wart  adj.  10263. 

widerwarte  stf.  9888. 

wider wartic  adj.  11828. 

widerwerfen  stv.  13791. 

wie  adv.  1454.  w.  danne  17525.  w. 

d6  5225.  w.  getan  14386. 
wiclen  prent.  pl .  von  wallen  ,  nhd.  = 
wallten. 

wielt  prent,  von  walten ,  nhd.  = 
waltete. 

wieren  svjv.  16716. 
wiht  stn.  ein  w.  3768. 
wildensere  stm.  4664. 
wildu=wiltu,  wilt  du  =  willst  du. 
wile  stf.  die  w.  16.  die  w.  und 
1236.  s.  underwilen. 
wilen  adv.  6369.  w.  —  w.  833. 
wille  swm.  773.  1321.  5686.  16417. 
der  gemeine  w.  16447  (16431).  der 
gewisse  w.  16431.  mit  —  willen 
1519.  durch— w.  5782.  5791. 
willeklage  stf.  1917. 
willekür  stf.  miner  w.  169. 
wilTic  adj.  5062. 
mit  adj.  wildiu  dinc  17455. 
wilt  2.  pers.  prass. = willst. 
winden  stv.  mit  dat.  5457.  cnein  w. 
2557. 

wint  stm.  als  ein  w.  2279.  umbe  den 
w.  3641.  an  den  w.  werfen  18468. 
wintschaffen  adj.  15740. 
wip  pl.,  gen.  wibe,  =  Weiber. 
wipbeit  stf.  10259.  12408.  17983. 
wir  pl.  pers.  pron.  kann  fehlen  1859. 
12256  fg. 

wirbe  praes.  von  werben, 
wirde  prws.  von  werden.  wirdet 
volle  Fonn  =  v/iTt ,  wird. 
wirden  swv.  intran v.  8401.  trans. 
1650.  4468. 

wirken  swv.  s.  würken. 
wirs  adv.  7030. 
wirt  stm.  4868. 
wirtinne  stf.  4868. 

Wirtschaft  stf.  4108. 
wis  imper.  von  wesen,  =nhd.  sei. 
wi8,  wiso  stf.  (stm.)  2292.  alle  wis 
1611.  manege,  manegen,  in  ma- 
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liege  wis  668.  in  lange  w.  14428. 
in  ballen  w.  1028.  s.  kriuzewis. 
•wis,  wise  adj.  6264. 
wiselös  adj.  7512. 
wisen  swv.— weisen  stv. 
wisheit  stf.  4728. 
wisaginne  stf.  6599. 
wiste  prcet  .=  wusste. 
wit  stf.  3047. 

witen  adv.  4743.  compar.  witer  3151. 

witen  swv.  5591. 

witweide  adj.  4638. 

witze  stf.  7034.  12441. 

witzigen  swv.  7715. 

.  witzic  adj.  15309. 
wiz  adj.  wize  subst.  swn.  17544. 
wize  stf.  10922. 
wizen  stv.  mit  dat.  1015. 
wizencere  stm.  8748. 
wizgehant  adj.  19388. 
wizzen  stv.  anom.  in  Formel  119. 
weiz  got  interj.  276.  wizze  Krist 
interj.  10444. 

wizzenliche  adv.— wissentlich. 
wol  adv.  13.  15.  billiche  w.  3692. 
w.  her  interj.  2245.  w.  bed&ht  pari. 
2690.  w.  gestellet,  gestalt  part. 
3337.  15349.  w.  gewahsen  part. 
4399.  so  w.  tuon  2718.  w.  tuon  mit 
dat.  3405.  w.  wesen  mit  gen.  507. 
wolke  swm.  12212. 
wonen  swv.  bi  w.  3908. 
worhte  proet.  von  würken. 
wort  stn.  den  Worten  12924. 
wortkeide  stf.  4637. 
wortlage  stf.  14167. 
wortwise  adj.  subst.  swm.  3716. 
Wortzeichen  stn.  9850. 
wüesten  swv.  17893. 
wullin  adj.=wollen. 
wunde  swf.=  Wunde  stf.  sing. 
wunden  prcet.  pl.=  wanden. 
wunder  stn.  1217.  daz  w.  und  daz 
w.  12214.  wunders  gemach  8251. 
ze  w.  4699.  16204.  w.  machen  7638. 
wundersere  stm.  10013.  16220. 
wunderlich  adj.  672. 
wunne  stf.  w.  nemen  8283. 
wunneclichen  odv.  =  wonniglich. 
wünsch  stm.  1374.  3710.  4746.  perso¬ 
nifiziert  10902.  ze  wünsche  605.  706. 
wünschen  swv.  genäden  w.  1783. 
wunschleben  stn.  15047. 
wuocher  stm.  11868.  16471. 
wuocherliaft  adj.  11871. 
wuoft  stm.  5480. 
würken  swv.  anom.  1838.  6695. 


wurz  stf.  6953. 

wurzel  sicf.  ( auch  stf.)—  Wurzel  stf. 
sing. 

’z  =  ez. 
z’  =  ze. 

za  za  zk  interj.  3013. 

zabelwortelin  stn.  2287. 

zal  stf.  3634.  6514. 

zalen,  zaln  swv.  4771.  6513. 

zalte  prcet.  von  zalen  u.  zelen. 

zam  prcet.  von  zemen,  nhd.— ziemte . 

zarten  swv.  17097. 

ze  preep.  mit  dat. ,  verkürzt.  z\  ver¬ 
stärkt  her  ze  7882.  14733.  zuo  ze 
35.  da  ze  4809.  4871.  —  80.  1455. 
2282.  6512.  6347.  7087.  10399.  1296o! 
17315.  in  Formeln  und  zur  Bildung 

von  Adjectiv -  u.  Adverbialbegriffen 
1.  605.  706.  854.  2291.  4582.  8752. 
ze-=zer  =  nhd.  [nur  zer-  verzeich¬ 
net .] 

zech  prcet.  =  zieh. 
ceder  stf.  (?)  17026. 
cederin  adj.  17023. 
zehant  adv.  468. 

Zeichen  sin.  2633.  5590. 
zein  stm.  6710. 

zelen,  zeln  swv.  6513.  15072.  17007. 

vor  z.  3061. 
zem=ze  dem,  zum. 
zemen  stv.  13.  unpers .  mit  acc.  3145. 

an  z.  10862. 
zen  =  ze  den,  zu  den. 
zer=ze  der,  zur , 
zer-  neben  ze  —  nhd.  zer-. 
zerbern  swv.  17123. 
zerbresten  stv.  16178. 
zergan,  zergen  stv.  731.  4485. 
zergiezen  stv.  19455. 
zerhellen  stv.  9693. 
zerhouwen  stv.  673. 
zerkiuwen  stv.  9247. 
zerläzen  stv.  19462.  reff.  732. 
zerloesen  sicv.  reff.  2461. 
zersenden  swv.  19449. 
zersniden  stv.  668. 
zertriben  stv.  4616.  10114. 
zervallen  part.  adj.  16203. 
zerwerfen  stv.  13535. 
zestunt  adv.  1136. 
zese  adj.,  gen.  zeswes.  7051. 
zewäre,  zwäre  adv.  1008. 
ziehen  stv.  mit  preep.  ze  9580.  18386. 
refl.  19391.  mite  z.  18439.  üf  z. 
10200.  üz  *z.  10074. 
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ziere  adj.  5490. 

zihen  sto.  prcet.  pl.  zigen zeihen 
stv.  u.  swv. 
ciclät  stm.  11106. 

zil  stn.  üf  daz  z.  378.  unz  üf  ein 
z.  8790.  z.  geben  5072.  ze  dem  z. 
loufen  17238.  an  eines  z.  stän 
13417. 

zile  st f.  bi  zilen  10924. 
zimer  subst.  2903. 
zinsaerin  stf.  4467. 
zinshaft  adj.  5934. 
zirkel  stm.  10967. 
ziBe  stf.  16895. 

zit  stf.  6288.  der  z.  17401.  z.  haben 
7491.  bi  den  ziten  4172.  nach  — 
zit  2875.  kurze  z.  17268. 
zit  stn.  18892. 

zite  dat.  neben  zit.  —  zite  pl.  = 
Zeiten. 
zitic  adj.  42. 
zogen  swv.  682.  18386. 
zöher=z6ch  er,  zog  er. 
zorn  stm.  z.  gevähen  16514. 
zornelin  stn.  13073. 
zorngalle  swf.  14150. 
zornmjere  stn.  13059. 
zouber  stn.=  Zauber  stm. 


zuhten  swv.  3497. 
zühtic  adj.  16464. 
zuc  stm.  7059. 

zücken  swv. prcet.  zucte.  swert  z.  5454. 
zunge  swf .  —  Zunge  stf.  sing. 
zuo  preep.  5736.  16235. 
zuo  adv.  bei  Verben  s.  denken,  keren. 

komen.  sehen,  stän.  stözen. 
zwäre  adv.  =  zewäre. 
zwei  Zahlw.  neutr.  in  zw.  10271. 

under  in  zwein  819. 
zweien  swv.  57.  gezweiet  part.  adj. 
9678. 

zweinzic  Zahlw.  =  zwanzig. 
zwelf,  zwelve  Zahlwort  =  zwölf \ 
zwölfe. 

zwene  Zahlw.  masc.  =  zwei. 

zwi  stn.,  gen.  zwiges.  844. 

zwir  ade.  3466. 

zwisele  stf.  2934. 

zwivalt  adj.  11721. 

zwivel  sti7i.  9682.  13782. 

zwivelaere  stm.  14014. 

zwivelbürde  stf.  15277. 

zwivelhaft  adj.  subst.  15252. 

zwivelen,  zwiveln  swv.  intrans.  9044. 

trans.  13769. 
zwo  Zahlw.  fern.  =  zwei. 


NAMENVERZEICHNIS. 


Adam ,  gen.  Adämes  12615. 

Almdnje,  Deutschland  18449  fg.  18606 
fg. vgl.  zu  3701. 

Anferginän(:gan),  Ortsn.  (nachmhd. 
Wb.  I,  41  vermuthlich  Venfer  gui- 
gnant  von  guigner ,  lauern):  daz 
tal  ze  A .,  Aufenthalt  des  Drachen 
8944. 

Apolle ,  Apollo  4869. 

Aquitan  dat.,  Aquitanien  14241;  s. 
MeloL 

Ardbe  dat.  (:gabe):  galt  von  A.,  Ara¬ 
bien  4893. 

Artus  16865.  gen.  Artuses  16904. 

Arundel,  Ar  und  eie  ,  dat.  A  rund  eie , 
Herzogthum  zwischenBritanje  und 
Engeland  18692  fg.;  s.  Jovekn.  — 
pera.  im  Schlachtruf :  Karle  u.  A. 
18885. 

Aurore  swf.,  Aurora  8270. 

Avcliu  15802,  Avelun  15812.  15842  (s. 
zu  16241),  das  Land  der  Feen;  s. 
Petitcriu . 

Bdbildn  stf.,  Babylon  3615;  s.  Tispe. 

Biblis  (Tochter  des  Miletus,  in  Liebe 
entbrannt  zu  ihrem  Bruder  Cau- 
nus)  17196. 

Rlanscheßur  (:arnvr)  1359,  Blansche- 
ßuor  (:er/uoi)  1383  ;  dat.  u.  acc. 
Blanschefliure  (:  äventiure ,  triure) 
919.  1607.  1991.  4185,  Schwester 
König  Marke’s,  Geliebte  und  Gat¬ 
tin  Riwalin’s,  Mutter  Tristan’s, 
die  Heldin  von  Abschnitt  I. 

Bliker  ( :mer) :  von  Steinahe  B.,  Dich¬ 
ter  des  Umhangs  4690,  Zeitgenoß 
Gottfried’s;  vgl.  Fr.  Pfeiffer  «Zur 
deutschen  Litteraturgeschichte»S. 
1  fg.  oder  «Freie  Forschung»  Nr.  II. 


Rrangcune  swf.  (bei  Heinrich  von 
Freiberg  Brangdne )  Niftel  (9425) 
der  Königin  Isolt,  Vertraute  der 
jungen  Isolt  und  Tristan’s  Ab¬ 
schnitt  XVIII. 

Britanje,  Land  der  Britune,  ver¬ 
tauscht  den  Namen  mit  Engeland 
432  fg. 

Britanje,  Bretagne  V  7584.  Zwischen 
Br.  und  Engeland  am  Meere  liegt 
Arundel  18691. 

Britanje  s.  Morgan  und  Thomas. 

Brilun  Personn.,  König  Artus  3555. 

Develin ,  dat.  Develine  und  Develin , 
Hauptstadt  und  Königssitz  in  Ir¬ 
land  7403.  7629.  7697.  8287. 

Dido ,  dat.  Didone  (: schone),  Königin 
von  Tyrus  und  Sidon  17200.  Icich 
von  D.  13351. 

Dinis:  (leich)  von  San  Dinise,  St.Dio- 
nysiuß  8066. 

Doleise  Landesn. :  Rugier  von  D.  18842. 
pers.  im  Schlachtruf  18884. 

ELikfin  stm.,  Helikon  4863.  4895. 

Engelaut ,  Besitz  der  Sachsen  von 
Gales,  davon  der  Name  422  fg. 
Land  unter  Botmäßigkeit  König 
Marke’s  von Kurnewal  435  fg.  Zwi¬ 
schen  Britanje  und  E.  am  Meere 
liegt  Arundel  18691. 

Eve  swf.,  Eva  17938  fg. 

Gales  Landesn. :  die  Sachsen  von  G, 
vertreiben  die  Britune  und  geben 
dem  Lande  den  Namen  Engeland 
(Engaland)  426  fg.  —  Ein  Spiel¬ 
mann  von  G .  16276. 
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Gandin  stm.,  ein  Baron  von  Irland, 
Freund  der  blonden  Isolt  ( der 
fitter  mit  der  rotten  13176,)  Ab¬ 
schnitt  XIX. 

Gemuotheit  s.  Gur /nun. 

Gtlan  stm.,  Herzog  in  Swales,  unter- 
than  dem  Riesen  Urgan,  Freund 
Tristan7s,  erster  Besitzer  desHtind- 
leins  Petitcriu  15775  fg. 

Gralant  stm.  (Held  einer  Novelle, 
vermutlilicli  des  Inhalts,  daß  Gr. 
gemordet  und  seiner  Geliebten  zum 
Essen  vorgesetzt  wird):  leich  von 
der  stolzen  friundvn  Grälandes  des 
Scheunen  3585. 

Gurmun  stm.  mit  dem  Beinamen  Ge - 
muotheit ,  Sohn  eines  Königs  von 
Afrika,  König  von  Irland,  Gemahl 
der  Königin  Isolt,  Vater  der 
blonden  Isolt,  Schwager  Morold’s 
5086  fg.  7159. 

Gur  an  stm.? :  (leich,  not  en)  von  rninem 
hem  Gurune  und  von  einer  friun - 
dinne  3524. 

Hagenouwe  stf.  :  diu  ( nahtegal )  von 
H .,  vermuthlich  Reinmar  der  Alte, 
der  berühmte  Liederdichter,  zu 
Gottfried’s  Zeit  geschieden  4777 ; 
vgl.  Einl.  S.  XXIX. 

Hante  Landesn.:  Haut  ent  s  von  II. 

18843.  pers.  im  Schlachtruf  18883. 
Hartman  der  Ouwcere,  sonst  be¬ 
kannt  unter  dem  Namen  H.  von 
Aue  oder  von  der  Aue,  der  clas- 
sisclie  Dichter  des  deutschen  'Mit¬ 
telalters, Gottfried’s  Vorgänger  und 
Zeitgenoß ;  vgl.  Bech’s  Einlei¬ 
tungen  zu  den  vorhergehenden 
Bänden  dieser  Sammlung. 
Heinrich:  von  Veldehen  H.,  lyrischer 
und  epischer  Dicher  des  12.  Jahrh., 
der  Vater  der  höfischen  Poesie,  zu 
Gottfried’s  Zeit  schon  geschieden 
4724. 

Hiudan  stm.,  Jagdhund  Tristan’s 
16653  fg.  17255. 

Iber  ne,  Hibernien,  Irland  8818. 
Irlant  (pl.  von ,  ze  Irlanden) ,  von 
König  Gurmun  in  Besitz  genom¬ 
men,  Heimat  Morold’s  und  der 
^  beiden  Isolden  5919  fg. 

Isolt,  gen.,  dat.  u.  acc.  Isolde,  gen. 
u.  acc.  pl.  Isolde,  17775.  19159; 
Nebenform  Isdt,  gen.,  dat.  ju.  acc. 
Isote.  1)  Schwester  Herzog  Mo¬ 


rold’s,  Gemahlin  König  Gurmun’s 
von  Irland,  Mutter  der  blonden 
Isolt,  berühmte  Heilkünstlerin 
(5937)  Abschnitt  XI,  Verfertigerin 
des  Minnetranks  Abschnitt  XVI. 
—  2)  Isolt,  Isdt  mit  dem  Beinaanen 
die  blonde  9170.  193S6,  Tochter 
König  Gurmun’s  und  Isoldens  von 
Irland,  Geliebte  Tristan’s,  Gemah¬ 
lin  König  Marke’s,  die  Heldin  des 
Gedichts.  —  3)  Isolt ,  Isot  mit  dem 
Beinamen  als  blansche  mains  18713, 
Tochter  Herzog  Jovelin’s  und  Kar- 
sie’s,  Schwester  Kaedin’s,  zweite 
Geliebte  (später  Gemahlin)  Tri- 
stan’s  Abschnitt  XXX. 

Ispanje  Spanien  7583. 

Jovelin  stm.,  Herzog  von  Arundel, 
Gemahl  Karsie’s,  Vater  Kaedin’s 
und  der  weißhand igen  Isolt  (später 
Schwiegervater  Tristan’s)  18715  fg. 

Käedin ,  dat.  Kaedine ,  acc.  Kaedinen , 
mit  dem  Beinamen  li  frains  (bei 
Heinrich  von  Freiberg  li  frenis ), 
18714,  Sohn  Herzog  Jovelin’s  und 
Karsie’s,  Bruder  der  weißhandigen 
Isolt,  Freund  (später  auch  Schwa¬ 
ger)  Tristan’s  Abschnitt  XXX. 

Camenensvfi.  pl.,  die  Kamcenen  4869. 

Kanäze  dat.  (Tochter  des  Aeolus, 
Schwester  und  Gattin  des  Maca- 
reus)  17194. 

Kanel ,  dat.  Kanele,  zweiter  Name 
Riwalin’s  4U6.  1645.  5192  fg. 

Kanelengres ,  Beiname  (änarne)  Riwa¬ 
lin’s  321.  507.  790.  1142.  1644. 

Kanoel ,  dat.  Kanoele  und  Kanodl, 
Sitz  Riwalin’s,  daher  seine  Namen 
Kanel  und  Kanelengres  1641  fg.  5276. 

Kurke ,  Schloß  Herzog  Jovelin’s  in 
Arundel.  18728.  pers.  im  Schlacht¬ 
ruf  18885. 

Karl:  Karies  lot  275. 

Karliun.  dat.  JCarliune  15535  u.  Kar- 
liun  15770,  Stadt  in  Engeland,  Ge¬ 
richtssitz. 

Karsie ,  Gemahlin  Herzog  Jovelin’s 
Mutter  Kaedin’s  und  der  weißhan¬ 
digen  Isolt  (später  Schwiegermut¬ 
ter  Tristan’s)  18717. 

Cassander  (:  ander),  Kassandra  4948. 

Corineis  gen. ,  vielleicht  Quirinus 
nach  Bech,  kaum  mit  GrooteChro- 
nos  16693. 

Kriechenlant  8280. 

Kr  ist  stm.,  Christus  15549.  15739. 
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Kurnewal ,  vereinzelte  Nebenform 
Kurnewäle  3830,  dat.  Kumewäle, 
seltener  Kurnewal ,  Erbland  König 
Marke’s  424  fg.,  wird  Isolt  zur 
Morgengabe  verheißen  11399  und 
gegeben  12575. 

Kurvenal ,  gen.  Kurvenules ,  Lehrmei¬ 
ster  und  Freund  Tristan’s  2263  fg. 

Lohnois,  das  Geburtsland  Riwalin’s 
nach  einer  vom  Dichter  verworfe¬ 
nen  Sage  325. 

Lunders ,  Stadt  in  Engeland,  Lon¬ 
don,  Ort  des  Concils  15306  fg. 
Lut— Luders?  =  Lalut?  (s.  Bech  zu 
Erec  9723.)  3679.  8072. 

MarjodS  (:du)  13469,  Marjodoc  13541, 
Truchseß  anMarke’sHofe;  Freund, 
dann  Gegner  Tristan’sAbschn. XX. 
Marke ,  König  von  Kurnewal,  Ober¬ 
herr  in  Engeland,  BruderBlansche- 
flur’s,  Oheim  Tristan’s,  Gemahl 
der  blonden  Isolt. 

Meldt  (stm.)  petit  von  Aquitan ,  Zwerg 
anMarke’sHofe,  Gegner  Tristan’s 
Abschnitt  XXII. 

Morgan  stm. ,  Herzog  in  Britanje, 
Lehnsherr ,  Gegner  und  Besieger 
Biwalin’s  Abschnitt  I.  von  Tri¬ 
stan  getödtet  Abschnitt  IX. 
Murolt,  gen.  Muroldes ,  Herzog  in  Ir¬ 
land  ,  Bruder  der  Königin  Isolt, 
Schwager  Gurmun’s ,  Feind  Mar¬ 
ke’s,  von  Tristan  besiegt  Ab¬ 
schnitt  X. 

Mycene  s.  zu  8269. 

Nautenis  18901.  N.  von  Haute  18843, 
Feind  Jovelin’s,  von  Kaedin  und 
Tristan  besiegt  und  gefangen. 
lYrt^eLandesn.  :  Rigolinvon  N.  18844. 

pers.  im  Schlachtruf  18884. 
Normandie  stf.  8808.  18415.  19539. 
Norwcege  st.  subst.,  Norwegen  2149. 
3736. 

Occene  (?)  s.  zu  18736. 

Orphees  gen.  von  Orpheus  (d.  i.  mhd. 

Orpheus ;  vgl.  Pegases )  4788. 
Ouwoere  stm.,  der  Auer,  einer  von 
Aue  4634.  4652.  .  Hartmann  der  0. 
4619. 

Paranis,  dat.  Paranise  9322,  acc.  Pa- 
ranisen  10051,  Knappe  der  Königin 
Isolt  von  Irland. 


Parmenie  stf. ,  das  Geburts-  und 
Erbland  Riwalin’s  243  fg.  pers. 
im  Schlachtruf  6580.  5602. 

Pegases  gen.  von  Pegasus  4729.  * 
Petitcriu ,  Feenhündlein  aus  Avelun, 
dem  Herzog  Gilan,  dann  Tristan 
gehörig,  von  diesem  der  blonden 
Isolt  verehrt  Abschnitt  XXY. 

Rigolin  18878.  18800.  R.  von  Nante 
18844,  Feind  Jovelin’s,  von  Kaedin 
und  Tristan  besiegt  und  gefangen. 
Rin,  gen.  Rhies ,  Rhein  19434.  19445. 
Riwalin,  Herr  in  Parmenie  243  (nicht 
von  Lohnois  325),  Geliebter  und 
Gemahl  Blanscheflur’s,  Vater  Tri¬ 
stan’s,  Vasall  Morgan’s,  von  die¬ 
sem  besiegt,  der  Held  von  Ab¬ 
schnitt  I. 

Rome  stf.,  Rom  5988  fg. 

Rual,  Nebenform  Rualt,  3739.  3854. 
gen.  Ruäles ,  mit  dem  Beinamen 
li  foitenant,  auch  Foitenant,  Mar- 
schall  Riwalin’s ,  Gemahl  Florse- 
te’s,  Pflegevater  Tristan’s  Ab¬ 
schnitt  III. 

Rugier  18900.  R.  von  Loleise  18842, 
Feind  Jovelin’s,  von  Kaedin  und 
Tristan  besiegt  und  gefangen. 

Sahsen  Volksn.  s.  G al es  u.  Engelaut. 
Salerne,  Salerno  7334.  7385. 

San  s.  Dinis. 

Sanze :  (Leich)  von  S.?  8066. 
Schampanje ,  Champagne  in  Frank¬ 
reich  18451. 

Sidun,  dat.  Sidune ,  Stadt  in  Phöni- 
cien  17199. 

Sirenen,  Syrenen  sw.pl.  4870.8091.8115. 
Spanjenlant  6664. 

Steinahe  dat.  (von  Steinach)  Ortsn. : 

Bliker  von  St.  4690. 

S wäles,  Land  des  Herzogs  Gilan, 
unter  Botmäßigkeit  des  Riesen  Ur- 
gan  15774.  15922  fg. 

Tliamise  dat.  Ortsn. :  ( von  der 

Themse?)  8072.  der  bischof  von 
Th.  15352.  15430. 

Tantris ,  acc.  Tantrisen  10155,  Ver¬ 
steckname  von  Tristan  Abschnitt 
XI.  XIV. 

Tenemarke,  Dänemark  3799. 

Tijitajoel  (:  kastei)  3151,  dat.  Tinta - 
jule  476.  Tintajol  539,  Schloß  und 
Wohnsitz  König  Marke’s  in  Kur¬ 
newal. 
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tintarides  — 


ZITHERÖN 


Tintarides  8270. 

Tire  dat.,  Tyrus  17199. 

Tispe:  (leich)  de  la  cürtoise  T.  Hon 
der  alten  Bdbildne  3614. 

Thomas  von  Britanje,  der  äventiure 
meister,  Gottfried’s  Gewährsmann 
150.  326. 

Traie  dat.,  Thraeien:  Vittts  von  Tr. 
17193. 

Tristan ,  vereinzelt  Tristant  franz. 
( :  comant)  2395,  gen.  Tristandes, 
dat,  Tristande;  vereinzelt  Tristane 
(:mane)  18334,  aoc.  Tristanden, 
Sohn  Riwalin’s  undBlanscheflur’s, 
Neffe  Marke’s,  Pflegesohn  Rual’s 
und  Florsete’s ;  Sieger  über  Morold, 
Morgan,  den  Drachen  in  Irland, 
Urgan,  die  Feinde  Jovelin’s  ;  Ge¬ 
liebter  der  blonden  Isolt;  dann 
auch  der  weißhandigen  Isolt  (spä¬ 
ter  deren  Gemahl),  der  Held  des 
Gedichts. 


Veldeken  dat.  (niederd.=  Veldekm, 
Feldchen) :  von  V.  Heinrich  4724. 

Villis  (dat.  Villise)  von  Träze,  Phillis 
von  Thraeien  (Lykurg’s  Tochter, 
welche  Bich  aus  Liebe  zu  Demo- 
phoon  tödtete)  17193. 

Floraste  swf. ,  Gemahlin  des  Mar¬ 
schalls  Rual,  Pflegemutter  Tri- 
stan’s  1904.  5865.  18623. 

Foitenant  stm. ,  dat.  Foitenande 
(:  hande) ,  Beiname  Rual  s  1640. 
1873.  1892.  2022;  s.  zu  467. 

Vogelweide:  diu  (nahtegal,  metste- 
rinne)  von  der  V.  (d.  i.  Walther 
von  der  V.)  der  berühmte  Lieder¬ 
dichter,  Zeitgenoß  Gottfried’s  4799. 

Franze,  Frankreich  10906. 

a  a  non  A  07  ' 


Weisefort , 
stadt  in 
9704. 


dat.  Weiseforte,  Königs- 
Irland  8683.  9217.  9263. 


Urgan  mit  dem  Beinamen  ii  viius, 
acc.  viliu  15926.  16241,  Riese  herr¬ 
schend  über  das  Land  des  Her¬ 
zogs  Gilan  ,  von  Tristan  besiegt. 


'.heran ,  dat.  Zitherone  (=Hs.  M  u. 
FL;  Cytherone  W ;  Cytarone  F),  der 
Kytheron  4306. 


Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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